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Au mein hoehwürdigster Herr Prälat Wilhelm, geleitet von 
der Ihn ehrenden L'herzeiigung, dass es eine Ehrensache für 
die Stifte Österreichs sei , die vaterländische Geschichte nach 
Kräften zu pflegen, mir im Beginne des Jahres 1832 die 
Benützung des Stifts-Archives zum Behufc geschichtlicher 
Forschungen erlaubte, nahm ich sofort den von meinem ver- 
storbenen Mithruder Max Fischer ungemein fleissig ausge- 
arbeiteten Archivs-Index zur Hand, um mir eine Übersicht der 
archivalischen Schätze zu verschalfen. 

Neben vielem andern, für meine Zwecke Wichtigen, fand 
ich auch die Signatur: „Landtage zu Stetteldorf, Göllersdorf, 
St. Pölten, Tulln, Weissenkirchen, Hadersdorf, Zistersdorf, 
Korneuburg” F. 9, 27 — 31. 

Da über die Geschichte der ständischen Verhältnisse in 
Österreich im XV. Jahrhunderte noch viel zu wenig Urkund- 
liches vorliegt, suchte ich das erwähnte Archivstück sofort auf, 
und fand eine von dem k. Hof- Archivar von Freyesleben 
herstammendc Handschrift von 333 Folioblättern mit derUber- 
sohrift: „Historisch diplomatische Sammlung, so denen, welche 
eine Geschichte von K. Friedrichen und Herzog Albrcchten 
schreiben wollen, gar wohl dienen wird. Aus dem Copei- d. h. 
Begistratursbuch der gemainen Stadt Wien” und in derselben 
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nicht blüss die obberiihrteii sliindiselien Verhomlluiigen, sondern 
auch eine Fülle von Urkunden und üeriebten, welche den Zeit- 
raum von 1434 — 1404 umfassen, und ein getreues Bild der 
damaligen Begebenheiten und Verhältnisse liefern. 

Dass von dieser Quelle bis zu dem Jahre 1814 nichts 
veröffentlicht w orden, konnte ich mit Sicherheit annehnien, weil 
es sonst der hochverdiente (in dem obigen Jahre verstorbene) 
Archivar Willibald Leyrer (der in seinen „Miseellanca Ar- 
ebivi Canoniae Claustroneob.” auf die Wichtigkeit dieser Quelle 
aufmerksam macht) seiner Gewohnheit nach gewiss angemerkt 
hätte. Ich nahm daher die seit jener Zeit über die Geschichte 
dieses Zeitraumes erschienenen Quellenwerke , vor allen 
Ghrnel's Regesten und Materialien zur Hand, und ersah bald 
zu meiner nicht geringen Freude, dass nach Abschlag einiger 
bereits veröffentlichten Actenstüeke denn doch die ansehnliche 
Zahl von 200 eigentlichen Urkunden und 04 gleichzeitigen 
Berichten (unter letzteren viele für die Gestaltung des bürger- 
lichen Lebens in Wien ungemein lehrreich) übrig blieb. 

Eine gesprächsweise Äusserung des hochverehrten Herrn 
Viceprüsidenten der kais. Akademie wies mich noch auf 
Kollar hin, und nun stellte sich durch die bezüglich des In- 
haltes und der Anlage eingeleitete Vergleichung heraus , dass 
diese Handschrift den lange Zeit als verloren betrauerten zwei- 
ten Band jener im Stadt-Archive aufl)eballenen Urkundeu- 
.Sammlung enthalte, deren ersten Kollar in seinen Analekteu 
pag. 827 — 1403 unter der Bezeichnung „Publici Actoruui 
Uommentarii Civitatis Vindobonensis” veröffentlicht hatte. 

Diese Entdeckung zusammcngehalten mit dem reichen 
Inhalte bewog mich, diese Handschrift druekfertig der 
phil. histor. ('lasse der kais. Akademie der WissenschaRen 
zugleich mit einer gedrängten Darstellung des Inhaltes, 
welche ich in der Classensitzung vom 20. Ortober 1832 zu 
lesen die Ehre hatte, vorzulegen. 
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Die histor. Commission, welcher diese Vorlage zugewieseii 
wurde, erklärte am 31. Deeember 18ä2 die Aufnahme der- 
selben in die von ihr verölTenlliehten ,, Pontes Herum Au- 
slriaearum.” 

Gewinnt die vaterländisehc Geschichte durch diese Quelle 
eine Aufhellung und Bereicherung, so gebührt der Dank 
dem eifrigen Forscher Freyesleben, der, den Werth 
dieser Quelle erkennend, sie uns erhalten; gebührt meinem 
h o c h w ü r d i g s t e n Herrn Prälaten Wilhelm, welcher, 
gewiss zur Fhre seines Hauses, mir das Stifts-Archiv geöffnet; 
gebührt vor allen den Gliedern der historischen 
Commission, bei welchen ich jenes freundliche 
Wohlwollen und jene thätige Unterstützung ge- 
funden, welche allein den Anfänger ermuthigen 
können, auf dem betretenen, doch auch mitunter 
dornenvollen Pfade der vaterländischen (Je- 
schichtsforschung aus zu harren. 

Nussdorf an der Donau den t. .länner 18i>3. 

Dr. H. J. Zeibig, 

Cooperator. 
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Anno domini & Quinquagesimo quarto an Samstag vor Letare 
in der Vasten. 

Vermerkcht die Ordnung, so die Herren des Rats vnd die Ge- 
nanten, die darczu erwelt vnd geben sein, betracht habentt, vm des 
wegen, das jecz der Ankirewtter mit vil volkchs zu Schepran ligt vnd 
der von seinem vermügen nicht vermage, darumh ist versehenlich vnd 
ist auch gewisse Warnung herkömmen den Anwelten , das man je der 
Stat einen schaden oder smach zucziehen well, vnd sint darczu geben 
worden. 



30. Itlär^ 
1434. 



Aui den genanten. 

Vlreich Körner. 

Thoman Sibenborger. 
Thoman Wild. 

Mathias Salcxer. 
Hainreich Ingelsteter. 
Peter von Aslabing. 
W'olfgang Holnbronner. 
Vlreich Gundloch. 

Michel Weiss. 

Michel Rienolt. 

Jacob Kasschawer. 

Hans Thiem. 

Stephan Kflsuffer. 

Kunrat von Regenfpurg. 



Martine Lenntl. 

Rudolf Hüter. 

Jacob ^Atler. 

Pernawer Gürtler. 

Jorg Pruintaler. 

Lebenprust, Messrer. 

Michel Wen^nger. 

Hans Een vor Werdertor. 

Jacob Haider vor Scbottentor. 
Thomas Judenmair vor Kernnertor, 
Philipp Egenburger vor widmerton. 
Niclas Kramer vor Stubentor. 

Aus der Gemaln. 
Heinreich Frankcb. 

Andre Steinprccher. 



Von ersten : das man nicht roer olTenn sol haben, denn vir törr, 
den Rotenturn, Stubentor, Kemertor vnd Schottentor, und die andern 
töre alle sollen verspert beleihen. 

Item: das man alle turn beseczen svll, vnd desgleichen die törr 
mit hut, vnd das man nyemand herein lassen soll, man wiss dann, wer 
er scy, vnd die, dy darczu geordent werden, sollen demselben zaigen. 
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in ein herberg zereylten, viid das ainer nicht reitt in ein herberg, wo 
er well, es wer denn gar ein kunder Man. Und sol auch nyemt früinb- 
der aus der Stat reytten, oder geen , er hab denn ain Boliten an das 
tör, vnd pint sich daselbs auf, das man in mug erkennen vnd zu der 
Politen ist geordnet Michel Törl vnd Oswalt Sweykker. 

Item ; die Statmawr zu zerichten. 

Item: die Zewn zu zerichten allenthalben in der vorstatt. 

Item: die redlichisten Hantwercherchnecht so! man bestellen, 
vnd mit denselben reden , das sy der stat gehorsam vnd mit dinsten 
warttund sein , vnd das man ainem jeden hantwcrcherchnechtt ain 
Wochen geben sol siben pbenning, vnd siez dennoch saim Maister in 
der werchstat solang, vncz das wir der bedürflen vnd ze sehulden 
kumbt, so sullen sy uns denn dien vnd zustcen vmb ainem gleichen sold. 

Und die haubtleut sullen die zechmaister vordem vnd an jedem 
zechmaistcr erkunden, was jeder hantwercher guter werlicher 
knecht hab. 

Item es ist beredt: des man die vorstat vor Stubentor hinter 
sand Niclas kloster herein Werts machen sol mit gröben nach dem 
pesten, als darczu gehört, darczu sind gcordent Niclas Teschler vnd 
Hans Kewsch. 

Item: den graben vQr werdertor sol man auch voIfQrn, vnd 
darczu sint geordent Hans Een vnd Hans Walchiiiger. 

Item : diu Sturmglokchen sol man bewarn vnd beseczen mit 
Niclascn pomer vnd Hannscn Viregk vnd viider den zwain sol albcg 
ainer stets in dem turn sein, vnd die slQssl zv dem tum haben, vnd 
nicht der Messner. 

Item ; man soll auch reden mit dem Rectori von der Studenten 
wegen, das sich die in den Sachen mit der Stat halden, vnd kain vnlilr 
nicht anbeben. 

Item : mit den geästen vnd Legrem zu reden , die vber jar hie 
liegen, das sich die auch zu der Stat halden, vnd ob sein not wirdet, 
mit hilf peystentig zesein, vnd die hellfen zuretten, wann si auch ir 
leib vnd gut hie haben, vnd das mit in zureden ist empholhcn Wolf- 
gangen Hölczer, Münssmaister vnd VIrichen Gundlocb, vnd der Wis- 
singer. 

Item : das auch jederman speis in sein Haus bringen sol. 

Item: zeug, pulver, pheil zu beschawn mit den Kamrern vnd 
puchsenmaister. 
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Item: man sol nechtigclich in den vor.steten zirki lialden, vnd 
rnder den tSrren alle tag hut haben, vnd auch des nachts in den turnen 
die hut haldcn. ,\lso, das ain icdcr (laubtmau vnder iedlichs tor ordnen 
sullen zehen oder zwelf guter knechtt, die tcgiieh hotten. 

Item: das sich die Mugmidi.sten Purgcr mit Rossvolkch vnd fus- 
volkeh desterpaser angreilfcn sullen, darumh sul ain gemainer anslag 
auf menigklich geschehen. 

Item: das sich auch all pckchen mit mel sullen filrsehen, damit 
sy die Gemain an prot nicht lassen nach allen irm vermögen, vnd das 
so] auch mit in geredet werden. 

Item : das man kainerlay gastum haldcn sol in den herren häw- 
sern, das sol der Lantmarschalh wenden, vnd in den leden vnd koch- 
hOtten, da sol der Richter vnderkömen. Aber in des von Agmund haws, 
in des von Ellerbach haws vnd in des von Regenspurg haws, da mag 
man gastum halden, vnd in den rechten gewondlichen GasthSwsern, 
vnd sol ein ieder sein gast geschriben geben nechtiklich dem Rur- 
germaister. 

Item: das man das fewr bewarn sol allenthalben in der Stat vnd 
vorsteten, vnd sol haben wasser vnder den dcchern vnd in den höfen 
in potigen vnd krukehen zu ausstossen, vnd die Rauchfeng kern lassen. 

Item : es sol ein jeder , wissen wen er behaws, oder beherberg, 
das er den, oder die wiss zu versprechen. 

Item: das man die keten vnd sneller vnder den Stattorren zu- 
schliessen sull vnd nyemt herein oder hinaws lassen sol , er pint sich 
denn auf. 

Item: das man nyemandt vber die prugken herein vnd hinaus 
varn, reytten oder gen sol lassen , er pint sich denn auf, weih sich 
aber nicht wolten aufpinten , den sol man nicht herein, noch hinaus 
la.ssen. 



//(luhtlfull der Stat 

Stubarum. Wolfgang Holczcr, sein vnder haubtleut; Egkenberger. 
Sambss, pomphinger, kewsch. 

Lignorum. Jacob Stareh, Richter, sein vnder haubtleut, Rienolt, 
prumtaler, Giisner, Stephan von Borren. 

Scotorum. Her Fridreich Ebner, sein vnder haubtleut Enthaimer, 
Malchinger, Vochter, Aschpekch. 
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Karin tiajiorum Niclas Ernst, sein vnder haubtleut, Michel 
Hawnolt, Smauss, Jobst Rosenberger, Wolfgang Rätenperger. 



Anno domini & Quinquagesimn quarto an Mitichen vor aand 
Vrhans lag ist die Ordnung von Rat, Genanten vnd Gemuin 
von des fewrs vnd anderr notdurp wegen der Stat gemacht 

worden. 



II. 22. Mai 
J45i. 



Von erst ist beredt, das ain jeder das fewr in sein haws be- 
warn sol allentbalben, in der Stat vnd in den Vorsteten, vnd in den 
Hofen vnd vnder den däcbern in pötigen wassers haben vnd krukcben 
zu ausstossen vnd ain jeder sein Rauchfang kern lassen. 

Item : ob aber fewr auskem, es wer in der Stat oder in den Vor- 
steten pey tag oder pey nacht, so sullen denn all Zimerlewt mit irn 
gesellen mit hakeben vnd zeug, vnd all pader mit irm gesind mit irn 
schclTIein zu laufTen vnd da hellTen treulichen retten, vnd man sol auch 
von der stat ain jeden pader in sein padstuben geben vnd antwurtten, 
jecz angeunds, XVI virtail SchälFer, die ain pader daselbs albeg hal- 
den, vnd damit auf das fewr wartten, vnd er vnd sein gesind damit 
zu dem fewr lauifen vnd wasser tragen sullen, vnd welcher ain Virtail 
schaff Wassers zu der prunst tregt, alsoIR sol man dem selben von 
der Stat gut geben 1 dn. vnd von aim zuber, den zwen tragen, 2 den. 
vnd desgleichen andern lewten sol man das auch geben, die in der 
Ordnung helflcn zerelten, vnd die pader sullen all mit irm gesind fiir 
den Rat gevordert werden, vnd da mit iern trewn geloben, das sy der 
Ordnung also wclleun gehorsam sein an all arglist, vnd welcher pader 
sich aus der padstuben zeucht, so sol er dann albeg seinem nach- 
komen, der sich am nögsten in die padstuben zeucht, die oder 
ander XVI Virtail schätfer lassen ganeze in der maynung so vorge- 
roelt ist. 

Item desgleichen sullen all Zimerleutt vnd ir gesellen auch för 
den Rat gevordert werden, vnd daselbs geloben, vnd welch hinfOr 
sich zu Maister seczen wellen , die sullen desgleichen aveh geloben, 
das si mit irn hakchen zu lauifen vnd daselbs retten wellen, vnd sich 
kain paw irren lassen, vnd darumb sol man ir jedem desselben tags 
geben ain taglon von der Stat gut vnd das sullen tun die »Stat- 
kamrer. 
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Vnd welcli Ziinerlewt oder padcr daran sawmig erfunden w ur- 
den, die wil man daruinb in Kernerturn legen, vnd vmb selb vnge- 
horsam darczu swerlicb straffen nach gelegenhait der saulien. 

Item: es sulleu auch die Stadlkamrer albeg zu sulher prunst fur- 
derlich reitten oder gcen , vnd sulli gelt daselbs den lenfen von dem 
Wasser tragen ausgeben, oder, ob die nicbl da wem, wellier burger 
denn dieselben phenning anfgeben wurde, dem sol man die von der 
Statgut wider geben vnd beczaln an alles vcrczielien. 

Item: wer ainein begreifft, der fewr legt oder prennt vnd zu der 
Stat banden pringt, dein wil man geben von der Stat zwenvnddrcissig 
guidein. 

Item: dieGoltscbinid, Kürsner,Sneidcr, schuster, fleisebhakeber, 
pekchen, MUnsser, Zingiesser, Hüter, Messrer, Hufsmid, Stainmeczen, 
Maurer, Maler, Goltslaher, Seidennatter, Viseher, Floczer, Tuch- 
scherrcr, plattner, slosser, Sporer, Rinkler, Riemer, Ledrer, Jrher, 
Tischer, Yerber, Pinter, Kramer, pogner, pheilsniczer, sol jedes hant- 
werch wider in haben zehen bakchen mit langen stiln oder mynner 
nach gelegenhait ains bantwerchs, vnd ieds Hantwereb sol denjun- 
gisten Maistern desselben bantwerchs aine in antwurtten, das der denn 
damit komen vnd lauffen sol zu der prunst, vnd helffen zeretten, vnd 
dieselben hantwereb sullcn für den Rat geordert , vnd in das gesagt 
werden, das sy das also sletlicb halten. 

Item; wer auch einen deup begreifft, der pey der prunst stui, 
vnd den zu vcnkchnus prechi, dem wil man von der Stat geben zehen 
guidein. 

Item es ist beredt: das mau alle Stattorren mit Slegprukchen 
zurichten sol, das ain jeder Mautter inwendig der torr des nachts 
ligen, vnd sein woniing haben sol. 

Item : es sol auch offenlich gerußt werden , das die in den vor- 
steten allsambt aufsehen, damit nyemt kainen ausgang noch Ingang 
durch die Zewn hab noch mach, noch darüber steig, vnd wer daran 
begriffen wirt, den wil man an dem leib swerllch pQssen. Und wer 
derselben ainen anpringt, dem wil man geben von der Stat 1 guidein, 
wer aver das wissentlich verschwig, vnd den nicht anprecht, densel- 
ben wil man an seim leib swerlicb pQssen an alle gnad. 

Item, es ist auch verlassen: das aus dem Rat, den Genantenn 
vnd der Gemain darczu sullen geordent werden, die mit den prelaten 
vnd ander pfaffhait reden , das sy auch ir hilff darczu geben vnd tun 
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damit die Stat rnd die GrSben zugericht Tiid bewartt werden mit 
•solher notdurfTt, als darnzu gehöret. 

Item, es ist verlassen; das ain jeder wirt vnd inman von imselbs, 
seiner bausfraun, dienern und dienerinn, die gelt verdienen mugen, 
jeglichs Yll den. geben sol, damit man den graben vor Stubentnr, vnd 
ander Greben vmb die Statt ordentlich machen vnd zurichten muge. 

Vnd darczu sint geordent, die das gelt innemen sullen ; 

Wankch, 

Smauss, 

Gundorffer, 

Judenmair. 

Prumtaler, 

Sambss, 

Inglsteter, 

Egenburger. 

Stephan von Borren, 

Praitter, 

Hans Thiem, 

Haider. 

Jörg von Ernstprunn, 

Egkenberger, 

GrOnpacher, 

Kramer. 

furer mit irn laitten beraitt sein , vnd 
darin wasser zu dem fewr ftirn, vnd welcher der erst darczu ist, dem 
sol man zclon geben 4 Pfund den. dem andern LX. dem dritten 
XXX den. vnd alsofft :ilso ainer ain lait wasser zu dew fewr pringt, , 

absotn wirt man aim geben XXX den. von der Statgut, vnd dieselben 
furer sullen auch all für den Rat gevordert werden , das sy das ver- 
sprechen zu halden vnd gehorsam zu sein. 

Item : es ist auch den fleischhakchern gesagt, das sy des nachts 
vnder den fleischpenkchcn ir Zirkk vnd wachtt halden vor prunst, 
wann sy vil vnslid darinn haben, solang, upcz das werd gesagt, M'ie 
sy die pawn sullen. 



Karinthianorum 



Lignorum 



Scotorum 



Stubarum 



Item : es sullen auch all 
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Item ; es ist auch mit den Statkamrern geschaITt ynd rerlassen, 
das sy XX fewrhakchen in die Vorstet machen lassen sullen. 

Item: das man darczu ordnen sol, die all Rauchfeng vnd fewr- 
stet beschawn sullen, ynd wo sy yngewöndlich oder bös Rauchfeng, 
oder fewrstet vinden, die sullen sy scbaflen zewenden bey ainer peen. 

UI. 29. Mai 

iiSi. 

Vermerkcht das an den Rat, genant rnd gemain pracht ist, wie 
her Wenko von Rukchenaw sich vast besamet, vnd als XV' 

Soldner zu Ross vnd ze fuessen heyeiander hab, vnd main je in das 
lannd zucziehen, vnd vmb ein gesloss zutrachten vnd die leutt vnder 
dem gepirig, als zu Drfiskirchen, Gunderstorf, Trumau, 
Ebreinstorff, Medling, oder Berchtoldsdorf zu besebedi- 
gen, odec Parcz innemen, nach dem vnd er der greben und Pastey 
daselbs zemachen ain anweiser ist gewesen. Darauf habent die Herren 
des Rats, genant vnd gemain darczugeben, ala die hernach geschriben 
steent, vnd habent daraus geredt, vnd die hernach geschrieben Ord- 
nung der Stat zu nucz betracht, vnd gemacht an vnsers herren 
auffert abent anno dni & LIIII*'. 

Itemj: der gancz Rat ist darczu geben. 



Aas den Genanten. 



Efkenberger. 

Michel WeiM. 
SambM. 

Seifiger. 

Reiff. 

Kerner. 

Adam Hertling. 
Caspar Kembnater. 
Cristoff Ocxeslorffer. 
Helnprunner. 

Jörg Hiltprant. 

Hans von Eslorn. 
Tragenast. 

Sweygker. 

Strasser. 

Gruntreicb. 

Vochter. 

Prumtaler. 

Prauniperger. 



Erbart WoUtain. 
Stephan von Borren. 
Michel Ricnolt. 
Gandorffer. 

Praitter. 

Paul Poreb, Schuster. 
Michel Wenynger. 
Wernhart Heivss. 
Lebenprust Messrer. 
Jorg Pranperger. 
Larenca Gollsmid. 
Thoman Sibenburger. 
Wolfgang Kottrer. 
Hans Wiltsfewr. 

Hans Malchlnger. 
Niclas Purger. 
Aschpekch. 

Tbiem GoUslaher. 
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Pomphlinger. 

Eiithaiinei'. 

IJainreich Frankch. 
Caspar Jordan. 

Fridreich Wojslendorffer. 



Philipp Fjgenbur^er. 

Ptft. lantmann, leczeller. 



V. widmor tor. 



Niclaa Kramer in der Lantatrasa. 



t der scheiTatraaa. 



Profentl Pekch) 

Chancz Stettner ) ^ . 

> Karintbianorum. 
Judenmnir ) 

Jacob Haider Tor SchoUentor, 
Hans Fen. 

Peier Weragrein vor Werderlor. 



Von ersten, so ist beredt, das man Tolkcli so! ansiahen zu ainem 
vbrigen aufsein auf die liantwereher M. zefuessen, vnd darezu wßgen, 
die sni man speisen von der Stat, vnd die solden. 

Item; so sol man ansiahen auf die purger, die Ros vermugen, 
auf L Pherdt: 



StubaruiD. Karintbianorum. 

Egkeiiperger 1. Jorg Hiltprant 1. 
Larencz Swancz I. Mathe« Kormneca 1. 
Menneatorffer 1. herChunrat Holzlor 1 
Samba 1. Crtslan Prenner 1. 

Mathias Salcxer 1. Jörg Epishawser 1. 
Prunner 1. Stephan Gibing 1. 

Hans Angerfcider t. Conrat Piligrein 1. 
Kerner 1. Hans Hartngseer 1. 

Hans von Geraw 1. Slrasser I. 

Wolfgang Holczer I. her Hans Steger 1. 
Michel Kirstain 1. Mathias Wisler t. 
Krist. Oczestorffer 1. Andre Schonprugker 1 
Hainreich Gacbof 1. Hans von Eslorn 1. 
Kcihaimer 1. Nicias Ponhalm I. 

Gandioch i. 

Holnprunner t. 

Oalander 1. 

Hans Zellinger 1. * 

Muttenbawser 1. 

Wolffgang Hertting 1. 

Thoman Swarcz !. 

Talhaimer 1. 

Ponhamer I« 



Lignorum. Scotorum. 

GundorfTer 1. (ierunger 1. 
Röchwein 1. Simon Pöltl 1. 

Schrott 1. h. Osw. Reinbolf 1. 

Meiinger t. Malchinger i. 

Th. Sibenburger 1. Purger 1. 

Krist. Wissingerl. J. Stareb, Richter 1. 
her Fr. Ebner 1. 

Niclas Ernst 1. 

Jac. Kassebauer 1. 

Vicenz Apotegker t . 

Sleifan Awer I. • 
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Item ; der Geraisigen sulIen haubtleut sein KristoIT Pömphlinger 
vnd der Kewsch. 



Karinthlftnorum. 



Li f norn m. 

Haubtmann Jacob Starcb, Richter. 
Zimerleat XXXII. 

Slosscr, Sporer, Rinkler XXIV. 
Nadler, Eysenciieher VI. 
Vilczhuter XXXII. 

Messer, Meltrsfer VI. 

HafOer V'l. 

Kcwffl am Hof V'l. 

Tuchscherer X. 

Kuntter IV. 

VV’ajncr VI. 

Tischer XII. 

Drecbsl, llolczschuster IV. 

Pader XIV. 

Sailer VT. 

Messrer XXXII. 

Swertfeger IV. 



Stubarum. 

IlaubtiD. WollTgani Holczer, MOossinstr. 
Vrher VI. 

Pinter VHI. 

Schuster XXXVT. 

Hufschinid XXIV. 

Flelfchhakcher XLII. 

Kramer XXXII. 

Leiubater XIV. 

Kupbersmid IV'. 

Öler, Swerber XX. 

Sneider XXXII. 



Ilaubtman Nidas Ernst. 

Pewtler IV. 

Velverber IV. 

Hantscbuster VT. 

GQrtler XIV. 

PaineingQrtler, Portenburcher IV. 
Taschner II. 

Zingiesser XIV. 

Riemer VI. 

Ledrer XIV. 

Ratsmid II. 

Vorher VT. 

Maler, Glaser, Gotslaher. 
Seidenmacber XIV. 

Stainmeczen, Maurer XXXII. 
Pekcheu, Melbler XXXII. 

Münsser XIV. 

Leczelter VT. 

Scotoruro. 

Haubtman her Fridreich Ebner. 
Pucbveler II. 

Zematrikcher XIV. 

Satler XII. 

Flöcier XXIV. 

V'ischer X. 

Plattner, Prunncr XIV'. 

Pogner, Pheilsniczer XIV. 
Parhanter VT. 

Salczer VT. 

Kursner XXXVT. 

Ordwsler am Graben X. 
Wachsglcsser VT. 



Hört vnd sweigt. 

Man tut ew zewissen, das gewisse wornung k&men ist, das sich 
die veint rast gesterkcht rnd besamet haben , vnd in willen sein , in 
das Land zucziehen, vnd zubeschädigen , davon so gepewt ew vnser 
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genedigister hcrr Kunig Lasslaw Kunig zu Hungern vnd zu Behem etc. 
Herezog zu Österreich vnd Marggraf zu Merhern, sein gewaltiger 
Lantmarschalh, auch N. der Burgermaister, Richter, vnd der Rat der 
Stat zu VVienn, allcrmennigclich, vnd sag das ain Man dem andern, 
das sich ein jeder darczu schikchen sol anvercziehen , wann man ew 
sagt, das ir denn aulT vnd bcrcilt seitt. zerossen vnd zefuessen vnd 
mit wegen, geharnascht, wolgeczeugt, so sterkist ir mugt, vnd mit 
sambt andern ziehet, dahin man ew vordem wirdet, welher des aber 
nicht tet, vnd darczu sawmig w€r, den wirdet man swerlich darumb 
straffen an alle gnad. 

Es sol auch ein jeder wissen, wen er behaws, oder beherbergt, 
des er den, oder die wiss zu versprechen. 

Es sol auch ein ieder hausbirt vnd inman in seinem haws das 
fewr vnd fewrstet bewarn, das davon nicht schad gescheh, vnd in den 
höfen vnd vnder den dSchern in potigen wasser haben, vnd Krukehen 
zu ausstossen, vnd ein jeder sein Rauchfang keren lassen ; weih des 
auch nicht teten, die wil man sw'^rlich darumb straffen. 

Nu hört vnd sweigt. 

Es gepeut mein herr, der Burgermaister, mein herr, der Richter, 
vnd der Rat von der stat, vnd sag das ain man dem andern, das ain 
jeder sein gruben, die in den gassen aufgeprochen 
sein, es sey von pressen, von gepaw, oder von was 
Sachen die gemacht sein worden, vor seinem haws wi- 
der zumachen vnd vberlegen, vnd sein kellerhals mit 
tür zu bedekchen, vnd bewarn sol. Es sol auch je- 
derman die tresterhau ffen vor seinem haws ausfüren, 
vnd alle holczer vnd stainhauffen in den gassen vnd 
das kot aufrawmen vnd naherfüren zwischen hinn vnd 
dem nagstkOnftigen sand Kathrein tagan alles vercziehen. 
Wer aber des nicht tet, den wirt der Richter alsofR mit dem wandl 
darczu notten , vnd auch solch holczer vnd stain zu der Stat hannden 
nemen an alle gnade. 



Hört m e r. 

Es gepeut vnser genedigister Herr Kunig Lasslaw zu Hun- 
gern, zu Behem Kunig, Heezog zu Österreich vnd Marggraf zu 
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Merhcrn, sein obrister haubtman her Wolfgang von 
Walsse, sein gewaltiger lantmarschalh in Österreich, 
auch der Burgermaistcr, Richter vnd Rat der Stat hie *u Wienn aller- 
mennigclich in was wesen, oder stand sy sein , vnd sag das ein man 
dem andern, das nyemandt, er sey geistlich oder weltlich, edl 
oder vnedl zu nachts nach dem bornplosen nicht mer auf 
der gassen gen sol mit Waffen, oder mit werhaffter 
hannd, vnd an ein offens liecht. Weih aber dawider tSten, 
vnd darvber begriffen wurden, die wirdet man anvallen als schedlich 
lewtt vnd darumb straffen an alle gnad. 

Üacz ist gerufR worden an Sambcztag vor sand Mcrtcntag anno 
etc. LIU*”. 

9.N0V.1454. 



Gerufft am Sambcstag po»t Atcenaioni» domini Anno etc. 

Lim'’. 

VI. 3 t. Mai 

Scharlach-Ruffen. t4o4. 

Nu hört vnd sweigt 

Es gepeut der durchleuchtigist fflrst, vnser gnedigister herr 
kunig Lasslaw zu Vngarn, zu Behem Kunig, Herezog zu Österreich 
vnd Marggrave zu Merhern, sein gewaltiger Lantmarschalh, auch der 
Burgermaistcr, Richter vnd Rat von der Stat, das alle die, dy zu dem 
Scharlach wellent rennen lassen, ir lauffunde pherdt morgen nach 
essens in das Rathhaws pringen, da wirt man sy aufnemen vnd ver- 
schreiben, vnd sy sullen dieselben pherdt hincz Montag fru hincz 
dem Bürgermaister pringen , da will man sy bulliren , das sy die mit 
einander auseziehen, vnd werdent von Swechent lauffen herein zu dem 
Scharlach, vnd welhs das erst darczu ist, das hat den Scharlach ge- 
wannen, vnd welhs das ander darczu ist, das hat gewonnen den 
Sparber, vnd welhs das lest darczu ist, das hat gewonnen die Saw. 

Nu hört mer. 

Auch werdent die freyen knecht zu ainem parhant lauffen, vnd 
Weiher der erst darczu ist, der hat den parhant gewunnen. 

Auch werdent die freyen töchtterl zu ainem parhant lauffen, vnd 
welche die erst darczu ist, die hat gewunnen den parhant. 
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Ruffen davor peym Scharlach. 

Hört vnd sweigt. 

Er gejieut der dnrchleuchtigist Tdrst, vnscr geiicdigister herr 
König Lasslaw ru Vngcrii, zu Behem König, Herczog zo österraich 
und Marggraf zv Mcrhern, sein gewaltiger Lantinarschalli, auch der 
Burgermai.ster, Richter vnd Rat von der Stat, das iiycmaudt die lauf- 
fundcu pherdt irren, zuspretigen, noch vnderrennen sol; wer das vber- 
fcrt, der rtiuss den Scharlach gelten, hat er der phenning nicht, so 
wil man im ain handt ahslahen on alle gnad. Auch sollen alle laufende 
pherdt mit einander gcen in die Stat mit dem pherdt, das den Schar- 
lach gewunnen hat viicz an die Herberg. Wer des nicht tut, der ist 
Seins laulTcndcn pherdts vcrvallen an alle gnad. 



VII. 



Jlienach ist vermerkcht die Klug, so der Rector, Maister Michel 
Zehentner, die doctores vnd maister eher hern Conraten Holczler 
Burgermaister vor vnserm genedigisten Herren, dem Kunig, 
getan kabent. 

Durchloichtigister Kunig, genedigister herr. Ewer Gnaden vor- 
voder seliger gedechtnuss got zu lob, zu scherm vnd aufnemen des 
heiligen cristenlichen gelauben, der also durch sy in aller weit ge- 
weilt vnd gemert ist, vnd töglich wirdet, mit vrlaub vnd verhengen 
des heiligen Römischen stuls haben erhebt, gewidemht vnd gestilTt 
mit grosser kost, mue, arbeit vnd darlegen ain hoche gemain vnd 
wirdige vnd gefreyte vniversitet der Maister, lerer vnd schöler in vir 
faculteten ewer schul hie zu Wienn zu lob vnd eren dem allmechtigcn 
got vnd vmb hail vnd seligkait willen aller irer vorvordern vnd nach- 
komen seien, vnd besonder zu ewiger wirdigkait vnd erhohung irer 
vnd ewrer flirstentumb vnd des ganczen haws Österreich vnd der 
Stat Wienn , vnd nachdem als rechte notdurfTl gewesen ist zu stöter 
belcibung vnd ewiger bestetigung der obgenanten vniversitet haben 
sy für sich selbs vnd all ir nachkomen ewigklichen derselben hochen 
wirdigen, gefreyten vnd gemainen schul vnd allen mnistern, lerern 
vnd Studenten, die immer dahin koment, gegeben vnd si begnadt vnd 
begabt brieflich zu ainer stöten vnd vnverriikchten ganczen sicher- 
hait Mid auch behaltnuss mit irn anhangenden insigcln vnd ir selbs 
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hanndt TndergeschrilTt mit sambt der vordristen laadtherren vnd dinst- 
herren in Österreich mit besondern freyhaiten md Privilegien, darinn 
ynder andern artikeln ettlicb aus den fUrstenlichen briefen vnd bannt- 
vesten vber die freyhaiten der schul zu Wienn gegeben, vnd sonder- 
lich in geschrifi, wie der Rector vnd dieMaister auf das kürzist ewem 
kunigklichen Gnaden zebringen vnd bitten dieselb. ewr kunigkliche 
Gnad woll vns bey den vnd allen vnsern Privilegien genedigklichen 
halten vnd hannthaben, also das wir auch in notdürtRen vnd klag ge- 
hört vnd furderleich ausgericht werden. 

Genedigister kunig! nu hat sich begeben ain frevel wider die 
egemelt gnad vnd freihait also, an dem nagsten Eritag nach vnser , 
frawn schidung tag hat her Conrat Holczer Burgermaister 
vnpillich, wider recht, frevelich vnd wissentlich zu hannden genomen 
Maister Kirchaim, lerer in baider Erczney, der schul 
merkchlichs glid vnd derselben freyhaiten zu geniessen lange jar pil- 
lich sich gehalten hat nach laut der vniversität aufsaczung vnd Statut etc. 

Item : auch hat derselb Burgermaister den vorgenanten Maister 
Hansen zu schänden vnd schmach der schul in aim turn gefangen be- 
halten vnd im essen vnd tringken vncz auf die ander stund nach mit- 
tag verezogen. 

Item auch : so der ersam herr, der Rector der benanten vniver- 
sitet, doctores vnd maister zu dem Burgermaister in sein haws ge- 
sandt, vnd maister Hansen ervordert hat, als sein vnd ander glider 
der schul Richter — denselben hat der Burgermaister nicht wellen 
antworten wider ewer K. G. egemelte freihait, das auch ist wider 
der stat gross Insigil an der schul vnd vnsern fürstlichen freyungen 
hangund vnd wider gemain pactat vnd veraynung mit irm klaynen 
Insigel, das werd gehört. 

Item : auch ist vns durch erber vnd namhaft kwt fürhar an- 
pracht, wie er den obgenanten Maister Hansen wider die egenanten 
Rirstlichen freyhaiten vnd brivilegia hab straffen wellen an seinem 
leib vnd leben, das zaichen sind, daz er im essen vnd trinkchen ver- 
ezogen hat, als oben gemelt ist, vnd auch er selber verleben vnd auch 
sich gerümht bat, wieder die sturmglokchen über die schul zuleitten, 
auch in vil hewsern volkch mit Harnasch bestellt hab, daz in hundert 
vnd ,mer iaren nach cristes gepurd Tausent drew hvndert vnd acht 
vnd virczigken, so die schul durch Herezog Rudolffen seligen erhebt, 
vnez her nicht erhört ist. 
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Item : auch derselb Burgermaister in sein nagstrergangen Ambt, 
do ain auflauf geschah durch den pirger Mautter bey dem Rotentum 
wider etlich Studenten, wie er sich gehalten hat, do er geriten kom 
zu dem Rector mit grim, vnd gab fOr, wie inn die Studenten aus der 
Burssen bey dem Collegio mit ain stain zugeworffen hieten vnd zwen 
hofinan w6rn durch die Studenten erslagen, der dritt leg an dem tod, 
daz sich also nicht erfunden hat, vnd er doch damit ettlichen sein 
brQdern in dem hauSen was, nichti darczu getan hat, als er zu eren 
ewern K. G. des haws Österreich, auch der schul von ambts wegen 
schuldig was , sunder er sprach zu dem Rector , wie ob man ew zw 
wurffen sturmbt, mainet ir, ob wir geprechen hieten an volkch, vnd 
als vns auch warhatligklich zugesagt vnd in vnsern puchern verczai- 
chent ist vnd aufgemerkcht, so wie er die czeit fünf Studenten vnver- 
schuldt gefangen nam, sich do erpoten hat frevenlich, er woli sy zu 
stunden köphen lassen. 

item : Er hat auch ain erbern doctorem zu im gevordert in sein 
haws, vnd in daselbs mit droworten genbtt vnd betwungen abczetreten 
ains geschelRs im bepholen bey peen zu beleihen in demselben haws 
vnd zu geen in kernerturn. 

Item: auch hat derselb egemelt BQrgermaister zwen erber 
maister in irm spaczirn des abents bey der Tunaw frevenlich gefurt 
in kernerturn gelegt vnd vnserm Reotor nach mcnigen ervordern 
wider vorgeschribne freyhait nicht wellen antwurten. 

Item : auch hat er gen erbern Maistern in sand Stephans Kir- 
chen solhe drowort geredt: „Ich wil ettwen ain rSdl gen lassen, vnd 
ew doctor vnd Maister auf die platten lassen slahen, daz ew das plut 
vber die meuler wirdet rynnen. 

Item : es hat der Burgermaister vns einen vngenedigen Herren 
wellen machen von des wegen, daz cttlicb vnserr Studenten, die newe 
mer hörn haben wellen, an alle werr als iung vnverstanden mit dem 
Rector gen hof sein körnen, als sy wolten vnsern genedigisten Herren 
gewalt tun , daz sich an alle zaichen in geczcugnuss in der worhait 
vindet, als das Maister Thoinan mit mer werten hat filrbracht , als 
auch, das bey peylertor ettlich sein verspott sollen haben, desgleichen 
vns die gemain auch vnwillig machen, die wir nichtz zeihen, dann 
alles gut. 

Item : das auch Ewr K. G. für sich nemen well all nucz frucht 
vnd ere, die ewer gnad das gancz haws Österreich vnd all vmbliegundo 
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land vnd levt vnc* an ir gemerkcht, vnd etind bey gvt vnd der werlt 
habent, nicht von dem Bürgermeister, noch von der Stat Wienn, sun- 
der von der universitet , die erkannt ist in irn doctorn , Maistern vnd 
Studenten vncz an die ennde der Cristenhait. 

Item: auch ist zu merkclien, was ewrn K. G. vnd der Stat Wien 
von der Universitet an zfitlichen gUtern bekumbt vnd zustet, so der 
maister vnd Studenten nur zwai tausent sein , ainer zu dem andern 
geschäezt, vnd ir ieder auf zerung zwainczigk guiden ierlich ausgibt; 
geswigen der vbrigen Summa , fucit virczigk Tausent guiden , davon 
auch ewr K. G. vngelt vnd ander Rennt merklich gemert werden vnd 
Reichen vnd armen hie zu Wienn beleibent. 

Item : dabey ist auch zu wissen, so der BOrgermaister, auch ett- 
lich sein mithelfer des alles vndankhnam wellen seyn , so wirdet die 
vniversitet gedrungen, sich vnd ir frumb Maister, auch Herren, Ritter, 
vnd ander ewer leut Kinder, zu bewaren, wann die schul mag mit guter 
gewissen , vnd auch irs aides halben von dem BOrgermaister vnd et- 
lichen seinen helffern sollte drowort, venknuss, smach, schandt vnd 
vnere in die Icng mit gut vnd guter gewissen nicht dulden; so ist das 
wider Ewr K. G. vnd wider der schul freyhait. als vorgeschriben ist, 
vnd möcht hinfür noch mer vnrat vnd schaden daraus ersten vnd der 
Stat zu Wienn zu ainem ewigen vnlewnt vnd vermerkchen bekömen. 

Item : geruch auch Ewr K. G. ernstlich zu schaffen , daz der 
vniversitüt vnd irn glidern ir leibnarung besunder in essen vnd trin- 
kchen nach lautt vnser Privilegij an irrung her in die Stat gelassen 
werd . darinn wir in vergangen Zeiten ettwann verhindert sein 
worden. 

Item: so wir versteen, daz vil vnrat wirdet der vniversitet zu- 
geezogen , darumb, daz der Rürgermaister zu Zeiten vnd der Richter 
nicht sweren ewrn Gnaden , die vniversitet zuhalten bei irn gnaden 
vnd freyhaitten, als die andern ratlewt phiegen zutun nach laut ains 
brivilegien, das ewr gnad hörn mag, darumb bitten wir dieselb ewr 
K. G-, das uns dasselb auch genediklich gehalten werde. 

Darumb, allergenedigister König! bittent N. der Rector die 
gancz Vniversitet, Lerer, Maister vnd Studenten , daz Ewr K. G. ge- 
ruch ernstlich darob zu sein vnd zu Recht erkennen, daz der Bui^er- 
maister sey gevallen in allen peen , vnd vel , so vnd er wider Ewr 
K. G. und der schul freyhait ir zu schänden, smach vnd vnere gefre- 
velt hat, der Schul vnd auch dem Doctur genug tue, vnd auch solche 
Fontes VII. 9 
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gi'Oüse frevel, smach, schanndt, vnere vnd vbl in künftigen Zeiten 
verinitt vnd vnderkonicn werde, daraus dann mennigklich versteen 
mug, daz er gestralH sey, vnd daz Ewr K. G. als wir gencziieh ge- 
lauben vnd getrawen, die schul besunder lieb, vnd an solchem ingriff 
vnd frevel gross missvallen hab: das wil die schul nach allem Yer- 
mflgen vmb Ewr K. G. gen den almachtign got vnd der wellt, wo 
vnd wie sich das gepürt, allezeit diemiltigklich vnd willigklich ver- 
diennen. Wann, so der schul vnd irn glidern soihe frevel vnd angrilf 
in gegenbQrtigkeit ewr K. G. iecz widergeent, wes sollen wir in 
Ewrer K. G. abwesen hinfilr warttund sein, iedoch pitt die schul 
nicht plutvergiessen mit gewondlicher protestaeioii , dabey behalt ir 
auch die schul vor die gerechtigkait irer notdurfft vnd klag zu 
pessern, zemeren vnd zemynnem etc. 

Hienach sind vermerkt ettlich ansezüg vnd Artikl der schul 
freyheil, die dy maister auf ir klag fürbrachl haben vnseriii gene 
digisten Herren. 

Ettlich Artikl aus den briveti der allerdurlcuchtigisten Fürsten 
vnd Herren, hern lludolfs, hern Albrechts vnd hern Levpolts geprü- 
dern löblicher gedechtnuss wcilent llerczogen zu Österreich etc. vber 
die Befreyung der Yniversitel der schul zu Wienn mildigklieh 
gegeben. 



Von dem Stand des Rectors. 

Den Stand des Rector ausrichtund wellen wir vnd seczen mit 
dem gegenbürtigen brief: daz der Rector durch der gotlicben maie- 
stet, der sach hie gehanndelt wirdet, vnd auch durch vnsern willen, 
sol wirdigklich, ersamlich vnd genSmigklich aufgonomen vnd gehalten 
werden von allen vnd ieglichen Prelaten, vnd herreu, Bischoren, 
Äbbten, Bröbsten vnd auch Grafen, freyen Rittern, Knechten, Burgern 
vnd von allen andern geistlichen vnd weltlichen vnserr fvrstentumb 
vnd herschafRen inwonern, wie die genant sein. Alsolft er ettwas von 
der schul gemain, oder irer. glider wegen vor vnser, oder vor in 
ausczerichten hab, an vercziehen werde fürgelasseii mit allen seinen 
nachvolgern, vnd erberlicb vnd zimlich aufgenomen, geduldigklich 
gehört, vnd fürderlich ausgericht. Vnd gebieten auch resstigklich bey 
behaltung vnser gnaden allen vnsern getrewii , dem Rat vnd der ge- 



Digitized by Google 




DKR GKMAINb.N 8TAT WIKNN. 



10 



niain vnserr ogenanteii Stat zuWieiin, vnd allen andern vndigleicben 
vnsern vnd der unsern Richtern, VerHesern , Anibtleuten , RSten vnd 
allen vnsern \ ndertanen, ob derselb Rector, von geriebts oder anderr 
Sachen wegen, wie die genant sey, die sich erhaben het, oder noch 
erhüb, irer hillT oder gunst bedUrfTen würde, im gemainkchlich vnd 
ir ieder besunder mit ganczem irm vermögen zu hillT körnen getreu- 
lich vndkreflligklich beygcsteeu, nachdem vnd die sach sey, wenn vnd 
wie ofiTt des notdurin ist, vnd sew darvber von dem Rector oder von 
seinem Anw'alt werden angeruffet. 

Von den ausezügen vnd freyhaitten der Personen der 
egenanten Vniversitet. 

Vnd an Befreyung der Studenten wellen wir anderr fllrsteii, die 
solch schul erhebt haben, Ordnung volgeii vnd halten, vnd daz wir 
iebt von iemandt verdacht werden, daz wir dieselben schul durch 
gelt gewinnen erhebt haben , sunder nicht achten , was uns von sol- 
chem befreyen vnd aufnenien an vnsern Rennten vnd nuczen abgee, 
wann wir nicht zweifeln, daz das alswo, baid an geistlichen vnd welt- 
lichen gütern zu sei vnd zu leib vns vnd den vnsern inanigveltig wie- 
der znstee vnd bekötne. Davon bestetten vnd vessten wir. All Maister^ 
Lerer, Baccalarien vnd schüler der egenanten vnserr schul vnd ir 
Recht diener vnd Bedelln ledigen vnd freyen wissentlich mit dem 
gegenbürtigen brief von aller stewr, lohen, zugab vnd aller anderr 
beschäezung vnd dinsten vnserr Statlewten hie zu Wienn vnd aller 
anderr vnser vndertanen in vnsern landen vnd gebieten vnd wellen, 
daz niemant derselben Maister vnd Studenten vmb kainerlay sach, die 
ir leib, ere oder gut berür oder angee, in chainerlay weise ansprechen 
oder fiir gericht ziehen sullen, oder muge vor ainem weltlichen rieh- 
ter, dann allain Air den Rector der egenanten Hochenschul, wann wir 
sy ausnemen vnd freyen von allen solchen stewren vnd weltlichem 
gericht. 

Von den peen der, die laidigeu die glider der Vni- 
V e r s i t g t. 

Darczu gebieten wir, vnzebrochenlich zebalten den Artikl aus 
dem freybrief, den wir emaln derselben vnser schulen auf die pesse- 

a» 
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rung der, die dhainen der egemelten Muister, Studenten oder irer 
diencr laidigeu. Derselb Artikl also lauttet : 

Des peen, der aineii Studenten töttet 
oder in seinen tod frevelieh stellet. 

Ob besebeeb, des got nicht nelle, daz yndert ain Laye vnsern 
vndertanen, er wer graf, frey, edl, burger, statman oder ab dem Gew, 
Reich oder Arm , wie der genant w ere , inner der gemerkch rnserr 
Land dhainen der obgeiianten vnserr Schul Maister, oder Studenten 
oder der, die zu derselben schul oder davon zugen, tötte, oder auf 
sein tod trachte, oder stalte, vber des person sol der Richter, in des 
gebiet solher todslag begangen were, nach weltlichs gericht vrtail 
vnd recht richten. W'urd er aber flüchtig, so sol sein gut, das ligund 
was, des leben ist , dein lehcnherren, was sein aigen oder varund ist, 
wie das genant were, lialbs rns, vnd halbs der schul verfallen sein 
auf vnscr gnad. 



Die peen des, der lernet oder ains glids beraubt ainen 
Studenten. 

Wer aber, daz yndert ainer der obgeiianten Layen ainen 
Maister oder Studenten der obgeiianten vnserr schul leinet, oder im 
hannd, fus, arm, pain, äugen, naseii oder dliaincs andern glides 
beraubte: dem sol hineiigegen ain solicli gelid, das dem gleich ist, des 
er den maister oder Studenten beraubt bat, werden abgeslagen, nur 
er los es dann mit hundert markch silbers wienner gewichts, der 
dem verserteu halber tail gefallen sol , vnd der vbrig halb tail vuder 
vns vnd die obgenanten schul geleich geteilt werden. Wer aber, daz 
der leiner, oder glits berauber, der ligundc güter hiet, entrunnc vnd 
davon kerne, des erb vnd aigen gut sol vns vnd der egenanten schul 
halb, vnd der ander halb tail dem verserten vcrvallen sein auf vnser 
gnad, als vorgemelt ist. Er sol auch veracht vnd versebriben sein von 
allen vnsern lannden vnd gebieten an alle hoflbung, wider darin zu 
koiiieu, nur er hab dann uorhin vnser gnad vnd des verserten vnd der 
Yorgeiiantcn schul guust darüber erw orbeii, w er aber ain solher vbel- 
tater ain ruflian oder vinblaufler, daz er dbain stetz beleihen hiet, der 
sol veracht vnd von allen vnsern lannden oder gebieten ewigklich an 
alle gnad entseezt vnd vertriben sein; vnd ob er hinfUr in vnser oder 
der vnsern lannden oder gebieten begrifleii wurd, so sol er beraubt 
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werden ains geleichen glidts, des er den Maister oder Studenten be- 
raubt bat an alle hillT oder ablosung. 

Die peen des, der wundet oder beraubt des ambts ains 
glidts ainen Studenten. 

Gesclieh aber, daz dhainer der Maister, Studenten TOn yndert 
ainein Menschen, als vorgemelt ist, gewundet oder frevenlich also 
gesweht oder versert, daz im dadurch ettlich seiner glider rnnucze 
w'urdc, begrilT man den schuldigen, so sol man im hinengegen ain 
soihs geleiehs glid abslahen, nur er lose es mit sechezig mark silbers 
des obgenanten gewicht, ze tailn nach obgeschrihner Ordnung auf 
vnser gnad, die aber davon körnen vnd entgeent, der gut sol ver- 
fallen sein auch in solhcr mass, als vorbegrinen ist, die aber nicht 
gut haben, die sollen von vnsern landen vnd gebieten ewigklichen 
entseezt vnd vertriben sein, vnd die darnach darinn begriden w'crden, 
die sol man püssen an irh glidern, als auch oben geschriben ist. 



Die peen des, der verwundet oder laydiget ainen Stu- 
denten also, daz er doch des ambts seiner glider nicht 
w i r t b e r a u b t. 

Wir seczen auch vnd wellen in namen, als vor, ob dhain Maister 
oder Student von iemandt mit frevelicher Hannd oder fus anicgen also 
gelaidingt wurde, daz im doch davon kaines seiner glider vnnucz 
wurde, denselben Leidiger, wirdet er begrilTen, sol man sein hannd 
mit ainem messer durch stechen , nur er lose es dann mit virczigk 
markeh silbers der obgesehriben gewichte, die auch getailt sollen 
werden, als oben entschaiden ist; kämb er aber davon vnd entrint 
dem gericht, so sulien wir rns alles seios guts vnderwinden vnd das 
alslang Inhalten, vncz daz er darüber vnser gnad gewynnet, vnd gen 
den gelaidigten vnd auch der schul wirdet versQnet; doch sulien wir 
davon dem gelaidigten nach seiner laidigung acht vnd gelegenhait 
nach erkantnuss des Rector mit pillicher hilflf zu stateii körnen; aber 
ain solher laidiger, der nicht gut hiet, dem sulien vnserr land vnd 
herschatn ewigklich verpoten sein , wurde er aber darinn begriffen, 
so sol man im ain hannd mit ainem messer durch stechen, als oben 
geschriben ist. 
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Ain gemains geliol, üaz d e r Vni v ersi t <; t p er s oii gencz- 
licli kain frevel oder laidigung beschech. 

Wir wellen aueh vnd gebieten allen vnsern fürsten, Prelaten, 
Graven, Freyen Herren, Rittern vnd knechten, bürgern, Statlewten 
vnd allen andern geistlielien vnd weltlichen, die inner den gemerkehen 
vnserr lannde vnd herschelTten gesessen sind, daz sy darczu ganezen 
vieiss tun, daz der obgenanten vnserr Schul Maistern vnd Studenten 
vnd andern irn glidern gcncziich kain vnrecht, gwalt oder laidigung 
mit Worten noch wcrchen von in selber oder andern icmant geschech 
oder widerfare in kainer weise: wann wer dawider tüte, der viel in 
Vnscr vngnad vnd peen, die wir an zweifi den leidigem wurden an- 
legen, so darnber klag an Vns körne. 

Das wider die anvaller der Studenten ain ieder, der 
das siecht, zulauffcn vnd retten sulle. 

Darczu gebieten wir auch allen vnsern vndertanen, wie die ge- 
nant sein, ob iemandt der obgenanten Vnserr Schul Maister oder Stu- 
denten frevenlich mit gewaffneter hannd anvallen tilrste, daz, ain ieder, 
der das seche, zu vnderstehen solhen anvall zulaulT, vnd sein hillT 
tue. daz der anvaller bcgrilTen werd, vnd seim Richter vnverezogen- 
Ifch geantwurt werde, daselbs das Recht zu leiden; welher aber ge- 
genbflrtig bey solhem anvall were vnd solhes vndersteen vnd hilff 
darczu tun mocht an sein selbs merkliche besorgniiss, vnd das ver- 
liess, der sol wissen, daz. darumb nicht wirt vngcstrain beleihen. 

Wie man gevaren sull mit ainein Studenten, ob vil- 
leicht ainer gevangeh wurde. 

Daz wir auch solhen gunst, so wir zu den Maislern vnd Studen- 
ten der nIRgenanten Vnser schul haben, meren vnd praitten, gebieten 
wir vnd schaflen, ob hescheh, daz ain Mai.ster oder Student der vor- 
genanten .schul in Vnsern lannden, wo das wPre, gevangen ward, daz 
der erbcrlich gefürt vnd gehalten werde, vnd daz man vnverezogen- 
lich dem Rector zu wissen tu, daz ain solher student gevangen .sey, 
vnd gchilt dann der Rector, daz der gevangen ain glid derselben 
schul sey, so sol in der Richter, in des Vankchnuss er ist, zestund 
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gencziicli rmbsiinst vnd an alle bescheezung dem Rector zusennden 
vnd antworten. Wi-r aber, daz den, die in fiengen an das obgenant 
gebeilen oder zeugnuss des Rector wissentlich wPr, daz der gevangen 
ain .Student oder der schul glid M'?r, dann sullen sy selbs in dein 
Rector scnndtcn vnd antwurlcn. 



Von der fr cy b a i t der M ii i ster vnd Studenten, die zu der 
egenanten Vniversititt gchörn. 

Was auch der maister, Studenten vnd .schuler, die zu der ege- 
nanten Vniversitüt, oder hocbensciml ingesehriben vnd verpflicht sein, 
oder hinfür verpflicht werden , vnd auch all ir diener, kneebt vnd 
poten zu von der selben hohen sclinle fiirent, oder tragent auf lannd, 
oder auf wasser. es sey püclier, gold, silber, phenning, versniten oder 
vnversniten gewant, oder pettgewant, traid oder wein, lebentig vicb, 
oder geslagen, fleisch, visch oder gewilrez oder dbainerlay ander 
ding, die slechtlich vnd vngcverlich zu irer leibnar vnd klaidern ge- 
hörnt, ai.so. daz sy kain kanfmannsebafR oder wechsl damit nicht trei- 
ben; das sol alles auf allen vn.scrn vnd allermennigklichs zolcn vnd 
mautten frey vnd ledig hin vnd her gen vnd gefUrt werden an mautt, 
an zol, vnd an aller ander irrung in allen vnsern landen vnd steten, 
vnd wer sy daritber irrte, vnd dbainerlay maut oder zol von in nitme, 
der wisse sieh dariimb swerlicb in vnsern zorn vnd vngnad gevallen 
sein. 



Daz ain i e d e r Fürst, so er i e r I i c li s e c z t a i n o n n e w e n 
Rate in der Stat zuWienn,inirnAidseczeodergcbc, 
daz sy die Schul beyirnfreyhaiten vnd gnaden wellen 
schermen vnd halten. 

Uarczu geloben auch wir vnd verpinden Vns vnd vnser nach- 
kehömen vnd iegliche, daz wir zu ieder verändrung vnd newerSaczung 
ains purgermaistcr, Richter vnd gesworen der Stat zu Wienn wellen 
vnd sullen ir ieglichem in sein Aid geben in gegenbiirtigkait des 
Rectors oder seins Statbalters, daz sy in die egenanten Vnser schul 
vnd Studenten vnd alle vnd iegliche ir glider getreulich lassen be- 
volhen sein, vnd ir freiung, Ordnung, vnd vorgab, so Wir vnd Vnser 
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nachkomcn in rerlihen haben, und noch verleiben werden, halten 
wellen vnd sy dabey getreulich schermen. 

Wer aber dawider töte mit frevelicher durstigkait, der wisa sich 
Vnscrr fürstliche wirdigkait groslich erczOrnt haben, vnd darumb in 
Vnser vngnad swerlieh gevallen sein, vnd auch wir vnd vnser nach- 
komen in darumb püssen wellen an leiht vnd an gut. 

Vlll. Hienach ist vermerkt die klag, so der Burgermaister vnd der 
Rate getan habent rnserm gencdigisten Herren König Lass- 
lawen eher Maister Hannsen Kirchaim von seiner Verhandlung 

wegen, vnd eher ettlich erczt von irer samvng wegen. 

Diirlcuehligi.ster Künig! genedigistcr Herr. Sich hat begeben 
an Eritag nach vnser frawntag der schidung nagstver- 
gangen. dar. Ewer K. Gnaden Anwalt vnd ander ewrer K. G. Ambt- 
Icut in ollem Rat gesessen, vnd da gehört haben von den, die für 
körnen seinn, klag vnd antwurt, als dann sit vnd gewonhait ist. Do 
ist Maister Hanns Kirchaim auch hinin körnen, vnd lange zeit do 
hin belibcn, vncz man den Rat sperenii hat wellen, vnd hat doch nichtz 
anhracht. noch hegert, denn daz er zugehürt hat, auf wew er aber 
gewort hat, das wais er wol. Da kom Wolfgang Holnbrunner, 
vnser Ratgenoss vnd pat, daz man im solt schaffen seinen Raitbrief. 
Do hegert Maister Hanns Kirchaim, man solt im den Raitbrief 
nicht geben Erbiet noch in die Raitung zereden. Do mainet der 
Holnbrunner, man geh im .seinen Raitbrief pillich, wann er hiet 
die Raittung getan in gegenhürtikait der Herren des Rats, Maister 
Hannsens Kirchaim vnd der andern frewndt, die dann gerechtikait 
mainten zu dem gut zu haben. Er hiet auch nichtz wider die raittung 
geredt, vnd scindemal er dawider nicht geredt hiete, so giib man im 
sein brief pillcich. Mainat in aber Maister Hanns spruch nicht zu ver- 
tragen, die mocht er suchen, als Recht wer. Also begaben sieh von 
baiden tailen meniger red vnd widerred. Das Maister Hanns der 
Kirichaim, sprach der Holnbrunner, wör alheg w'ider in, vnd wer im 
nicht ain gelaicher man im Rechten. Er hiet auch geredt, er wer in 
des Herezogen gutkain erb nicht gewesen. Nu ist das wol an dem, 
das Maister Hanns zu des herezogen gut nicht ain erb ist, aber sein 
hawsfraw oder ander mochten erben zu dem gut sein, als sich das 
mit Recht wol erfinden wirt. Do sprach der Holnbrunner : Maister 
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Hanns tät im daran ungiitlich, vnd hoffet, daz sich daz in warhait zu 
im nymer sott erfinden , wann er solhs von menigklich vnbeczigen 
beliben wcre, vnd hiet auch das vinh in, noch nyemant verschult, vnd 
pat darauf, man soll an solhcm ain missrallen haben, vnd sovii darczu 
tun, als wir Ewrn königlichen Gnaden, gemainer Stat, vns vnd im 
des schuldig wem. Darnach sprach Maister Hanns Kirchaim; der 
Statschreibcr wer auch albeg wider in vnd hiet im sein sach verkert, 
die im von dem Rat erkant wer zu Recht. Do fragt in der Stat- 
schreiber, er solt im offen vor den herren des Rats, was im zu Recht 
erkannt wer, daz er im verkert solt haben, wann er im daran vnrecht vnd 
vngüttlich tete; des chund im Maister Hanns nicht sagen; do redt der 
Statschreiher, Maister Hanns tüte im an solcher zieht, die seinen aid, 
ere vnd gelimphen berürten, vngütlich, vnd hofft auch, daz er das zu 
im nymer pringen mOeht. Also redt er darnach gegen dem Pötlen 
auch, er solt im nicht an dem Rechten siezen , wenn der pawr wer 
sein hold, dem auch also nicht ist, der pawr ist aiiis andern hold. 
Also redt man mit Maister Hannsen Kirchaim, er solt solher vnpil- 
leiher wvrt geraten, des er aber nicht volgcn wolt vnd redt den an 
ir ere vnd gelimphen, als vor, vnd pat, wir selten in haben als vnsern 
mitburger, also hiessen wir in hinaus treten, vnd was länger dann 
ain halbe stund vor der tOr, wir hicten nicht gerfleht, daz er schon 
wegk wer gangen, des er aber nicht täte vnd wolt ie ain antwurt 
haben. Also sagt man im, er hiet vormalti vor dem Rate auch vil vn- 
pillicher wort geredt, da'rumb man denn dem Rector auch klagt hiet. 
Nu redt er ieezt aber vnsern Ratgenossen an ir ere vud gelimphen, 
vnd hat darin nicht geschont ewer königlichen Gnaden Anwalt, der 
andern Amhtlewt vnd des Rats , darumb solt er still steen vnd in den 
Turn geen; daz ist in der zwelften stundt geschehen. Also hat man 
in gehalten in erberr vänkchnuss, vnd sein wol phiegen mit vischen, 
andern guten essen vnd wein. Darnach hat der Rector lassen begern 
zwischen sechsen vnd syben, man sull im Maister Hannsen Kirchaim 
zu der schul hannden antwurten, darczu man geantwurt hat: Maister 
Hanns sei gefangen als ain mitburger vmb sein verhanndlung, man wiss 
den nicht zu antwurten. Darnach hat Maister Michel vnd ettlich 
ander ärezt die Samung gemacht, vnd den Rector vnd ander maister 
mit in aufpracht, vnd körnen für Ewr Königliche Gnad an Ewer kö- 
niglichen Gnaden hof mit irer werhaffler were, vnd do Ober den Rur- 
germaister vnd den Rate klagt, des sy pillich geraten bieten, vnd 
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hüben den ic von Ewm künigliehen Gnaden haben wellen, den in Ewr 
kUuiglichc Gnad hat antwurten lassen, sölh vngchorsam sy Ewrn 
kttniglichen Gnaden habent erczaigt, darumb sy Ewr kunigliche Gnad 
wol förcziincmen weis. Es sein auch die Studenten ze bof, pey meins 
hcrn von Walsse haws, am kolmarkcht, bey Peyler tor, am graben 
vnd in andern gassen mit irer wer gestannden vnd geschrieren, vnd den 
Spot aus der Stat getriben. Nu ist alle samung bey verliesung leibs 
vnd guts verputeii , vnd sunder den Studenten ist voraus verpolen, 
.swert vnd messer zu tragen, vnd sullen auch bey der nacht auf der 
gassen nicht geen, das sy aber nicht lassen haben. Also bitten wir 
Ewr K. G. diemutigklich von gemainer Stat wegen, Ewr K. G. welle 
gnedigklich daroh sein, vnd Maister Hannsen Kirchaini vmb sein Ver- 
handlung straffen vnd darczu halden lassen, damit dem Rat von im ain 
benügen geschech, vnd dem Pötl, Holnbrunner vnd Statschreiber vmb 
solh zieht, die ir aid, ere vnd gelimphen berört, ain abtrag bescbech 
nach Ewr K. G. erkanntnuss. Das auch Maister Michel Schrikch 
vnd die andern ärezt vmb solicb vnpilliche samung gestraflTl werden, 
vnd gemainer Stat von in ain abtrag beschSch. Das wil gemaine Stat 
vnd wir vmb ewr künigliehen Gnaden vndortenigklich vnd gern 
verdienen. 



tX. Uienach virt begriffen tlea Burgermuisler» rnti des Huts Ant- 

tmirt auf des Rectnr, der Uoctores vnd maister klag, so sy auf . 
den tturgermaister habent fürbracht, als vor geschriben stet. 

Durleuchtigister KOnig, genedigistcr Herr. Als die Ersamen 
N. der Rector, die lerer, Maister vnd Studenten ewer K. G. Hochwir- 
digen Universitet hie zu Wienn derselben Ewr K. G. Burgermaister 
in irm fürbringen beklagent nach laut meniger artikl. Nu bitten wir 
diemutigklich, ewr K. G. welle vnser antwurt genedigklich darauf 
hörn, das wellen wir vmb dieselb Ewr K. G. vndertcnigklich vnd gern 
verdienen. 

Item auf den ersten Artikl ist vnser Antwurt, vnd lassen Ewr 
K. G. wissen, daz der egenant Burgermaister fiir sich selbs in den 
Sachen nichtz hat gehanndelt. Sunder was er hat getan , daz hat er 
nach vnsenn Rat vnd haissen gehanndelt, darumb mag Ewr K. G. 
derselben ewr G. Anwalt hörn, vnd wir mainen auch, das Maister 
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Hanns Kirt;liaiin nicht vnpillich, noch wider recht ingcnommen sey 
worden, wann er selhs begert hat. Wir sullen in halden als vnsern 
mitbnrger. Darczu hat Maister Hanns Kirchaim Tormaln in ofTem Rat 
in die vnsern menigermaln vnschidlich vnd mit vnlewntlichen herten 
Worten geredt, daz wir vber in maister Jobsten Hawsner, dieselb 
zeit Rector in der Juristen schul . dabey ander doctores vnd maister 
der vir facultet gewesen sein, der schul zu eren geklagt vnd gebeten 
haben, in darum!) zu straffen , wann wir von im soihs nicht leiden 
möchten. Töten sy des aber nicht, so müsten wir in selber darumb 
straffen, vnd seid vns nicht wissentlich ist worden, wie er gestrafft 
sey, vnd iecz aber vnsern ratgenossen an ir aid , cre vnd gelimphen 
geredt vnd begert hat an vns, wir selten in halten als vnsern mit- 
burger, haben wir in nicht vnpillicheu als vnsern mitburger , der mit 
weib vnd kind hewsslich hie siezet, vnd mit der Stat stewrt vnd sein 
handl vnd gewerb treibt, als ain ander mitburger. 

Item auf den andern artikl. Sol Ewr K. G. wissen, das Maister 
Hanns erst vmb zwelfe ingenomen ist worden vnd gangen ist in vnser 
gewelb, darinn vnser brief ligen, vnd ee im vnser Statkamrer zu 
essen beraitten hat lassen, mag cs sich wol so lang haben verezogen, 
als in die ander stund, wann wir nicht gedacht haben, daz er Ewrn 
K. G. zu smach, der Stat vnd vnsern Ratgenossen zu vneren solbe 
vnpilliche hanndlung tun wolt. Darumb er dann vnser Gast ist worden, 
ist uns auch nicht wissentlich , ob er vaslund in das Rathaus gangen 
ist oder nicht. 

Item auf den dritten Artikl. Sol Ewr K. G. wissen. Als Maister 
Hanns Kirchaim ervordert ist worden als ain glid der schul, dafür 
wir in nicht halden, nachdem vnd er hie mit vns handit als ain hur- 
ger, vnd mit der Stat in stewrn vnd anslegen raitleidet. Nun hiet dem 
Burgermaister nicht gefügt , daz er maister Hannsen an vnser wissen 
vnd willen der schul geantwurt hiet. Auch haben wir vnd vnser vor- 
vordern offimalen an sy begert vnd gebeten , vns ir freyhait vnd Pri- 
vilegien ain bewerte abgeschrifft zugeben, damit wir vns gen in 
desterpas hieten wissen zufaalten, der aber wir vnd vnser vor- 
vordern von in nie haben mugen bekömen , wann wir wolten auch 
wider ir freyhait vnd vnser insigil vngern ichtz vnpillichs handien 
noch tun. 

Item auf den virden Artikl antwurt. Darauf sol Ewr K. G. wissen, 
daz vns vnd dem Burgermaister vmb solh straff besamung des volkchs 
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vnd die Sturmglocken vber die schul zuleitten gar nichcr. ^^88entlich 
ist. Vnd bitten dieinutigklich ewr K. G. welle schaffen , die erbern 
vnd namhatnen Icwt, die selbes an sy pracht sullen haben, fdrczu- 
bringen vnd die hew.scr wissentlich r.e machen, darin solh samung des 
volkchs gewesen sull sein, vnd die zuhürn, den die Sturmgloken 
empholhen ist, so wirdet sich in solhcr verhörung warhafTligklicb er- 
finden des Burgermaister vnschuld vnd daz sy solher vherklag pillich 
geraten hieten. 

Item auf den fünften Artikl. Wiss ewr K. G. daz sich ain auflaulT 
begab von hoficwten vnd Studenten, also, daz bald tail bey der schul 
in etllichen Bursen an einander körnen, vnd do wurden von den hof- 
lewien der Studenten fünf gevangen. Also komGraf Peru hart von 
Sehawnberg. dieselb zeit auch lanndmarschalh, auch der von 
m aidbu rg vnd ander hern vnsers genedigisten Herren — des kay.sers 
röte vnd hofgesind zu dem Burgermaister in sein haws geriten vnd brach- 
ten daz an in, wann im vor umb den auflauff nichfz wissentlich was. Also 
raitf er, der Bichter, auch ettlich des Rats vnd ander burger mitsambt 
in zu rettung der schul hinab vnder den auflauff, vnd vnderwunden 
sich da der fünf gevangen .Studenten, die die hoflewt gefangen hOfen, 
vnd vnderkomen damit allen rumor, daz der vnderstanden ward, also, 
das bald tail an merer scheden voneinander körnen. .Also hielt man 
die gefangen Studenten der schul zu cren in der Stat venkchnuss, vnd 
in des Burgermaisters haws, vnd warn hilfflich, damit die an alle 
straff wider ledig wurden; wir licssen auch meniger nacht zirken zu 
Rossen vnd ze fussen, damit sich nicht mer vnrats begeh. Darumb 
mag Ewr K. G. Graf Pernharten von Sehawnberg hörn, vnd 
den von Maidburg, wann der herkumbt. 

Item auf den sechsten Artikl. Nu wissen wir nicht, wer dcrselb 
doctor ist, mainent sy aber MaisterPangrSzen, der auch ain arezt 
ist. So so(l) Ewr K. G. wissen, daz vnserrmitburgerin aine, genant die 
Sehern heim er in, gestorben ist vnd ain geschellt getan hat, dasselb 
gescheffl Maister Pangrecz vnd ander ausgericht selten haben. Nu 
hat dasselb gescheffl mit etllichen kleinsten vnd gülden der schern- 
hainerinn Swester, genant die H eh I i n, haymlicb in ir gwalt pracht, 
mit derselben frawn der Burgermaister geredt hat, daz solh irer 
Swester gescheffl herfiir gSb, vnd wider werden liess, vnd wer ir in 
dem gescheffl nichtz geschafft, so wolt er dannoch daran sein, damit 
ir von irer Swester gelassen gut ettwas durch gottes willen geben 
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wurde. Also hat die fraw das ISdl verpetschadt vnd rerspert mit dem 
ge.schein, kleinat vnd gülden fllr den Rat pracht. Also hat die Schern- 
haimerin irer Swester nichtz geschafft, vnd darumb, daz die fraw das 
geschelTt vnd das ander gut also herfür gegeben hat, durch des willen, 
dazu auch irer klainen kindlein vnd irer armut willen haben wir, der 
Rat mitsambt dem Bürgermeister, mit Maistcr PongrSczen vnd den 
andern geschefftlewten geschafft, was der schernhaimerin gut vber 
solh geschellt , so sy getan hat vberheleib , das sy das alles durch 
gottes willen irer swester geben sullen, nach dew vnd sy doch solh 
ir gut, was vber das gescheflft vberbeleiht, durch gottes willen ge- 
schafft hat, und es hict auch Maistcr solher vberklag wol geraten, nach 
dew vnd im doch ain guts haws von der schernhaimerin in ainem 
wolfailen kaulT daraus worden ist nach inhalt irs gescheflts, wer aber 
das geschefft nicht herfür pracht worden , so wer irer swester das 
haws vnd alles gut belieben. 

Item auf den Sibeudeii Artikl sol ewr K. G. wissen, daz wir 
vnserm allcrgenedigistcn Herren, den Rdmischen Kayser ewr K. G. 
zu eren vnd wolgevallen im werd ain köstlich frewden mal geben 
haben, do schulT man die Prugk bey dem Rotenturn zubeseczen , da- 
‘mit die Studenten vnd ander hinüber nicht körnen. Do wolten die 
Studenten mit gcwalt Uber die prugken vnd slugen die diencr, den 
man da zu hillf körnen must. Also wurden die zw en mit irer wer ge- 
vangen, vnd die fürt der Burgermuister vnd ander angeundts zu der 
Hochenschul, vnd bieten die dem Rector gern geautw urt, die aber der 
Rector nicht inneinen wolt, der doch dieselb zeit in der Hochenschul 
wonhaßt was. Es wolt auch der Rector den Burgermaistcr nicht hörn 
lennger, dann ain halbe stund , also must man die verrer füren in der 
Stat venkebnuss so lang, uncz daz die vnser genedigister Herr wider 
ledig schulf. 

Item auf den achtaten Artikl, darautf sol Ewr K. G. wissen , daz 
wir solhes von dem Burgermaister nicht gelauben , noch ie gehört 
haben , wann er solhs an vnsern willen vnd hillf nicht tun mocht, so 
geben wir auch vnsern willen darczu nicht, vnd darumb so tun sy 
auch dem Burgermaister mit selber zieht vngütlich. 

item auf den newuten Artikl Antwurt: daz wir vor Ewrn K. G. 
nicht anders gebeten haben , denn das vns Ewr K. G. gen Maisler 
Hannsen Kircbaim vmb sein verbanndlung vnd gen Maister Micheln 
schrikch vnd ettlichen erezten von der samung wegen ain tag zu 
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verhorn entscheiden soltc, daz ewr K. G. genedigkiieh getan hat. 
Aber die doctores, MuLster vnd Studenten sind bey der nacht in 
samung mit irer wer, swerten vnd messern in die Purkch vnd auf 
der gassen gegangen vnd da ir geschray getriben, das frumb erber 
lewt, edl vnd vnedl wul gesehen habent, vnd tunt vns vnd dem Bur- 
germaister daran vngdtlich, das wir in ainen vngenedigen herren 
haben wellen machen , wann doch solli vnd anderr vnpilliche samung 
verpoten ist. 

Item auf den zehenten Artikl. Nu weis ewr K. G. wol, daz di 
Stat mitsambt dem Burgermaister ewrn K. G. treulich gedient hat 
vnd hinliir zutun nicht aufhbreu wellen, vnd daz man auch in 
andern kunigkreichen vnd landen von der Stat mer 
weis Zusagen, dann von der Vniversitet, vnd hoffen, 
das wir ewrn K. G. vnd dem ganczen haws von Öster- 
reich auch nicht vhel ansteen, als wir das in velden vnd 
manigen wegen vil iar nienigvelligklich mit grossem darlegen beweist 
haben. 

Item auf den aindletnen Artikl antwurt. Sol Ewr K. G. wissen, 
das gcinayne Stat vil iner verzert, dann die wirdig 
Vniversitet, dieselb zerung auch ewrn K. G. merern nucz vnd 
merung ewr K. G. Kennten priiigt, dann die zerung der ganzen Vni- 
versitet, vnd körn ent auch vil Studenten her, der ir ainer 
kawm drey phenning her bringt, der vil von den In- 
wonern der Stat hie genert werden, vnd darczu gocz- 
gab oder ander gut hie zu weg bringen mer, denn sein 
Vater d aha im hat. 

Item auf den zwellKen Artikl antwurt. Genedigister künig. Nu 
sol ewr K. G. wissen, daz der Burgermaister vnd sein helifer, wer die 
nu sein stillen, .noch yemant von gemainer Stat wegen der wirdigen 
Universitet zu smach, oder zu vneren nichtz gebandelt, noch getan 
habent, wissen sy aber ichtz, daz in vnpillichs sey geschehen, das 
pringen lautter für, so soll man in das verantwurtten nach notturiKen, 
sunder wo man in iiirdrung beweisen vnd dienn hat sullen oder 
mügen zu irn eren, nucz vnd frumen, das bat man albeg getan, man 
wil auch das noch geren tun, alsverr sy das ver- 
dienen. 

Item auf den dreyezehenten Artikl. Antwurt. Sol ewr 
K. G. wissen, daz man in nach der Stat freybait vnd gerechtikait 
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wie wider ist. gewesen, ir narung herein zu lassen; aber ettlieh 
Studenten haben ettlieh v^ssl ptr menigermal mit gwalt vnd ver- 
porgen an ains Burgermaisters erlauben herein tragen , das 
wider vnser der Stat freihait vnd gerechtikait vnd wider alts her- 
komen ist. * 

Item auf den virzebenten Artikl Antwurt. Daz seczen wir zu 
ewrn K. ti. zu verantwurten. 

Item auf den funfezehenten artikl antwurt. Genedigister herr. 
Nu verstet ewr K. G. wol nach dew vnd der Burgermaister für sich 
selbs in den Sachen nichtz gehandelt hat, sunder was er getan hat 
das hat er gehandelt als ain Ambtman. Aber daz sy ewrn K. G. die 
sach anders fDrbracht haben, dann die an ir selbs ist, wais Sy ewr 
K. G. wohvmb Rlrczunemen vnd hoffen, daz der Burgermaister der 
Vniversitet zu schänden, smach vnd vnere nicht gefrevelt hat, darumb 
sy unpillicb straff zu im pitten, wann offenbar ist, daz die stat hie 
auch guten lob, namea vnd Lewnt gehabt hat, auch 
der herschafft vnd dem haus zu Österreich erlich vnd 
nficzlich ist gewesen, ee wenn die Vniversitet ie ge- 
wesen ist. 

Item als sy in beschliessung irer klag seczent grosse swere wort 
vnd bittent darauf grosse Ruch vnd ernstlich straff zetun. Nu westen 
wir das auch wol mit swern vnd rechigen Worten daentgegen zu ver- 
antwurten, daz wir aber Ewr K. G. zu Eren vnder wegen 
lassen, wann ewr K. G. in vnserr antwurt wol vernemen wirdet, 
daz der Burgermaister vnd wir solch vberklag vmb sew nicht ver- 
schuldt haben. 

Dann als Maister Thoman von Haselpach ewrn K. G. 
sunderlichen vnd mit Worten fUrbracht hat, wie er gedengk, das Ru- 
dolff Angcrvelder seliger mit ainem panir sich wider diu Stu- 
denten erhebt hette vnd solte er vor nicht vmb sein gut gesclieczt 
sein, so wer er gar swerlich an leib vnd gut gestrafft worden. Aller- 
genedigister Künig, nu sol ewr gnad wissen, das Maister Thoman 
dem fruinen man vngiltlich tut vnd vnpillich nachredt, vnd solt sich 
pillich darumb erkennen, wann der Angervelder vmb kain schuld 
gescheezt ist, sunder darumb, daz er sich vnsers rechten erbherren, 
ewr Gnaden vater löblicher gedechtnuss, hat gehalden, darumb nam 
herezog Leupolt in vnd ander in vankchnuss, vnd wurden vmb 
ir gut gescheezt, wann der Angervelder ein frumer trewer man 
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seiner herschafllt vnd der Stat hie gewesen ist , darumb geruch ew'r 
K. G. den brief zu hörn, so wirdet ewr K. G. vnd hocbwirdigen Rete 
vernemen, das Maister Tboman dem Angervelder vnpil- 
lichen nachredet. 

Item als maister Thuman geredt hat von des Mustrer wegen, 
ist vns nicht wissentlich , daz er von der schul wegen gestrafft sey 
worden. 

Item; als maister Th o in a n geredt hat, wie die phaffen 
in behem gegen im geredt haben: w6rn die doctores 
vnd maister bie nicht gewesen, sie bieten langst ir 
Prediger bie gehabt, vnd ir glauben w^er nu langst 
gar gen Rom gelangt, genedigister Kunig ist wol wissentlich, 
daz in behem. in der slesien vnd in Merbern noeb manig stet sind, 
die präg nahent gelegen sein, die der beiligen Römiseben Kirchen 
gehalden habent vnd noch halten, da doch kain vniversitet 
nicht ist: desgleichen bieten wir vns mit der hilff 
gottes von vnserm rechten gelauben vnd der Römi- 
schen Kirchen auch nicht bringen lassen. Vom wem aber 
solher irsal auferstanden ist, das ist wol ofTenbar; Riet aber Mai- 
ster Tboman solhen irsal mit seiner lör e vnderk o m en, 
so wer vnser genedigister herr König Albreeht, auch 
lannd vnd lewt vnd wir aussgebe n s vnd darl ege ns ver- 
tragen gewesen, vnd meniger vmb leib vnd gut nicht 
k 0 ni c n. 

Item, als Maister Tboman hat förbracht, wie die schul nie hertter 
gelialtcn gewesen sey, dann pey dem Burgermaister ieezt vnd vor : 
Genedigister König kunnen w'ir nicht versten, noch wissen, daz in 
von dem Burgermaister dhain vnpillichs widergangen, noch dhain Stu- 
dent leiblos W'orden sey, wie aber bey andern Burgermaisterii Studenten 
gestrallt sind worden an leib vnd leben, das ist geschehen vmb 
ir verschulden. 

Item so ist den Maistern bey dem Burgermaister iecz vnd vor 
von dem Rat nachgeben worden irer lehensebafft vir mess , die man 
albeg dem eltisten Colegiatcn leilien sul. 

Item: in ist auch das iar ein haws gevertigt worden zu ainer 
vankchnuss, darinn sy ir gevangen haben seien, vnd in wew man in 
dinst vnd fürdrung hat beweisen mugen, das bat man gern tan zu 
eren der würdigen schul. 



Digitized by Google 




IlKR GKMAINKN STAT WIKNN- 



Item Maister Thoman bat geredt, das Maister Hans in zwain 
iaren hie nichtz gebandelt bab. Genedigister Künig, daran hat Maister 
Thoman vnrecht geredt, wann wissentlich ist , daz er in den iaren 
kauirt vnd verkauflt, vnd sein gewerb hie triben bat. 

Item als auch Maister Thoman vor ewrn Gnaden geredt hat, wie 
der Burgermaister ainen doctor von ainem geschelTt gedrungen bab, 
vnd was im daraus worden sey, das wiss er wol. Genedigister Khnig, 
sol ewr K. G. wissen, daz vns anders vnib die sach nicht wissentlich 
ist, denn als vor in vnser antwurt des sechsten artikl begriffen stet. 
Aber der Burgermaister bitt diemutigklich , Ewr K. G. welle zu der 
frawn schikchen vnd die darumb hörn lassen, so wirdct sieh erfin- 
den das der Burgermaister von des geschelHs kainerlay miett noch gab 
nicht genomen hat. vnd daz im Maister Thoman vngütlich tut. 

Darumb, allergenedigisler Kiinig vnd Herr, bitten wir von ge- 
mainer Stat wegen, als diemuligist wir ynimer kuunen vnd mugen. 
Ewr K. G. welle solh vnpilliche vherklag auf Ewr Gnaden Burger- 
maister vnd vns nicht gelauben vnd darinn aiu missvallen haben, wann 
sy vns daran gar vnglUlich tunt vnd vnser antwurt darauf genedigklich 
verneinen, vnd hoffen ewr K. G. wcrd ern.stlich darob sein vnd zu 
recht erkennen, das Maister Thoman von Haselpach, Maister 
Michel Schrikch vnd eltlich ander ärczt vmb solh inzicht, vn- 
lewnt, vnd smach, so sy vns vnd der Stat gern zuziehen wolten , vnd 
auch vmb die samung, so sy gehabt haben, gestrafft werden, vnd vns 
darvmb von in ain abtragen bcscheeh. Das wellen wir vmb ewr K. G. 
mit aller vndertenigkait gern verdienen. Auch behalten wir vns vor 
der Stat gerechtikait vnd vnser notdurITt vnd Antwurt zu verpessern, 
zemeren, vnd ze mynnern. 



Vermerkt die Klag, die Maister Hanna ron Kirchaim fürt wider x. 
den Poll, Statachreiher vnd Holnbrunner vnd alle, die an 
seiner vankchnuss schuld haben. 

Allerdurleiichtigister Kunig vnd genediger Herr. Ich lass Ewr 
K. G. w issen, als ich manigveltigklich durch Hannsen Herezog meines 
swöhers ettlich geschelBleut groslich vnd merkrhlieh beswert worden 
pin. Als ewr K. G. an meinen anbringen wol verstanden hat, vnd ich 
vormals olH an ainen Rat gepracht hab nach lautt der klagzcdl , die 
ich auch ewrn Gnaden antwurt. Auf die mir kain antwurt gevolgthat, 
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dann, sy sein mir nichtz schuldig zu aiitwurtcn, vnd was ich klagt 
hah mein schaden, hat mir kain ander recht volgen wellen. Verstet 
Ewr K. G. wol , daz mir mein schaden vnd andern erben nicht ge- 
wendt worden sind, des wir grossen schaden genonien haben, nach 
solhem erklagen, desgleichen ich vor Ewrn K. G. auch getan hah, 
pin ich gen allen in gros.sen vnwillen des Holnbrunncr vnd des Stat- 
schreiher, dann sy sweger sind, vnd in der Stat vmb gett, wie sy den 
handl, den der Holnbrunner gen Venedi fflrt, auch miteinander habent, 
zu dem in solh gelt nicht vngedient hat, als zway tausent phunt phen- 
ning, als wol zu versten ist, vnd nachdem vnd das kind abgangen ist, 
des gut der Holnbrunner noch ainen guten tail inn hat, so hat sich 
auch der potl nach abgang des kindts vmb mein widertail angenomen 
als ain tail, vnd ettlich meiner widertail sind sein holden, als er mir 
selber gesagt hat. 

Also nachdem vnd der Holnbrunner vnd der Statschreiber mein 
feint sein, vnd der pötl ains tails , des ich mich groslich beswSrt be- 
deucht, solten sy mir Recht sprechen vmb solh merklich gut, bin ich 
für Rat körnen und hab begert an ainem vorsprechen, ob er mir mein 
nottdurfR reden well, er hat sich des verwilligt, vnd alspald ich ge- 
sagt hete, die .sach die berür den pötl vnd den Statschreiber, hat er 
mir mein notturlR nicht reden wellen , vnd hat sich zu der tür aus- 
gehebt. Als mir der vorsprech nicht hat reden wellen , aus dem 
mir denn gross vnrecht vnd schand entsprungen ist, hat mich der 
Burgermaister baissen reden also hab ich zuchtigklich ftirbracht mit 
Worten, die man teglich nuezt in dem Rechten, wol gar sy wider mein 
feindt vnd widertail gewesen sind, den ich nicht schuldig pin, ir sach 
gut zemacben mit zuversweigen die worhait vnd vnpillicher bandien 
vnd hab geredt in solher inass. 

Von ersten gegen den Holnbrunner, Holnbrunner, ir seit ain ge- 
schelTtherr des gutz, vnd habt daz inn , vnd habt vns vnser gut nicht 
behutt, als ir vns schuldig gewesen word, vnd vmh solhen abgang 
vnd verlorens gut seit ir Zuspruch von mir worttund. Verlur ich nu 
das Recht, so hiet ir mir leicht geantwurt , göb aber mir das Recht, 
so möcht ich ew solher ansprach nicht vertragen, vnd darvinb siezt 
ir mir vnpillich am Rechten, ir seit auch mein feint, als menigklichen 
w'issund ist, daz ain frewndt oder ain feint nicht sol siezen an dem 
Rechten, denn das Recht wör dem andern tail nicht gleich. Nu seit 
ir mir auch nicht geleich vmb solher vrsach wegen. Ich beczeug 
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auch , das ich ew mit solhen werten an ewr ere nicht main Zureden 
anders, dann ich vormals gemeldet hab, mag ewr K. G. wol versten, 
daz si mich vmb solh mein pillicb anbringen vnpilleich gesmecht 
haben, vnd in fenkchnuss genomen. Dann bict ain Rat verstanden, daz 
der vrsach nicht genug gewesen wer, ich hiet mich davon lassen 
weisen in der gutigkait, vnd Meten Ewrn Gnaden zu schanndt vnd der 
ganczen Stat ein soihe verpotne g^robe autwurt nicht därfiien geben^ 
als sy mir geben haben , bey der wol zu versten ist wer in solher 
vnpillicher schad widervaren, als mir, daz sy mcrkchlicher vnd pilli- 
chere wort gefuert hieten, dann ich, so sy soihe grobhait mit Worten 
erczaigt habeut, vnd in kain schad daraus gangen ist. 

Als nu der Holnbrunncr vor ewr K. G. mit groben vnzflehtigen 
Worten geantwurt hat , es werd sich mit worhait nicht erdnden , mit 
den er ewr K. G. nicht geschont hat , lasz ich ewr Gnad wissen, daz 
ich solh klag menigernial in oflem Rat wider in gefürt hab, er hat nie 
widerredt mit andern Worten, dann er sey mir nichtz schuldig zu ant- 
wurten. Ich beger auch nicht mer, dann das mir seiner rayttung ain 
abgeschriirt gebe, so wil ich alles des weisen, daz ich auf ihn geklagt 
hab vnd merkchlich mere. 

Als dann der Burgermaister aobracht hat von des Statschreiber 
wegen, wie ich in geczigen hab, er hab mir lielflen widerumb bringen, 
daz mir von ainem Rat zugesagt ist worden , des pin ich an laugen, 
dann mir zugesagt worden ist zu rechter zeit ain Raittung von den 
gescbelRherrn ; aber sy haben wol gewest, wie sy mit dem gut vmb- 
ganngen sind, vnd hab des nie von in bekomen mugen, vnd der Stat- 
schrciber hat im sein antwurl stetes wider mich gemacht, des ich sein 
aigen brief hab; mir hat auch der llolczier selber zugesagt, von wein 
wegen, die des kindts gewesen sind, man sull mir die zu kaufien geben 
vnd sy nicht ainem dem andern, als sj vormals getan haben , vnd ist 
mir auch widerumb von im zugesagt worden, man sol die andern 
lewten geben vnd daz ist a\ich durch nymandt gangen , dann durch 
den Statschreiber vnd den Holnbrunncr; die haben furgeben : Ich 
hab ainen besundern Richter, bey dem man mich nicht genotten mag. 
daran sy meinen Richter vnd mir vngQtlich tan haben. Ich holT auch, 
daz ich im an seinen gelimphen damit nicht geredt hiet. dann wol 
wissund ist, das oITt ain Rat ain ding schafft vnd wider.schaffl desselb, 
vnd schadet im an seinen eren nichtz. Es bat auch der Statschreiber 
in oßem Rat geredt, ich hab nicht war vnd ist wissund, das sy mich 
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vnib ;iin myimcre rod gegen vnserin Reclor verklagt haben, vnd haben 
gesproclien, wer ieh nicht ain glid der schul, sy weiten mich in Ker- 
nerturn legen, vnd doch vnib seihe verjiotne vnczQchtigc wort ist er 
nie gestrafft worden. Das dem also sey, ist dem ganczen Rat wol 
wissuiid, den mag Ewr K. G. hörn, als darczu gehört. 

Item als ich verstanden hab von dem Pötl, daz ettlich meiner 
w idertail sein holden sein, vnd hab auch gemerkcht, daz er die sach 
gefOrt hab, als ain tail , dann er hat ainen pawm der frontschaft vnd 
erhschain vher mich gemacht, der begriffen hat das geswistreid; wer 
frewndt vnd erben sein snllen, dann frewiidt, die ire Kinder zusainb 
verheyratten mochten, hah ich wol verstanden. Riet er mit solher 
vnpillichcr ligur ettlich des Rats an sich niugcn ziehen, er hiet es 
gern tan, wol gar es wider all Recht gewesen wer, vnd als ich ver- 
stannden hab, daz er die sach gettirt hab als ain tail mer da in gemainer 
man vnd ain tail .sein holden sein, vnd nachdem vnd er mir zu moch- 
tig ist vnd der Holnhrunner vnd der Slatschreiber an im gehangen 
sind, hin ich beswerl gewesen vnd hab anpracht, der pötl Rir die 
sach als ain tail vnd die pawren sein sein holden, darumb siez er mir 
vnpillich am Reehten, da hab er mir kain ander antwurt nicht geben, 
dann, er well als wol am Recht .sprechen, als ieh, vnd trug noch ainst 
guideine gesperr, vnd well dem pald tun, er well mich straffen lassen, 
das ichs nymer lue. Des hab ich ainen ganczen Rat gebeten, solher 
vnpillicher schenntlicher antwurt zugedenkchen , vnd hab mich des 
ser erklagt. Ich hab im auch kain andre wort nie zugeseezt, vnd soll) 
mein piilichs anbringen, daz ich an Rat nicht getan hab, vnd der Vor- 
spruch mir mein notdurffl nicht hat reden wollen, haben sy mich ge- 
fangen wider mein freyhail die gestifft ist von Ewrer Gnaden Elter 
vnd versprochen zehalten vnd das versprechen gevestent mit irn In- 
sigiln vnd hahent der nicht geschont vnd haben mich geengstigt vn- 
geessen vnd vngedrunkchen vncz auf zway nachmittags als ain l'bel- 
teter. Hoff ich, es sey Ewrn K. G. laid vnd bitt mit vleys, daz Ewr 
gnad den Pötl, Stalscbreiher vnd Holnbruuner mir zu Recht stellen 
wellet, vnd findet sich dann mit Recht, das mir vngiltlich geschehen ist, 
so hofich zw ewrn K. G., ewr Gnad werd sy straffen vnd darczu halden, 
daz mir vmh solh vnpilleieh, streflich .schein vnd kngstigung genug ge- 
schech, das wil ich alczeit vmh Ewr K. G. mit Vleys gerne verdiennen. 

Als der Riirgermaister auch fOrbraeht, wie ich gesprochen hiete, 
ich wer ain bürger. .sy hielen auch mit mir gefaren als aineni hurger 
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lass ich Ewr K. G. wissen, daz sy michgron erst ('cfangen haben, vnd 
an mich gctniit, ich sull in ain turn geen, daz hah ich mich zu dem 
rirden mal erwert mit dem, daz ich mich meldat, ich wer ain glid der 
schul , vnd hieten nichtz rber mich zupieten vnd gedechten , was sy 
der schul gesworen hieten; also gaben sy mir zu antwurt : Sy fengen 
mich als ain burger; was mein antwurt. Ich wer ain burgcr, als mein 
älter, damit wer ich der schul freyhait nicht beraubt, daz sich er- 
funden hat, daz die schul nyinbt sich vmb nyemandt an, der nicht ain 
glid der schul ist , dabey wol zu versten ist , daz sy wissund haben 
ewr Gnaden schul freyhait zebrochen, vnd haben schympflich ausred, 
den sy auch anbracht haben, sy haben mir gut visch geben. Es i.st 
wol an dem, daz sy mir visch hinin geschikcht haben, aber als er 
zway slug; ich hah ir auch nicht geniesscn mugen, dann so sy mich 
vngeessen haben lassen, pin ich in grossen sorgen gewesen, sy wur- 
den ain gach mit mir hegen, vnd was man mir biuiu getragen hat, 
habent die Knecht geessen vnd herwider au.sgetragen vnd ich nicht. 

Vnd alles daz ich an ewr K. G. bring was am Rat wol, vnd beger 
Ewr K; G. well icden besonder bey sein aid hörn , so liolT ich , es 
werde sich mit worbait erfinden. Also gencdiger Herr, bitt ich als 
vor ewr K. G. well die straffen, von den ich die schant hab besonder, 
md darob sein, daz mir vmb solh vnpilleich scheine genug bescheeh. 
daz wil ich vmb Ewr K. G. gern verdienen. 

Vermerkrht tlie Klug , die Maister Hanns von Kirrhaim getan xt. 
hui vor uinem Rat wider die gescheffllierren Hunnsen Herezogs, 
seine swehers. 

Ersamen vnd weisen lieben Herren, wir haben ew vormals ge- 
beten, daz ir .schufTl mit den geschcfflherrn des herezogen Kindes, 
daz sy an Rat vnd auch der frewntschaffl soihs guls, daz in ingeant- 
wurt ist, ain wissen tun , vnd auch ain raytfung des vcrkaulTten guts, 
als der eeig Rat mit in geschafll hat, das also noch nicht geschehen 
ist, pift wir euch lieben Herren, ir wellet darob sein, das dem also 
nachgangen werd, das wellen gcren verdienen. 

Auch lieben Herren bitten wir mit vieiss, ir wellet vns raten vnd 
helffen , das soihe beraitschafft, so der Holnbrunner innhat, angelegt 
werd an erb oder sonst nach der frewnt Rate, damit das Kind vnd 
sein rechten erben .soihs guts desterpas vergewist sein, als der stat 
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gerechtikail innhelt, vnd a^h mag man soihs gut« alle iar wol ge- 
messen zway hundert guidein oder merkchlich mer. Es ist auch 
wissund, das soihs rarundgiit hie ist vnd mit hertter arbait zuwegen 
pracht ist von vnserr weiber vater vnd muter, vnd nicht von dem 
Herezogen, darumb rns bedank , daz wir vns pilleieh mOenn , daz die 
rechten erben soihs guts geniessen, oder das solh gut zu leg vnd des- 
selben guts frewndt lewt von den solh gut nicht zu wegen pracht ist, 
geniessen vnd also vnwissund vnd vnvergQtt innhaben vnd vnverraitt. 
Auch ist es wider vnser Statrecht, mit dem manicher genott ist wor- 
den, solh gut zu vergotten, vnd von beraitschalTt zinsen, bitten wir, 
das wir auch also behalten werden. 

Auch bitten wir ew mit vleys, ir wellet mit den geschefitherren 
reden, daz das Kind seins guts an nucz vnd gewer kOme, das auch 
also nicht geschehen ist, dann wol wissund ist, daz den erben grossz 
sehad vnd irsal daraus ging, vnd ob sy vber solh begern vud ermonen 
das lenger an Hessen staeen, ging vns dann icht schad daraus, den 
mOst wir verrer suchen, zu in vnd zu irn erben vnd bitt ew soihs 
ermonens zugedenkeben, dann wir solhes vormals ofTl begert vnd au- 
bracht haben. 

Auch lieben Herren lassen wir ew wissen, daz vil guts ist, des 
der Herezog vonnals genossen hiit, das nu gancz wüst ligt, auch 
haben sy dem Kind ain wenig hingeben an notdurtHt, auch hat der 
Ichenholczcr inn vnd besonder wol sechezehen gemach, der man wol 
geniessen mbcht, vnd doch der also nicht genewsl, auch wirdet haws 
vnd hof so wüst vnd vnsauber gehalden , dann ain Mairhof, also ha- 
ben wir sorg, das villeicht mer von des Kindts gut hindan gee, dann 
hinczu, des wir vnpillieh Zusehen. 

Auch, lieben Herren, lassen wir ew wissen, das vert vor dem 
herbst der Lehenholczer vor dem Rat hie solhe pflegschaITt aufge- 
sagt hat, dann er maint, er hiet sovil zuschikchen , vnd mochts des 
Kindes guter also nicht nach notduriR fürsechen , also sind die Wein- 
garten gancz an herbstarbeit beliben, auch durch solh sein gesebetTt 
nemen die erb ab, vnd ettlich ligen gancz öd, auch wais er nicht 
noch, wo sy ligen, dabey wol zu versten ist, das solh guter abneroen, 
der man iedes merklich genossen hat. 

Auch, lieben Herren! hab ich daz Kind inn, dann es so vil mOe 
bedorf, daz es niemant geren halt , dann die swestern mögen mitlei- 
den mit im haben; bitt ew, ir wellet mir seins guts sovil ingeben. 
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das ich es an schaden halten mug , dann wir sorgen haben , daz das 
Kind an abslag seins guts nicht geczogen mug werden. Auch bitten 
wir, das sulh Weingarten anders hinfttr gepaut werden, denn von des 
Kinds gut, so mag man solihcr sorg geraten. 

Auch , lieben Herren, nachdem vnd der lehcnholczer solh pfleg 
aufgesagt hat , paut man dem Kind sein W eingarten von seinem gut, 
vnd so die weingerten verderben, so nimbt sein das Kind schaden, 
geraten aber die weingerten , so gib der Holnbrunner zu verkaußen 
an der frewntschafllt willen vnd wissen solh w ein dem lebenholczer, 
vnd er nuczt das berait gelt gen Venedy, bitten wir ew', ir wellet 
schaflen daz die w ein auf den herbst gelegt werden in des Kindts 
haws, vnd das die nach der frewnt rat mitsambt den geschefTtherren 
nach dem pesten verkauflt werden, wann wir sunst nicht versten 
kunnen, daz das Kind nach dem vnd es laug hat zu sein gevogten 
iaren von dem seinen körnen niocht, das mir schuldig sein zu vnder- 
komen vnd ir vns soihs zu behelflen. 

Hienach ist vermerkcht des Rats Antwurt auf Maister Hann- 
sens von Kirchaim klag. 

Durleuchtigister Kunig vnd genödigister Herr. Auf Maister 
Haonsen klag, so er iezt in geschriflt cwrn K. G. anbraeht, alsvil die 
den Rat berürt, ist vnser antwurt, vnd geben auch cw rn K. G. zu er- 
kennen , was Maister Hanns Kirichaim vor unser in oiTem Rat geredt 
hat, vnd wie er vnser Ratgenossen N. den Pötl, N. den Holnbrunner 
vnd den Statschreiber beczigen, vnd angeredt hat, des haben w ir vns 
vormaln ewrn Gnaden erklagt, vnd aigenlich in gesebrift fürbracht, 
vnd das sich das also hat geben, vnd anders nicht, pitten w ir diemu- 
tiklich ewr K. G. welle ewrn Gnaden Anwalt Kri^toffeu Pötin- 
ger darumb verhören, so würdet sich erfinden, daz maister Hanns 
Kirchaim sein furpringen anders seezt, denn er vor dem Rat ge- 
redt bat. 

Item: als er auch seezt in seinem furpringen, wie der Holn- 
brunner vnd der Statschreiber sein feint sullen sein etc. Genedi- 
gister Kunig, wissen sy von kainer veintschafTt, dy sy zu maister 
Hannsen Kirchaim haben, wann er vnd ander in des Holaprunner 
haws mit in geessen vnd trunkchen haben, do der selb Hulabrunner 
von des Herezogen gescheflls vnd gutz wegen raittung getan hat. 
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Iti-m: als auch maisler HaaiiN in seiner klag des ersten arligkl 
fiirpringt, wie er an vns, den Rat, begert hak, das wir schaffen sollten 
mit den gescheffticwtcn , das sy der rreuntschafflt des Herezogen gut 
sollten ain wissen machen, vnd ain raittung des verkaufften guts tuen, 
alls der vndter Rat mit^ in geschalTt sol haben , des also nicht ge- 
sehcbcii ist etc. 

Darauf ist rnser aiitwurt, vnd geben ewrn K. Genaden zuerkennen, 
das Hans Herezog zu sein gescheffHewten erwellt hat Lienharten 
Lehen holczer. Wolfgangen Holabrunner vndNiclasen 
Kramer, den in der Rat durch ir pet willen zugeschalfl hat, vnd hat 
den sein guet vnd kinder enphohlen inncziihaben, vnd vertraut nach 
laut Seins geschelTlbrieff', vnd darumb so haben wir soihs mit in nicht 
zuschaffen gehabt, vnd auch wider vnser Statrechtikait gewesen, wann 
in der Herezog seins guts verraitt hat, vnd maister Hannsen Kirchaim 
nicht. 

Auf den andern artigkl ist vnser aiitwurt, das dy geschelfllewt 
zu innhahen soihs gutz genugsam vnd wol gesessen sein, das nicht 
notturlTt ist gewesen mit in zuschaßen , das guet zuvergucten , vnd 
wissen auch kain anders, dann das sy treulich mit dem guet gehandelt 
haben , sy haben auch der braitschaffl ain lail an aiii erib gelegt, 
bieten sy der mer funden oder gehoben miigen , dy den Kindern nucz 
vnd nieglich gewesen weren , sy hietan dy auch angelegt , vnd der 
Herezog hat im sein geschüft in nicht enpholhen, sein guet umb zins 
oder gesueb auszegebeu oder KaufmanschafTt damit zetreiben. 

Item auf den dritten Artigkl ist vnser antwurt, vnd tuen ewrn 
K. Genaden zewissen, das dy geschcfftlewt dy kinder irs vater ge- 
lassen gut an nucz vnd gewer pracht haben, als sy vns das zugesagt 
haben, ausgenomen zwen gärten, dy nicht vil guets wert sein, des 
haben sy auch div gruntherren nicht gehaben mugen. 

Item auf den vierden Artigkl ist vnser antwurt, das vns die ge- 
schefftlewt zugesagt haben, vnd sol sich auch in worhait erfinden, das 
des Herezogen gttter nicht wQchst ligen, vnd haben auch den hindern 
kain weingerteii verkaufTt, sunder ain gekaufft, als vor stet, vnd ist 
auch der kinder haws nie wuchst gelegen, vnd ordenlich gehalden 
vnd zins davon gehen worden, als sich das in ir raittung wird 
erfinden. 

Auf den fiinfleu Artiigkl sol ewr K. Gnad wissen, das dy ge- 
schefftlewl dy Weingarten vngeherbst arhait nicht haben ligen lassen. 
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»U sich (l»s uiich in ir raittuiig erfindet, vnd das wol beweisen mugen, 
dann als er seczt, wie der Lehen hoicz er vor dem Rat dy phleg- 
sehaffl aulgesagt hab, das ist also zugegaiigen. des Herezogen kinder 
sinn drew gewesen vnd die gueter mitsambl den Kindern dem Leben- 
holczer enpholhen innzuhabeii an abslag, vnd alls dy zway ab- 
gingen, do kom der Lehenholczer für den Rat, vnd sagt dy güter 
auf, vnd maint, dem ainen Kind geschach nicht guellicb, solt er dy 
gueter innbaben an abslag, wann auf das ain sovil nicht geeu mocht, 
als auf dy drew; do haben sy dy gueter hinaus gepaiit, vnd sich vn- 
derwunden, vnd also hat das Kind vber das paw an den guetern den- 
noch gewin gehabt mer, dann sechsvnddreissig phin^d phenning, das 
ist dem Kind zu nucz körnen vnd nicht zeschaden, als sich das an irer 
raitung sol erfinden. 

Item auf den sechsten Artigkl ist vnser antwurt, das man auf 
sein hegeren im des Kindes hausz in der stat vnd vor der stat, davon 
merkchlicher zinns gevallen wttre, gelassen vnd sich des Kinds darczii 
vnderwunden hat, vnd hat das in seiner phlicht gehabt v.id geerczent, 
vncz das es gestorben is. Itabey ewr K. G. versten mag, daz man im 
selbes nicht wider ist gewesen. 

Item auf den sihennden Artigkl ist vnser antwurt, daz der H o I n- 
briinncr vnd Niclas Kramer als gescheffilewt die wein dem 
Lehenholczer als der Kinder geborner frewndt irm mitgeschefft- 
man nach schaczung der gesworn viiderkewlfl vnd der gesworn pinter, 
die die vas mit der Stat mass geines.sen vnd darnach gescheczl haben, 
zu kauflen geben bähen vmb sechs hundert vml XXX Pfund dn.dariimb 
ewr K. G. die frumen lewt verhSrn mag, vnd auch daz in vier raittung 
vindet, vnd hat im auch der Holnbrunner vnd Niclas Kramer ander 
wein nicht verkauflt, denn die wein, die nach des Herezogen abgang 
syder sind worden , vnd darnach newn dreyling , als sich daz in der 
Raytfung vindet, aber was uncz verdt in den Weingärten worden sind, 
die haben sy mai.ster Hannsen Kirehaim verkanfft vnd ist noch gelter 
dariimb. 

Dann als maister Hans Kirehaim gemaine Stat beschuldingt hat 
vor ewrn K. G. mit werten, wie sy mit den geschelTlen vnpillichen 
handlen, vnd daz die Waisen all verderben mOssen, vnd nemlich so 
sey ain wais , dem sein vater wol fünf tausent pbunt phenning wert 
gelassen hat, derselb gerhab hab in kurczer zeit des waisen gut vnder 
sich bracht, vnd der wais sey im schuldig worden Ct'C Pfd. dn. etc. 
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lassen wir ewm K. G. wissen, daz vns rmb solh sach rnd hanndl nicht 
wissentlich ist rnd wissen auch nicht anders oder die gerhahn hann- 
deln treulich, rnd wollen auch des nicht Zusehen. Ways aber maister 
Hanns Kirchaim, wer der sey, so meldet er in pillich, findet sich daz 
also, so werd der nach ewr K. G. geschefit rnd rat pilleich darumh 
gestrafft. WSr aber, das maister Hanns Kirchaim ain ticht ftlrbracht, 
Tnd daz der Stat zu smach vnd rnlewnt, so wirdet er auch pilleich 
darumb gestrafft nach ewr K. G. erkantnuss. 

Auch geben wir sunderlichen ewrn K. G. zu erkennen , wie 
maister Hanns sein wesen vnd stanndt her geflQrt vnd pracht hat. Von 
ersten ist maister Hanns ain rumoriger Student hie gewesen, vnd mit 
geverlicher listigkait wider der stat freihait vnd gerechtikait hat er 
sein weib vberredt , daz sy konnschaflt gelobt hat an irer muter vnd 
irs steufvaters vnd anderr irer frewndt wissen vnd willen; darumb 
man in nach vnser stat gerechtikait vnd freihait soll gepOsst haben, 
des er aber durch vnsers genedigen herren Herezog Albrechts vnd 
anderr herren geistlicher vnd weltlicher grosser vieissiger gebet 
willen begeben ward. Darczii ist er auch durch vieissiger gebet willen 
frumer erberr lewt zu ainen Doctor gemacht vnd aufgenomen. dabey 
ewr K. G. versten mag, wie maister Hanns sein wesen vnd standt 
gefOrt hat. 

XIII. Symons Pötl Antvnirt axtf Maister Hannsen Kirchaim Klag, 

alsvil in die berürl. 

Durleuchtigister Kunig. genedigister herr. Als maister Hanns 
Kiriehaim ewrn K. G. f&rbracht hat, wie ich mich nach abgang des 
Kindts vmb sein widertail angenomen hab, vnd ettlich seiner widertail 
sein mein holden, als ich im selbs gesagt sult haben etc. 

Genedigister Kunig well Ewr K. G. wissen, daz maister Hanns 
zu mir körnen ist menigermal in mein baws, vnd hat mich gebeten, 
im zuhelffcn, wes er Recht hab, und darczu dienen solt, daz den Sa- 
chen forderlich nachgangen werd, damit die, die Recht zu dem gut 
haben, nicht in schaden körnen, vnd hat albeg dabey mit Worten gegen 
mir sein erbschafTt vnd gerechtikait disputiren wellen, vnd dabey ge- 
sagt, wie in ettlich wol vertrösten. Ich hab im geantwurt : lieber 
maister Hanns, ewr Widersacher ist auch bey mir gewesen, vnd hat 
mir sein frewnlschafft zuerkeniien geben , vnd als ich die sach noch 
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verste, so main icli, ewr hawsfraw vnd ir miterben haben merkchlich 
gerechtikait zu dem rarunden gut, aber zu den erbgütern bednnkcht 
mich, ewr widertail haben auch merkchlichegerechtikait darczu, doch 
so nym, noch gib ich ew mit den Worten nichtz. wann ich Recht spre- 
chen so). Mich möcht der iuiigist vnder mein herrcn des Rats ainer 
rnderweisen, daz ich im gern roligt. Da hat er menigermal gegen mir 
geredt, er wolt, daz ich im allain darumb Recht solt sprechen rnd hat 
mir solher smalcziger wort ril geben, vnd als er spricht, ich hab im 
gesagt, sein Widersacher sein mein holden, daran tut er mir vngutlich, 
wann sein Widersacher ist ewr K. G. pharrer hye in der Purkch hold, 
vnd hab im wol also gesagt ; Es sey meiner holden ainer, genant der 
Salczer, bey mir gewesen, der main, er sey auch ain frewndt hinczu, 
dem hab ich geantwurt: lieber , lass nur ainen andern kriegen rmb 
das gut, pist ain frewndt vnd hast gerechtikait, du versaumbst nichtz, 
der die erbschafR sucht, der hat mir selben gesagt, hab yemand ge- 
rechtikait, dem gunn er des wol. Das hab ich maister Hannsen gesagt 
vnd nicht anders. Er hat auch gegen mir geredt, daz ich mit dem 
pawren redten solt, daz er sein sachen ftlr mein Herren des Rats kSm, 
damit die sachen zu end bracht wurd. Daz hab ich getan, vnd den 
Pawren daran pracht , daz er sein willig ist gewesen vngeladen , vnd 
hab mein Herren Rurgermaister vnd Rat Maister Hannsen zu fQrdrung 
sovil gegen dem Pawren gehanndlt, daz er sich willigt, das maister 
Hanns sein klag vnd gerechtikait in gescbrifR macht, so solt der 
Pawr sein antwurt darczu tun, damit yedem tail widerging, was Recht 
wdr. Do kom maister Hanns, vnd bracht geistlich Recht für mein 
herren vnd wolt sy damit lernen vnd rnderweisen wie sy Recht solten 
sprechen, das was nicht ain klag, er wolt auch kain andere klag ma- 
chen, da redt man aber mit dem Pawren, daz er ain klag macht vnd 
maister Hanns darauf sein antwurt. Also bechselt maister Hanns 
Sachen rmb, daz im der Pawr auch nach gab , also hab ich mich rmb 
den Pawren nichtz angenomen, er ist auch mein hold nicht, vnd was 
ich darczu geredt hab , darunib hat mich maister Hanns gebeten, vnd 
ist manigmal mir in mein haws darumb nachgegangen. 

Item als er fiirbracht hat. Ich hab ainen pawm der Erbschaflt 
vnd frewntschaflt vber in gemacht, vnd mit solher vnpillicher tigur 
hiet ich ettlich des Rats an mich rougen ziechen, ich hiet es gern 
tan, wie wol es wider alle Recht wir etc. 
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Allergenedigisler Kunig, mi liab ich des Pawii nicht gemacht, hiete 
ich den gemacht, ich weit mich sein nicht schämen. Als er seczl.essey ain 
vnpillichc figar daran , redt roaister Hanns nicht rechtt, wann es ist ain 
pilliche tigur, die well Ewr K. G. vnd Hochwirdig Rgte darumh sehen. 
Als er dann seczt. hiet ich mit der vnpillichen figur cttlich des Rats mu- 
gen an mich ziehen, ich hiet es geren tan, wie m oI es wider alle Recht 
wer, G. K. Nu tut mir maister Hanns vngutlichen. mit solher grossen 
pöser zieht, wann ich all mein tag wider alle Recht kainen des Rat.s, 
noch anderr zu mir hah ziehen wellen , vnd mein herren all vnd ich 
zu selbem zu frumm sein. Ich pin auch kain tail in den Sachen ge- 
wesen, wann mir die all nichtz sein, vnd der Pem ist vmb anders 
nichtz gemacht worden, dann daz man dy gerechtikail vnd erbschaflt 
erkennen möcht nach innhaltung der erbrechten , darumh besunder 
gesebriOt ist. 

Gncdiger Kunig. Nun ist Maister Hanns tiir ewr K. G. Anwalt 
Burgermai.ster, Richt(‘r vnd Rat körnen vnd hat ai.so gcredt zörnigklich; 
Pötl, ir sult mir auch nicht Recht sprechen, wann ir seyt verdacht vnd 
der Pawr ist ewr hold. Genedigister Kunig, hat Ewr K. G. vor ver- 
nomen, wie mich maister Hanns in dun sachen gebelen, vnd mit mir 
geredt hat, vnd hat an mir verstanden, daz- ich im weder trast noch 
vntrast des Rechtens hah vertrösten wellen, darauf hat er nii soll) 
listigkeit fQrgenomen, daz er mich vnd ander durch sein vortails 
willen verwidern wolt an alle schuld, das hat mich heget, daz ich 
nach meiner eren nutdurlTt also darczu geredt hab; Maister Hanns, ir 
tut vngutlichen, ich mag des nicht leiden, ich wil als wnl recht spre- 
chen, als ir, die weil ir nicht Sachen fUrbringt auf mich, darumh ich 
es nicht tun sull, und hiett ir noch ainst gülden Spkngcl auf d# 
achsel vnd mer pOcher gelesen, wollet ir mir in meiner gelimphen 
reden, ich wolt ew ains erczaigen lassen, daz cw nicht zu gut körne. 
Genedigister Kunig, hnf ich daran nichtz vnpillichs geredt hab, nach 
den und mich maister Hanns he.schuldigt vnd beczigen hat , dann mir 
von im vngutlichen beschicht. Ich hab auch all mein tag nye gehört, 
daz es geschehen scy, daz man in Ewr K. G. Rat der Stat ye kainer 
ainen des Rats verwidert hab, wann des Rats ordnung i.st, wann ainen 
des Rats, oder sein frewndt die sachen berürt, so haist in ain Burger- 
maistcr von dem Rechtsprechen ausgeen, vnd nicht die zu Rechten 
haben. Als er dann anrflrt von seiner vänkchnuss wegen, genedigister 
König, darczu hab ich nicht geredt, noch geraten, wann ich nu .sein 
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Widersacher pin gewesen , vnd tut mir vngutlichen daran. Darumb 
mag ewr K. G. Anwalt, Burgermaistcr Richter rnd Rate fragen. Als 
bitt ich, eWr K. G. welle Maister Hannsen vmb selb vnpillich hannd- 
lung slraOen , vnd genedigklich schafTen, daz er mir abtrag tu nach 
pillichen dingen, das wil ich vmb ewr K. G. vndertSnigklichen ver- 
dienen. 

Wolfgangs Holnhrunner Anhrurt auf Maister Hannsen 
Kirichaim klag, so vil sy in berärt. 

Allerdurleuchligister Kunig, vnd genedigister herr. Das förbrin- 
gen, so maister Hanns Kirichaim an er.stlich inilndlich ewrn K. G. 
getan hat mitsambt ilem , so er ieezt ewrn K. G. in geschrillt 
fOrbringt, darinn er mich merklich beschuldigt vnd giöslich vn- 
lewnt, darauf wer mir merklich not nach meiner notdiiriR dasselb 
mit vil vnd iner werten zuverantwiirtcii. Daz ich aber Ewrn K. G. zu 
eren, als das wol pilleich ist, vnd vmb kQrcz willen vnderwegen la.ss, 
wie wol mir maister hanns mit solher verklag vnd zieht aller vnrecht 
vnd vngütlich tut. als sich das in worhait erfinden .sei, vnd bitt, Ewr 
K. G. welle mein antwurt genedigklich hörn, das wil ich vnderlenigk- 
lich vmb Ewrn K. G. verdienen. 

Von ersten, als er anbringt, wie er von ettlichen des herezogen 
geiichelRIewten gröslich beswert worden sey etc. Genedigister Kunig, 
darumb ist mir nicht wissentlich, wenn wir geschefRlewt mit im nichtz 
zchandln gehabt haben , damit wir in beswert hieten. Aber nachdem 
vnd ich mich nach manigfaltiger pet des Herezogen vnd seiner frewnt- 
schalR einen gl ossen tail, vnd nachmallen meiner Herren, des Bur- 
germaister vnd des Rats Baissen vnd Begern, vnd doch nicht gern 
desselben gescheflls mit sambt dem Lehenholczcr , seins swager vnd 
Niclasen dem Kramer in der Landstrass gesessen vnderwnnden und 
angenoinen hab. Hat derselb maister Hanns vns geschSfRlewt pekuinert 
in menigveltiger weis , rnd vil seins muetwillen mit vns getriben an 
alles verschulden, vnd vns damit gröslich beswert hat, Als das mein 
herren, dem Anwalt, auch meinem Herrn dem Burgermaister vnd dem 
Rate auch vil andern erhern lewten wol wissend ist, vnd halt sich 
also. Wenn er an vns incnigermal begert hat, wir geschefRlewt 
schölten im ain wissen machen des Herezogen gelassen gut, vnd im 
raittung davon tun & des wir zutiin nicht schuldig gewesen sein, 
wenn vns von im nichtz empholhen ist, Sünder von dem Herezogen 
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seligen, der vns solhs vor ineiiigküch verlrawt hot, vnd auch von 
meinen Herren, dem Burgermaister vnd dem Rat, als den öbristen 
gescheiniewten. Denselben meinen Herren liab Ich mitsarabtNiclaseii. 
Kramer, meinem Gespan, iecz nach abgang des herezogen kind Rayt- 
tung getan, dabey zwen Herren des Rats, die zu Wenczia Sparewgl 
vnd auch cttlich mer desselhen Herezogen frewnt gewesen sein , vnd 
daz sy vnser Innemen vnd ausgehen, das wir mit Quittungen beweist, 
gehört vnd vernoroen haben , das wir darinn als fruin lewt vnd trew- 
lich gehandet hat. Als sich das an derselben vnsern raittung warlich 
erfunden hat, des zeuch ich mich an die herren des Rats auch ettlich 
derselben frewnlschafft , die bey der Rayttung gewesen, vnd von vns 
aufgenomen haben, vnd diczmals Maister Hanns der Spareugl, 
auch die andern frewndt daran ain gut genügen vnd nichtz dawider 
geredt haben, Sünder gegen vns mir vnd meinen gespan sich dankch- 
perlich beweist haben, daran Ewr K. G. wol versten mag, daz mir 
von maister Hannsen grüslich vngUtlich geschiecht mit solher seiner 
vberklag. 

Allergenedigister Herr! So ligt dieselb Rayttung pei meiner 
Herren banden, hiet yemandt daran zweifl, die möcht noch verhört 
werden, vnd getraw, Ewr K. G. welle das schaffen zutun, dadurch 
Ewr K. G. der worhait erinnert vnd mein Vnschuld geoffenbart 
werde. 

Dann als er anbringt. Ich sey sein feindt, hoff ich, daz er des 
von mir in Worten, noch in werchen nicht emphunden bat, wenn er 
mit mir in meinem haws newiieh geessen vnd trunkchen hat, auch ich 
im vnd er mir allenthalben er an einander beweist haben. Aber ich 
hab mich solbs zu im nicht versehen als mir von im widerget, daz 
mir doch von im pilleich inissvalien bringt, wenn ich solhs vmb in 
nicht verschallt hab. Dann als maister Hanns Kirchaim ewrn K. G. 
hat anbracht, wie ich im sein gut nicht bewart hab. des er zu grossem 
schaden körnen sey, vnd vermaint mit Spruch dariimb nicht zever- 
tragen etc. lass ich ewr K. G. wissen, daz ich seins guts nye innge- 
habt hak , vnd pin im i'es nicht schuldig gewesen zu bewarn. Aber 
des Herezogen seligen kinder gut hab ich mitsambt den andern meinen 
gespenn innuenomen vnd damit trewiieh gehanndelt, als vil erber frumb 
lewt das wol wissen. Das desselben guts nichtz rerbarlast ist, noch 
die kinder des ze schaden körnen sein, Sünder damit der kinder 
frumm vnnd nucz treulich petracht haben. Als sich das an vnserr 
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Hanndlung erfunden hat, vnd noch albeg erfinden mag, Maint aber 
maister Hanns, das anders damit gehandelt sey, so bring ftlr, in wew 
das geschehen sey so wirdet sich in meiner antwurt rinden, daz er 
rnrecbt fiirbringt, vnd mir gröslich vnrecht tut. 

Darumb so bitt ich diemutigklich, cwr K. G. welle an solhem 
mutwillcn rnd grosser vnpillichkait missrallen haben, vnd ansehen 
mein Vn.schuld dadurch sich erfindet, daz mir maister Hanns vnrecht 
vnd gröslich rngütlich tut, nachdem mir das mein ere vnd gelimphcn 
berürt, rnd welle maister Hannsen darumb straffen lassen , damit mir 
von im abtrag geschech nach ewr K. G. erkanntnuss, daz wil ich rn- 
dertenigkJich vinb ewr K. G. geren verdienen. 



Vlreichs Hiratawer, Siaiachreiber antwvrt auf Hluiater Hannaen 
Kirehaim klag aovil in die berürt. 

burleuchtiger Kunig vnd genedigister herr. Als sich Maister 
Hanns Kirehaim ewrn K. 6. vber mich erklagt hat, darauf ist mein 
antwurt, vnd gib ewrn K. G. zuerkennen, alsverr mich dieselb klag 
berQrt, daz ich vormaln ewrn K. G. auch geklagt hah, daz Maister Hanns 
Kirichaim mich in offem Rate vor ewr Gnaden Anwalt, auch vor meinen 
Herren, dem Burgermaister , Richter vnd Rate offenlich beczigen hat 
mit solhen Worten, ich sull im sein sach verkert haben , die im vor 
dem Rat zu Recht erkannt sey. Genedigister Kunig, do begerl ich an 
in, er solt da öffenn, was im zu Recht erkannt wör, daz ich im ver- 
kert solt haben, da west er nichts zu sagen. Do hah ich nach meiner 
eren notdurfll zu Maister Hannsen geredt, ulsofTl er mich solhes 
beczeicb, so bab er nicht war, wann solh zieht meinen aid, ere vnd 
gelimphen berürt, vnd tut mir daran gar vngütlicb, vnd hoff, daz er 
kainen brieff von mir hah, darinn icb im soihs verkert sull haben, hat 
er aber icht brieff von mir, die bring für vnd la.ss die hörn, darczu 
wil ich im antworten, als sich zu Recht gepflrdt, vnd ob das wer, daz 
ich meinem swagcr dem Holnbrunner ichtz fürbringens geschrieben 
hiet, der wer ich im schuldig gewesen. 

Item, als auch der Kirehaim in anefang seiner klag seezt, wie* 
ich den Handl dez kauffmanschafft gen Venedi mit meinem swager 
hah, daran redt er nicht recht, wann icb kainen Hanndel mit meinem 
swager hab, darumb mag in ewr K. G. höm. 
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Item, als er auch fürbringt, wie im mein herr, der Burgermaisler 
hab zugesagt von der wein wegen . die des kindts sein gewesen , daz 
man die im zukauflen sull geben, vnd das hab nyemand vnderstanden, 
dann ich, daran tut er mir auch vngQtlich, rnd bitt meinen Herrn den 
Burgermaister darumb zu rerhörn , wann ich mich irer wein vnd irs 
gescbeins nichtz bekOmert, auch damit nichts zuhanndlen , noch 
zuschaflen gehabt hab. 

Item: als er fürbringt, wie ich sein veindt sey etc. darauf ist 
mein antwurt, daz ich sein veindt nicht gewesen pin vncz zu der zeit, 
als er mich vnpillich bcczigen hat, ich sull im sein .sach rerkert haben, 
die im zu Hecht von dem Kat erkannt sey, dabey hab ich gemerkeht, 
daz er im veiiidtschaffl zu mir furgenomen hab, das hat mir pilleieh 
ant von im getan , vnd sol mir auch noch laid sein, so lang, vnrz daz 
mir von im ain abtragen beschicht, vnd scind er in seiner Klag selber 
bitt, den Rat zu verhorn, also rulT ich aueh an vnd bitt diemutigklieh 
durch got vnd der heiligen gerechtikait willen, ewr K. G. well ewr 
Gnaden Anwalt ('ristoffen den l’iilinger, aueh mein herrn den Bur- 
germaister, Rat, Richter, Miinsmaister, Kellerinaister vnd den Rat 
darumb verhörn , so wirdet sich erh'nden , daz mich Maister Hanns 
Kirichaini mit solhen Worten beczigen hat, als ich ewrn K. G. hiemit 
fürbring, vnd daran vnrecht vnd vngütlich hat getan , vnd genedigk- 
lich darob sein, das maister Hanns vmb solh zieht, die meinen aid, er 
vnd gelimphen berflrt, gestrafft werd, vnd mir darumb von im ain ab- 
tragen beschech nach ewrn K. G. erkanntnuss, daz wil ich vmb ewr 
K. G. alczeit vndertenigklich vnd gern verdienen. 

-VT/. Kachdem vnd sieh der Rector vnd die von der Srhtd, noch der 
Burgermaister vnd der Rate zu Wienn der mishellung halber, 
so sich yecz zwischen in begehen hat, verwilligt haben, dersel- 
ben suchen halben genczlich bey vnserm genedigisten Herren 
dem Künig zuheleiben, Also ist desselben vnsers genedigisten 
Herren des Künigs Hainung: 

Von erst, das all vn willen vnd vngunst zwischen in vnd aller 
der, so in den Sachen baiderseitt verdacht vnd verweilt sein, gancz 
ab sein vnd ain tail gen dem andern, die im hinfQr nicht mer äfern, 
noch in argem gedenkchen, sunder sich miteinander freuntlich halten 
vnd begeen vnd an ein ander frenntschafR beweisen stillen. 
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Item, vnd als von baideii vorbemelten Partheyen solher irer 
gcschikt vnd tat halben wider sein K, G. am maisten gehandelt ist, 
behalt im sein K. G. vor, was im ieder tail darum schuldig vnd 
phlichtig wirt, zu abtrag zutun, vnd vermaint das zu seinen zelten, 
so das not tun wirdet, fQrczenemen. 

Item so ist auch seiner K. G. ernstliche maynung. das sich nun 
hinfiir ain tail gen dem andern in allen sachen halt als ir Privilegien 
vnd freibait baiderscitt answeist, vnd kain tal dawider nicht tu. Wer 
aber dawider tet, den will sein K. G. darumb straflen, damit verstan- 
den wirt, das seine K. G. daran missvallen hat, vnd solichs nicht 
gevellt. 

Item das der Rector vnd auch die Maister bey den in der Schub 
auch der Burgerinaisler vnd der Hat bey den in der Stat darob sein, 
damit nu hinriir kain vngewöndlich samung nicht gemacht werde, 
siindcr wo sy verstunden, das selb samung sollen gemacht werden, 
das vnderkomen. 

Item das ain ieder Rector darob sey, damit die Studenten zu 
kainerzeit nicht verpunden in vngewöndlichen klaidern noch mit weer, 
noch an vnziemlich stet geen, welich aber in solhem begriflen würden, 
das die gestrailt werden, desgleichen der Burgermaister, Richter, 
Rat vnd wer die ye zu Zeiten seyn werden, bei den iren auch darob 
sein, damit sy in vorberUrtcr muss auch nicht geen, weih aber solhs 
tüten, das die auch gestralTl werden. 

Item alsdann von der Zwitracht wegen maister Hanasen von 
Kirchaim vnd des Rats der Stat vnd anndern, die in den Sachen fUr- 
genomen sind, ist durch den von Passaw, Rudigern von Star- 
henberg, vnd Jörgen üäcbser, Hubmaister nach geschelTt 
vnd baissen vnsers gencdigisteii Herren, des Königs also abgeredt 
Worden, das der benant Maister Hanns drey aus den Doctoren vnd 
Maystern der Schul, desgeleichen die benannten des Rats vnd annder, 
so in den Sachen fiirgenomen sind, auch drey fUrnemen sullen, die 
kaim tail verdeehtlich sein, die denn die Sachen mitsambt des gemelten 
vnsers genedigisten Herren, des Künigs Reten so iecz in sein abwesen 
hie sein werden, hören vnd versuchen sullen, die guetlich vberain 
zepringen, ob aber des nicht möcht gesein , darnach darinn handeln 
vnd fiirnemen nach pillichen dingen. 
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Von Simons Pötl, des Statschreiber , Holnbrunner vnd Maister 
Hannsen Kirchaim Zwitracht wegen, wie die geaint ist. 

Als von der Zwietracht vnd Zuspruch wegen, so Symon der 
(Pötl) vnd VIreich Hirssa wer Statschreiber, hie zu Wienn zu Maister 
Hannsen Kirchaim gehabt habend, als die vor in dem puch nemlichen 
geschriben stet, der sein sy zu paider seitt an all ausczug pey dem 
ersamenRat belibcn, sy darumb zuentschaiden, was sy sprechen, das 
ain tail dem andern darumb schuldig sey zetun, des sein sy willig. 
Also hat der Hat zwischen in erkannt, das Maister Hanns Kirchaim 
den egcnanten, dem Pötlein vnd dem Statschreiber sey schuldig ab- 
trag zetun, vnd habend auch Maister Hannsen für scw gevordert, das 
er mit im pringen sull zwelf Doctores vnd Maister auf heutigen tag, 
das also geschehen ist, vnd mit im pracht hatMaisterPauln von 
Melkch, in der heiligen geschrifft maister, Jobsten 
Hawsner, Maister Hannsen Huber paid in geistlichen 
Rechten lerer vnd ander erber Maister. Do bat mein herr der 
Rurgennaister Maister Hannsen Kirchaim ain zedl vor otfein Rat gcant- 
wurt, wie er sprechen vnd abtrag tun sol , das auch derselb Maister 
Hanns Kirchaim in irer gegenwQrtigkait vor ofTeni Rat getan bat, vnd 
lautet dieselb zedel also: 

Lieber herr Kirebmaister! Ich hab ew von Hannsen des Herezo- 
gen gelassen guts wegen Recht zu sprechen verwidert, vnd beczigen, 
das ir den Rat mit ainer vnpillichen tigur an cw habt ziehen wellen, 
vnd an vnsern allergenedigisten Herren KQnig Lasslawen & begert, 
ew venkchnussen vnd straffen zelassen. Vnd auch beczigen, an meiner 
Venkchnuss schuld haben. Des hab ich in aim zorn geredt, vnd mich 
darinn gegen ew vergessen, Ritt ich ew lautter dvreh gots willen, 
ir wellet mir das vergeben. Das wil Ich vmb ew vnd die ewrn alle- 
zeit willigklich verdienen. 

Dann, lieber Statschreiber! Als Ich vor meinen Herren in offem 
Rat ew beschuldigt vnd gesprochen hab , Ir habt mir mein sacb ver- 
kert, die mir von dem Rat zurecht erkannt sey, daran hab Ich ew 
vnrecht vnd vngUtlich getan , vnd pitt ew lautter durch Gotts willen, 
Ir wellet mir das vergeben, das wil ich vmb ew vnd die ewrn willigk- 
lichen verdienen. 
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Vnd als er das also olTentlich het gelescu, du sprachen die ege- 
nanten, N. der Poti viid Slatschreiber , nach erkannlnuss des Rats 
soll er des also von in begehen sein. 

Darnach redt mein HeiT der Bürgermeister von Wolfgangs Holn- 
brunner und Maister Hannsen Kirchuim wegen , die beten auch ein 
Zwietracht miteinander gehabt, vnd aincr den andern mit Worten wol 
vergolten, vnd solte auch nu hintiir ain berichte sacb sein, vnd also 
wurden die partleyen miteinander veraint an Phincztag vor sand Els- 
petbeii tag Anno dni etc. LVI'". IS.Novemh. 

14S6. 

Anno domini M“ CCCX'« L VII“ ist i'nser genedigisler Herr, König 2. 
Lasslaw, sein alters im Ac/itezeliendem Jar zu Prag an der 
Pestilenez gestorben an JUiltichen zwisehen drein end virn, 
naeli mittags, ror sand Kathrein lag. dem der Almeehtig Oot 
gnedig sey. 



Vermerkchl die Ordnung, So der Rat, genant rnd dg gemuin XVH. 
nach abgang onsers gnedigisten Herren König Lasslaus seliger 
gedechtnuss getan habent zubebarung der Stal, damit si getan 
mögen , des si von Rechtens wegen yedem könffligen erbherren 
zetun schuldig sein. 

Von ersten, daz mau nicht mer uOun sol haben, denn vier türr, 
Kotenturn, Stubentor, Kernertor vnd Schuttentur, vnd die andern törr 
alle sullen versperrt beleihen , vnd nur dy turl ollen sein , vnd die 
keten fQrgeczogen, vnd dennoch bey den tUrlein hueter sein, daz man 
wiss, wer ein vnd ausgee, vnd des abcncz gar enczeit zusperren, vnd 
des nachts daselbs in Werderturn gesessen lewt zu Wächter haben. 

Desgleicbs in dem Salczturu vnd bey dem tor daselbs sol cs auch 
also gehalden vnd filrgesehcn werden. 

Item daz man all turn beseczen sol , vnd desgleicbs die türr mit 
hut bei tag vnd pey nacht nach gelegenbait der sach, vnd daz man 
nyemaud herein sol lassen, inan wi.ss dann, wer er sey. 

item es sol auch nyemt frombder aus der Stat reitten, er hab 
dann ain Politen an das tor, vnd pint sich daselbs auf, daz man in mug 
erkennen, vnd zu der Politen sind geordent der Kels vnd Hanns Swab 
Mawrer. 

i“ 



Digitized by Google 




CüPEY-BL'CH 



S2 



Item daz man auch allenthalben die zewn vnd die greben zurich- 
ten vnd pesser machen sol, das ist den Haubtlewten cmpholhen worden. 

Item daz man all Zechmaister der Hantwerch Zech vnd Ir knecht 
rnd diener in das Rathaus Todern, vnd in nämlich sagen sei, daz sy 
sich des Burgermaisters rnd des Rats, auch der Burger halden, rnd 
sich auf kainen tail legen, vnd In peystendig sein sullen. 

Item die Sturmglokken zubebarn vnd zubeseczen, darczue sind 
geurdent Hanns Vieregk rnd Niclas Poiner, rnd rnder den sullen albeg 
stets ainer im turn sein, vnd die slOssl zu dem turn haben, rnd nicht 
der mesner. 

Item mit dem Rectori zu reden, von der Studenten wegen, daz 
sich die in den sachen mit der Stat halden. vnd kain vnlhr nicht an- 
heben, vnd des (nachts) nicht auf der gassen gecn. 

Item die gesst vnd legrür sol man in das Rathaus besenden vnd 
Vodern, daz sich die auch zu der Stat halden, vnd ob sein not wurde, 
mit hilf beistendig zu sein, wenn si auch ir Leib vnd gut hie haben. 

Item daz sich die mugundisten purger mit knechten vnd Rossen 
dester paser angreiffen sullen. 

Item das sich all pekchen mit inel fOrsebcn sullen, damit si die 
gemain an prot nicht lassen. 

Item daz inan kainerlay gastumb halden sol in den Herrnhewsern, 
das .sol der Lantmarschalh weiinden, vnd in den lüden rnd kochhOtten, 
da sol man auch nyeniand halden, das sol der Richter vnderkomen. 
Ausgenomen in des von Agmund Haws , in des von Elberbach haws, 
vnd in des von Regenspurg haws, da mag man gastum halden, vnd in 
den rechten gewöndleicben gasthewscrn, vnd sol auch ain ieder gast- 
geh sein gesst nechtiklich geschriben geben dem Burgermaister. 

Item daz man das fewrbebarn sol allenthalben in der Stat vnd in 
den vorsteten, vnd .sol ein ieder haben wasser vndern düchern, vnd in 
den höfen in potigen vnd krukchen zu ausstossen, vnd die Rauchfeng 
kern lassen. 

Item es sol ein ieder wissen, wen er behaws oder beherberg, 
daz er den oder die wiss zu rerantwurtten. 

Item daz man die ketten vnd sneller vnder den Stattörren zue- 
sliessen sol, vnd nyembt herein, noch hinaus lassen sol , er pint sich 
denn auf, daz man in erkennen mttg. 

Item daz man nyembt vber die Prugken herein noch hinaus 
varn, reittcn, noch geen sol lassen, er pint sich denn auf, daz man in 
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erkennen mflg. Weih sich aber nicht weiten aufpinten , die sei man 
nicht herein noch hinaus lassen. 

Item es ist beredt, daz man zwayhnndert fuesknecht aufnemen 
sei zu hut in die Polherch vnd vnder die törr zu der Stat notdurfHt. 

Item es sei nyemand verpunden, noch mit werhaffter hand auf 
der gassen geen, weder pei tag oder pei nacht in kainer weis , vnd 
wer darüber begriffen wirdet, den wirt man anvallen als einen schäd- 
lichen man, vnd darumb swürlich straffen. 

Item man sol auch in dhainem laden oder kochhUtten kain gastiim 
haldcn, wer darinn begriffen wirdf, die wil man darumb straffen. 

Item man sol auch kainn ausreytten lassen , er hab denn ain Bo- 
lilen , vnd pint sich pei dem torr auf, daz man den erkennen müge, 
Weiher des aber nicht tet, vnd nicht ain Boliten hiet, den sol man 
nicht auslassen. 

Item was lantlewt sein, die sol man yeden mit seiner anczal 
herein reytten la.ssen, doch das er daselbs pey dem aussern tor aim 
gesessen mann, der daseihs darczu geseezt ist, geloben sol, daz er 
vnd die seinen, die mit Im reitten, der Stat hie vnd den Inwonern an 
schaden herein vnd wider hinaus reitten welle. Vnd derselb, der in 
sulher Ordnung herein reitt, den sol man daselbs aufschreiben mit 
seinem Namen vnd seiner anczal, vnd nechtiklich ainem Burgermai.ster 
in geschrifft zuebringen. 

Item wolt aber ain lantmann mit grosser anczal volks herein 
reitten, oder ain frombder. die sol man nicht herein lassen an wissen 
des Burgermaisters. 

Item daz auch beredt werd mit den genanten vnd der gemain, ob 
yemand ettwas verstund oder höret, daraus der Stat schaden körnen 
möchtt, oder schedlich vnd wider gemainon niicz wer, daz er das 
pring an aim Burgermaister vnd Bat pey dem Aid, den er der Stat 
geschworn hat. 

Item daz auch mit den geistlichen, die ire gotzhewser, auch ir 
höf vnd Hewser hie habent, vnd das vermugen, geredt werd, daz Ir 
yeder ettlich schüczen nach seinem vermügen Im vnd der Stat hie 
(zu) nucz vnd bewarung hab, darumb daz si allerlay hendl in Irn Hew- 
sern vnd höfen treiben lassen , davon hofezins nemen vnd wein 
schenkchen. 

Item daz sich auch ain yeder Hauswirt mit traid vnd mel in sei- 
nem Ha WS fürsehen .sol. 
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Item es m> 1 aueli »in yeder Hauswirt an das Haws die Nerb stet 
zu der keten in den passen vloissipeliehen gedenkchen vnd fürsehen, 
daz er sein slus vnd sliissl stetiklich berait bab zu der bannt. Wenn 
sich etwas begeh, daz mein Herr, der Burpermaister oder die obristcn 
llanbtlewt scbafTen wurden, die keten in den pessen an zu logen vnd 
zesperren, das dann das fürderlich gescbech. 

Item daz man das Spil in allen Lantliewsern verpieten vnd nicht 
mer gestatten sol, weder auf dem pret, noch im pret, noch mit Karten 
in dhainer weis. 

Item daz aller fürkauf ist vcrpoten, vnd wo man darauf kumbt. 
den sol der Richter neminen, damit solher fUrkaufT vnder.stann- 
den wcrd. 

So sind auch zu O h r i s t e n H auh tie w t e n peordent wor- 
den in der Stat vber alles volkch. 

Karinthianuruni : Kunrat Pilpreim. 

Lipnnrum: Sebastian Zieglshawser. 

Scotorum: her Fridreicb Ebner. 

Stubaruin : Niclas Ernnst. 

Item ob ain peschray, oder ain anflatin' sich erhneb, da got vor 
sey, wann man die prassen Slurmglokken lew t, so .sullon all Inwnner 
der Stat zu Rossen vnd znfuessen konien anverczichen. 

Die in Karner viertail siczent — an den Newninaikchl. 

Die in Widmer viertail siczent — an den prabeti. 

Die in Schotten viertail siczent — an den Hof. 

Die in Stuben viertail siczent — an den Placz am Enpepk. 

yeder tail zu seinem obpenannten Haubtmann. 

Vnd die des Rats, vnd nicht llanbtlewt sein, snllen körnen zu 
Rossen vnd zu fue.ssen zu dem Burpermaister, vnd der Burgermaister 
sol denn der Stat vendel füren lassen. 

Item es ist furpenomen. daz man in den vier llewsern zu dem 
Vicenezen Apotekeram Graben, zu Hainreichen Erankchen, zu Kun- 
raten phuntimaschen, vnd zu Merten Schrot, in yedem haws LXXV 
mannen geharnascht mit ircr weer pey tag zu Schartlewten haben sol, 
die da warten snllen auf den Burgermaister vnd die obristen Haubt- 
lewt, wo Sy die hin vodernt zu kotnen, daz Si des gehorsam sein 
snllen. 
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Haiibtlewt an Sambstap; nach sand Katreintag die die 

lewt ordnen sullen zu den törren Anno LVII*. 26. Aoremb. 

U57. 

Stubaruni: Welser, llollprunner, Pöinpflinger. 

Karinthianorum : Wisler, Wesstendorffer, Gotschalchinger. 

Lignurutn: Prunntaler, .Facnh Kaschawer, Jacob Gstnechel. 

Scotorum : Thiem, Kienolt, Hanns Katnrer. 

Werdertor : Hanns Aschpekch, Nehaimcr. 

Salcztiirn : Hanns Rrnnsl, VIreich Mairhofer. 

Rotenturn : Thoman Prailenweydacher, Erhärt Stecher, Jorg Grc- 
dinger. 

Auf die Torr in die turn zu behüten tag vnd nacht 
vncz das sy abgewechselt werden: 

Karinthianorum : Hiltprannt, Hcrman Edlerawcr vnd Arbaistaler. 

Stubaruni: Gcwsinid, Reisinger vnd Hirsskramer. 

Rotenturn : ,Tacob Aichclperger, Ponbaimer. 

Scotorum; Wiltpolt Grablokcb, Kaspar Pilgreim. 

Darnach als Graf Pernnhart von Schawnberg vnd ett- 
leich ander Herren, Ritter vnd Knecht, die yccz hie sein , meinem 
Herren N. dem Biirgcrmaister mit ettlirhen des Rats vnd genant be- 
sand, vnd mit den gcredt haben, duz si wolten ain luniittag au.s.schrei- 
ben, vnd die vier partheyen hervodern , daz man in peystannd tun 
solt etc. 

Darauf ist von denselben meinen Herren N. dem Riirgcrmaister, XVIII. 
Rat vnd den Genannten geantwurtt worden an Montag vor s a n d iViioem6. 

Andres tag IAH“. 1457. 

Gnedigen Herren! als Ir vns habt zuerkennun geben, wie Ir io 
willen seit, ainen lannttag auszesehreiben, vnd begert, daz wir cw 
peystand tun wolden etc. Gnedigen Herren! nu weis Ewr gnad wol, 
daz auch vnsers guedigisten Herren X. des Künigs löblicher gedecht- 
miss hochwirdigen Ret ettlicb zu Prag, ettlich in PotschclTtcn , vnd 
noch nicht hie sein. Wais du ewr gnad aiucn landtag auszesehreiben, 
daz stee bey ewru Gnaden. Aber wir X. der Rat, Genannt vnd gemain 
haben vns fürgenomen, daz wir vns auf dbaiuen tail nicht legen wel- 
len, vnd darauf fürgenomen vnd geordent, welher herein reytten 
welle, der sol vus vor geloben, daz er vnd die sein herein vnd hinaus 
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'i!). Novtmh. 
H57. 



E. 4. 

30. Xovemb. 
i437. 



i)<i 

reylteii viis hm allen seliadeti vnil niaiii, des »ey «ir vns »elbs 

schuldig. 

Darnach an Krilag .sannd Andre.s Ahe nt knmen in den 
Rat zu den Herren des Rats. Genannt vnd aus der gemain.die zu der 
Ordnung gehen seinn, her I h ree h t von Ehe rs torf, o hrist e r 
Erhkamrer in Österreich vnd Wolfgang Oherhaimer, 
vnd hcgerteii von der Herren wegen daz man die Genannten vnd ge- 
main auf morgen, sand Andi'estag, oder auf den phineztag hesenden 
solt. So walten der von M ai d h ii rg, N. d er vo ii Seh a u nbe rg 
vnd ander Herren, Ritter vnd Knecht, die yecz hie wem, Ir fürnemen 
lan sew pringen auf Ir verpessern vnd gevallen. 

Darauf gab man In zu antwurl nach ainer bedeclitnuss , der Rat, 
Genannt vnd aus der Geinain wem von den andern darczu geseezt, 
vnd boieinander im Ratlliaws, duz si aufnemen solten, was in den 
ewffen an sy bracht wurde; westen die Herren ichts fnrzebringcn, 
das «tund mit In, wann sy die Genanten vnd die Gemain vor Snntags 
nicht hesenden mochten, wann .sy erst hewi beieinander gewesen wörn, 
vnd ain verdriessen hieten, daz si .so olllt .solten besant werden, aber 
auf den Suntag wolten si die gern hesendten, der warten, daz Ir dester 
mer zusammen körnen, vnd Irer arbeit nicht versawmbten. 

Darauf namen In die egenanten Herren ein bedechtniiss, vnd 
wolten das an die anndern Herren pringen. 

Darnach an Mittiehen sand Andres tag nach mittags 
wurden mein Herren, der Rat, ettlich Genannt vnd aus der Gemain, die 
zu der Stal Ordnung vnd notdurlTl zubetrachten gehen .sein, peyein- 
ander im Rathaws besamet. Do körnen zu In mein guedig Herren N. 
der V 0 11 Ma i d b u rg , G r a f P e r n n h a r t von S c h a w n b e r g H er 
Jorg von Puchaim, Her VMreich von S t ar ch em b erg. 
Her A I brec h t v on Eber s t o r f. He r H a n n s de r M ü I vel d er 
Hubmaister, Pernhart Sewsenegker, Wolfgang Ober- 
haimer, N. der Wolffenrewtter, Wilhalm Pöttinger 
vnd ander, da gab der von Eberstorf an Irer stat zu erkennen, wie si 
wolten ainen landtag ausschreiben mit wissen des Rats, Genannt vnd 
Gemain, vnd begerten , das .sew pey In vnd mit In steen solden , so 
wolten sy auch pey In vnd mit In sten vncz auf ain gemaine 
LandschaITt, so die zusamen käm, was dann da von gemainer lant- 
schain fQrgenomen wurde, daz dem wurde nachgegangen, damit man 
sich auf kainen tail nicht leget, vnd den fiirslen, die von Irer erbli- 
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eben gcroolilikiiit w egtMi vadning oder ansuchung tun wurden, dester 
aintrechtiklicher antwnrtoii moobf. 

Do aniwurtt mein Herr N. der Burgermaisler von Rat, Genannt 
vnd gemain wegen, der ettlicli beieinander warn nach guter bedeebt- 
nusse also: Gnedigen Herren! als Ewr Gnad yecz anbraebt hat, wie 
Ir mit vnserm willen vnd wissen ainen landlag mainet aiiszeschrci- 
ben, daz wir pey vnd mit ew slen solden, desgleiehs Ir auch pey vnd 
mit rns wolt sein vncz auf gemaine Landsehalft , Darauf baissen ew 
mein Herren sagen, wie vnser gnediger Herr berezog Albreebt am 
nagstvergangen montag auch vor dem Rat, Genannt vnd der Gemain 28. Novemb. 
gewesen ist vnd hat da beklagt sein gross laid vnd trühsal, so seinen H57. 
gnaden mit dem tod vnsers genedigislen Herren Königs Lasslabs, 
seins Herren vnd Vettern löblicher gedechtnuss geschehen sey, vnd 
wie nu sein gnad dhainen vortail suchen, noch vngern nichts anders 
fOrnemen wolt, denn das gleich pillichen , ecriiehen vnd rechtlichen 
wer, vnd in wew sein gnad gemaincr Stat zu willen gevallen solt, 
wer er willig mit mer Worten & des gnedigen guten willens vnd er- 
pietens haben! seinn gnaden mein Herren daczemalen diemutiklich 
gedankeht. 

Dann als auf Ewrer Gnaden begeren vnd anbringen so der von 
Eberstorf yeez von ewrn wegen getan bat , als von aiisschreibens 
wegen ains landtags vnd peistands, lassen wir Ewr Gnad wissen, daz 
der Rat, Genant vnd Gemain, als sy am nagsten peieinander gewesen, 
vberain worden sein vnd verlassen haben , daz w ir vns auf kainen tail 
legen sullen , wir möchten vns auch soihs ewrs begerens an si nicht 
annemen. Wann wir yecz darumb beyeinauder sein, was an vns pracht 
werd, das sullen wir aufnemen vnd verhorn vnd wider an sew prin- 
gen. Wellet ir aber ewr begern vnd fürnemen an Rat, Genant vnd 
Gemain sclbs pringen, so wellen wir ew die auf den nagsten Suntag 4 . December 
gern besenden vnd vodern in das Rathaus zukomen, ee moebt das H57. 
nicht gesein. Wolt ir aber das selbs nicht anbringen, vnd ist ewr 
gevallen, so wellen wir das selber an sew pringen; was dann da ge- 
raten wirdt zu ainer antwurt, das wellen wir ew wissen lassen. 

Daran beten die obgenanten Herren diczmals ein gevallen 
vnd begerten, daz wir das selbs anbringen sollen auf den nagsten 
Suntag. 
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XIX. Die antvurl hat man meinem gnedigen Herrn Herezog Albreeh- 
ten in geschrifft gehen von gemainer Stal an Mitichen naeh 
sunnd Niclas tag (7. Dec.) Anno Dni fjVJt”. 

Hochgeporner fiirst vnd gnädiger Herr. Als ewr nirstlirli Gnad 
begert hat, wann vnser allergenedigister Herr N. der Römisch Kaiser 
körnen wolt, oder seiner Gnaden R?t herschikchen wurde, das soll 
wir Ewr Gnad vor wissen lassen, so wolt denn Ewr Gnad ewrer 
Gnaden maynung vnd notdnrlfl verrer an vns pringen, vnd darin wider 
nyemand kainen vortail suchen & Wenn Ewr Gnad hab solh begerung 
an weiint vnsers gnedigisten Herren KUnig Lasslabs löblicher gedaeht- 
nuss Röt auch begert, die darauf ewrn fQrstlichen Gnaden ziigcsagt 
haben die ZukunlR seiner kaiserlichen Gnaden oder seiner Gnaden 
Ret vor wissen zu lassen. 

Darauf tun wir ewrn fürstlichen Gnaden anlwnrt. Wirdt vns die 
ZiikunlTt vnsers allergenedigisten Herren N. des Römischen Kaysers 
oder .seiner Gnaden RSt wissentlich, ee wenn den Röten weiint vnsers 
gnedigisten Herren N. des Kunigs, so wellen wir solh ziikuiiin ewr 
fürstlichen gnad gern wissen la.ssen. 

Dann als ewT fürstliche Gnad verrer begerung getan hat, seind 
ewr gnad hie gewesen .sey zu dem ahgang vnd tod weiint vnsers gne- 
digisten Herren KOnig Lasslabs seliger gedeuhtniiss, vnd nn das lannd 
in erbschafft auf vnsern allei^enedigisten Herren N. den Römischen 
Kayser, ewr fürstliche Gnad vnd auf vnsern gnödigen Herren Herezog 
Sigmunden gevallen sey, daz wir darob wollen sein, damit ewr fürst- 
liche Gnad von ewrer gerechtikait hie gewaltiklichen nicht gedrun- 
gen, noch darin bcswerl wurde, nemlicben vor der zeit, ee gemaine 
lantschafft zusamen kerne, wann ewr gnad bedenkch pey den ver- 
gangen Sachen die künftigen. 

Darauf geben wir ewrn Gnaden ain solhe antwurtt. Ewt fürst- 
liche Gnad mag wol erkennen, was gewalts wir in solhem stand vnd 
wesen , vnser gnädiger Herschalft berürund, haben. Sölten wir vns 
darüber gen ewrn fürstlichen Gnaden ichts vervahen , des wir nach 
gepUrliclikait vnsers Stands vnd Wesens vorgemeldt nicht vollenden 
möchten, das wer ewrn fürstlichen Gnaden mer ain versawinung, 
wenn ain dienst. Soll aber Ewrn fürstlichen Gnaden icht dringnusse 
in obberürter zeit geschehen auswendig ains verainten fürnemeiis ge- 
mainer lantschafft, das sehen wir vnsernthalben nicht gern vnd wollen 



Digitized by Google 




UEB GEMAINEN STAT WIENN. 39 

vngerii, das sollis mit vnserm willen solt geschehen. Aber was wir 
mit sambt gemainer lanntschafn für vnser gnedigste HerrsclialTt 
dienn, raten rnd hellTen sullen zu aller ainikait, frid vnd gemach 
Landen vnd lewten, des sey wir willig als getrew vndertan irer gnij- 
digisten HerrschafTt. Vnd getrawn Ewr nir.stlieh Gnad hab ein gnedigs 
wolgevallen vnd beengen an diser vnser antwurtt , das wellen wir 
williklich vmb ewr fQrstlicb gnad verdienn. 

Wie Her Gorziegk vnsers gnedigislen Herren Künig Laselabs 
Tod her gen Wienn verkündet hat. 

Vnsern dienst mit gutem willen bevor, Ersamen vnd filrsichtigen 
lieben frewnde. Wir tun ew zuwissen , daz vnser gnedigister Herre 
N. der Künig laider mit tod abgangen vnd verscheiden ist an der 
pestilencz an dem nagstvergangen Mitichen in der vierden stand (!) 
nach mittag, derselb tot vnd abgaiikch, so an vnserm gnedigisten 
Herren N. geschehen, ist vns ein grossew belrubnuss vnd getrews 
laid, als das wol pillich ist, nicht allain von vnser, vnd ander seiner 
genaden vndertan , Sünder aller Cri.stenhait durch seiner kuniglichen 
gnaden leben vil guts hict daraus mugen endsteen. Vnd vns zweifelt 
nicht, das euch vnd ainem yedein seiner kuniglichen Gnaden getrewen 
vnd vudertanen seiner Reich vnd land ain grosse betrubnuss vnd laid 
sey. Doch so ist sein kuniglielie genad von den gnaden des allmech- 
ligen gots peiehl vnd pu.ss worden, als ainem kristenliehcn kunig vnd 
furst zugepOrt, vnd ist mit guter gewissen vnd vernunlft gewesen vncz 
in sein end, vnd hat mit vii.s-dureh sein selbs mund ain bcvelhen vnd 
verlassen getan, also daz wir seine kunigliche Kunigreich Lannd vnd 
Lewt weiden vnd solden mit frid betrachten, sebdezen vnd bescher- 
men, vnd nicht alain das Kunigreich zu Belieim, .sunder auch all annder 
kunigreich, filrstcntumb, land vnd lewt, daz ain yederman geistlich 
vnd weltlich, reich vnd arm, witib vnd waisen bey dem Rechten vnd 
der gerechtikait möchten in Iren standen vnd wesen beleihen vnd be- 
halden werden. Darczu wir nicht alain von solhen beveihnuss vnd 
geschelRs wegen vnnsers gnedigisten Herren N. des Königs, dem der 
almüchtig Got genedig sey, genaigt vnd willig sein, Sunder auch von 
hesvndere begir ist vnnser willen ye vnd ye gewesen, ee dann vns ye 
kaine Regiment bevolhen sind worden , daz wir zu allen zelten gern 
gesehen hieten in seinen kuniglichen kunigreichen, furstentumen vnd 
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landen ßiitcn frid, Riie rnd gemach, «md darczn auch gern willigcli- 
chrn geholflen hieten, vnd noch hey heu tigem tag sey wir darczu mit 
grosser begicr willigelichcn willig. Danimb so getrawen wir euch 
allen, ir wolt ansehen solh vnscrs gcnedigisten Herren N. des 
Kunigs löblicher gedechtnuss lesten willen, bevelhcn vnd maynung 
vnd vnscrn guten willen, rnd euch darin halten rnd peleiben, auch 
das fUrstentumb Österreich rnd Ir in guter aynigung beleibt rnd kai- 
nerlay Zerilttiing vnder euch körnen lasst, als dann des sein kunigli- 
che Gnad des vnd alles giits in seinem leben getrawt hat. Was wir 
euch darczu geraten vnd helffen sullen vnd mugen, des sein wir nach 
seiner kuniglicben gnaden bevelhen, auch von aygner begir darczu gar 
willig vnd wellen das gern tun, dadurch seiner kuniglicben gnaden 
lesten willen also geschech vnd nachgangen werdt. Geben zu Prag 
28. Koeemh. an Montag vor sannd Andres tag Anno dni etc. LVII«. 

H57. 

.lörzigk von Cunstat, Herre zu Wodiebrat des Kunigreiehs 
zu Bchem Gubernator. 

Den Ersamen, fiirsichtigen vnd Weisen N. Burgermaister Rich- 
ter, dem Rat vnd der ganczen gemain der Stat zu Wienn, vnsern 
lieben frewnden. 



XXI. Da» erst schreiben, daz vnserr gnediger Herr N. der Römisch 
Kayser der Stat hie getan hat. 

Fridreich von gots genaden Römischer Kayser zuallcnczeiten 
Mcrer des Reichs, Herezog zu Österreich, zu Steir etc. Erbern, 
Weisen, getrewn, lieben. Als weilnt vnser lieber Vetter Kunig Lass- 
law mit tod abgangen ist, daz rns dann hoch vnd vasst in rnserm 
gemuet bekflmert. Ist ew vnd menigkleich wissentlich vnnser als für- 
sten von Österreich gerechtikait, so wir zu desselben vnsers Vetters 
verlassen erblichen landen vnd rirstentumben haben. Begern wir an 
ew mit sunderm vleiss vnd ernst, daz ir cw vn.ser haltet, damit wir 
berQblich vnd an ausezug darczu körnen mugen, vnd ob yeinand, wer 
der wer, ichts dawider förnemen wolte, das nach ewTn Vermugen 
nach dem pessten vndersteet, vnd ew darin ai.so beweiset, als wir des 
ain gancz wolgetrawn zu ew habe; das wellen wir kunttigklich mit 
gnaden gen ew vnd ewrn kinden erkennen. Geben zu Gröez an 
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montag Tor sandNiclas tag Anno dni LVll° vnsers Reichs /4J7. 

achtzehenden vnd rnsers Kaiserthumbs im sechsten Jareii. 

Conimissio domini Imperatoris in Consilio. 

Den Erbern, Weisen vnsern getrewn lieben N. dem Burger- 

maister, Richter, Rat, den genanten vnd gemain zu Wienn. 

Anlumrt auf des nbgenanten vnsers uHergenedigiaten Herren XXII. 

des Kaisers schreiben. 

Allerdurleuchtigister Kayser vnd allergenedigister Herre. Vuser 
vndertänig willig dinst ewrn Icayserlichen Gnaden bevor. Ewrer kay- 
serlichen Gnaden schreiben haben wir vndertSnigklichen emphangen 
vnd vernomcn, darin ewr kayserliche Maiestat in anfang berürt die 
hoch betrubnusse, so dieselb ewr gnad vmb den tod vnd abgang 
weiint vnsers gnedigstcn Herren Künig Lasslabs löblicher gedecht- 
nusse hab, des wir ewrn kayserlichen gnaden vndertenigklichen 
dankchen , wie wol wir vmh seiner kuniglichen Gnaden Tod auch 
merkchlich betrQbnusse vnd gross laid haben , als das wol pillichen 
ist. Aber als ewr kayserliche Gnad als fürst in Österreich gerechtig- 
kait zu weiint vnsers gnedigsten Herren kunig Lasslabs verlassen erb- 
lichen lanndcn vnd fUrstentumben hab vermelt daz vns vnd menikleich 
wissentlich sey, begerund an vns mit sunderm vieiss vnd ernst daz 
wir vns Ewr Gnaden halten, damit Ewr Gnad berublich vnd an ausczug 
darczu körnen muge, vnd ob yemand, wer der wer, ichts dawider 
fOrnemen wolt, das nach vnserm vermögen nach dem pesten zu vnder- 
sten & Allergenedigister Kaiser, nu hat Ewr Gnaden bruder, der 
Erlewcbt hochgeporn först, herezog Albrecht, Erezherzog in Öster- 
reich, Vnser genediger Herr, hie sein erbliche gerechtigkait auch ver- 
melt vnd vns geofl'enbart, doch in solher mass, daz er damit wider 
nyemant kainen vorlail begern, noch förneinen welle öc Vnd wie wol 
wir Ewrn kaiserlichen Gnaden ewr erblichen gerechtikait wol gunnen 
als vnserm allergenedigisten Herren, so mag dieselb ewr Gnad ver- 
nemen, sollen wir vns an veraynigung gemainer lantschalTt soihs 
ewrer Gnaden begern vervahen, daraus inöcht vns gross vermerkchen 
vnd vnfug bekömen vnd aufersteen. Was wir aber mit gemainer lant- 
schafR ewrn kaiserlichen Gnaden vnserr genedigisten HerrschalR dienn, 
raten vnd hellfeu suUen zu aller ayuigkait, frid vnd gemach landen 
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vnd lewten, das scy »ir ewrn kaiserlichen gnaden zemal willig, als 
vnserm genedigisten Herren, vnd bitten mit aller vndertSnigkait ewr 
kaiserliche Maiestat welle solh vnnser antwurtt gnedigkliehen versten 
vnd aufnenien. Daz wellen wir vinb dieselh ewr kaiserliche gnad mit 
aller vnderteniger gehorsamb willigklich vnd gern verdienn. Geben 
lO.Oeremberifi Wienn an Sambstag vor sand lucein tag Anno LVII». 

J457. 

Ewrer kaiserlichen Gnaden vndertenigcn 

Burgermaister, Richter, Rat, 

Genant vnd Geniain zu Wienn. 

Dem allerdurleuchtigisten fürsten vnd Herren hern Fridreichen 
Römischen Kaiser zuullenczeiten merer des Reichs, Herezog zu 
Österreich, ze Steir & Vnserm allergenedigisten Herren. 



XXlIl. Antu'urt den Räten von der gelüb wegen peg den törren an 
U.December sunnlag vor lucie. Anno LVll”. 

um. 

Gnedigcn vnd lieben Herren. Als Ir vns anbraebt habt, wie Ir 
zu Eberstorf bey einander gewesen seit mit etUichen den eltisten 
vnd pesten im lannd, ausgcnoinen den von Wals sc daselbs ir mit- 
einander aynig worden seit , miteinander zu steen vnd mit gemainer 
landtschaITt fürnemen wellet dez lands vnd der Stat Ere vnd nucz zu 
betrachten, vnd den eltisten zuschreiben, sich herzufügen vnd mitsambt 
den aynig wellet werden ainen landtag den vir stenden des lannds 
ausczuschreiben. Auch darauf pelen vnd begert habt, duz wir das für- 
nemen von der glüb wegen bei den Törren solten hinlur ahschalfen, 
vnd an die lanndticwt nicht nier begern &. 

Daz haben wir nach ewrm begeren (an) den Rat, die Genanten vnd 
gemain anbracht, die haben ainhelligklich verlassen, ewrn Gnaden 
vnd den andern Herren Zusagen, daz sy irnthalhen zu missvallen oder 
misstrawn, noch zu sinach den landlewten vngern ichts fürnemen 
weiten, aber was sy da mit gemainer stat fürgenomen haben, das sey 
geschehen von grosser merkchlicher uotdurift wegen Ir genedigiste 
Herschatn vnd geinaine I^andtschafft berürend ; wann Ewr Gnad vnd 
die andern Herren inugen wol versten, daz vor in lanngen Zeiten kain 
solher Lanndtag hie in der Stat nicht gewesen ist, als yeczund wer- 
den mag ; darczu so mugt Ir wol w issen die ansuchung vuserr gne- 
digisten herrschafft, vnd mugt auch wol versten, wie lange zeit here 
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krieg vnd vnwillen in dem vnd andern vmbligunden lannden gewesen 
seinn, aus den sich grosser vnwillen vnd scbeden begeben haben. Seit 
DU bey ainem solhen grossen lanndtag aus obgeschriben Sachen vnd 
hanndlungen geredt werden, daraus möchten sich vil frombänusse vnd 
stöss zwischen den lanndlewten begeben. Es mochten auch frombd, 
die nicht lanndlewt w6rn, wissentlich vnd vnwisscntlich herkömen, 
die sich bey solhem landtag auch in den Sachen möchten vermissben. 
Sölten aus solhen oder andern zwitrechten geredt werden, dadurch 
möcht merklich zerOttung vnd Irrung des lanndtags beschehen, daraus 
vnser gnedigsten HerschalTt vnd der LanndtschaITt in Österreich, auch 
den andern vmbligunden lannden vnd lewten, vnd sunderlicb der Stat 
hie solher scliad ergen, der vnwiderpringlich wör. Darumb wir nicht 
pe.ssers kunnen versten, damit sich mynner aufstöss in der lanndschalTt 
hegen mugen, wenn das die Stat bey solher TOrgenomer Ordnung ge- 
halden werde, dardurch vnserr gnedigsten HerschalTt vnd des Lannds 
notdurlTt mug nachgegangen vnd auswendiger frömbder Irrung vnd 
Zerüttung vnderkomen werden, für ain stukeh mit dem, das ain ieder 
gelob, das er vnd die seinn der Stat vnd allen Inwonern an schaden 
herein reiten, herinn sein vnd wider hinaus körnen welle angeverd, 
vnd pitten darauf ewr gnad vnd die andern Herren, ob vns yemaud 
anders verdecht, das wir solh furnemen in andern wegen getan bieten, 
Ir wellet vns darinn bereden vnd solh vnser antwurt, ob das not tut, 
gemainer landtschaft fOrbringen. 



Die antu'urt ist Hercaog Alhrechten getan worden an Mittichen XXIV. 

nach sand Lucein tag. li.Deeemher 

1AÖ7. 

Durleuchtiger, bochgeporner fürst, gnediger Herr. Als ewr 
fürstlich gnad ewrer gnaden maynong an vns pracht hat, zum 
ersten, wie ewr gnad begert bab, daz wir ewrn fürstlichen gnaden 
daz schreiben, so vns vnser ailergenüdigisier Herr N. der Römisch 
Kaiser zugesandt hab, hörnzulassen, abgeslagen haben daz doch 
durch vns seinen kaiserlichen gnaden verantwurtt sey. Seid nu sein 
kaiserliche Gnad begening an vns hab getan, so gepür nu ewrn fürst- 
lichen gnaden auch wol begerung ze tun, solt aber vnser allergenedi- 
gister Herr N. der Römiscb Kayser solh begerung an vns nicht getan 
haben, ewr fürstliche Gnad wolt das pey ewr gnaden erstegi anprin- 
gen, an vns beschehen, besten haben lassen vuez auf gemaine landt- 



Digitized by Google 




64 



COI"tY-Bi:CH 



E. 6. 



sehafR, su die zueinander kutnen wer. Darauf so bcger Ewr Gnad 
ewr erbliche gerechtikait vnd aucli vnsers gnedigen Herczog Sig- 
munds in der Stat vnd vor der Slat mit der zugehörung , als wir das 
mit etwas mer W orten von cwrn fDrsttiehen gnaden vernonien haben. 

Gnüdiger Herr. Auf begerung der saeh, daz wir Ewr filrstlicbe 
gnad solh verschreiben, so vns vnser allergenedigister Herr N. der 
Römisch Kayser getan bat, die wir ewr gnad nach ewr Gnaden be- 
gerung nicht haben hörn lassen, 

Gncdiger Herr, nu weiten wir vngern in aynigerlay weise vr- 
sachcr sein, daz vnser allergenedigister Herr N. der Römisch Kayser, 
ewr fürstlich Gnad, oder vnser gnediger Herr, herczog Sigmund in 
Vermcrkchen gen einander körnen sollen. Sünder was wir als vnder- 
tanen gen vnserr herschalTl dienn, Raten vnd hellTen kunnen oder 
mugen zu aynigkait ewer aller gnaden, des sey wir schuldig vnd willig 
vnd piten diemutigklich , ewr fürstlich gnad welle vns darinn nicht 
vngenedigklichen vermcrkchen. 

Dann als ewr fitrstl. Gnad auch von vnsers gnedigen Herren 
Herezogs Sigmund »egen erbliche gcrccbtikait, so ewr paider gnad 
angerallen sey, vurdrung vnd Vermeidung getan hat in der Stat vnd 
vor der Slat mit der zugehörung. 

Gncdiger Herr, sol ewr fürstlich gnad wissen, was ewr Gnad, 
auch vnser gnediger herr Herczog Sigmund erblicher gerechtikait 
haben, der vergunnen wir ewrer paider gnaden wol, als vnser gnedi- 
gisten Herrschain. Aber daz wir vns damit ausserhalb gemainer lanl- 
schafR in sunderhait ichts mugen vervahen, das wör vns in dhainen 
wegen zetun. Aber nachdem die landtschafft in solhem wesen in ichte 
von vns, noch wir von In gesunder! sein , so mag ewr fürstlich gnad 
wol verstell, daz wir vns von in nicht seczen mochten, noch vngern 
tun wollen. Was wir aber mit den vier Partheyen der LanndtschalTl 
in Österreich zu aller uinikait unser gnedigisten herrschaIR lannden 
vnd lewten zu frid vnd gemach dienn , Raten vnd hellTen mugen , daz 
sey wir gencziieh willig vnd genaygt, Vnd piten ewr fürstliche gnad 
welle solh vnser antwurt gnedigklichen aufnemen, das wellen wir 
willigklich vmb ewr fürstlich Gnad gern verdienn. 

Item die vorgeschriben antwurt, so man von gemainer Stat vnscrin 
allergenedigisten Herren N. dem Römischen Kaiser, auf seiner gna- 
den, vnd die antwurt, so man vnserni gnedigen Herren Herczog 
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Albreehteii getan hat, sind betracht vnd förgenomcn worden von Rat, 
Genant vnd Gemain, die darumh pey einander gewesen sein. 

Item auf die antwurt hat vnser gnediger Herr, Herezog Albrecht 
gefragt, sey vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser in solher maynung 
geantwurt worden, als Im, so hab er daran ein gevallen, vnd lass das 
seintbalben anch dapci besten vncz auf gemainc LanlschalR, so die 
zueinander körnen wirt. 



Das ander schreiben, das vnser Herr der Kaiser der Slal XXV. 
getan hat. 



Fridreich &. 

Erbern, Weisen, lieben, getrewn. Als Ir vns yecz auf vnser 
schreiben ew von des anvals wegen vnserr erblichen gerechtikait, so 
an vns von weilent vnsers lieben Vettern Kunig Lasslas erblichen 
furstentumben vnd lanndcn zugestannden ist, vnd sieh mit tod vnd ab- 
gang desselben vnsers Vettern, dem Got der almechtig genedig sey, 
begeben hat, getan, widerumb gcschribcn habt, haben wir vernomen 
vnd begern darauf aber an ew mit sunderm vnd ganezem VIeiss, d a z 
Ix ew darinn vnser, als des elltistcn von Österreich hal- 
tet, dadurch vnsers ha ws Österreich eer, micz vnd pestes desterfiigli- 
cher fiirgenomen, auch lannd vnd Icwt destpas in frid vnd gemach, darczu 
wir dann allweggenaigt gewesen, vnd noch sein, geseezt mugen werden, 
als wir ew des getrawn. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, daz 
wir gen ew vnd ewrn Kindcn mit sundern gnaden in künftigen Zeiten 
erkennen wellen. Geben zu Grecz an Suntag vor sand Tho- 
mans tag des heiligen Zwelfpoten Anno Dni LVII*, vnsers js.neecmbe)- 



Commissio &. 



US7. 



Das dritt schreiben, das vnser gnediger Herr der Kuyser den XXVI. 
von Steten getan hat 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als weilend vnser lieber Vetter 
Kunig Lasslaw mit tod abgangen ist, dem Got der allmechlig gnedig 



*) Chmel Regesta N. 3569. 

Fontes Vll. S 
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sey, das vns dann hoch vnd vasst betrübt, vnd in rnserm gemuet be- 
kümert. Ist ew vnd münicleich wissentlich vnser als fürsten von Öster- 
reich gerechlikaitso wir zu desselben vnsers (vetters) verlassen erbli- 
chen lannden vnd fürstentumhen haben. Begern wir anew mit sundern 
vnd gannczen VIciss, daz ir ew vnser, als desEltistenvon 
Österreich haltet vnd daran seit, damit wir auf solh vnser gerechti- 
keit heruhlich zu den selben lannden vnd fürstentumben körnen, vnd 
dadurch vnsers Hawss Österreich eer, nucz vnd pestes desterfüglieher 
furgenomen, auch lannd vnd lewt desterpas in frid vnd gemach, darczu 
wir denn allweg gewesen, vnd noch seitin, geseezt mugen werden, vnd 
ob yemand, wer der wör, ichts dawider fürnemen wolte, das nach ewrm 
Vermögen nach dem pesten vndersteet vnd ew darinn also bew-eiset, 
als wir des ain gancz wolgctrawn zu ew haben, daran tui ir vns sunder 
gut gevallen, daz wir gen ew vnd ewrn hindern mit sundern Gnaden 
in kunlTligen Zeiten erkennen wellen. Geben zu Grecz an Montag 
19. Deeember 'lor sand Thoinans tag des heiligen zwelfpoten Anno Dni LVII', 
1457. vnsers &. 

Coinmissio &. 

Den Erbem, weisen, vnsern getrewen N. den vonn Sieten vnsers 
fllrstentumbs Österreich. 

XXVll. Der Stal antumrt auf die vorgemelten zu-ag »chreiben. 

Allerdurlcuchtigister Kayser vnd allergenedigister Herr. Vnnser 
vndertünig willig dienst scinn ewrn kayserliche'n Gnaden voran beraitt. 
Als ewr kaiserliche Maiestat vns yecz aber geschriben hat, wie wir 
auf ewr Gnaden schreiben vns getan von des anvals wegen ewr 
Gnaden erblichen gerechtikait, so ewr kaiserliche gnad an wcilent 
vnsers gnödigisten Herren Kuiiig Lasslabs erblichen fürstentumben 
vnd lannden zugestanden, vnd sich mit tod vnd abgang desselben 
vnsers gnedigisten Herren Kunig Lasslabs, dem Got der almeehtig 
genedig scy, begeben hab, widerumb geschriben liaben, darauf Ewr 
kaiserliche Maiestat aber an vns mit sunderm vnd ganczem rlciss 
begert, daz wir vns darinn ewrer Gnaden, als des eltistcn fürsten von 
Österreich halten sollen, dadurch des Haws Österreich eer, nucz vnd 
pestes desterroglicher furgenomen , auch lannd vnd lewt destpas in 
frid vnd gemach, darczu ewr kaiserliche gnad allweg genaigt gewesen 
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vnd noch sey, geseczt mögen werden &. Solh ewror kaiserlichen 
Gnaden schreiben haben wir in aller dieinutikait vernomen vnd holTen, 
ewr kaiserliche Maiestat hat rnser antwurt, so wir auf ew'rer gnaden 
erstes schreiben vns vormalen getan, gnedigclichen vernomen. Nu 
sind an dem nagstvergangen freitag aus der Landtschafft des fOrsten- 
tumbs Österreich niderhalb vnd ob der Enns von Prelalcn , Grafen, 

Herren, Rittern vnd Knechten vnd von Steten ain merklicher tail hie 
beieinander gewesen, vnd aynig worden, ainen landtag auszuschreiben 
auf den nagstkunITtigen sand Agiiescn tag hie zuhalten vnd habent 
auch ettlich von den Prelaten, Grafen , Herren , Rittern vnd Knechten 
vnd voim Steten furgenomen vnd geordent zu verwesen, die in der 
zeit, vncz daz die landtschafft zueinander kumbt des lannds notdurfft 
ausriebten sollen. Nu ist vns sider aber ewr kaiserlichen Maiestat 
schreiben körnen, daz den vonn Steten lautet, daz haben wir mitsamht 
dem vodern schreiben dieselben herren vnd Verweser hören lassen 
vnd nach Irm Rat vnd willen, so Tilgen wir cwrn kaiserlichen gnaden 
zuwissen, daz wir ewrer kaiserlichen Gnaden schreiben den vir par- 
theyen der lanndtschaIR, so die zueinander kumbt, nachdem vnd sy 
von vns in solhem wesen, noch wir von In nicht gosundert sein, auf 
dem egenanten lanttag anpringen wellen, was wir denn denselben ewrn 
kai.scriichcn Gnaden, vnserr gnedigisten HerrschalTl von Österreich 
mitsambt der landschalTt dienn sollen zu aynigkait, frid vnd gemach 
lannden vnd lewten, sew wir willig als getrew undertan Irer gene- 
digislcn Herrschaft, vud pitten mit aller diemutikait Ewr kaiserlichen 
gnail iieme solh vnser antwnrtt von vns gnedigclichen auf, das wellen 
wir umh ewr kaiserliche Maiestat mit vndertänigkait willigklich vnd 
gern verdienn. 

Geben zu Wienn amEritag sand Johannstag in dcn27. i)rcrmöci' 
weichnachtveirtagen Anno dni LYH°. /4S7. 

Ewrer kaiserlichen Gnaden vndertenigen 

Burgermaister, Richter, Rat, 

Gnant vnd Gemain zu Wienn. 

Dem Allerdurleuchtigistun & ut supra. 
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XXVIII. Atisschreiben des iMndttag» auf sand Agnesen tag von ainer 

newen Hernchafft wegen. 

Michel von Gots Gnaden Burggrave zu Maidburg, Pernhart Graf 
zu Schawnberg, Wolfgang von Walsse Haubtman ob der Enns, VIreich 
Eyezinger vnd ander lanndtlewt,dievns aus den vir partbeyeiiderlannt- 
schaft zugeordent sind, Vnserndinst, Ersamen, Weisen, besonder lieben. 
Als der durleuchtigist fürs!, vnser genedigister Herr her Lasslab zu 
. Hungern, zu Bebem & Kunig, Herezog zu Österreich & löblicher ge- 

dechtnuss nach verhengnuss des alinechtigen gots mit tod abgangen, 
das vns pillichen von ganczem berczen ain getrews laid ist. Nu haben 
der Allerdiirleuchtigist Birst vnser allergcnedigister Herr der Römisch 
Kaiser vnd vnser genedig Herren Herezog Albrccht vnd Herezog 
Sigmund von Österreich ettwas vordrung vnd ansuchung an ew vnd 
ettlich ander getan, darumb wir als vil vnser yecz hie beieinander 
gewesen sein, für ew und vns all zum pessten vnd gemains nucz 
wegen geraten haben, ainen lanndtag ausczuschrciben ; wir sein auch 
mit veraintem Rat daran beliben, ab yemand Inczug oder Besaczung 
im lannd tun, oder mutwilligen krieg wider lanndsrecht, wider wen 
des im lannd wör. in der zeit anvachen oder furnemen wolt, das wir 
mitsambt ew den widersten vnd des nicht gestatten , auch soldner zu 
Rossen vnd zufussen aufgenomen, vnd die an die March anvercziehen 
gelegt sollen werden , Begern wir an ew mit ganczem vleiss, daz Ir 
ettlich aus ew auf sand Agnesen tag nagstkunflligen anvercziehen hie 
bey der lanndtschafTt habt, die mit sambt gemainer lanndtschaflft 
helffen zuraten vnd aynig zu werden, wie man sich gegen derselben 
vnserr allcrgencdigisten HerrschalR vnd in andern wegen halten sull, 
damit des lannds vnd aller Inwoner Ere vnd gemainer nucz filrgc- 
nomen werd, als wir vnd Ir der vorgenanten vnserr allergencdigisten 
Herrschafll, vnsselhs vnd dem lannd des schuldig sein. Vnd ob auch 
soihs als oben geschriben ist, not wurd, alsdann zu Rossen vnd zufussen 
auf das Sterkchist, vnd ir mugt, aufseit, vnd mit sambt vns das helffet 
zu wem vnd zu vnderkomen, das wellen wir gern vmb ew verdienn. 
Geben zu Wienn an Sambstag vor dem heiligen weih- 
24 Deeemh nachtstag Anno dni LVH*. 

1457. Den Ersamen, weisen, vnsern besonder lieben, dem Burger- 

maister, Richter vnd Rat zu Wienn. 
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Vnters gnedigen Herren Herciog Alhrechts anbringen , so sein E. 6. 
fürstlich gnad meinem Herren Burgermaister, Richter, Rat 
Genant vnd Gemain auf der schuel zu sand Stephan zu Wienn 

getan hat an sand Valentins tag Anno dni LVIIR. 7, Jänner 

1457. 

V'nser gnediger Herr Herezog Albrecht hat fürbracht vnd 
erczellet, wie rnd warumb er herköraen, vnd schir zway Jar hie ge- 
wesen sey, vnd in der tod vnsers gnedigsten Herren Kunig Lass- 
labs, dem der alinechtig gut genedig sey, hie begriflen bah, daz 
nu sein land vnd furstentumb erblich auf vnsern allergenedigisten 
Herren N. den Römischen Kayser, auf In vnd auf Herezog Sigmunden, 
auch vnsern gnedigen Herren gevallen vnd geerbt sey auf ainen 
nicht mer, noch mynner denn auf den andern nach 
Innhaldungseins Altvaters HcrczogLewpoItsvndHer- 
ezog Albrecht seins Pruders Kunig Albreclits cen 
seligen tailbrief, auch des Verzeichbriefs vnd der 
Verschreibung, die vnser herr derKayser vonseiner 
vormundschafft wegen den vier partheien geben hat, 
auch von der Verschreibung wegen, so derselb vnser 
gnediger Herr der Kaiser vnd er gegeneinander 
getan habent, ob si icht lannd angeviellen oder an- 
ersturben, wie es darumb sten solt, die in drewvnd- 
funfezigisten Jar ausgegangen ist, die er all zu seinen 
zeitten, so die lanntschafTt zueinander kumbt, lautier well flörbringen 
vnd hörn lassen, vnd dapey seiner gnaden vnd herezog Sigmunds 
notdurfft weiter erczellen. Nu hab er vormaln gegen der Slat ver- 
willigung getan, daz er kainen vortail haben, noch fürnemen welle, 
denn daz Im pillichen vnd rechtlichen volgen vnd zugehoren sull, 
dapei er es seinntbalben besten lassen hiet, vncz auf gemaine lannt- 
schafft. Aber vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hab weiter ansu- 
chung getan, vnd den vir partbeyen der lantschafft, Prelaten, Graven, 

Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten, vnd sunderlich der 
Stat hie gcschribcn , daz sy sich sein als des eltisten von Österreich 
halten selten: .darauf demselben vnsern genedigisten Herren dem 
Kaiser von der Stat hie geantwurt wör worden , daran er ain gut ge- 
vallen hiet vnd begert an gemaine Stat, ob seiner gnaden per- 
son hie vbervallen oder gewaltigklich von seiner 
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XXIX. 



crblifhen gercchtikait gedrungen soll werden, ee 
wenn gcinainc lanntschaft zusamcn körne, wes er sich 
darinn gen geinaine Stat soll versehen. Wann er noch 
kainen vortail haben, noch fOrnemen wolt, vnd wolt auch nicht, 
daz das lannd Österreich, davon sy Iren nomen haben, 
solt getailt werden, siinder daz Im vnd Herezog Sig- 
munden von Ir baider erblichen gerechtikait wegen 
sollet beschehen, was in pillicheti vnd rechtlichen 
geschehen solt, vnd wann gemainc Lannt.schafn zusamcn kiimbt, 
so wolt er die sacb zu In seczen, daz sy erkennen sollen, was ln pil- 
lichen volgen solt, aber nicht daz zwen, drey oder vir 
d arum h sprechen sollen, su n d er gern ai ne Lan t sch afft, 
vnd was die sprechen, daran wolt sein Gnad ain ge- 
vallen hahen, als das mit mer Worten gclautt vnd vil merklicher 
vrsach dapey fiirgehalden vnd erczelt hat &. 

Darauf namen ln der Rurgermaistcr , Richter , Rat Genannt vnd 
Gemain ain bedechtnuss, vnd habent seinen fürstlichen Gnaden an 
den nagsten Suntag sand Erhartstag darnach auch in der 
Schul zu sand Stephan ain antworlt getan, als hienach geschriben 
stet, also lauttend ; 

Durlcuchtiger, Hochgeporuer fürst vnd gnediger Herr. Als vns 
ewr fürstlich Gnad des Hawss Österreich alts herkömen mit Vermei- 
dung der erblichen gerechtikait der fürsten von Österreich, vnser 
gnedigisten Herrsehafft anbracht hat, vnd nemlich dapey begerund, 
ob ewr fürstlich Gnad an ewrer person oder erblichen gerechtikait 
beswört oder gedrungen soll werden, ee wenn die LantschalTt zusamen 
kern. Wes sich ewr fürstlich Gnad zu vns darinn versehen solt, als 
vns das ewr Gnad mit vil merklicher vTsach fürgehaltcn hat, Haben 
wir diemuticlichen vernomen . Gnediger Herr , nu ist ewr fürstlich 
Gnad wol gedßchtig, daz ewr Gnad vor nahen! der maynung gleich 
begerung an vns hat getan, daraulT wir ewrn fürstlichen Gnaden ge- 
antwurtt haben, die Ewr Gnad gnedicleichen von vns aufgenomen hat. 
Also mag ewr fürstlich Gnad wol versten, daz wir vns solhs zuesagens 
auf solh ewrer Gnaden fUrsorg an gemainc LantschalTt in Österreich, 
mit der wir vcraintlich sten, nicht vervallen möchten. Aber wir w ölten 
vngern, daz mit vnserm Rat vnd willen ichts zu missvallen an ewrer 
fürstlichen person, noch an ewrer erblichen gerechtikait beschehen 
oder zuegeezogen werden. Wir haben auch vnder vnsselbs noch in 
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der gcmain soihs nye gehört, noch verstanden. Wann got wais, 
daz wir nicht z Hebers sehen, dann daz sich rnser 
allergenedigister Herr, der Kaiser, ewr fürstlich 
gnad vnd rnser gnädiger Herr Herezog Sigmund vmb 
ewrer aller erblichen gerechtikait frewntlich ver- 
ainten, vnd was wir auch mit der landtschalTt darczu gedienn vnd 
Raten kunnen vnd mugen, des sey wir willig als getrew vndertanen 
vnser genedigisten Herschaffl, vnd pilten diemuticleichen , ewr fürst- 
lich (Gnad) well solh vnser antwurtt gnediklichen avfnemen, das 
wellen wir vmb ewr Türstlich gnad willigcleich verdienn. 

Darauf redt vnser gnediger Herr Herezog Albrccht, daz er sich 
vor vnser, noch vor den Regierern des lands nicht besorget, wann 
er wesst wol, daz wir albeg an dem haws Österreich 
vnd vnser gnedigen Herrschafft wol vnd recht getan 
bieten, vnd anders von vns nie erhört wer worden, vnd 
hoin, wir wurden das an seinen gnaden auch tun, vnd vermelt auch 
dapei, wie löcher in die purgk gingen, vnd wiewirdie 
Stattör vnd die slüssel darczu innhielten, solten nu 
frömbd herein körnen , von den er gedrungen solt werden an seiner 
person oder in seiner erblichen gerechtikait, wes er sich zu vns darinn 
versehen solt, oder was wir darczu tun oder reden wolten. 

Darauf gaben wir seinen gnaden nach guter bedechtnuss ain 
soihe antwurt, daz wir der Purkch nie inngehabt, vnd 
noch nicht innhieten, dann von der filrsarg wegen, die sein 
gnad hiet, solt sein gnad an zweifei sein, daz solh dringnuss mit 
vns er m Rat vnd willen nicht geschehen solt, Wan wir mit- 
sambt den Regierern des lands in den Sachen hanndeln vnd tun wolten, 
als frum getrew leut, vnd als wir des vnserr gnedigisten HerschafTt, 
vnsselbs vnd gemainer lantschafTt schuldig sein, vnd pitten diemutic- 
leich, sein gnad solt an solher vnser antwurtt ein gevallen haben. 

Darauf redt derselb vnser gnediger Herr, die Röt vnd Verweser 
des lannds bieten vnserm allergenedigistem Herren dem Kaiser vnd 
Imselbs auf sein hegern vnd maynung geantwurtt, daran er ein gut 
gevallen hiet. So Hess er sich an der anttwurtt, so wir Im yecz zum 
iungisten bieten getan, auch genügen , vnd sein gnad emphalich sieh 
der gemainer Stat, vnd gieng also aus. 



B. 7. 
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XXX. Vermerkcht das Anhringen, So mein Herren N. der Burger- 
mai»ter, Richter, Rat vnd die anndern, die zu Ordnung der Stal 
gcserzi sind, von gemainer Stal tregen an die Regierer vnd 
Ret des lands getan habent. 

Gnedigen vnd lieben Herren. Als ewr Gnad vnd die Herren all 
nu eUweoin vernomen haben meniger anstichung vnd begening, so 
vnscr allergcnedigister Herr der Rümiseli Kaiser, auch vnscr gnediger 
Herr Herezog Albreehl anstat sein selbs, vnd vnsers gncdigcn Herren 
Herczog Sigmunds schrjlTtlichcn vnd mündlichen an gcmaine Stat hie 
mit Vermeidung Irer gnaden erblichen gcrechtikait , Regierung des 
lands vnd auch Ir Person herürund anhracht habent, das vns für 
vnsscibs gen vnserr gnedigisten HerrschalR also steticleichen gar 
swerlich ist zuverantwurtten. Besunder nach dem als ettwas red an 
vns gelangt ist. Wie vnser allergeuedigister Herr der Römisch Kaiser 
heraus zu lannd körnen sey, vnd möcht sich kUrczIich her zu der Stat 
mit seiner gnaden begerung fügen, oder in die Stat körnen. Wir 
haben auch iiernomen, daz man vnsers gnedigen Herren Herczog Sig- 
munds teglichen worttund sey herczukomen, solt sich das also ge- 
pörn, mag ewr gnad vnd die Herren all wol versten, was wir auf solh 
begern vnd ansuchung in solchen Sachen, discr lewff vnser gnedigistc 
HerrschalTI berürund. Rechtlichen vnd gepflriiehen zetun haben, oder 
getun mugen. 

Solt sich in dem Zwitracht erheben , das wer vns trewlich laid. 
Wann wir haben vns ye vnd yc auf die lantschalTl in allem vnserm fürne- ^ 
men treulichen gehalten, vnd tun das noch impesten für vnscr gnedigistc 
HcrrschaiTt zu aynikait lannden, Icwtcn vnd der Stat vnd menigclei- 
chen zu frid vnd gemach, vnd nach solher verwendter ZukunlTt vnser 
gnedigisten HcrschalTl vnd der grassen merkchlichen fürsorg halben, 
so in vorberürter begerung vnd ansuchung so in disen Sachen sind, 
vnd daraus fitrbaser begeben raöchtten, vnd ewr Gnad vnd die Herren 
all zu fürsehung vnd Verwesern des lands vncs auf ain kunITtige lant- 
schalft fürgenomen vnd geseezt seit , als sich des ewr Gnad vnd die 
Herren aiigenomen haben. Bringen wir die sach an ewr gnad vnd an 
die Herren, vnd bitten von gemainer Stat , ir wellet ew vnd vns ge- 
inainer Stat hie vncz auf die lantschatft darinn raten , vnd weg ge- 
denkchen, von vnser genedigisten herrschalft Inknnflt vnd sach w egen. 
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dax wir solher swürer ansucliung halben an Terror beswSrung vnd 
auch an schaden mochten beleihen , damit ewr gnad vnd die Herren 
Tnd wir mitsambt ew das liinHir gen vnserr kunlTtigen gnedigisten 
Herschain, gen der lanlschafTl vnd mcnigi'leichendesterpas mugenver- 
antwurtten. Vnd was wir mitsambt ewrn Gnaden vnd den Herren darczu 
gedienn können, des scy wir willig, vnd wellen dasvnib ewrGnad vnd 
die Herren als die V^erweser des lands willigclich vnd gern verdienn. 

Das ist anbracht worden an Mitichen nach Erhardi. 12. Jänner 

1438. 

Das ist gerafft worden an Sambslag vor Anthoni. XXXI. 

14. Jänner 

Es gppieten vnserr gnedigen Herren, N. die Verweser des lannds 
auch der Burgermaisler, Richter vnd Rat der Sfat zu Wienn aller- 
meniclichen, edeln vnd vnedeln, in was wesen oder stand er scy, vnd 
sag das ain man dem andern, daz sich ein yeder vleissigcleich davor 
hüten sol, daz kainer nichtz vbcls, vnerbere, schOntlichc, vngelewnte, 
inczQchlige wort von nyemant hie red, schreib , ticht noch sing, pey 
tag noch pey nacht, in kainer weis, welher aber dawider tet, wer dann 
ainen solhen warhafRiclichen begreilTl, vnd zu der Stat hannden 
pringt, demselben wil man geben von der Stat gut XXXII guidein, 
vnd den, der also vnerbere, schcntlichc wort geredt, geticht, geschri- 
ben oder gesungen hiet, wirdt man darumb pOssen an leib vnd an gut 
an alle gnad. 

Hört mer. 

Es sol auch kainer Slitenfart, Saitlenspil, tcncz vnd all andrew 
ulTenwarc frewd in den lewflen halten, treiben noch phiegen, vnd daz 
auch kainer verpunden auf der gassen gen sol in kainer weis. Weiher 
aber dawider lut, vnd darüber begriffen wirdt, den wirdt man auch 
swcrlich darumb straffen. 



Fridreich &. 

Erbern, Weisen, getrewn, lieben. Wir sein in Willen, ain oder XXXII. 
zwei) vnserr Röt in kürcz hinüber gen Wienn in vnsern geschefften 
zuschikchen. Regem wir an ew mit sunderm vleiss vnd ernst, daz Ir 
darob seit vnd bestellet, dieselben vnser Röt vnd Ir diener daselbs zu 
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wicnti an filrburt vnd gelubniss in und auszelassen. Daran tut !r vns 
sunder put gevallen, daz M'ir pon ew pnedipcicich wellen erkennen 
vnd bcpcrn darauT ewrcr verschribon antwurtt bei dem polen. Geben 
11. Jänner l\\ der Newnstat an Kritap nach s a n d Er b a rt.s tap Anno 
^458. dni LVIII. V nsers etc. 

Den Erbern & N. dem Burpermaister, 
Ricbter vnd Rat zu Wienn. 



Fridreich &. 

XXXm. Erbern, Weisen, petrewn, lieben. Wir schikeben yecz hinüber 
gen Wiciin vn.sern getrewii M erten T ra w n.s t a i n er vnsern diencr, 
dem haben wir bevolben, .sieb auf .solh vnscr gercchtikait, so wir zu 
weilent der von Cili gelassner hab vnd gütern haben, weilent graf 
VIreichs von Cili haws dascibs zu Wien ze vnder- 
winden zu vnsern banden. Begern wir an ew mit fleiss vnd 
ernst, daz ir daran seit, damit dem benanten Trawnstainer an selber 
innemung des bemelten baws dhainerlay Irrung noch hindernuss nicht 
getan, Sunder berüblieb ingeantwurtl vnd von vnsern wegen dapei 
gehalten werde. Desgleichen haben wir Graf Pernliarten von 
Schawnbcrg vnd Vir eichen Eyezinger von Eyezingen 
geschriben. Daran tut ir vns sunder put gevallen vnd vnscr ernstliche 
mayniing, vnd wir wellen das gen ew pnedigclich erkennen. Geben 
11. Jänner der Newnstat an Eritap nach sand Erhartstap Anno 
liS8. dni F..V11I* vnsers etc. 

Den Erbern & Burpermaister & zu Wienn. 

XXXIY. Aho ist dem vorgenanten Vnserm gnediyislen Herren dem 
Kaiser auf die vorgenanten zteen brief geschriben vnd mit der 
Ret potsehafft verantirurtt worden. 

Allerdurlcuchtigisler Kaiser vnd allergenedigister Herr, vnser 
vndertenig willig dienst sein ewrer kaiserlichen Gnaden voran beraitt. 
Als ewr kaiserliche Maiestat vns geschriben hat, wie ewr kaiserliche 
Gnad in willen sey, ainen oder zwen ewrer kaiserlichen Gnaden Ret 
«1 kOrcz herüber zuscbikchen, daz wir bestellen solden dieselben 
ewrer Gnaden Rüt vnd ir diener hie an fürbart vnd glubniss in vnd 
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au.s der Slal zulasscii. Auch hat vns cu r kaiserliche Maiestat darnach 
geschrihen, von weiint Graf Vlreichs von Cili seligen gelassen hawss 
wegen hie gelegen, des sich ewrer kaiserlichen gnaden diener Mertt 
Trawnstainer zu ewrer kaiserlichen Gnaden handen soll vnderwinden 
& Allergenedigistcr Kaiser, diesclhen ewrer Gnaden schreiben haben 
wir vndertenigcleiehcn emphangen , vnd tun Ew rer kaiscrl. Gnaden 
zuwissen, daz die Herren, die von den vir partheyen des lannds vncz 
auf den kunffligen lanttag zn sand Agnesen tagettlich aus In geordent 
habent zu ewren kaiserlichen Gnaden zu komen, die darumb ewren 
kaiserlichen gnaden antwurt tun werden. Vnd bitten mit aller diemu- 
tikait, cwr kaiserliche Maiestat welle snih antwurlt gnedigcleichen 
vernemen. das wellen wir mit aller vndertenigkait vmb Ewt kaiserliche 
Gnad willigclichen vnd gern verdienn. Geben zuWienn anfrey- 13. Jänner 
tag vor sand Anthoni tag Anno dni LVllI*. H58. 



Ewr &. 

Dem Allerdurlcuchtigistcn &. 



Bnrgermaister &. 



Aber ein schreiben von Vnserm gnedigisten Herrn dem Kayser, 
daz der Slal geanlmurll isl an freglng vor Anlhoni 

Abgeciruckt in Chinel Reg. Friderici Imp. Nr. 35T3. 



Das schreiben mil sambl den egenanlen zwain schreiben habent XXXV. 
mein Herren vnd auch die potschafft an vnsern gnedigen Herren 
Herezog Albrechlen pracht vnd seiner genaden antwurt geschri- 
ben Hern Oswalten Rcicholf vnd dem Pilgreim, als hernach 
begriffen wirdet. 

Vnser willig dinst zuvor, lieben frewndt. Wir lassen cw wissen 
das vnser allergnedigistcr Herr der Kayser vns Rat, Genanten 
vnd gemain heut, als Ir von liinn geriten seit, ainen brief geschikclit 
hat, das abschrifft wir ew hie inbeslossen zueschikchen , die Ir wol 
vernemen werdet. Solh schreiben wir vnsern gnedigen Herren Herezog 
Albrechtcn mit sambt den andern zwain briefen, die vns zugescbikcht 
sein von seinen kaiserlichen gnaden, ainer von der gelubniss wegen 
seiner R£t, der ander von des von Cili hawss wegen mitsambt der 
roaynung, Darumb Ir yecz zu vnserm gnedigisten Herrn N. dem 
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Kayser geschikclii seit, dapei Herr V Ireich von Eyczing, der 
Drugksticz vnd der Oberhaimer auch g'ewesen sein, ha- 
ben hörn lassen, vnd dapei erczellet das filrnemen, das heut mit euch vnd 
mit vns geschehen ist von dergelubnuss wegen bei den törrn, wie man 
sich gen vnserm allergnedigisten Herren N. vnd seiner gnaden Röten 
halten sull, daran bat sein filrstliche Gnad nicht ain gevallen, vnd hegert, 
daz die gelubnuss gehalten sull werden, als fürgenomen sey , vnd hat 
darauf crczelt, vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hab vil Röt vnd 
diener, auch sein gnad vnd Herezog Sigmund desgleichen. Sölten 
die all nti herein körnen an gelub, so mneht es pei dem verlassen nicht 
hesteen, so Im auf der Schul geantwurtt sey, vnd möchtt darnach 
zcrQttung aufersteen. Darauf hat herr Vlreich von Eyezing von vn.sern 
wegen geantwurtt, wie sich die Verweser yecz hinüber zu seinen 
kaiserlichen gnaden fügen vnd hofTen , si werden mit seinen kaiserli- 
chen gnaden sovil reden, damit sein gnad all Sachen werd ansteen 
lassen vncz auf kunlDigc lantschaITt, vnd was sein kaiserliche Gnad 
denselben Herren vnd euch zu antwurtt geben wirdet, das wellen wir 
vnverporgen halden vnd .sein fürstliche Gnad wissen lassen. Darumb 
so pilten wir ew mit vleiss, Ir wellet dy sach an die Herren auch 
pringen, damit die vnd ander Sachen am pessten furgenomen werdent, 
vnd vns vmb das obgcmelt schreiben mit sainbt den Herren verant- 
wurtten; das wellen wir vmb ew frewntlich verdienn. Gehen zu 
13. Jänner Wicnn an freytag in der fünften stund vor sand .4n- 
liö8. thoni tag. Anno LVIII». 

Darnach an Sambslag vor sand Antlioni tag (H. Jän.) ist 
meinen Herren N. dem Hurgermaister , Richter , Rath vnd den 
Burgern gemaincleich das hernach henant schreiben körnen von 
vnserm gnedigisten Herren, dem Kayser, daz sy ettleich aus In 
zu seinen Gnaden schikchen solden. 

Fridreich &. 

XXXVI. Erbern, weisen, getrewn, lieben. Wir begern an ew mit sunderm 
vleiss vnd Ernst , daz Ir ettlich aus ew sunderlich vnd an alles ver- 
cziehen her zu vns schikchet, vnd ew des nichtz sawmen , noch Irren 
lasset. Wann wir ettwas merklicher vnd genotiger Sachen mit den 
zu reden haben, der wir ew diczmals füglich nicht geschreiben mOgen. 
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Daran tut Ir rns sunder gut gevallen , das wir in kunflfUgen zeitten 
gnedigklich gen ew erkennen wellen. Geben zu der Newnstat 
an Mittichen nach sand Erharts tag Anno dni LVIID. H. Jänner 

iiS8. 

Darauf hahent die Herren getchrihen Herrn Osiralten Reicholf XXXVH. 
und Kunrcden PUgreim , daz sy sich erkunden sidlen, ob man 
der schikchung noch (macht) vertragen sein oder nicht. 

Vnsern willigen diiist zuvor lieben frewndt. Wir tun ew zu 
wis.sen, daz vnser allergenedigister Herr N. der Kaiser vns geschriben 
vnd ettlich aus uns zu seinen gnaden zukoinen ervurdert hat & als ir 
das an der abgeschrilTl bieinne beslossen vcrncmcii werdet, vnd das- 
selb schreiben ist vns erst liewt geantwurt worden; daz wir. Genant 
vnd geinain haben hörn lassen. Davon so pitten wir ew, Ir wellet das 
an dieHerren pringen, vnd mit.sambt in darinn raten, oder ew vleissigk- 
lich erkunden, ob wir solh schikchens mögen vertragen bleiben : das 
lasset vns wissen vnd tut darinn ewr pessls, als wir ew des getrawn: 
das wellen wir vmb ew frewntlichen verdienn. Geben zu Wienn an 

Sambstag vor sand Anthuni tag. Anno LVIII". Junner 

1458. 

Burgermaister &. 

Am Sambstag sant Agnesen tag körnen vor essens zu den Au- 21. Jänner 
gustinern für gemaine LantschalTl &. 1458. 

Abgedruckt in Chmel, Materialien II, 144 sqq. 



Antwurt dem Kayser auf sein schreiben, so er hegert, inczu- XXXI' III. 
lassen an Intrag vnd ausezug. 

Alierdurleuchtigister Kayser vnd allcrgnedigister Herr. Vnser 
vndertenig willig dinst ewrii kaiserlichen gnaden bevor. Als ewr 
kaiserliche Maiestat vns geschriben hat, wie sich ewr k. Gnad 
in Knrez beer gen Wienn filgen welle, vnd ewr k. Maiestat 
begert, daz wir ewr Gnad hie zu Wienn an Intrag vnd ausezug in- 
lassen, damit ewr k. Gnad ewrn Gnaden gcrechtikait also nachgen 
vnd des Haws Österreich Er, nncz, frumen vnd Pessts flimemen mug 
de Selber ewr k. Gnaden schreiben haben wir in aller diemufikait ver- 
nomen. Allcrgncdigster Kaiser, nu sey wir nie dawider gewesen. 
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oder ewr K. G. hiet her in die Slat körnen mugen, sich mag auch ewr 
K. G. noch her fügen, daz wir begirlichen gern sehen, damit ewr 
K. G. Tnser gnediger Herr Herezog AIhrecht, ewr gnaden prüder, 
vnd vnser gnediger Herr Herezog Sigmund vmb ewr erblichcgerech- 
tikait Tiid Kegirung des lannds hie miteinander aynig werden, damit 
lannd vnd Icwt in guter aynikait, auch in frid vnd gemach dester 
hcrublicher beleihen mugen. Was wir ewr aller drei gnaden darczu 
mugen gedienn, des sey wir willig, als getrew Vndertan Irer gnedi- 
gisten Herrschain vnd getrawn ewr K. G. welle nach gclegenhait der 
sach solh vnser antwurt gnediclich aufnemen, das wellen wir vmb euT 
K. M. als vnsem allergncdigistcn Herren vndcrtenigclicben vnd in 



5. Februar aller diemutikait verdienn. Geben zu Wienn an Suntag sand 
1458. Agatha tag, Anno dni LYHI<'. 



AllcrgenedigsterKayser, vber solh schreiben, so vns ewr kaiser- 
lich Gnad getan bat, haben ewrer Gnaden hochwirdigen Rät an 
vnser ettlich praeht, so ewr kaiserlich gnad herküme, daz dann ewr 
kaiserlich gnad uersichert werde, damit ewr kaiserlichen gnaden 
nicht schiinph oder widerwertikait ergee , daz ewern kaiserlichen 
Gnaden Person vnd wirdikait nicht zimet noch gepQrl de Allcrgne- 
digister Kayser, nachdem vnd ewrn kaiserlichen Gnaden Prüder, 
der Huchgeborn Fürst, Herezog Albrecht. Eärezherezog zu Öster- 
reich & vnser gnediger herr yecz hie ist, vnd solh begern auch ver- 
maln an vns getan hat, damit sein fürstlich gnad an seiner person 
vnd erblichen gercchtikait nicht gedrungen werde. Also mag ewr 
kaiserliche Gnad vvol versten, was gewalts wir in solhein stannd vnd 
wesen, vnser gnedigiste herrschafll berürnnd, haben. So sich aber 
ewr kaiserliche Gnad herczufügen uermaint, was wir von gemainer 
Stat mit fürschen vnd bewarung ewrn kaiserlichen Gnaden , auch 
der andern vnserr gnedigen HerrschalR tun knnnen vml sullen nach 
aller pillikait, des sey wir willig als getrew vndertan Irer gnedigisten 
iierrschaOt, soviel wir von Frn vnd Rechtens wegen schuldig sein. 



Ewr & 



underlenigen 



Burgermaistcr & zu Wienn. 



Anima. 
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Erborn, weisen, getrewn, lieben. Wir vernemen, wie ettwas XXXIX. 
Regirung oder Verwesung halb des Rirstcntumbs Österreich ausser- 
halb vnscr als fiirsteu vns erbherreu durch eltlicli betracht vnd für- 
genoinen werde, das viis doch pillieb frömbd nynibt, nach dem ew 
wol wissentlich ist , daz soihs nyemant an vusern willen vnd wissen 
zetun gepOrct, Auch vngern wolten, daz durch vnser Zusehen vnd 
verhengnuss dem bemelten fiirslentumb Österreich, auch vns als für- 
sten vnd erbherren ichts vnserr fürstlichen gewaltsam vnd gerechti- 
kait von ycmand enezogen, oder frömbd newikait darwider gemacht 
sotten werden, vnd dieweil wir nun vor in geschriffl, vnd yccz durch 
vnsere trefliche potschalTt bey ew vnser gerechtikait gemelt, ersu- 
ebung, begerung, bet vnd erbietung aufrichticlich getan haben, in 
raeinung mit zeitigem Rat ewrer vnd anderr, wo vnd wie sich das ge- 
püret, in den Sachen zu notdurITt des obgenanten Turstentumbs in all weg 
trewlich zu handlen, so begern wir an ew, bevelhcn ew auch ernstlich, 
daz ir daran seit, daz solh egemelt Regirung versebung oder Ordnung 
des vorgenanten fürstentumbs (nicht) gewaltsam wird, vnd vns als für- 
sten und Erbherren antreflend nicht fürgenomen, noch ausserhalb vnscr 
vnd an vnsern willen vnd wissen, dieinainigweg gepraucht, auch ettlich 
aus den stennden des lannds fÜrderlich her zu vns gesebikebt werden, 
wir haben auch vnserm lieben Bruder HerczogAlbrechten geschrieben, 
sich her zu vns zu fügen, oder die seinn zu senden, vnd wir sein 
willig in die saehen vnd all nutdurtTl, ticissiclich /.u scheu vnd vns 
darinn nach pillicbem als fürst vnd erbberr aufrichticlich zu halten, 
damit Irrung vnd vnrat vnderstanden, viid geinainer nucz, frid vnd 
gemach lannden vnd Icwten zutrost gefordert vnd getriben werde, 
daran tut ir vns sunder gevallen, vnd wir wellen das zusambt der pil- 
likait gen ew vnd ewr yedem gnediclich erkennen, vnd zu gut nicht 
vergessen. Geben zu der Newnstat an suntag nach vnser 
lieben frawn tag der Liechtmess Anno dni LVllI'' Ynsers &. 6. Februar 

1458. 



Commissio &. 



Den Erbern & Burgermaisler & zu Wienn. 
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E. 8. An Montag sand Dorothea tag ist das rorgenant schrei- 

G. Februar hen meinen Herren, dem Rat, genant vnd gemain geantwurt worden, 
1458. desgleichen ist den vir Herren, Graf Micheln von Maidburg, 
G raf Fern harten von Schawnberg, hern Wolfgangen 
von Walsse, Hern VI r ei che n E iczi ng e r vo n Ey cz i ngen 
auch ain schreiben körnen, vnd desgleichen ist den vir partheyen, 
Prelaten. Herren, Rittern, Knechten vnd den vonn Steten, die yeez in 
der Sambnung hie gewesen sind, yeder parthey auch geschrihen 
worden, daz sy ettlich aus In zu vnserm genedigisten Herren dem 
Kayser schikchen sollen , des sy sich verwilligt hahent , vnd wellenl 
aus jeder parthey zwen schikchen vnd habetit auch vleissigklich ge- 
peten die egenanten vir herren , daz sy mitsanibt den , die aus den 
partheyen geurdent sind, hinüber zu vnserm Herren, dem Kayser 
reyten wellen vnd versuchen, ob sy mit vnderteidigen zwischen vnserr 
genedigisten HerrschaIR ichts geschalTen möchten , vnd darezn ver- 
suchen, vnd vnserm gnedigistem Herrn dem Kaiser anpringen die 
gross merklich notdurlR, die dem lannd anligund seinn, vnd von den 
veindten incziig geschehen möchten, das sein kaiserliche gnad seinen 
Millen vnd gunst darczu geh, damit das lannd fürgesehen MÜrd, die 
weil Ir aller dreirer gnaden nicht geaint m ern, daz das lannd an Ord- 
nung vnd flürsehuiig nicht stund. Es hat auch vnser Herr der Kaiser 
seinem prüder Herezog AIhrechten auch geschrihen, das er hinnber 
zu seinen kaiserlichen gnaden koinen, oder die sein schikchen sull. 

Also sind die ohgenanten vir Herren vnd ans den vir partheyen 
ans den Prelaten, der Abt von Kotweig, der Brobstzu sand 
Andre, Herr Jorg von Puchaim, herr Alhrccht von 
Eberstorf, her Pernhart von Tehenstain, vnd Jorg 
Sewsenegker, her Oswalt Reicholf vnd Peter Walkan 
zu Kornewburg. 

8. Februar An Mitichen (nach) sand Dorothea tag ist meinen Herren aber 
1458. ein schreiben kamen von vnserm herren dem Kaiser auf des 

Rats vordere Antwort. 

XL. Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als Ir vns yccz auf vnser 

schreiben ew vormals getan widerumb geschrihen vnd gcantw urt habt. 
Wie Ir nie dawider gewesen seit, oder wir hieten in die Stat Wienn 
komen, daz wir vns auch noch dahin fügen mügen, Wan Ir das 
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begirlichen gern sehet, damit wir vnser lieben brmler viul vettcr 
Herciog Albrecht ynd Herczog Sigmund vmb vnser erblich gcrcchti- 
kait vnd Regirung des Lannds miteinander ainig wurden, vnd erpietet 
ew darczu willig zedienen & Haben wir vernomen, vnd daran ain ge- 
vallen. Nun haben wir ew yecz am nagsten ge.scbriben vnd begert 
daran zesein , damit die Regierung versehung vnd Ordnung des für- 
sentunibs Österreich gewaltsam vnd wird auch vns als landsfiirsten vnd 
erbherrnn antrelTend nicht furgenomen, noch ausserhalb vnser vnd an 
vnsern willen vnd wissen gemacht, Sünder ettlich aus ew vnd von 
den andern stentiden des lannds, filrderlich her zu vns geschikcht 
werden. Begern wir an ew mit vleiss, daz Ir demselben vnsern schrei- 
ben ftirderlich nachgeet, dem löblichen Haws Österreich vnd landen 
vnd Leuten zu aufnemen, eeren, frid, nucz vnd pesten. Vnd so wir vns 
hinüber zu ew zefügen maynen, wellen wir ew das zu guter zeit vor- 
hin verkünden, vnd vns in den suchen in all weg zu gemainem nucz, 
lannden Yiid leuten aufrichtigkleich halten, vnd getrawen, Ir werdet 
darinn vnser erber erbieten fürnemen vnd gereebtikait, auch zum 
pesten kern, vnd vns trewlich vor äugen haben, als wir vns dann des 
vnd alles guten zu ew versehen. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, 
vnd vnser ernstliche maynung, vnd wir wellen das auch gen ew gne- 
diclich erkennen. Geben zu der Newnstat an Eritag nach 
sand Dorothentag Anno dni LVIII. Vnsers &. 

Commissio &. 

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 



AlVe sich der Ledu'enko, als er zu Cili gefangen ist worden, gen 
Jan Wiitowicz verschriben hat. 

Ich Ledwenko von Rochnaw, Bekenn olTentlich mit dem brief 
allen, den er fürkumbt, die in schent, hörn, oder lesenl für mich vnd 
mein erben, frewnt, helffer vnd gonner, so ich yecz bah, oder kunftic- 
lich gewynn. Als mich dann der Edl vnd Vest Herr Jan VVit- 
towicz zumGreben, dos Allerdurleucbtigisten fürsten vnd Herren 
Herrn Lasslaws, zu Hungern, zu Bchcm & Kunig, Herezogen zu Öster- 
reich, Marggrafen zu Merhcrn, meines gnedigisten Herren Ban vnd 
Hawbtman in windischen Lannden, auch herr Hanns von donn 
nagst Cili hey irn veindten begriffen vnd in vcnkchnuss genomen, 
Fontes VII. 6 



Februar 

1458 . 



XII. 
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vnd mich durch cttliche wart vnd yerschnldigung wegen, die ich 
wider den benanten meinen allergenedigisten Herren Kunig Lasslawn 
& auch seiner Gnaden landt vnd lewt geliandelt hab, ron Cili mez 
an die Kreppin gefürtt, vnd da ain zeit in hertter renkchnuss gehalten 
hat. vnsz aislang, daz sich der obgenant mein gnedigisterHerr Kunig 
Lasslaw & durch vieissiger gepet willen ettlicher meiner guten Herren 
frewnten vnd gunncr vber mich erparmt, vnd mich solcher venkchnuss 
gnedigclicb hat gemOssigt vnd ledig gelassen: Also gelob vnd ver- 
haiss ich obgenanter L<edwenko von Rochenaw bey meinen 
kristenleichen trewn vnd ern an aines gesworn aides stat in kraft des 
briefs, daz Ich, noch all mein erben, Frewnt, helffer vnd gunner, so 
ich yecz hab oder kunfticlich gewynn , noch nyemants von vnserr 
allerwegen von solher meiner venkchnuss hinflir zu kaineii Zeiten 
nymer dem benanten meinen gnedigisten Herrn Kunig Lasslawen & 
vnd herrn Jan Wittowicz vnd allen den sein, auch allen den, die 
daran rat, tat oder schuld haben , dester veinter sein , die angreiflen, 
bekriegen, oder bekümmern nicht sollen, mugen, noch wellen, noch 
nycmant das von vnsern wegen gestalten ze tun sol, hainilich oder 
ofTentlich, mit Recht oder an Recht, geistlich oder werltlich, wenig 
noch vil, in kainerlay weis vngeverlich. Auch gelob vnd versprich ich 
bey meinen trewn vnd Ern, als oben gemelt ist, daz ich in den lewfTen 
yecz vnd hinfür vnsers herren des Keysers & diener nicht sein weder 
mit rat, werten noch wcrclicn helfleii wil , die weil sein kayserlich 
gnad mit meinem benanten gnedigisten Herren Lasslawen 6s vnd 
Herrn dann vnverricht ist. Auch so gelob vnd versprich ich, als vor 
stet, daz ich von dem gesloss Newpach meinen bemelteii Herren 
Kunig Lasslaw & noch allen den seinen kainerlay schaden zurziehen 
wil, noch des nyemants andern von meinen wegen gestatten zutun. 
Vnd üb ich obgenanter Ledwenko, oder yemants anderr von meinen 
wegen vberfilr, vnd nicht stet hielten, vnd mir darurab geschriben, 
oder empolen wurde, da got vor sey, so sol ich mich an alles ver- 
cziehen meinem Herren . dem Kunig & Hern Jan , oder andern seiner 
kunigclicben gnaden Hawbtlewten wider an alle waignmg vnd wider- 
red stellen, vnd in laisten, wohin sy mich ervordern; vnd wo Ich das 
alles nicht trewlich vnd vngeverlich stet halten, vnd dawider tun 
wurde, so hat mein egemeltcr herr der Kunig & herr Jan, oder ander 
seiner kunigclicben Gnaden Hawbtlewt ganczen vnd vollen gewalt, 
auch gut Recht von mir als von ainem posswiclit Zureden, zuschreiben. 
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vnd alles, das sew reden wurden, das hietcn sy recht vnd war vnd 
wo ich dawider redet, das wer vnrecht vnd nicht war. Auch mein leib 
vnd alles gut an allen endten, wo ich das hab, oder aber gewynnen 
wurde, als aines erlösen , veltfluchtigen , vbcrsagtcn vnd trewiosen 
mannes nachzetrachten , zehandlen , zenemen , zerichlen . vnd zetun, 
wie sy des Verlust, vnd ich sol noch wil darinn kainerlay freyung, 
rechten, guter gewonhait, pabstlicher, kaiserlicher vnd aller anderr 
geistlicher vnd weltlicher, noch herren , noch frawn pet geniessen in 
dhainen wegen vngeverlich vnd alles des vorgeschriben ist, das ist 
mein begern vnd guter wille. Mit vrkund des briefs versigelt mit 
meins obgenanten Ledwenko aigen anhangunden petschadt, vnd zu 
merer Zeugnuss diser sach hab ich mit vieiss gepeten die edeln vnd 
Vesten Hainreichen Smykosty von Zehars, Niclasen von 
Zehars, Hainreich von Repnicz, Jan Sinoliken von 
Biskupecz, vnd Sigmunden von Schonfcld, das sew Ire 
petschadt neben dem mainen an den prief gehangen haben, doch ln 
vnd Irn erben an schaden. Darunder ich mich verpint, alles das war 
vnd stet zu halten vnd zevolRlrn, das an dem brief geschriben stet, 
treulich vnd vngeverlich. Der brief ist geben, do man zalt Nach Kristl 
gepurt Tauseut virhundert vnd im Siben vnd funfezigisten Jare an 24 . Augimi 
sand Bartholomes tage. H57. 

Vermerkt das anpringen vnd Begern, so der Hochgepom furst XLII. 

Herezog Albrecht, Erezherezog zu Österreich an Sambstag nach 
sand Scolastica tag in der Schul zu sand Stephan an die für- tl. Februa 
sichtigen, Ersamen vnd weisen, IV. den Burgermaister , Rat, 1458. 
genant vnd gemain getan hat durch Doctur Greiörgen. 

Von ersten, als sein rürstliche Gnad an gemaine Lantschaift hincz 
den Augustinern hat bringen lassen, wie laider durch abgang weileot, 
des durleuchtigisten fürsten vnd Herren Kuuig Lasslawen löblicher 
gedechtnuss das Pürstentumb vnd lannd auf den allerdurlcuchtigisten 
fürsten vnd Herren, den Römischen Kayser, auf In, vnd Herezog Sig- 
munden, seinen Vetter angcvallen vnd angeerbt wer, vnd dacz Iryedem, 
als den gelassen fürsten widerfflr , was gleich gütlich , rechtlich vnd 
pilleich wer. Auch an ew begert vnd gebeten , darob zu sein , das 
kainerlay aufrur, Irrung, gwalt, Ingriff oder frevel gescheche, oder 
ander widerwertikait Im an seinen fürstlichen Gnaden widergee; 

8 * 
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darauf seinen Gnaden gcantwurt ist w orden , was sy seinen Gnaden, 
auch Irer gnedigisten HerrsehalTt zu aller aynikait, nucz rnd fruinen 
gedienn kunneii oder mugen, das sein willig als Irer genedigisten 
HerrsehalTt, vnd ob sein Gnaden ichts widerwertigs widerging, daz 
das nicht ewr will wer; des dankcht sein gnad an stat sein selbs vnd 
Herezog Sigmunds seins Vettern , vnd wellen das in sundern Gnaden 
gen ew genedigklichen erkennen. Nu zweifelt seinen Gnaden nicht, 
Ir seit wol ingedfehtig der Antwurt, die von den vir partheyen zu den 
Augustinern vnsers genedigisten Herren, des Römischen Kaysers 
Röten auch meinen Herren, Herezog AIhrechten vnd Herezog Sig- 
munden auf Ir anpringen vnd inred getan ist worden, dieselb antwurt 
mein gnedigen Herren Herezog AIhrechten vinster tunkcht vnd trüb 
was, vnd begert darauf ainer erlcwterung oder erklerung zetun , die- 
selb antwurt ward da aintrechtigklich von gemainer lanndschalTt be- 
tracht zu erlewttern vnd geviel seinen gnaden wol, vnd ward daczemal 
gelesen vnd gehört, das nicht alles not wer zuvernewen, wann Ir sein 
wol eingedechtig wert, dabey Ir auch wol versten mugt, das vnser 
genediger Herr Herezog Albrecht vnd Herezog Sigmund nicht anders 
begert haben, dann was gleich pilleich vnd recht ist; Aber vnser ge- 
nedigister Herr der Kayser begert sieh einczelassen zu Regirung des 
lannds , das den vorgenanten vnserm genedigen Herren Herezog Al- 
brechten vnd Herezog Sigmunden an Irer erblichen gcrechtikait 
mangl vnd schaden precht. Es kumbt auch sein gnad an, das der 
benant vnser gnedigister Herr, der Kayser nach der Regirung des 
lannds stell vnd redtt auch sein kaiserliche Gnad traw das mit seiner 
macht zu weg zupringen; soll nu soihs bcschchen, das wer der er- 
leutrung vnd dem Zusagen, das man seinen gnaden getan hat, nicht 
gleich. Es ward auch daczemalcn von gemainer lanutschaIR beredt 
ain Regirung durch ettlich des lannds fürczenemen, damit nicht ein- 
czug noch beschödigung in das lannd geschehen, vnd darnach an sein 
fürstlich Gnad bracht, vnd geviel seinen Gnaden als ainem liebhaber 
des lannds solh fürnemen vnd Regirung auch w ol , vnd darumb so er- 
innert ew sein fürstlich Gnad soihs zusagung, so Im beschehen ist, 
vnd das der Ledwengko yecz in das lannd kriegt durch wen 
oder was vrsach willen das bcschiccht, das lösst sein Gnad besten. 
Nu muss sein gnad fürsorg haben, daz nicht zutrennung vnder ew hic 
auferstee, daz im doch laid wer, vnd das auch kain Statut noch re- 
gicrung yecz hie ist fürgenomen nach gew onhait vnd altem Herkomen 
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der Stat freihait, vnd sein gnad hofft, das das gehalten werde, als Im 
zugesagt sey, vnd daz auch hie Statut, Ordnung vnd Rcgirung be- 
schech, vnd ain yeder gesprechen mug, wir steen vnd bleiben, als 
vor hundert iaren beschehen ist. Es gelangt auch sein gnad an, das 
ain mangl an dem gericht vnd Schrann rechten sey, vnd begert sein 
Gnad, daz das Hirgenomen vnd gehalten werd, als von allter ist her- 
koinen, vnd wellet darin ansehen willige anvordrung, so er an ew von 
sein scibs und llerczog Sigmunds wegen getan hat , vnd Ir Im zuge- 
sagt habt, vnd wellet darob sein, damit Im die Zusagung gehalten 
werde, vnd ob yemants, wer der wer, vnser herr der Kayser oder 
ander, die dawider tun wolten, daz ir das nicht gestattet, des wil ew 
sein Gnad verhelffen. Item das sein Gnad soihs nicht filrnimbt ainen 
vortail aus nichte zunemen, sunder von notdurfft vnd filrsorg wegen 
des lannds vnd der Stat. Item wie sein kaiserliche Gnad nicht ain 
genügen hab gehabt an solher Verwilligung vnd Zusagung, so ge- 
schehen sey, vnd hab noch verrer gesucht, vnd sein fürstlich Gnad 
hab sein potschafft zu seinen kaiserlichen Gnaden gesandt mitsambt 
dem schreiben, so Im vnser genediger Herr Herezog Sigmund getan 
hat, vnd horn la.ssen, vnd seinen kaiserlichen Gnaden anpringen lassen, 
wie er nicht gewalt hab, verrer in taiding zugeen, vnd sey vnsers 
Herren Herezog Sigmund Zukunfft kürcziieh herzukömen worttiind, 
Solh seiner Gnaden antwurtt hab vnserm Herren dem Kaiser auch 
nicht gevallcn, vnd sein kaiserliche Gnad hat darauf geantMurt, sein 
Gnad welle darauff gedenkchen, damit lannd vnd lewt verrer in frid 
geseezt werde nach seinem pesten. Dann von des V'erpietcn wegen, 
das vnser herr der Kaiser getan hat den Ambtlewten hie im lannd, 
damit sich sein gnad zu mererm gewalt vnd Rcgirung des lannds 
anczeucht, vnd begert darauff an gemaine Stat antwurt zu tun. Auf 
soihs seiner Gnaden anbringen ward seinen Gnaden von gemainer 
Stat geantwurt, seinen Gnaden sey von den vir partheyen des lannds 
geantwurt worden , dabey lassen sy es Irnthalben noch besten , vnd 
hoffen, sein gnad hab ain gevallcn daran. Dann von der Rcgirung 
wegen, wie Rurgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie an der Ge- 
nannten vnd Gemain wissen , vnd wider der Stat gerechtikait vnd 
altem Herkömen seinn geseezt worden: ward geantwurt von Rat, 
genannt vnd gemain, wie nach abgang vnsers gnedigisten Herren 
Kunig Lasslaws löblicher gedcchtnuss der Rurgermaister, Richter, 
Rat, Gnant vnd" Gemain gesamet bey einander gewesen wem, vnd 
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liieten sichs des miteinander verwilligt vnd gfeloLl, das sy beieinander 
steil vnd bleiben vnd auf kain tail slahen wolten, vnd darunib so ge- 
vieln In der Itnrgennaistcr , Richter Rat vnd die aus den Genanten 
vnd der Geinain zu Ordnung der Stat geben seinn, wol, vnd westen 
die nicht znverkern, vnd selten also in Irm wesen besten vnd bleiben 
vnez auf ain knnflftige HerrschalTt. So redt maister Gregor!: vnser 
genediger Herr llerczog Albrecht hiet des vor nicht gewesst, vnd s6h 
gern snih aynigkait vnder ew , vnd darauf hegert sein gnad noch von 
ew eins zusagens, ob Ir ainhelligklich auf solhcr antwurt stet, als 
der Burgermaister von ewrn wegen getan hat, des wol sein gnad 
von ew all! wissen haben, wann solt sein gnad darumb nicht 
angedriingen sein worden, so wer nicht notdurift gewesen, snvere 
mit ew Zureden. Da gab die gemain kain antwurt. vnez der Bur- 
gerrnaister sew fragt, ob sy noch daran witrn, als man vor von 
Irnwegon vnd der gemainen Slat seinen fürstlichen gnaden geantwnrt 
hiet. Do .schricren sy mit gemainer stymm all : Ja, Ja, es wCr Ir aller 
will vnd gut gevallen. Item sein Gnad hegert auch daczcmal, ob vnser 
Herr der Kaiser gewaltigklieh here in die Stat kerne, wes sich sein 
gnad zu ew versehen soll. Darauf ward aber seinen fürstlichen Gna- 
den geantwnrt, sein Gnad solt nicht anders versehen, dann alles guten, 
vnd was sy seinen fürstlichen gnaden vnd der andern Irer genedigi- 
sten HerrschalTt von gemainer Stat mit fiirsehung vnd bewarung tun 
knnnen vnd sullcn nach aller pillichkait, des weren sy willig als ge- 
trew vndertan Irer genedigisten HerrschalTl, so vil sy das von Eren 
vnd Rechtens wegen schuldig sein. Darauf aber sein Gnad hegert. Im 
der antwurt ain gcschritlT zugebeii, darauf seinen gnaden geantwnrt 
ward, sein fürstliche Gnad hiet vil frumer herren, Ritter vnd knecht 
bey Im, so wolten sy soihs auch wol ingedechtig sein vnd tun als frum 
lewt. Item sein Gnad hegert auch, daz die Torr bewart vnd beseezt 
wurden nach notdurlTten, damit nicht frömbd lewt herein körnen, als 
sy In des selbs schuldig wem. Vnd sein fürstlich Gnad schied also ab. 

XLIll. Antwurtt, die vnser allergenedigister Herr, der Kaiser den vier 
Herren vnd den die aus den vier partheyen der Lantschafft su 
seinen gnaden geschikcht sein, geben hat in der Newnstat vnd 
hie anprucht hahent. 

Auf den .Abschaid am nagsten zu Wienn besehehen durch vnsers 
allergenedigisten Herren N. des Römischen Kaisers Röt hat sein 
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kaiserliche Gnad ew vnd anderr zu seinen kaiserlichen Gnaden her- 
gevordert in maynung die notdurfTt der saehen insundcrhait seiner 
kaiserlichen GnadiA Lannd vnd Lewt antreflend filrczenemen nach 
dem pessten, damit seinen kaiserlichen Gnaden ergee vnd volig, was 
pillich, rechtlich vnd gotlich ist. In dem sein kaiserlich Gnad seiner 
gnaden prüder Herezog Albrechten auch ervordert, vnd ob er selbs 
nicht körnen mocht, die sein zuschikchen begert hat, darinn die zu- 
kunlTt seiner gnaden Vetter Herezog Sigmunden seinen kaiserlichen 
Gnaden fQrgehalten wirdet. 

Nu wolt sein kaiserlich gnad gern den egemelten seiner kaiser- 
lichen gnaden Vetter Herezog Sigmunden bey seinen gnaden sehen, 
sein gnad hat Im auch geschriben am ersten alspald der abgang wei- 
lent Kunig Laslaws & löblicher gedechtnuss an sein kaiserlich gnad 
gelangt, vnd yecz am jüngsten bey kurezen tagen, darczu er seinen 
kaiserlichen Gnaden frewntlich'geantwurt vnd sein zukunfll darinn 
gemeit hat. 

Dieweil sich aber solh sein zukunfTt verzeuebt, ist zu besorgen, 
wo verczug in den saehen bescheche, daz allerlay vnrat dem fQrsten- 
tumb Österreich , auch launden vnd lewten daraus nach gclegenhait 
der Sachen entsteen mag, wo das nicht zu gemainem nucz vnd zum 
pessten fiirgesehen wirdet. Darunib daz die Sachen gefördert vnd zu 
gutem gepracht werde, ist vor seiner kaiserlichen gnaden begerung 
beschchen, sein gnad seiner gnaden gerechtikait zu vergunnen, vnd 
sein gnad an liirwort gen Wienn zu derselben seiner gnaden gerech- 
tikait keinen zulassen. Wann doch sein gnad willig wer, gen seiner 
gnaden bruder vnd Vetter vnd zu gemainem nucz vnd frumen lanndten 
vnd lewten nach Rat der lantschalTl, vnd wo sich das gehöret, nach 
pillichen zu handlen. 

Vnd ob yemand zu vergangen kriegen vnd Zeiten bey leben des 
benanten seiner gnaden Vetter Kunig Lasslaws ichts wider scinn gnad 
gehandelt hiet, daz daengegen gnediclich zu begeben, auch land vnd 
lewt bey Irn stenden, freihaiten vnd gercchtikaiten nach pillicbem 
gnediclich beleihen zu lassen. 

Also stet seiner kaiserlichen Gnaden begern noch auf dem, daz sein 
gnad bey seiner kaiserlichen gnaden gerechtikait gehalten vnd gen 
Wienn, nemlich in die purkch daselbs gelassen werde angeverde seinen 
gnaden vnd uinem yeden an seinen rechten vnd gerechtikaiten vnver- 
grifienlich sunder angesehen, daz sein gnad in kaiserlichen wirden ist. 
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So ist sein kaiserlich gnacl willig daselks gen seiner gnaden 
Bruder viid Vetter, vnd sust in anderweg Regierung vnd notdurfR des 
Lanndes antrelTend zu Inh dem riirstentumb rtid g^bainem nucz Lande 
vnd lewlcn sich auch aurrichticlich nach Rat vnd pillichen, als vor 
stet, zu halten treulich vnd angeverd, also daz aller pillikait an seinen 
kaiserlichen gnaden nicht abgang gefunden werden sol. 

Denn von der soldner wegen , die yecz zu bewarung des lannds 
aufgenomen sind, der der Huhmaister meldung getan hat, ist sein 
kaiserlich gnad auch willig, gescheITt vnd gcschefftbrief zngeben an 
den Hiibmaister, solh notdurfft hindan zuriebten, damit lannd vnd lew't 
vor schaden vnd vnrat bewart werde, vnd begert darauf sein kaiser- 
lich giiad mit sunderm vlciss pittend , daz Ir ew in den Sachen sein 
kaiserlich Gnad vnd seiner gnaden gcrechtikait bevolhen sein lasset, 
das wil sein kaiserlich gnad zusambt der pillikait gnediclich erkennen, 
vnd sein kaiserlicb gnad getraut, Ir sullel all versteen, daz in solhem 
sein kaiserlich gnad nichts vnpillichs suchet, noch fiirnemot, vnd auch 
das vngern tun, sunder lieber rürnemen vnd fürdern wolle alles, das 
zu frid, nucz vnd gemach lande vnd leuten körnen mag. 

24. Februar Vermerkcht was unser gnediger Herr Herezog Alhreclit von 
liüS. Österreich an sand Mathias tag Aposloli vor Burgermaister, 
XLIV. Rat genant vnd gemuin durch Doctor Greiorgen auf 

der Schuel zu sand Stephan hat fürbringen vnd reden lassen, 
vnd ist ain sollte maynung. 

Als in vergangen legen die Herren körnen sein von vnserm gne- 
digislen Herren N., dem Römischen Kayser mit nomen der von Maid- 
burg, der von Scbawnbcrg, der von VValsec vnd Herr VIreich von 
Eiczing, vnd sein geschehen anpringcii an seinn gnedigen Herren 
von Österreich hie gegenbürtig sach vnd handlung das Land Öster- 
reich, auch die Stat Wienn beriirund & darauf sein gnediger Herr 
gegenbürtig zimlich, gebürlich vnd nach aller gepUrlikait geantwurlt 
hab. Vnd wann aber dieselben Sachen vnd hanndlungen das I.<and 
Österreich, darinn die Stal Wienn Haubtstat ist, antreflend , hab sein 
fürstliche gnad gedacht der red vnd das verlassen, so sein fürstlich 
gnad vor gemainer lantschalR als die samentlich zu den Augustinern 
beycinander gewesen sey, vnd vor vnser getan hab. Vnd wenn aber 
solh anpringen seinn fürstlichen Gnaden beschehen vnd anders 
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ingepildet vnd furgehaltcn mochten werden, vnddarumb das vns nicht 
anders ingepildet vnd zugesagt wurd, dann sich vergangen hiet, hab 
sein fürstlich gnad fürsorg vnd sey not, daz sein fürstlich gnad fiir- 
sorg tu, damit andern ennden nicht anders fÜrbracht werde, alsdann 
ettwcnn geschehen sey; darumb so liess sein fürstlich gnad sagen, 
wie die benanlen vier herren vnd mit in vnscrs gnedigen Herren N. 
des von Salczpurg Ret vor seinen fürstlichen gnaden erschiene wtfrn. 
Also bieten die benanten vier herren die Red angefengt, vnd sein 
fürstlichen gnaden ingepildet in maynungen, wie sy von gemainer 
lantschafR wegen zu vnserm gnedigisten Herren N. dem Kayscr ge- 
riten, mit seinen K. G. geredt vnd gepeten bieten, daz sich sein kai- 
serlich Gnad in den Sachen vnd hanndlungen der ableibung vnscrs 
gnedigisten Herren KunigLasslaws löblicher gedechtmiss gnediclichen 
beweiset. Auch wie sy an sein ka. Gnad gelanget hieten, ob sich die 
Sachen vnd hanndlungen von desselben vnsers gnedigisten Herren N. 
des Kaisers, seiner fürstlichen gnaden hie gegenbnrtig, vnd Herezog 
Sigmunds, vnd Ir aller dreyer erblichen gerechtikait w'egen vcrczug 
vnd in lengnuss körne. Wie dann das Lannd Österreich mit Regirung 
fQrgesehcn wird, ob icht aufrürten, krieg, inczug oder aynicherlay 
angrilT damit dester fiiglicher vnderstanden werden möchtt Auf das 
stukeb der Regirung hiet sein ka. G. nichts geantwurtt, aber von Ir 
aller dreyer erblichen gerechtikait wegen geben die bcmelten vier 
Herren zuversteen, wie vnser gnediger herr von Salczpurg, der ain 
frumer fürst zu dem land gross lieb hiet, vnd mit seinen gütern vnd 
frewotschaRen darin gewont wer, vnd sy sich gemüt vnd mit seinen 
ka. G. geredt hieten, verwilligct sich sein ka. G. , Ob der.selb vnser 
gnediger Herr von Salczpurg oder seiner Gnaden Ret darinn gereden 
mochten & vnd als vnser gnediger Herr gegenbürtig verstanden hiet, 
daz sy die sach vnd hanndlung von gemainer LantschalTt wegen fur- 
hielten , vnd furnemen, vnd was sy hanndclten sich erstunden, das 
solhs geschöch. gedacht der abred vnd verlassens vor gemainer lant- 
schalTt bescheffih. Vnd wolt, das des benanten vnsers gnedigen Herren 
von Salczpurg R6t sölher abred vnd verlassens auch vnderrichtt wur- 
den, vnd begert ln das zuerczcllen. Vnd in wer das erczcilt vnd an- 
gehebt, wie ain besamung, die man nennet ain lannttag, mächtig, gross 
vnd merklich, darinn Prelaten, Grafen , Herren, Ritter vnd Kneehtt, 
auch die ersamen weisen die vonn Steten menig tög hie beyeinander 
gewesen wem, wie auch der Kaiser daselbs Regirung des lannds vnd 
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sich an furbort einczelassen begert hiet. Da entgegen sein furstJich 
Gnad anstat sein vnd Tnsers gncdigen Herren Herezog Sigmunds auch 
begert hiet. Was In als gleichen erben gegen vnserm gnedigisten 
Herren N. dem Kayser, so In durch der ableibung vnsers gnedigisten 
Herren Kuiiig Lasslaws pillich, gotlich vnd gepflriiehen zugehbrn 
solt. Nu w6ren vnsers gnedigisten Herren des Kaisers vnd seiner 
Ihrstlirhen Gnaden begern ettwas widerwertig gewesen , vnd wie die 
erczelt wem die stfndt vnd ableibung meniger fürsten von Österreich 
Irer ableibung vnd erbschain wegen sich vergangen hieten, wie auch 
ain antwurtt verdakcht vnd vinster von der lantschatn geben vnd durch 
seiner fürstlichen Gnaden begern lewttrung derselben antwurtt ge- 
schehen wer, wie auch sein fürstlich gnad von der Zwaiung vnsers 
gnedigisten Herrn N. des Kaysers, seiner fürstlichen Gnaden vnd 
vnserz gnedigen Herren Herezog Sigmund gesaezt hiet an gemaine 
lantschatTt, soihs hiet sein fürstlich Gnad den benanten Reten darumb 
erczellen lassen, ob solhen Irn hanndlungen vnd anbringen von seinen 
fürstlichen gnaden nicht vervolgt wurd, daz dapei verstanden wurd, 
wie die henanten Herren nicht als von gemainer lantschafft wegen 
hieten hanndcln mugen, wiewol doch sein fürstlich gnad an iren per- 
sonen nicht Irrung hiet, vnd sich sein fürstlich gnad nichts als aller 
fruinbkaitvnderberkaitalszugetrewn landlewtcn versech, Sünder sein 
fürstlich Gnad hiet sein vnd vnsers gnedigen Herren Herezog Sigmunds 
sach gesaezt an gemaine lanntschafTt, vnd so sich sein fürstlich gnad ynn- 
dert ausserhalb derselben lantschalTl in verrer weg seiner sach vnd hannd- 
lung gebe, möchtt verstannden werden, wie sein fürstlich Gnad gemainer 
lantschain schöne wort geben , als sy sein fürstlich Gnad lieb, vnd 
anders in dem herczen hiet. vnd sein fürstlich Gnad liess auch melden 
das schreiben vnd die zukunfft vnsers gnedigen Herren Herezog Sig- 
munds, vnd damit wem sy vordann abgcschaiden. Vnd an dem andern > 
tag darnach wörii die benanten vier Herren mitsambt den benanten 
Reten aber zu seiner furstl. Gnaden komen vnd hüten gemeldet, 
wie sy von begir vnd lieb, die sy zu dem land vnd Irn fürstlichen 
Gnaden hieten, nicht mochtten ablassen vnd erczellten, wie vnser 
gnedigister Herr N. der Kaiser begert , daz sy sich all drey zusamen 
fügten an ain gemaine Stat, so mainten sy daz soihs zu g^ut vnd wol- 
staten körnen möchtt. Also hab sein fUrstl. Gnad gegenbOrtig ange- 
sehen die hanndlung, vnd wie sich die sach vergangen hab. Vnd da- 
mit das nicht wurd verstanden, daz sein furstl. Gnad nicht gern 
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lengnu.i.s vnd vercziehen sehe, Wurd dabey verstanden. Wann vnser 
gnedigcr Herr N. der Kayser wßr wol fürgesehen, auch desgleichen 
rnser gnediger Herr Herezog Sigmund, aber sein furstl. Gnad nicht, 
darumb solhe aynigung niemant nucziicher wer, dann seinen furstl. 
Gnaden, sunder nur darumb, daz sich sein furstl. Gnad aus dem 
verlassen vnd abred der lantschaffl nicht seezte, vnd sein fürstlich 
Gnad geb weg, daz vnser gnedigister Herr N. der Kaiser, sein furst- 
leich Gnad vnd vnser gnediger Herr herezog Sigmund ainen lanttag 
ausschreiben, vnd die brief als pey ainen poten ausgeschikcht wurden 
den landicuten , vnd ob die landschaflt nicht so lang beieinander bc- 
Iciben mochtt pis zu aynigung der Sachen , daz sy dann ettlichen aus 
In gewalt geben, die macht hieten zwischen In in den Sachen vnd 
handlungen von ain zu dem andern zu raisen vnd potschafR zuwerben, 
vnd daz man nicht sprechen möchtt, man legt sich mer auf ainen tail, 
dann auf den andern, vnd daz auch dieselben fiirgenomen person von 
der lantschaflt weg erdenkchen mochten , wie yeglichem, was Im got- 
lieh, pillich vnd rechtlich an solher berärten erbsebaffi widergeen 
solte. Wann menicleieh wol verstund, daz sy gleich erben w6rn, vnd 
sein fürstlich Gnad versech sich , daz nyemant so getrewiieh darob 
vnd darinn gcholffen sein wurd , als die dy vnfrids , der entspringen 
mochtt, entgulten, vnd des frids am maisten genussen, vnd sein fürst- 
lich Gnad hofft sey solhs gotlich vnd pilleich fiirgenomen , vnd sein 
furstl. Gnad Hess dapei sagen , daz sein furstleich Gnad an stat 
seiner Gnaden vnd Herezog Sigmunds, seiner Gnaden Vetter nicht 
allain seiner Qnaden willen darczugeben, Sunder halt vnsern gnedi- 
gen Herren von Salczpurg darczu pitten, oder die Ret, so sein Gnad 
an seiner stat darczu ordnen wurd, doch daz sein fürstlich Gnad nicht 
kgme aus dem bemelten verlassen. Daz wir vns also inpilden wolden, 
wie wir wol verstunden , daz sein forstlich Gnad kainerlay vortail 
sucht, sunder nach allem geleichen vnd pillichen erpflt. Vnd wann 
hie ain Haubtstat des lannds wSre, vnd so yemants aynicherlay anders 
inpilden wolt vnd an ew gelanget, solten wir wissen, daz sein fürst- 
lich Gnad vnd auch Herezog Sigmund solhem nachgeen wellen. Dar- 
nach hieten die benanten Vier Herren in sunderhait vnd gehaym mit 
seinen fürstlichen Gnaden begert zu reden , biet sein fürstlich Gnad 
antwurtt: hieten sy, oder Ir ainer ichts von selbs notdurfflt vnd 
person wegen mit seinen fürstlichen Gnaden Zureden, Wer sein fürst- 
lich Gnad willig zuhörn. Aber in den Sachen vnd handlungen die 
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lantschafn antrefTuad, west sy sein furstlieh Gnad in gehaym nicht 
zu büren. 

Darnach redt sein fürstlich Gnad selbs zu der ganczen gemain, 
wie wir seiner Gnaden erpieten gehört ?nd vernomen hieten, wolt sein 
gnad an .stat sein vnd Herczog Sigmunds seins Vettern bey selbem 
vnd der abred in der lantschafil beschehen beleihen rnd davon nicht 
seczcn, vnd ob anders an vns gelangt, solten wir nicht gelauben &. 

'Wie rnter genedigster Herr der Kayser den Prelaten, Gra- 
ven, Herren, Ilitlern vnd Knechten, die yecz zu Wienn sind, 
von seiner rnrf seiner Gemahl Inhunfft vnd von Hilff, Rat vnd 
beystants iregen geschriben hat. 

Wir Fridreich &. 

Ersamen, geistlichen, .Andächtigen vnd lieben getrewn. Wir 
haben vormals durch vnsere erbere potscbafTl, auch vnser briefe 
begert vns in die Stat Wienn zu vnserr gerechtikaiteinzelassen, dar* 
czu vns vnd vnsern sendtpoten von gemainer lantschafH vnd in sun- 
derheit von den erbern , weisen , vnsern getrewn lieben N. dem 
Bürgermeister, Richter, Rat, den Genanten vnd der Gemain daselbs 
zu Wienn mündlich vnd in geschrillt geantwurt worden ist, wie sy 
nie dawider gewesen wfirn, oder wir hieten in dicselb Statt Wienn 
körnen, das wir vns auch nach daselbshin tilgen mugen, wann sy 
das begirlich gern sehen. Nun wolten wir ye gern zuip pessten die 
Sachen filrdern, haben vns auch vor erpoten gen vnserm lieben prüder 
vnd vettern Herczog Albrcchten vnd Herczog Sigmunden, auch zu 
gemainen nucz lanndten vnd lewten nach Rat der lantschaflt vnd wo 
sich das gepiirct aufrichtigklicheu zu hanndlen vnd vns also zu- 
halden, das aller pillichkait an vns nicht abgang gefunden werden 
sül, vnd darumb das nicht Irrung vnd ander kumer darinn viel, sey 
wir ye begierlich genaigt, vnser gerechtikail löblich, aufrichtigklich 
vnd nach pillichem mit ewrer vnd anderr der vnsern getrewn Rat, 
hillT vnd beistandt zetreiben vnd zesuchen, vnd seinn auch in willen, 
vns mitsambt vnser lieben Gemahl, der Römischen Kayserinn kUrczIieh 
hinüber gen Wienn zu fügen, vnd da das pesst vnd nuczist in den 
Sachen fürzenemen vnd begern darauf an ew vnd all ewr yeden besun- 
der mit ganczem vieiss, so wir vns also hinüber fügen werden, als 
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wir des dann zutun guten willen haben, ob vns oder den vnsern 
yemand, wer der w6re, ichf wider wertikait, in was schein das 
beschehe, zufügen wolt, daz Ir vns dawider hilfT, Rat vnd beistandt 
tut vnd beweiset, als wir ew dann des vnd alles guten vndzweifenlich 
wolgetrawn vnd begern vns darauf ewrs willen vnd maynung in 
geschrifl zu vnderrichten, vnd förderlich wissen zulassen, damit wir 
vns darnach wissen zu richten : daran tut Ir vns sunder gut gevallen 
vnd vnser maynung, vnd wir wellen das auch in kunlRigen Zeiten gen 
ewr vnd ewr yeden besonder genedigklichen erkennen vnd zu gut 
nicht vergessen. Geben zu der Newnstat an Mittichen 
nach dem Sunntag Reminiscerc in der Vasten anno 
dni LY1I1° vnsers &. 

Den Ersamen, Geistlichen, Andechtigen vnd weisen lieben 
getrewn, den Prelaten, Herren, Rittern vnd Knechten vnsers 
furstentumbs Österreich, so yecz zu Wienn seinn. 

Wie vnser Herr der Kayser dem von lUaidburg, von Schaun- 
berg, dem von Walsee vnd herrn Vlrichen Eyciinger von 
seiner Inkunfft wegen geschriben hat. 

Edlen, lieben, getrewen. Wir schreiben yecz der Stat zu Wienn 
von vnserr vnd vnserr lieben Gcmabl dascibsbin gen Wienn zukunßlt 
wegen nach lautt der abgeschrifR bie inne beslossen, die Ir wol 
vernemen werdet, vnd begern darauf an ew mit sunderm vieiss, daz 
Ir bey dem Burgermaister, Richter, Rat, den Genanten vnd von der 
Gemain daselbs zu Wienn daran seit vnd sy vnderweiset, das sy 
vns auf solh vnserr begern vnd schrifllt gevelligkliche antwurt förder- 
lich wissen lassen. Wir begern auch an ew' mit vieiss, so wir vns 
also hinüber fügen werden, als wir des dann guten willen haben, 
ob vns oder den vnsern yeinandt, wer der wöre, icht widerwertikait, 
in was schein das beschehe , zuRlgen wolte , das Ir vns dawider 
hilfT, Rat vnd beistandt tut vnd beweiset, als wir cw dann des vnd 
alles guten vnzweifelich wolgetrawn, vnd begern vns daraniT ewrs 
willen vnd maynung in geschrifl zuunderrichten, vnd förderlich 
wissen zu lassen, damit wir vns darnach wissen zu richten. Daran 
tut Ir vns gut gevallen vnd vnser maynung vnd wir wellen das auch 
in künftigen Zeiten gen ew vnd ewr yedem besunder gencdigklich 
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erkennen. Geben zu der Newnstat an Mittichen nach 
i.Män dem Suntag Reminiscere in der Yassten. Anno LVIIl*. 

H58. Vnsers &. 

Den Edlen rnsern lieben gelrewn Micheln zu Maidburg, vnd 
Pernharten zu Schawnberg Graven, Wolfgangen von Walsse 
vnd VIreichen Eyczinger von Eyczingen. 

XLVII. Wir vnaer Herr, der Kayter, der Stadt von seiner vnd «einer 
Gemahel Jnkunfft wegen vnd vmb siehrung vnd bebarung Irer 
Personn geschriben hat. 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Wir haben vormals durch 
vnser erbere potschalR, auch vnser briefbegert, vns in die Stat 
Wienn zu vnserr gerechtikait inczelassen, darczu vns vnd vnsern 
sendpoten von gemainer lantschalTl, vnd in sunderhait von ew münd- 
lich vnd in gcschrift geantwurt worden ist, wie Ir nie dawider 
gewesen seit, oder wir bieten in die Stat Wienn körnen, das wir vns 
auch noch dahin Ingen mögen, wann Ir das begierlich gern sehet. 
Nu wollten wir ye gern zum pesslen die sachen fördern, haben vns 
auch vor erpoten gen vnscni lieben bruder vndVetter Herezog Albrech- 
ten vnd Herezog Signmunden auch zu gemainen nucz landen und 
lewten nach Rat der lantschalft, vnd wo sich das gepdret, aufrich- 
tigklichen zu hanndien, vnd vns also zehalten, das aller pillichkait 
an vns nicht abgang gefunden werden sol, vnd darumb das nicht 
Irrung vnd ander kumer darin val, sey wir ye begierlich genaigt 
vnser gerechtikait löblich, aufrichtigklich vnd nach pillichem mit 
cwr vnd anderr der vnsern getrewn Rat, hillT vnd beystandt zetreiben 
vnd zesuchen, vnd sain auch in willen, vns mitsambt vnserr lieben 
Gemahlen kurcziieh hinüber zu ew zuRigen, vnd da das pesst vnd 
nuczist in den Sachen fürczenemen. Aber wir vernemen, wie Ir 
ettlich vnser Widersacher, die vns, ew, auch lannden vnd Icwteii 
nicht gewegen sind, bey ew daselbs seinn vnd wonen, vnd sich da 
enthalden vnd in vnd aus reiten lasset, dadurch vns, der bcmeltcn 
vnserr lieben Gemahel vnd den vnsern schad vnd schimpf zugeezo- 
gen möcht werden ; davon begern wir an ew mit sunderm vieiss und 
ernst, daz Ir vns förderlich in gcschrift wissen lasset, wie Ir es mit 
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besBczung der Törr vnd Stat, auch der bemelten vnser Widersacher 
'enthaldung rnd aus vnd in lassung, auch bewarung vnd Tersicherung 
Tnserr vnd vnserr egeraelten lieben gemahel personen vnd andere der 
rnsern fürnemen vnd halten, vnd ob yemandt vns widerwertigkait, 
in was schein das beschech, tun wolt, des nyemant zugestatten, 
sunder vnd voraus darob zu sein, damit das nicht geschech, vnd vns 
da wider hilff vnd beystandt zu tun, damit vns vnd den vnsern da- 
durch nicht schimph, schad noch ander frömbdikait zngeezogeh 
werd, als Ir vns vnd ew selbs des schuldig seit, vnd wir vns auch 
des vnzweifenlich in ganczcin wolgetrawen zu ew versehen ; daran 
tut Ir vns gut gevallen vnd vnserr ernstliche maj’nnng, wir wellen 
das auch genedigklich gen ew vnd ewrn kindern erkennen. Geben 
zu der Newustat an Mittichen vor dem Suntag Oculi 
in der Vasten. Anno dni LYIII*, Vnsers &. 

Den erbem & Burgermaister & zu Wienn. 



Wie die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht dem Kayser 
getchrihen haben, daz er mit dem Verziehen der Antwurtt 
nicht ein mistvallen hab. 

Allerdurleuchtigister Fürst, gnedigister lieber Herr, vnser willig 
vntertenig dinst ewrn kaiserlichen Gnaden allezeit gehorsamcieich 
zevor. Als ewr kaiserlich Gnad vns yccz geschriben hat vnd begert 
bey dem Burgermaister, Richter, Kat, Genanten vnd gemain hie zu 
Wienn daran zu sein vnd sy ze vnderweisen, ew auf ewr kaiserlich 
schreiben von cwt vnd ewrer Gemahel, vnser gnedigisten frawn 
Inkumft wegen her gen Wienn In getan furderleich gcvellicleich ant- 
wurtt wissen zelassen, Sunder auch darob zu sein, ob ewrn kaiser- 
lichen Gnaden, oder den ewrn yemand, wer die wem , icht wider- 
wertikait zufQgen wolt, dawider Rat, hillT und beystandt zetun, vnd 
darauf in gescbriRfurderlich antwurtt ze geben. Das alles wirdiemu- 
ticleicb empbangen vnd vernomen haben. Nu wolten wir ewrn kaiser- 
lichen Gnaden gern ain gcvelklich antwurtt darauf tun, daz aber als 
eylund nicht gesein mag, vnd haben die sach Rlrgenomen mit den 
bürgern vnd andern daraus zu reden, vnd guten fleiss zu betrachten, 
damit wir ewrn kaiserlichen Gnaden rnd ewrer Gnaden Gemahel 
vnser gnedgisten frawn nach dem pesten, so wir chunnen vnd mugen. 



i. März 

iisa. 



XLVJII. 
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fOrgesehen mochten, vnd darauf filrderlcich aniwurtt zelun. Bitten wir 
ewr kaiserlichen Maiestat mit diemutigem vieiss, daz dicselb ewr K. 
Gnad gerueh in solhem vnserm verziehen nicht ain missvallen ze 
haben. Das wellen wir vnderteniklich verdienn. Geben ze Wienn 
5. Marz an Suntag Oculi in der V'astcn. Anno dni LYIII*. 

14S8. 

Albrecht, Brobst zu Sand Stephan ze Wienn, Michel vnd 
• Pernnhart, Gravcn zu Maidburg vnd Sehaunberg, Wolf- 

gang von Walsse, Haubiman ob der Ens, VIreich Eycziiiger 
von Eyczing, vnd ander von Prelaten, Herren vnd Knechten, 
den ewr kaiserlichen Gnaden schreiben ist fDrgehalten 
worden. 



XLIX. Wie die Stal dem Kayier geschriben vnd gepeten hat, daz er 
mit dem Verziehen der Antwurtt nicht ein missvallen habe. 

Allerdurleuchtigister Kayser vnd gnedigister Herr, vnser willig 
vndertenig dinst ewern kaiserlichen Gnaden zevor. Als ewr kaiser- 
liche Gnad vns yccz geschriben bat von ewr kaiserlichen Gnaden 
vnd ewrr Gnaden Gemahel, der Römischen Kaiserin, vnser gnedi- 
gisten frawn zukunlft wegen hecr gen Wienn fiirderleich antwurtt 
wissen ze lassen, Sünder auch darob zesein, ob ewrn kais. 
Gnaden, ewrer Gnaden Gemahel, vnserr gnedigisten frawn, oder den 
ewrn ycmand widerwertikait zufügen woltet, dawider Rat, hilff vnd 
beystandt zetun, vnd darauf in geschritn fUrderleich antwurtt ze- 
geben, als dasselb ewr kaiserlich schreiben mit mer Worten innhaldct, 
das alles wir dieniuticicieh einphangen vnd vernoinen haben. Nu 
wollen wir ewrn kaiserlichen Gnaden gern ain fiirderlichc antwurtt 
darauf tun, daz aber als eylund nicht gcscin mag, vnd haben die 
Sachen forgenomen mit vnsern Herren, den Prelaten, graven, Herren, 
Rittern vnd Knechtten, den ewr kaiserlich Gnad yecz desgleichen 
auch geschriben hat, daraus zereden, guten fleiss zu betrachten, 
vnd Im Rat zu haben, damit w ir ewr kaiserlich Gnad vnd ew rer Gna- 
den gemahel, vnser gnedigiste frawn nach dem pessten, so wir 
. kunnen vnd mögen, furgesehen mochten, vnd darauf fürderlich ant- 
wurt zetun. Bitten wir ewr kaiserliche Maiestat mit aller diemutikait, 
dieselb ewr k. G. gerueh in solhem vnserm vercziehen nicht ein 
missvallen ze haben; das wellen wir vmb ewr kaiserliche Gnad 
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rndcrteniclich verdieon. Geben zu Wienn an Sun tag Oculi 
in der Vasten. Anno dni LVIII«. 



Ewr &. 

Dem AUerdurleuchtigisteii &. 



Bürgermeister &. 



Wi e vnser Herr der Ktii/ser der Stat ron Hern VIreichs 
Eyr.zinger Venkchnuss wegen geschriben hat. 

Fridreicli &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als Ir vns yecz geschriben 
habt, wie vnser liAer bruder Herezog Albrecht den edeln vnsern 
lieben getrewn VIreicben Eyezingor von Eyezingen durch yn.sern 
getrewn VVolfgangen überhaimer zu Im hat haissen kuinen, 
der das also getan, vnd als dersclb Eyezinger in das Praghaws 
zu Im koinen sey, da hab In der benant vnser bruder da haissen 
bcleiben gefanngen, haben wir vernumen. Nu ist vns das aiii gross 
missvallen; davon so begern wir an ew mit gannczem vieiss vnd 
ernst, daz Ir darob scyt vnd bestellet, damit der vorgenannt Eyezin- 
ger aus der Stat Wienn nicht gefilrt, sunder fürderlich solher 
venkchnuss ledig w'erde , vnd die sachen in der Stat also bestellet, 
damit nicht grös.scre Vnrat daraus auferstee. Wir wellen auch 
darumb vnser erbere botschallt anverzichen hinüber zu ew schikchen, 
vnd haben die auch nu darczu geordent. Geben zu der Newn- 
stat an Montag naeh dem Suntag Oculi in der Vasten. 
Anno LVIII«. Vnsers &. 

Commissio &. 

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 



Ein Gelaubbrief von des Egesingers wegen. 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrew'n, lieben. Wir haben vnsern getrewn 
lieben lienharten llarracher vnserm Rat, Hannsen Gro- 
den egker vnd Hannsen Gfcller vnsern dienern bcvolhen, 
ettwas von vnsern wegen an ew ze bringen. Begern wir an ew mit 
vieiss vnd ernst, was sy all drey oder Ir zwen also an ew bringen 
w-erden, daz Ir In das diczmals gencziieh gelaubet. Daran tut Ir vns 

Footes VII. 7 



5. März 
i458. 



L. 



6. März 
U58. 



LI. 
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6. Män gut gevallen. Geben zu der Newnstat an Montag nach 
1458. dem Suntag Oculi in der Vastftn. Anno L VIII*, Vnsers &. 

Commissio &. 

Den Erbern & Burgennaister & zu Wienn. 

Darauf habent die egenanten vnsers herren, des kaysers Sannd- 
poten Ir Werbung getan in der maynung, als vor in vnsers Derren 
Kaysers schreiben beriirt ist; also haben sichBurgermaisler, Richter, 
Rat, Genannt vnd gemain, die darumb am Montag nach 

6. März Oculi in die Schuel besandt mitsambt dem von Maid- 
1458. bürg, dem von Schawnberg, de ni vo n Wa 1 ss e, dem von 

Künring, herrn Albrechten von Eberstorf vnd andern 
Rittern vnd Knechten, die die czeit hie waren, vberain körnen, daz 
sy sich wollen milen vnd arbeiten gen vnsern gnedigen Herren Her- 
ezog Albrechten vmb herrn VIreichen Eyezinger, daz 
er In den heraus geb, so wollen sy mit leib vnd gut Rlr In sten, vnd 
den stellen Tür ainen kUnlRigen landesfQrsten, oder ihr ain gemaine 
lantschafl, so die besamet wurde: dasclbs soll sich dann derselb 
herr VI reich verantworten, es trelT an sein er, sein leib, oder sein 
gut. Word er vnrecht erfunden, des soll er entgelten, wurde er 
aber vnsuhuldig erfunden, daz In des vnser gnediger Herr Here zog 
Al brecht Hess geniessen. Vnd man soll auch dapei versuchen vnd 
bitten, ob man das an seinen gnaden vinden möchtt, daz er zuer- 
kennen geb die Vrsach, darumb er In gevangen hiet, vnd dann 
sein Gnad bitten, daz er die Herren, so aus dem Adel, aus dem Rat, 
aus den Genannten vnd aus der Gemain daraus geben sind, soihs mit 
vnserm herren Herezog Albrechten zereden, zu herrn VI- 
reichen lassen selten, duz sy solbs mit Im möchten erczelen, ob 
solh ausnemen sein will wör, damit er mit solhem ausnemen nicht in 
ain schuld gelegt wurde. Also sind die Herren zu meinen Herren 
Herezog Albrechten gangen, vnd hat Im darüber berat genomen, 
vnd begert, daz man Im Rat, genant vnd gemain auf die schul 
besenden soll, da weit er ln erczeln etlich vrsach, 
warumb er den Eyezinger gevangen hiet; das ist also, 
vnd Rat, genant vnd gemain sind auf die schul körnen an Eritag' 

7. .war* nach Oculi, die hat sein gnad ervordert all in den Brobst- 
1458. ]jQf 2 u seinen Gnaden zekömen, daselbs hat sein Gnad durch 

Doctor Gregorien ettlieh vrsach lassen erczeln , warumb er In 
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bab geviingen, vnd das grbssist bab er Im Vorbehalten 
zu sagen zu seinen Zeiten, so des not werd. Item daselbs 
ist er aber gepeten worden , herrn VIreicben Eyezinger aus- 
czegebeu in maynung alsvor. Vnd hat sieb auch da das gewilligt, 
ausezegeben auf ainen künfTligcn landesfursten, oder auf ain gemainc 
landtschalYt ; doch mit versorgnuss, darumb nanien ln die Herren aus 
dem Adel, auch die Burger ain bedeebtnnss, daz sy mit seinen Gna- 
den lautter daraus reden wulten. 

Item daselbs begert mein Herr Hcrezog Alhrecht an gemaine 
Stat, ob er mit seiner persun, auch sein R€t vnd diener sicher hie 
wer, oder nicht, des wolt sein Gnad ein wissen haben. Also ward Im 
da zugesagt, sein Gnad, ancb sein Ret vnd diener selten sicher 
hie sein. 

Darnach am Mittichen nach tlculi sind die Herren aus dem .\del 
vnd mein Herr der Brobst, auch die von der Stat, die darezugeben 
sein bey dem egenanten meinen Herrn Here zog Albrechten 
gewesen von herrn VIreicben wegen, vnd bieten den 
gern heraus praebt, also bab in derselb vnser gtiedi- 
ger Herr mer vnd swerer vrsacb erczellen lassen, 
vnd ln da vorgebaideu, er well ain gesc brifft machen, 
vnd sy die hörn lassen, wie vnd in welher mnss vnd 
weise er In ausgeben well, doch daz er, sein Ret vnd diener 
versichert werden in mass, als sein Gnad yecz vor demselben Herrn 
VI reichen versichert sey, als diesclb gesebrift hernach geschrie- 
ben ste. 

Item so bat mein berr Hcrezog Alhrecht lör den Burger- 
maister, Richter, Rat, genant vnd geiuain auf die schul ge- 
schikcht in gesebrift vnder seinem Insigil, warumb 
er den Eyezinger bat vahen lassen. Dieselb geschrilTt 
lautt also : 

Albrccht, Erezherezog &. 

Lieben getrewn. Wir haben Vlrichen Eyezinger zu unsern 
banden genomeu merklicher sacb halben vns vnd vnsern Stamen, 
auch das gancz Fürstentum!) Österreich swcrieich berürendc, vnd 
haben auch willen, mit Im nit anders zubeginnen, denn nach Rat, 
nit allain vnser Rete, sunder auch vnser frewnde vnd getrewn ; Nit 
zweivelende, uns darinne zuhaltcn, als einem frumen fürsten gebüi’t, 

7 * 



8. M/ir^ 
1458. 



LU. 



Digitized by Google 




100 



C'OPEY-Bl’CH 



rnd als wir holTen, des von gemainer lantsohafn aller stende kainen 
Verwisse haben sollen, vnd auch des hinfQr clerlicher berichten 
wellen, vnd ob es ew gut, oder notdurlTl bedunket. So wellen wir 
vns darumb persönlich zu ew fSgen, oder vnser treffenlich Rdte zu 
ew schikcben. Das seczen wir zu ew. Sich bedarff auch sunst nye- 
mand diser sachcn halben entsiczen, noch besorgen. Wenn solh 
Sachen die Stat gemainkleich oder die burger in sunderbait in arg 
nicht berürend. So w'ellen wir auch vns nit vergehen , sunder die 
sach nach Rat geinainer lantschalR furnemen vnd hanndeln. 

LIII. Wie man von geinainer Stat vnserm gnedigistem Herren, dem 
Keyser auf sein vordere schreiben von sein vnd seiner Ge- 
mäkel Inbnnfft, auch von Uewarung wegen Irer Person vnd 
der Imgeschricben hat. 

9. Mär% Allerdurlevchtigister Kaiser vnd gnedigister Herr. Vnser getrew, 

H58. willig vnd vndertenig dinst ewn kaiserlichen Gnaden zevor. Als ewr 
kaiserlich Gnad vns geschriben hat , haben wir mit aller diemutikait 
vernomen ; von ersten von ewr kaiserlichen Gnaden vnd ewrer Gna- 
den Gemahel, der Römischen Kaiserin, vnser allergnedigisten frawn 
zukunlR, das sehen vnd hörn wir begirlich gern, als 
wir das vor aueh ewrn kaiserlichen Gnaden vndertenielichen zuge- 
sehriben haben. Dann von ewr kaiserlichen Gnaden Widersacher, die 
hie ein vnd aus reiten sullen, der haben wir n icht ein wisse n, 
wann wir in die Stat nyemant lassen, er gelob denn, daz er mit 
seinen dienern herein reiten, hyinnesein, vnd wider hinaus körnen 
welle, vns vnd allen Inwonern der Stat an schaden, vnd wer her- 
ein reitt, der wirt alle naeht mir, dem Burgermaister, in gcschrilTl 
angeben, vnd an Politen nicht ausgelassen. Au.sgcnomcn ewr K. G. 
vnd die andern vnser gnedig Herren von Österreich, ewr aller dreir 
Gnaden Röten, Hofgesind vnd dienern, davon wir kain fiörnemen, als 
von glauben wegen, vns zetun nicht haben fürgenomen. Getrawn wir, 
es werde von ewr aller dreir Gnaden gnediclicben filrgesehen, damit 
sich dazwischen dhainerlay aufrur, widerwertikait, noch misshellung 
erhebe vnd begebe. Sünder das ewr allerGnad durch die schikchung 
des Almechtigen Gots in gute Veraynigung körnen werde, das ist 
vnser höchste begir, vnd was wir darczu gedient! kunnen vnd 
mugen, sev wir zemal gar willig. Ewr kaiserlich Gnad geruch auch 
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ZU wissen, daz wir nach solhem gnedigcn erpieten in dm lewfTen 
von ewrn Gnaden beschehen, gegen denselben ewrn Gnaden, auch 
den andern vnsern gnedigen Herren von Österreich in trewen also 
genaigt sein, soll dem mynnisten ewrn Gnaden zugehörund kainerlay 
widerwertikait, oder schimph zugeezogen werden, das wer vns 
ein getrews laid, des vnd alles guten mag sich cwr 
k. Gnad zu vns versehen. Aber von Bcsaczung der Torr vnd 
Stat, die haben wir, als des yecz notdurft ist, besaezt , vnd fürge- 
sehen , als wir des ewr aller Gnaden vnd vnsselbs schuldig sein 
Dann von bewarung ewr k. Gnad vnd ewrer Gnaden Gemahel, vnser 
allergenedigislen frawn Personen vnd der ewrn, auch von hillT vnd 
heistant wegen & Ist vnser antwurt, was wir von gemainer Stat in 
fürsebung vnd bewarung denselben ewrn k. Gnaden, vnserr gnedigi- 
slen frawn, der Römischen Kaiserin, auch der andern vnserr gnedi- 
gen Herrschaft tun kunnen vnd sullen nach aller pillikait, des sey wir 
willig, als getrew vndertanen Irer gnedigisten Herrschaft, so vil 
wir des von Krn vnd Rechtens wegen schuldig sein. Bitten wir mit 
aller diemutikait, ewr kaiserliche Maiestat geruch solh vnser antwurt 
gnediclich aufezenemen, vnd vns in Vngnaden nicht vermerkchen, 
daz wir so lang damit verezogen haben, wann das merkliche Vrsach 
verhindert bat, das wellen wir vmb ewr kaiserliche Maiestat vnder- 
teniclichcn allezeit gern verdienn. Geben zuWiennanphincz- 
tag vor Letare in der Vasten. Anno dni LV1H°. 



Ewr &. 



Bürgermeister &. 



Dem Allerdurleuchtigisten &. 



Aber ein schreiben von vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser 
von Hern Vlreichs Egezinger venkchnuss wegen vnd vmb ein 
antwurt auf sein voders schreiben von sein vnd seiner Gemahel 
Inkunft wegen &. 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als wir ew, dem Bürger- 
meister, Richter, Rat nagst geschriben, auch durch die vnsern zu 
empoten haben von des edeln vnsers lieben getrewn V 1 r i c h s 
Eyezinger von Eyezing venkchnuss wegen, darin In vnser 



LIV. 



Ss 

U58. 
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lieber hrudcr Herexog Albreclit genomen hat, wie die an vnser 
willen vnd wissen fürgenomen, vnd beschehen sey, vnd an ew be- 
gert, daran zu sein, damit derselb Eyczinger aus der Stat Wienn 
nicht gcfiirl, sunder selber seiner venkcbnuss an vercziehen ledig 
gelassen werde, haben vns die vnsern, so wir von der Sachen wegen 
bey ew gehabt haben, vnd widerumb zu vns körnen sein, gesagt vnd 
zu erkennen geben, wie der benant Eyczinger nicht erledigt 
sey, sundern von dem egenanten vnserm bruder noch gefangen 
gehalten werde, das vas frömbd nymbt vnd nicht gevellet. Also 
lassen wir cw wissen, daz die bemcit veiikchnuss vnd handl an dem 
vorgenanlen Eyczinger durch den vorbenanten vnsern bruder 
beschehen an vnsern willen vnd wissen fürgenomen vnd begangen 
ist, vns auch derselb handl vasst missvelt, sunder nachdem sich 
derselb Eyczinger mitsambt den Edln, auch vnsern lieben getrewn 
Graf Micheln von Maidburg, Graf Pernharten von 
S c h a W' n b c r g vnd W o 1 f g a n g c n von W a 1 s s e auf vnser 
begern vnd nach vnsern bevchlen durch des pesten 
vnd a i n i k a i t w' i 1 1 e n , auch landen vnd I c w t e n zu Ern 
vnd nucz bey ew zu W i enn enth a I ten hat, so ist ew auch 
von demselben Eyczinger zugesagt vnd versprochen, dascibs zu 
Wienn ew vnd der Stat an schaden zu sein, als wir vernemen, daz 
er dann getan hat, dadurch Ir schuldig seit nicht zu gestatten, daz 
Iin dhainerlay gewalt zugefligt werde: davon so begern wir an ew 
mit ganczem vieiss, omphelhen ew auch ernstlich, daz Ir darob seit, 
damit der nbgenant Eyczinger aus der Stal Wienn nicht gefürt 
vnd we];, wie ew das gut hedunkchen würdet, fürnemet, dadurch er 
solher venkcbnuss an vercziehen ledig vnd miissig gelassen werde. 
Wann solher handl nichts zu f r i d vnd a i n i k a i t , noch 
landen vnd lew ten nucz dient, .sunder krieg vnd grosser 
Vnrat vnd nemblich ew daraus aufersteen möcht, daz wir doch nicht 
gern sehen; es geb auch andern, oh solhs bey cw also gestatt 
wurde, pöss peyspild, davon .so gel den Sachen in ohbcriirter 
mass fiirderlich also nach. So wellen wir vnser erber potschafTt von 
der sach wegen auch kürczlich hinüber zu cw schikchen. Dann als 
wir ew varmals von vnser vnd vnserr lieben Gcmahcl, der Römischen 
Kaiserin kunft gen Wienn vnd vnser peder personen, auch der vn.sern 
bewaning dascibs geschriben haben, darauf vns aber pisher dhain 
entliehe antwurt von ew nicht ist worden, begern wir mit ganczem 
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vieiss vnd ernst, daz Ir Tns darauf noch an lenger verczichcn cwr 
aufrichtige antwurt in geschriit wissen lasset. Wann wir vns landen 
vnd lewten zu Ern vnd nucz vnd dem pesten gern kürczlich hinüber 
zu ew fügen wolten, vnd tut in dem allen dhain anders nicht; daran 
tut Ir vns gut gevallen vnd vnser Ernstliche maynung, vnd wir 
wellen das gen ew gnediclich erkennen. Wir schreiben auch den von 
Maidburg, Schawnberg, Walsse vnd andern des Adels, so 
yecz zu Wienn sein, auf die obberürten maynung vnd begern dabey 
ansy, daz sy sich lenger bey ew dascibs zu Wienn 
cnthaldcn, die wist auch darumb anczelangen. Geben zu der 
Newnstat an Mitichen nach dein Suntag Oculi in der 
Yassten. Anno Dni LVIll«. 

Commissio &. 

Item auf das vorgemelt vnnsers genedigen Herren des Kaysers e. 10. 
schreiben von Herrn VIrichs Ey czinger venkchnuss wegen haben 
wir zwen des Rats, Thoman Swarcz znd Cristan Wis- 
singcr zu seinen gnaden geschikcht auf ein gelaiib- 
brief ze reden, an freitag vor Letare, vnd auf seiner lO. Män 
gnaden, vnd seiner gcmahel Inkunfft vnd Versichrung liö8. 
wegen seiner Gnaden Personen vnd der seinn & 
haben wir vor seinn Genaden ain antwort in geschrift 
getan, als das vor stet geschriben. 

Am Phineztag vor Letare nach mitags haben mein herrn Her- h v. 
czog Alhrechlen auf »ein hegem, ain merkchlich volkch herein 
zelassen, ein aolhe anlwxirt getan. 

Durleuchtiger Fürst vnd gnediger Herr. Als ewr Gnad an vns g Märt 
begert bat, ewrn Gnaden ain merklich volkch herein zulassen zu H58. 
Rossen vnd zufuessen, Gcnediger Herr, Nu mag Ewr fürstlich Gnad 
wol eingedenkch sein, daz man ewrn fürstlichen Genaden in dem 
lanttag hie von den vir stennden des lannds, auch der anndern vnnserr 
genedigi.ster Herrschall zugesagt hat, daz man sich auf kain tail nicht 
legen, noch kaiiiein nicht gehorsam tun weil vncz auf ewrer aller 
dreier gnaden veraynung &. Solt wir nu ewrn fürstlichen Gnaden 
solh merklich volkch herein lassen, vnd vnser genedigistcr Herr, der 
Kaiser, noch vnser gnediger Herr Herezog Sigmund desglci- 
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chon .solh l)e(;(Tn nicht ^etan haben, Mag ewr fürstlich gnad wol 
verstell', daz wir das zu kunirtigen Zeitten gegen der andern vnserr 
gnedigisteii Herrschaft nicht wol verantwnrtten mochten, vnd bitten 
ewr fürstlich Gnad well an dem Volkch, so ewr Gnad yeczo hie hat, 
ain beiuigen haben. Wann wir in willen sein, vnser botschaft auch 
dariimh zu vnsern gnedigisteii Herren N. dem Römischen Kayser 
zeschikchen, vnd sein kaiserlich Gnad pitten, daz sein kaiserlich Gnad 
auch dester myiiner volkch heer mit seinn Gnaden bring, damit wir 
solhem Ziicsagen, so wir ewrn fürstlichen Gnaden, nach den andern 
vnsern gnedigisten Herren getan haben, nachgeen mugen. Das well 
wir vnderlenicleich vmh Ewr Gnad verdienn. 

E. t1. Item sein Gnad hat man auch horn lassen das schreiben, das 

vnser gnediger Herr, der Kayser, der Stal getan hat, als vor stet 
von herrn VIreiclis Eyezinger vciikchnuss vnd darauf gepelen 
worden, daz sein gnad welle ansehen den grossen schaden, der 
lannd vnd lewten, vnd sunderlich der Slat hie, daraus begeben 
niöchll, auch ansehen .solh schreiben vnsers gnedigisten Herrn des 
Kaysers, vnd herrn Vlrichen Eyezinger aus der Venkchnuss Jedig 
lassen, als dann vormaln sein fürstlich Gnad darunib von dem von 
Maidburg, Schawnberg, Walsse, vnd anndern Herren, 
Rittern vnd Knechten gesucht vnd gepelen ist worden, vnd sunderlich 
hedeiikchen den grossen schaden, smach vnd verderben, so der Stat 
vnd ganczer gemain daraus geen müchtt. 

Darauf antwurt sein Gnad, von des Inlassens wegen des volkchs 
wer seiner gnaden maynung, daz er ain anczal volkchs n erneu 
wolt oder wir selten ain anczal neinen, die sein gnad 
herein pringen soll. Also, daz seiner Gnaden bruder 
N. der Kayser auch sovil herein pringen solt, vnd des- 
gleichen herezog Sigmund, W'enn der ken. mit ainer 
solhen anczal ingelasscn solt werden, damit wir Irn 
Gnaden tun vnd gchalden möchten, daz wir In zuge- 
sagt bieten in gemainer I a nn t s ch a fft. 

Dann von herrn VIreichs Eyezinger wegen wolt sein 
Gnad vnserm Herren dem Kaiser auch schreiben, 
warumb vnd von was vrsach wegen er In hiel zu hann- 
den genomen, vnd hofft sein kaiserlich Gnad wurd 
solh sein schreiben auch ansehen vnd horn, als pillich 
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als des Kyczinger frew'ndf, die solh sach zum pesten 
Ton seim wegen an sein kaiserlich Gnad prechten. 

Gelaubbrief von Herezog WUhalm von Sachssen von des heirats 
gute wegen. 

Wilhelm von Gotesgnaden Herezog zu Sachssen. Landgrave in Dörin- 
gen vnd Markgraf zu Missen. 

Vnser günstlicher gruss zuvor, Ersamen, weisen, besundern, 
lieben. Wir haben die Wolgcbnrnen vnd edeln Graven ernsten 
von glichen, Herren zuBlankenhain vnd hernConradten 
zu Bappebaym, des heiligen Reiches erbraarschalg 
vnsern hofmaistcr, heimliche Rothe vnd lihen getrewen eltliche 
bewegunge von vnsern wegen an vch zu bringen von vns genugli- 
chin gevertigett. Bittende mit allem VIeiss gütlich begerende, Ir 
wollet denselben vnsern Sendboten solher berwunge zu disenmalen 
gliech vns selbs gcicwbin , vch auch durinnen haldcn vnd bewiesen, 
als wir vns des zu vch vnczwivellieh vorsehin vnd ganczes vortrawen 
habid^ das wollen wir widerumbe In gnaden vnd allnn gute, wo sichs 
gebüret, gen uch erkennen. Geben zu Wyniar vff Sonntag 
nach Conversionis Pauli Anno LVIII*’. 

Den Er.samcn, Weisen, dem Rathe vnd der ganczen gemeinde 
der Stat Wienn, vnsern hesundern lieben. 

Darauf habend die egenanten Herren Ir Werbung getan vnd be- 
gert von des heiratsguts wegen, daz vnnserm Herren 
von Sachsen noch nicht beczalt vnd ausgericht sey, 
vnd vermelt dapei die erblich gerechtikait, so Her- 
ezog Wilhalms von Sachsen Gemahel, weilant kunig 
Lasslabs & leipliche swester an dem lannd Österreich 
als ein erb haben solt, vnd vnvcrczigen, daz wir darinn so vil 
töten vnd tun selten, als vns pillichen zetun gepQret vnd darauf ain 
antwurt. 

Also haben mein Herren, Rat, genant vnd gemain ain soihe ant- 
wurt den egenanten Sandpoten getan durch den Bürgermeister a n 
Suntag Letare zu mittervasten, dapei sind gewesen her 
fridreich Ebmer, Niclas Teschler, Stephan Tengk, 
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Ernst Wisler, Sibenburp:er, Zieg;lhawser,Statscbrei- 
ber, Augustin Pluein, Michel Wenynger. 

Darauf der Stat Antwurt. 

B. 13. Wolgeporn edeln Herren, auf das anpringen vnd Hegern von 

vnsers gnedigen Herren von Sachsen, auch seiner Geniahel, vnsers 
gnedigisten Herren Kunig Lasslabs lobliclicr gedechtnuss swestcr, 
vriscrr gnedigen frawn haben wir dieimiticleich vernoinen, von er- 
sten, von des heiratsguts wegen, daz demselben vnscrm 
gnedigen Herren von Sachsen noeh vnbeczalt aussten sol. Lassen wir 
ew wissen, daz wir vnsern tail, sovil vns vnd gemainer 
Stat aufgelegt ist, beczait haben nach lautt ainer 
quittung, so wir darumb haben. 

Dann als Ir anrfirt von der erblichen gerechtikait 
wegen so vnser gnedige fraw von Sachsen als ein leibpliche swester 
vnsers gnedigisten Herren kunig La.sslabs & dem got der almechtig 
gnedig sei, an dem land haben sull &. 

Mugt Ir wol verslen, daz vns soihs nicht gepürt zuver- 
antwurten, sunder vnser allcrgenedigister Herr N. 
der Römisch Kayser, seiner Gnaden bruder. Herezog 
AIhrecht, vnd Herezog Sigmund vnser gnedig Herren 
so das an Ir gnad pracht wirdet, wissen das wol zu 
verantwurten. 

£. Hie ist vrrmerkc/it , wie Herr Herezog Albrecht sieh vertrilligt 

hat, Herrn VIreichen Egezinger ausezegeben. 

Geratschlagt, daz mein Herr Herezog Albrecht von Öster- 
reich & den nachgeschriben Personen Grafen, Herren, Rittern vnd 
Knechten, Burgern & Ausgeben sull Herrn VIreichen von 
Eyezingen, Also, daz sy ln zu Irn banden nemen vnd ln bewarn 
mit solhen Personen, damit sein fürstlich Gnad versorgt sey, daz 
sunst nyeraants, er sey geisticieh oder weltleich , zu Im körnen muge 
an seiner Gnaden wissen vnd willen. 

Solich Personen , die darob sein , damit solh begerung in obge- 
schribucr mass geschehen, will sich mein Herr Herezog Albrecht 
mit den, die Herrn VIreichen ausnemen werden!, wol vertragen, 
ynd des mit in zimlich vberkomen. 
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Item auch der *eit, wielang das auch besteen sol, vngeveriieh. 
Item da zwischen ain gemain landtag aiifgeschriben , damit ain 
lantscbafO gesamet werd vngeveriieh. 

Item, wann das also geschehen ist . So sullen die Herren, Ritter 
vnd Knechtt vnd ander, die Hern V Ire ichen in obgeschribner mass 
ausgennmen haben, Herrn VIreichen meinem gnedigenHerren wider 
antworten zu seinen handen. Alsdann sol In mein HerrWr die landt- 
schatn für Recht stellen, vnd mag In dann sein Gnad, oder wem das 
not sein wirdet, anklagen, vnd verrer Irm Rechten nachfarn, vnd herr 
VI re ich liin wider sein weer vnd .mtwurt tun nach seiner notdurfR, 
vnd was dann zu recht erkant wirdet, daz dem nachgegangen w'crde. 

Ob aber die lantschaITt nicht gesamet wurde, oder wie darein 
icht viel, damit solh sach auf das mal zu endt nicht füglich komen 
mochtt. So sol es verrer aber auf ain zimlieh zeit also besteen vnge- 
verlich der Sachen in obgeschribner mass nachzegeen. 

Kein aber die sach alsdenn aber nicht zu ennde, so sullen sy 
denn Ilern VIreichen meinem Herren, wider antwurtten zu seinen 
hannden, vnd damit aller Ircr gelubd vnd phlicht ledig sein. 

Soihs alles sullen die obgenanten Herren vnd Personen mit Irn 
hanndtgelobten trewn an ains Rechten aides stat geloben getreulich 
zevolfürn, au alle gnad, vnd darüber verpenen Ir yegleich, die In also 
ausnemen, für ain Summ gelts rnleslich zu beczaln. Nemlich ain Herr 
drew tawsent, ain Edlman zwaytausend, ain burger tausent gülden. 

Graf Michel von Maidburg. Alter vnd newer Rat zu Wienn 
Graf Pernhart von Schaunburg. mit dem Zuesacz. 

Her Wolfgang von Walsse. 

Her Albrecht von Eberstorf. 

Her Jorg von Künring. 

Her Niclas Drugsücz. 

Her Stephan Eyezinger. 

Her Hans Hofkircher. 

Her Sigmund Eyezinger. 

Her Hans Neydegker. 

Her Hans Stikiperger. 

Jorg Sewsenegker. 

Wolfgang Hinderholczer. 

Wolfgang Oberhaimer. 
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Her Pemhart Techenstaincr. 

Kristoff Pötinger. 

Hanns Prugkncr. 

Sigmund FriczestorfTer. 

Jorg EnczesturfTer. 

Conradl Sweinbartter. 

Leo Snegkenrewter. 

Das riirnemen hat mein Herr Herezog Albrecht fUrbringen 
lassen an Sambstag vor lelare in der rasten anno LYIII«. 



Wie Her Osu'alt vnd Her Stephan geprüder von Eyezingen 
dem Rat vnd den genanten geschriben habent von Jrs prüder, 
Herrn VIreirhs von Egrzing venkchnues wegen. 

Edel, vesst, NamhalTt. Erber, Weise vnd besiinderlicb frewnde 
vnd gunner. Vnser willig dinst bevor. Als ew wol wissentlich ist. 
Wie das sich vnser bruder herr VIreich bey dem tag, so yeez ze 
Wienn gehalten ist, neben andern Herren vnd landtlewten vnsern 
gnedigen Herren allen drein & land vnd lewien zu gut bey ew ent- 
halden, vnd gross mQe vnd arbait da zwischen gehabt, trewiieh neben 
andern Herren vnd landtlewten seinen grossen viei.ss gehabt hat, vnd 
gern gesehen hiet, damit die obgemelten vnser gnedig Herren & von 
solher Irer aller dreier erblichen gerechtikait wegen in gute aynigung 
bracht vnd körnen wem, das dann doch vnczenher nicht stat hat mu> 
gen haben, das vns vnd andern vnsern frewndten treulich laid ist, 
vnd in dem vnd da zwischen hat sich vnser gnediger Herr Herezog 
Albrecht & mit vngenaden auf den vorgenanten vnsern bruder ge- 
laytet, vnd den in der Stat bey ew ze Wienn in Venkchnuss genomen, 
in sulh ewren vertrösten so all andern landlew ten , vnd auch vnser 
bruder von ew vertröst sein, vnd öffentlich habet berulfen lassen, das 
all landleut bey ew in der Stat ze Wienn sicher sullen sein, vnd in 
solhcm ist vnser bruder von vnserm gnedigen Herren Herezog 
Albrechten & bey ew in der Stat gefangen worden, als vns herauf 
von seinen dienern gesagt ist. Also bitten wir ew mit allem vieiss 
hey vnserm gnedigen Herren Herezog Albrechten & daran ze 
sein, damit sein gnad den benanten vnsern bruder der venkchnuss 
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gnedicleich ledig lass, damit soihs ai) solh ewrem vertrösten mit vns 
bey ew vnd in der Stat ze Wienn ielit angefangen vnd fürgenomen 
4 werd. Das wollen wir mitsambt andere vnserr frewntschainwilligcleich 
vnd gern vmb ew verdienn, vnd bitten darin ewrer verschribner ant- 
wurt bey vnserm botten ze wissen. Geben zu Sclirötental an 
mittichen nach dem Suntag als man singet Oculi in 
der Vasten. Anno dni LYIII». 

Oswalt vnd Stephan geprüder von Eiczing. 

Den Edeln, Vesten, Namhafiten, erbern vnd W'eisen dem Bür- 
germeister, Richter, Rat, den Genanten der Stat ze Wienn 
vnsern besundern lieben frewndten vnd gunnern. 

Auch haben her Oswalt vnd her Stephan ge(irüder 
von Eyezi Ilgen desgleichen geschriben den Graven, Herren, 
Rittern vnd Knechten , die desmals hie sein gewesen vnd Ir yedem 
besunder von Irs bruders venkebnuss wegen &. 



Darauf hahent dieselben Graven vnd Herren vom Adel anhvurt 
getan in geschrifft, also lauttund: 

Vnser willig dinst bevor, Edeln lieben frewndt. Als Ir yecz vnser 
yedem besunder geschriben habt von des Innemens vnd der Venkch- 
nuss wegen bern VIreichs von Eyezingen ewrs Pruders , vnd 
begert vnd bittet, alsvil vns kund vnd wissenticich sey gcicgenhait der 
bemelten venkchiiuss vnd sprOch, so vnser gnediger Herr Here zog 
Albrecht zu demselben hern VIreichen ewrem bruder vermaint 
zuhaben ew in geschrifR ze vnderrichten geholfen vnd geraten ze 
sein, damit er ledig werde &. Wie dieselben ewr schreiben mit raer 
Worten innbalden, haben wir vernomen. Nu sult Ir wissen, daz wir 
mitsambt vnsern vnd ewrn frewnten, so daczemal hie gewesen sind, 
des morgens von stund an , so herr VIreich am abent gevangen wart, 
zu seinen fürstlichen Gnaden geschikcht vnd begert haben, vns herrn 
VIreichen ausezegeben, wann wir all mitsambt den bürgern hie für 
In sten wollen zum Rechten für ainen künftigen Landsfiirsten, oder ain 
gemaine laiitschatR es treff an hern VIreichs ere, leib oder gut. Darauf 
sein fürstlich Gnad geantwurt hat : Er hab In vmb seinen leib noch 
gut nicht gevangen, aber daz man Im auf morgen , das was auf den 
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Eritag, die geinain beschikte, sp wolt er filrbringen , vmb was ursa- 
cheo er herrn VIreicben gevangen hiet. Am Eritag kam sein Gnad in 
den Brobsthof, vnd liess da Burgermaister, Richter, Rat viid der ^ 
gemain erczeln, auch selbs fiirhielt vrsachen die nicht gruuts 
h e t e n , auf das wir aber sein Gnad mit gutem vieiss weyter ange- 
sucht, vnd Im vil vnd genugsam erbietung getan haben, ncrolich, daz 
wir mitsambt andern so hie seiu vom Adel vnd der Stat für Hern 
YIrcichen steen wulten auf ainen regirunden fiirstcn, oder auf ain 
laiitschatn, darnach vnd am Jnngisten auf vnscrn allcrgnedigistcn 
Herrn den Römischen Kayser zu Recht, es heriirte hern YIrcichen 
ere, leih vnd gut, vnd vns in andern wegen nach pillikait seinen 
Gnaden erboten haben für Herrn Ylreiclien zesteu. In dem hat sein 
Gnad die Zieht weiter angcezogen, vnd In beschuldiget, wie er ge- 
handelt hab sein fürstlich Person antreffund, auch 
mit falschen briefen vnd gifft vnd noch genötiger 
Sachen, die er yecz nicht erczcllen welle. Itarauf wir 
dennoch angedrungen haben. In auszepringen vnd gepürlicli weg fiir- 
gelialden, in der kainen sich sein Gnad hat wellen priiigen lassen. 
Sünder nachmaln ettlich artikcl, wie er ln ausgeben wolt, auch wclich 
für In sten sollen, an zwain zedeln hat fürhaldeu lassen, als Ir an den 
absclirilTlen hie inne beslosscn, werdet verneinen, das swer ze tun 
wer. So hat auch dersclb vnser allcrgcncdigister Herr, der Römisch 
Kayser vns, auch der Stat hie gescliribcn, auch sein potschafR ge- 
schikcht, am ersten hern Linharten Harracher, den Gra- 
denegker vnd Gveller, vnd yecz am Jungisten maister 
H a n n s e n H i n d e r n p a c h vnd H a n n s c n N e y d e g k e r p h I e- 
ger zu Puten vieiss zu haben, hern YIrcichen zu ledigen, diesclb 
lesst potsebatn yecz von seinen kaiserlichen Gnaden wegen vieiss 
hat pei seinen fürstliehen Gnaden vmh hern Vli-eichs erledigung. Was 
auch wir in den Sachen nach aller zimlikait raten vnd hellTen mugen, 
damit her Ylrcich aus der Venkchnuss gepracht werde, das wellen 
wir gern tun. Wann vns entgegent in disen Sachen kai- 
nerlay anczaigen, daraus man schuld ge nein e n in och t , 
vnd ist vns verporgen vnd hoffen zu Got, das solhs 
nicht sey, sunder wir hörn nur wort vnd habens da- 
für, also daz man vns gern abschied. Aber an zwcivel 
sollet Ir sein, duz vns hern Ylreichs Ycnkchiiuss treulichen lau! ist, 
vns sol auch kaiuerlay niüe vnd aribait zu hern Ylreichs erledigung 
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nicht rerdriessen. Geben cu Wienn am Suntag Letarezu 
mitterrasten. Anno dni LVIII». 

So habent auch mein Herren von der Stal Ir schreiben ln 
geschrifft verantwurt, also lauttund: 

Edeln Herren, Tnser willig dinst wisset zuTor. Als Ir vncz yecz 
Ton des edeln Herren, hern Vlreichs Eyczinger von Eyczing 
ewrs Pruders venkchnuss wegen geschriben, vnd vns vnder anderm 
gebeten habet, pey vnsermgnedigen Herren Herczog Albrechten 
daran zu sein, damit sein nirstlieh Gnad den benanten ewrii prüder 
der Yenkehouss gnedicleieh ledig lass &. Nu haben vns die Wolge- 
porn vnd edeln Grafen, Herren, Ritter vnd Kncebtt, was der dacze- 
inaln yecz bie sein, Ir schreiben, so Ir ln getan habt, auch hörn lassen. 
Nu wais got wol, daz vns selb ewrs Prüder venkchnuss von herczen 
laid ist, vnd des hoch erscbrokcben sein. Wir haben auch mit den 
obgcmelten Grafen, Herren, Rittern vnd Knechten sider des tages 
seiner Venkchnuss pey tag vnd pey nacht grossen vnd merkchlichen 
vleiss getan, damit wir mitsamht demselben ewrn Prüder gern ausge- 
porgt oder der Venkchnuss gar ledig gemacht hieten. So hat sich 
die sacli ettwas auf das lest in herttikait zogen, als Ir 
werdt vernemen an der Zedel des fürnemens, wie In der egenant 
vnser gnediger Herr Herezog Albreclit ausgeben well liieinn beslossen. 
Nu sehreibent ew yecz die egemelten Grafen, Herren, Ritter vnd 
Kneclitt, was die hie sin(^ die gelegenbait der venkchnuss , w'ic sich 
die unezher begeben, vnd mit taidingen verlengt haben. Die Ir wol 
verneinen werdet, auch damit Ir willigs erpieten. Nu sey wir willig 
mitsambt In noch vnsern guten vnd grossen vleiss zutun , wie der 
egenant owr Prüder möeht geledigt werden. Wann er das vmb 
die Stat hie vnd vmb vns wol verdient hat, vnd kuufTlic- 
leichen wol verdienen mag. Was wir Im darinnen vnd auch ew zu 
solher seiner erlcdigung nach aller pillikait gedienn vnd helflen kiinnen 
oder mugen, des sey wir zcmal w'illig. Geben zu Wienn an 
Suntag Letare zu mittervasten. Anno dni LVIIP’. 

Burgerniaister &. 

Den Edeln, Herren Hern Oswalten vnd hern Stephan geprOdem 
von Eyezingen, vnsern günstigen lieben Herren. 
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Aber ein schreiben von vnscrm gnedigisten Herren, dem Kaiser 
von des Eyczinger Venkchnuss wegen. 

Fridreich &. 



Erbern, Weisen, getrewn, lieben. Als derHochgeborn A Ib rech t 
Erzherezog zu Österreicb & vnser lieber Prüder vnd filrst den edeln 
vnsern lieben getrewn Vlricben Eyczinger von Eyezingen 
in der Stat Wienn in renkebnuss genomen bat, darumb wir ettwcoffl 
vnser botsebnfft bey demselben vnserm bruder gebäht vnd begert 
haben. In sollicr venkchnuss ledig zelassen, daz aber pisber nicht 
beschehen ist, als wir vernemen. Lassen wir ew wissen, daz wir yecz 
von des benanten Eyczinger frcwntschalTl sein ersucht vnd angclangt 
bey dem egenanten vnsern Bruder darob zu sein , damit dcrselb 
Eyczinger der bemelten venkchnuss an verrer aufschub inüssig ge- 
lassen werde, Mainet er dann icht sprfleh zu Im ze haben, So haben 
sy sich gemeebtigt, denselben Eyczinger vor vnser zu verhorung vnd 
Recht zestclien, vmb was Sachen das sey. Davon so begern wir an 
cw mit sunderm vlciss vnd ernst, daz Ir noch weg gcdenkchet, vnd 
bey dem vorgenanten vnserm lieben Bruder daran seil, daz er den 
egenanten Eyczinger der obbenirten seiner venkchnuss an lenger 
verczieben ledig vnd inüssig lasse. So sein wir willig, dem obgenan- 
ten vnserin prüder gen dem egenanten Eyczinger Verhorung vnd 
Rechtens nach aller pillikait auf solh vorberürt seiner frewntschafft 
ineebtigen Stat zc tun. VV'ann ob des derselb vnser prüder nicht tun 
würde, so möcht daraus landtvnd lewten, ijjd nemlicb ew selbs krieg, 
vnrat vnd schaden nufersten, daz wir ye nicht gern sehen, sunder 
nach dem pesten vnderslen vnd gemain nucz landen vnd lewten in 
allweg gern betrachten vnd Rirnemen wolten. Daran tut Ir vns sunder 
gut gcvallen vnd vnser ernstliche maynung. Geben zu der Newn- 
stat an Suntag sand Gregori tag. Anno dni LVIIl“. Vnsers &. 

Commissio &. 



Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 



LXI. schreiben von hern Oswalten vnd Stephan gepriidern den 

13 März Eyezingern um Irs prüder ertedigung. 

1438. Edlen, festen, fiirsichtigen , Ersanicn vnd Weisen lieben frewnt 

vnd Gunner. Vnser willig dinst zuvor. Als wir ew varmaln geschriben. 
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emboten md gebeten haben von der geschieht vml handlung 
wegen, so bey ew in der Stat an vnsern prüder ergangen vnd an 
schuld geschehen ist, darauf Ir rns noch kain antwurt getan. Auch 
nach Tnsers allergnedigisten Herren, des Römischen Kaisers begern 
vnd ernstlich emphehlnuss vnserr Ret vnd begern, darczu nicht getan 
habet, als Ir dann nach solhcm cwrem vertrösten schuldig gewesen 
wert, damit vnser Bruder frey, ledig vnd zu Rechten gelassen wer 
worden, des nicht geschehen ist. Also piten wir ew aber mit ganczem 
vieiss vnd begern noch alsvcr, daz Ir noch darob seit, vnd darczu 
tut, daz vnser bruder an alles vercziehen solher Venkehnuss frey vnd 
ledig gelassen werde, vnd sich in freyem Rechten verantworten müg, 
als Ir vnserm allergcnedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, allen fürsten 
von Österreich, landen vnd lewten, ew selbs, vnserm bruder, vns vnd 
vnserr frewntschafll des schuldig seit zetun nach solhem vertrösten, 
so vnser prüder mitsambt der gemein lantschafTt von ew gehabt, vnd 
öffentlich in der Stat beruefll ist, daz all landicwt in der Stat sicher 
sein sullen ; auch von vnserm gnedigen Herren Herezog Albrech- 
ten zugesagt ist, daz er ew vnd aller menielich zu Wienn an schaden 
sein welle. Tet Ir aber zu solher erledignng vnsers Bruder nicht an 
alles vercziehen, so mugt Ir selbs wol versten, daz wir von rechtli- 
cher schuld wegen, so wir vnserm Bruder, vnser selbs leib, ern vnd 
gut schuldig sein zu den Sachen tun inOsten, damit wir vnsern Bruder 
von solher'\’enkchnuss frey vnd ledig machen, vnd ob ew, den ewrn 
vnd ander yemant icht schaden daran ergen wurde, des wir doch 
lieber vertragen wem, so mugt Ir selbs wol versten , daz Ir des vr- 
sachcr seit nach allem herkomen der Sachen, vnd begern darin noch 
von ew vnverezogen verschribeii antwurt. Wurde vns die aber noch 
vor ew verezogen, so müsten wir verrcr darin gedciikehen, wes wir 
vnserm Bruder schuldig sein Geben z u S c h r e tc n tal am Mon- 
tag nach dem Suntag als man singet Letare in der 
Vasten. Anno dni LYIIl». 

Oswalt vnd Stephan geprüder, die Eyezinger. 

Den Eideln & Burgermaister & zu Wienn. 

Ein Antwurt. 

Edlen Herren, vnser willig dinst wisset bevor. Als Ir vns yecz 
vnd auch vor von des Edlen Herren hern Ylreichs von Eyezin- 

FodI«s VII. 8 
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gen ewT» prüder geschieht vnd hanndlung wegen geschriben habt &. 
Daz haben wir w ol vernomen. Nu sind vns solh geschieht vnd hannd- 
lung, wie sich die nu laider an Im ergangen haben!, treulieh vnd von 
herczen laid, wir haben ew auch darumb vormalii auf ewr erstes 
schreiben vnser antwurt getan , die Ir villeicht uu vernomen habt, 
vnd vns mit den Herren vnd landtlewten, was der yecz hie sind , von 
Anefang seiner Verheftung vnezher bey vnserm gnedigen Herren 
Herezog Albrcchten vast vnd hoch gemOet vnd gearbait, das 
wir In, soverr das an vns ist gewesen, gern aus seiner venkclinuss 
bracht viid ledig gemacht bieten, das aber dieselben noch wir rait- 
sambt In von Spruch wegen, so der egenant vnser gnediger Herr 
Herezog zu demselben ewrm prüder mainet zuhaben, nicht hahen 
mugen erlangen. Dadurch wir von der vnd anderr vnserr anligunden 
notdurlTl willen zu vnserm gnedigisten Herren, dem Römischen Kaiser 
vnser Erbere polschalTl getan haben. Des gleichs auch her Sigmund 
der Eyezinger ewr Vetter sich an dem vergangen Montag 
(13. März) auch zu seinen kaiserlichen Gnaden gefiOgt hat, darczu 
hat auch der obgenant, vnser genediger Herr Herezog Albrecht 
sein trefliche potschalTI, mit des von Saxen Ret sind geriten , zu den- 
selben seinen kaiserlichen gnaden getan, diesclb potschaR all noch 
nicht körnen sind, wie wol wir doch grosse holTnung vnd guten trost 
haben, die saeben werden sich gar zu gut noch schikchen, wd darumb 
so der egenant ewr Vetter, auch vnser potschalR dicz Irs geverts 
widerumb von demselben vnserm gnedigisten Herren dem Kaiser ge- 
vertigt werden, ob seinn dann not geschiecht, wellen w'ir ew denn 
verrer auf ewr lestes schreiben vnser antwurt tun, wann sicher, was 
wir zu selber desselben ewrs bruder crledigung mit hillT vnd Rat 
darczu gchelifen vnd gedienn mugen nach aller zimlicait, des sey 
wir zumal willig vnd wellen das gern tun. Geben zu Wienn 
an Eritag nach dem Suntag Letarc zu Hittervasten. 
Anno dni LVIH*. 

Burgemiaister, Richter, Rat vnd die Genanten 
der Stat zu Wieiin. 

Den Edeln Herren herii Oswalden vnd hern Stephan gebrfldern 
von Eyezing, vnsern günstigen lieben Herren. 
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Wie Herr Gorczigk, Newer Künig sii liehem der Stnt hie ge- 
tchriben hat von hern Vlreichs Eyczinger wegen. 



LXin. 
13. März 
1458. 



J3rg von gots gnaden Kunig zu Behem , Marggraf zu Mcrhern, 
herezog zu Luczemburg vnd Slesy, rnd Marggraf zu Lusicz &. 

Vnsem gruss rnd guten willen, Ersamen viid Weisen, lieben 
besundern. Vns ist ankömen, wie der Hochgeborn fürst herr Al- 
brecht, Erezherezog zu Österreich den edlen VIrichen 
Ton Eyezingen in Ewrer Stat zu Wienn gefangen bat, daz vns 
ser befrSmbdet, daz Ir aim solchen zuseben , vnd Ir in Ewrer Stat 
Zutun gestatt habt. Nachdem wir wol vnd in der warhait wissen, daz 
er vnserm lieben herrn vnd vorvordern Kunig Lasslaw löblicher 
gedechtnuss, auch herezog Albrechten, dem Haws zu Öster- 
reich , vnd ew in sunderhait mitsambt seinen brudern vnd frewnten 
treulich gedint, vnd vil liebs getan hat. Auch vnd nach tod vnsers 
vorgenanten Herren vnd vorvordern seligen sich gen dem Haws Öster- 
reich vnd Ew also gehalden, daz wir nicht maiucn, daz Im von Eren 
vnd Rechts wegen kain schuld zugeben ist. Darumb begern wir an Ew 
mit vieiss vnd ernst, nach dem er in Ewrer Stat als ain lannttman 
nach begerung vnd pet ynnen gelegen vnd gewesen ist neben andern, 
vnd nemlich als Ir yecz und ewr selbs mechtig vnd 
frey seit, mit geluben vnd aiden kein Reg(ier)endcu 
fürsten verpunden seit, also daran zu sein, Nu er in ewrer 
Stat gefangen ist worden, vnd in ewrer macht, daz an Im kainerlay 
hanndlimg Vergehung geschehe , daz Im an scim leib, eer, vnd gut 
schaden bringen mocht, Sünder daz er von Stund an vnbeswert, frey, 
ledig vnd los, noch aus ewrer Stat gefürt werde, als Ir ew des ernt- 
halben Zutun schuldig vnd phlichtig seit, wenn wir wol versten, wo 
Im darüber ichts widerfür, gewalt an Im erezaigt wurde, vnd des in 
ewrer Stat verhengnuss vnd stattung gcschee, oder daraus gefilrt 
wurde, daz ew das yeczund vnd zu kunfticlicb an ewreu glimphen 
vnd ern ewiclich ein geruck prScht, vnd darczu grosser vnwillen 
vnd vnrat ew, vnd dem ganczen furstentumb Österreich daraus ent- 
stund, vnd zu vnüberwintlichen Verderben kerne, daz denn auch wider 
willen gcschelR vnd beveihnuss vnsers lieben Herren vnd vorvordern 
löblicher gedechtnuss wCr, also daz in gemaincr samung durch unsere 
Sandpoten wol vernomen habt, vnd dann den des zuzesehen, vnd son- 
derlich als vns vnd vnserr Crou zu Behem der genant Eyezinger mit 

8 * 



Digitized by Google 




116 



coPEV-Ducn 



LXIV. 
18. Man 
1458. 



.seinen brüdern gewiint ist, nicht zuvcriassen stund, als Ir das wol 
versten mugt, vnd wolt ew mit ernst zu der pillikait darinn also cr- 
czaigen, damit sollis als vnder.standen vnd er frey , ledig vnd los ge- 
lassen werde; das kumbt vns von cw zu grossem dankcli vnd wolge- 
vallen, ewr bcscliribcn antwurt bey dem poten. Geben zu Prag 
an Montag nach Gregor!. Anno dni LVllI*. 

Commissio domini Regis in consilio. 

Den Ersamen vnd Wei.sen, Burgermaister, Richter, Rat, Ge- 
nanten vnd ganczer gemain der Stat zu Wienn vnsern lieben 
bcsundern. 



Vnsenn genedigisten Herren, dem Kaiser, ain antwurt von 
seiner Inkunfl wegen. 

Allerdurlcuchtigister Kaiser vnd genedigister Herr. Vnser willig 
vndertenig vnd gehorsam dinst ewrn kaiserlichen Gnaden bevor. Als 
die erbern weisen, Thoraan Swarcz vnd Cristan Wissinger 
vnser Ratgenossen yecz bey ewrn k. Gnaden gewesen sein, vnd vns 
vnd gemainer Stat notdurffl anbracht habent, die ewr K. G. gnedic- 
licli gehört vnd abgevertigt hat, des wir denselben ewrn Gnaden die- 
muticlich dankchen. Nu sein wir von denselben vnsern sandpoten 
vnderrichtt, wie ewr k. Gnad willig vnd genaigt sey herczukomen, 
vnd ob ewrn k. Gnaden, ewrer Gnaden Gcmabel der Römischen Kai- 
serin, vnserr allergnedigisten frawn , vnd den ewrn hie icht gewalt, 
oder dringnuss solt besebehen , daz wir dann ewrn K. G. darinn hillT 
vnd beystant tun w'olten. Darauf tun wir ewrn K. G. zu wissen, ob 
ewrn K. G. vnd den ewrn von ycmant solt gewalt, oder dringnuss 
geschehen, des wir ye nicht getrawn, daz wir daun ewrn K. G. nach 
dem trewisten vnd pesten mit leib vnd gut darinn hiltT vnd beystand 
tun wellen nach allem vnserm vermugen , als fruin getrew lewt , vnd 
als wir des ewrn K. G. schuldig sein. Wann wir der maynung gleich 
den hochgeborn fürsten ew rer Gnaden prüder vnd Vetter llcrczog 
Albrechten vnd Herezog Sigmunden vnsern gnedigen Herren 
auch zugesagt haben. Geben zu Wienn an Sambstag vor 
Judica in der Vasten. Anno LVIH'>. 



Ewrn &. 



Burgermaister &. 
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Ainen Gluuhhrief an vnsern gnedigisten Herren den Keyser. 

Allcrdurleuchtigister Kayser vnd gcnedigisfer Herr. Vnser getrew 
willig, Tndertenig dinst ewrn kai.serliehcn Gnaden bevor. Wir sckik- 
chen yecz zu ewrn kaiserlichen Gnaden die erbern weisen T ho man 
Swarcz, Cristan Wissinger, vnser Ratgenossen, Ni- 
clasen Ernst, ainer der Genanten vnd Sebastian Zigl- 
hawser den gemain vnser in it bürge r, den haben uir vnser 
vnd der Stat merklich notdurlTt anzupringen emphoblen, vnd was sy 
dicz mals denselben ewrn kaiserlichen Gnaden anpringen werdent, 
bitten wir mit aller diemutikait Ewr kaiserlich Gnad welle In das 
gencziieh gelauben, als vnsselbs, vnd darinn gnediclichen beweisen, 
als wir des sundern trost vnd holTnung zu ewrn kaiserlichen Gnaden 
haben. Das wellen wir vmb ewr kaiserliche Maiestat mit aller vnder- 
tenikait gern verdienn. Geben zu Wienn an Sambstag vor 
Judica in der Vasten. Anno LYI1I°. 



Ewrn &. 



Burgermaister & 



Ain Memorial an vnsern gnedigisten Herren, den Kaiser Domi- 
nica Judica. LVIif. 

Allergncdigister Herr. Als wir vnser potsebaITt widerumb von 
ewren kaiserlichen Gnaden vnsern herren vnd frewnten gesagt haben, 
als sy beyeinander besamet gewesen sein, die haben sich all gemainc- 
leicb des verwilligt, als sy denn ewrn kaiserlichen Gnaden in Irm 
besunderm brief zugeschriben habent , vnd habent vns auch darczu 
bevülhcn von gemainer Stat wegen ewrn kaiserlichen Gnaden zu 
zesagen. 

Item so hat vnser gnediger Herr Herczng Albrecht ettlich 
vnser herren vnd frewnt von der Stat besannt von Innlassens wegen 
des volkehs, vnd ist seiner Gnaden begern, mit wie vil volkchs ewr 
kaiserliche Gnad herein wil reiten, so sull man Im auch sovil volkchs 
herein las.sen vnd desgleichen Herezog Sigmunden auch so vil 
Volkchs. 

Item darumb sol man sein k. Gnad dicmuticlich anruflen vnd 
pitten, daz sein Gnad mit ainer zimlicher vnd fuglichcr anczal volkchs 
herkome, das die andern vnser gnedig herren auch destcr mynner 



LXV. 

18. JHärz 
1458. 



LXVl. 
19. Marz 
1458. 
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volkchs herpringcn, damit wir seinen K. G. rnd den andern rnsern 
gnedigen Herren das Zusagen gehalden niugen, das wellen wir vmb 
ewr K. G. viidertcnikclich verdienn. 

item von des Lcdwenko wegen begert sein gnad, Im ron der 
Stat zuschub rnd peystand zetun mit rolkch, zeug vnd pulfer, wenn 
er ettlicben Tom Adel geschriben desgleichen Im hillT vnd beystand 
zetun, vnd der sich ain tail gewilligt bieten zetun; damit solhen In- 
czügen vnd bevestung widerstanden werde, das pringen wir auch an 
ewr K. G. 

Item von hern Jorcziken, Königs zu Behem brief von 
hcrn VIreicbs Eyczinger von Eyczing venkchnuss wegen, den lat sein 
Gnad hörn vnd pitt darauf seiner k. Gnaden Rat. 

B. 16 . Vmers Herren, des Kaisers Antwurl auf der von Wienn 
allbringen der Artikel vorgeschriben. 

Als die von Wienn geworben , vnd ainen brief vnserm ailergne- 
digisten Herren, dem Kaiser dabey von Burgermaister, Richter, Rat, 
Genanten vnd Gemain ze Wienn geantwurt haben. Solh Ir werben vnd 
geschrilft hat sein kaiserlich Gnad vernomen vnd stet seiner K. G. 
antwurt darczu Also : ^ 

Sein K. G. hab gar ain hochs vertrawn zu den von Wienn, vnd 
hat auch an Irm begirlichen willen seiner Gnaden Zukunft vnd er- 
pieten gross gevallen , sag;t In des auch dankch, vnd ist ye an dem, 
daz sein K. G. gen Wienn zukomen begirlicb ist, verstet auch wol, 
daz nyndert pas zu auswarttiing seiner gerechtikait vnd zu gemainen 
nucz Lanndcn vnd Lewten sein K. G. dann zu Wienn, sein möcht. 
Doch so vernymbt sein K. G. an dem anpringen der Boten vnd der 
vcrzaichenten fürgehalten gedenkch zedl, daz fiirgenomen wirdet, daz 
sein K. G. gegen Ilerczog Albrechten vnd Herezog Sig- 
munden seiner Gnaden Bnider vnd Vetter vnd Ir yedem gleihe anczal 
des volkchs haben solle, damit die Stat sy destpas bewarn mugen & 
mit mer Worten, sein K. G. verstet auch an In, daz die, so seiner K. G. 
land vnd lewt veindt seinn, auch bey seiner Gnaden Bruder sieh da 
cnthalden vnd ein vnd mit reiten möchten. 

Wie wol nun sein K. G. kain misstrawn zu der Stat hat, vnd au In 
nicht zweivelt, dann daz sy sich in all weg halten vnd haben werden 
als frumb, getrew vnd gehorsam seiner K. G. So wolt doch gern sein K. G. 



Digilized by Google 




« 

DKH OEMAINEN STAT WIENN. 1 1 

daz soll) aufsaczung die ettwas den wirden rnd stand seiner K. 6. vnd 
seiner K. G. Gemahel nicht fug, sunder merklich nachred pringen, vnd 
auch frömhdikait aller drcir fürsten vnd Herren, vnd Irr land vnd lewt. 
Auch der Sachen halben & auf Im tregt, vnderwegen belib, dann der nicht 
nottut, nachdem die fnrsten vnd Herren gesippt, gefrewnt, vnd also an- 
einander geH’ont seinn, daz sy nicht anders, denn das brüderlich, 
veiterlich vnd frewntlich ist, obgotwil förnemen werden, Sy steen 
auch von den gnaden gnts weder in Vehde, noch Veintschafüt genein- 
ander, darumb wol zu vmbgen ist alles das in frömhdikait sich 
ziehen mag. 

Vnd begert sein K. G. vmb des pesten willen, daz die von Wienn 
noch zu herczen nemen sein K. G. vnd seiner K. G. erbliche gerech- 
tikait, rnd ain gcvallen daran haben, daz sein K. G. so hoch In ver- 
trawet, rnd so gern bey In were seiner gerechtikait rnd land rnd 
lewt halben zu gemainen frumen vnd nucz , vnd das sein K. G. an 
solh, als vorstet, aufsaczung des rolkchs in seinen kaiserlichen wirden 
mit seiner Gnaden Gemahel gen Wienn körnen vnd vor gedrang vnd 
vnrecht daselbs bewart beleihen miige. Dahin dann sein K. G. nicht 
landsveint wissentlich fUrn, sunder allain seiner K. G. fürsten, Gra- 
ven, Herren, Hofgesind, Diener vnd frumm landlewt pi ingen vnd frid- 
lich sich halten, vnd ob des not wirdet mit seiner K. G. macht wirde 
sy yemant dringen oder da vnrcchtlichen gewalt treiben, beistand 
tun, vnd in frewntlichen teydingen gen seiner Gnaden Bruder vnd 
Vetter von Irer sprflch vnd gerechtikait wegen nach Rat der Lannd- 
lewt vnd anderr, wo des noldurfft wirdet, gütlich handlen vnd fiir- 
nemen wil, das zu frum rnd nucz dem furstentum auch land vnd 
lewten körnen mag. 

Sein K. G. getrawt soihs von den cgcnanten seiner K. G. bru- 
der vnd Vetter auch zugeschehen , dieselb sein K. G. auch gern 
daselbs seiner Gnaden prüder vnd vetter siebet. Also daz dieselben 
die abgesagten seiner K. G. vnd seiner Gnaden Lannd vnd Lewt 
veindt nitt bey In da halten, noch Infürn, sunder Irs hofgcsinds, diener 
vnd erber landlewtt geprauchen, sy sein von der Etsch, Swaben oder 
andern Irn erblichen lannden, alsvil sy der wollen angeverde. 

So hofft sein K. G. die von Wienn vnd ineniclich mögen wol 
vernemen, das soihs ain aufrichtig, erber vnd vngeverlich frewnt- 
lich förnemen sey, rnd wann die fürsten vnd Herren all drey also 
da sein, Ir yeder zu sein Rechten vnd den andern an Irn Rechten 
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vnvergriffenlich In willen sich frewntlich, gütlich vmi nach Rat, als 
vorstet, zu verainen, das obgotwil, aufrur, vnfrewntschafll vnd 
vnwill vermiten werden sullen. 

Es inaynt auch sein K. G. ob yemant icht zu Wienn gedranuss 
vnd vnrechtens gebrauchen wolt, sy wurden sich gegen denselben 
vnd darinn als frum vnd getrew hallen, vnd bewaruug tun nach not- 
durlTlcn, als sy sich des dann in Irm schreiben erpoten haben, vnd 
sich das wol gepQrt angeverdc, als dann des vnd alles guten sein 
k. Gnad ain gancz vertrawn zu in hat. 

Wer auch sach, daz seiner Gnaden Bruder yecz herüber kein 
zu seinen K. G., ec sein K. G. hinüber sich füget, des dann yecz bot- 
sebafTt vnd red sind, so mainet seinn K. G. sich auch mit demselben 
seiner Gnaden Bruder aus solliem vnd andern notdurfflen brüderlich 
ze vnderreden. Doch er kem oder nicht, so ist doch die Sachen der 
Zukunft seiner K. G. gemaint, wie vor stet. Vnd pitt sein K. G. des 
vnverezogen getrewn (leiss ze haben , daz dem also fürderlich nach- 
gangen werde zu gemainem frid, gemach vnd nucz landen vnd lewten 
so wil sein K. G. forderlich hinüber körnen, vnd seiner Gnaden Inkunft 
vor ctllieh teg dasclbshin verkünden, vnd daselbs mit seiner K. G. 
Hufe sieb gnediclich vnd gütlich halten vnd da wonen. 

Dann von des Ledwenko wegen hat vor sein K. G. der Sold- 
ner halben an den Hubmaister gcschefTt getan zu bewarung der 
Inczug, Sein K. G. ist auch noch willig, aus den vnd andern yecz 
laulTcnden vnd künftigen widerwertikaiten wie sich die begeben 
mochten, nach Rat der landlewt die trewiieh hellTen ze vnderkomen, 
desgleichen nach Rat zu handeln. Auf das schreiben her Gorziken, 
der als erwelter zu Bebem von des Eyezinger w'cgcn geschriben 
bat, desselben Eyezinger halb sein K. G. gern wolt, daz er zu ver- 
horung vnd Rechtt ausgelassen vnd ledig gemacht wurde, dadurch 
landen vnd lewten nit schad, schimph vnd vnrat daraus ergiengen. 

LXVII. Wie vnterm gnedigisten Herren, dem Kaiter von der Slot ge- 
schriben vnd verkundt ist worden von vnsers gnedigen Herren 
3. April Soldner wegen hereinzelassen, die er hie enntrichten welle. 

Allcrdurlcuchtigistcr & bevor. Wir tun ewr K. M. zu wissen, 
daz des durleuch tigen fürsten Herezog Albrechts, 
Erzherezogen zu Österreich , cwrer K. G. bruder, vnsers gnedigen 
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herni diener vnd Soldner, auch des Lannds Soldner 
vnd ander Ländle wt mitsambt vnsern soldnern, die 
wir dapei gehabt, zwen Teheran der Marich zu mStain 
vnd zum hof, die der Ledwengko hat machen lassen, 
davon er das lannd wolt beschedigt haben, gewunnen vnd da- 
selbs auf paiden Tebern mer denn funfhiindcrtge- 
vangen, der an dem nagsten Osterabent als auf drcwhundcrt her 
pracht, vnd auf morgen als bey zwain hundert vnd XXVI. here geant- 
wurt sollen werden. Nu hat der egenant vnser gnediger Herr Hcrezog 
Albrecht an vns begert, daz wir seinen Gnaden die vorgenanten sein 
diener vnd soldner zu Rossen vnd zefussen herein in die Stat lassen 
sullcn, vnd mit seinen fürstlichen werten geret, daz sy auf drey oder 
vir teg hie sein vnd wieder hinaus reitten vnd geen sollen an allen 
vnsern vnd gemainer Stat schaden vngeverlich. Wann sein Gnad welle 
sy Irs solds hie entrichten , vnd das tun wir cwrn K. G. darumb zu 
wissen, ob die sach in annder weise an ewr K. G. pracht wurd, daz es 
ewr K. G. vor wiss , daz das in selber maynung geschehen sey , vnd’ 
anders nicht, vnd cmphehlen vns ewrn K. G. als vnserm allergne- 
digisten Herren. Geben zu Wienn an Montag in den Oster- 
veirtagen Anno LVIII*. 



Ewr & 
Dem &. 



Durgermaistcr &. 



Desgleichen hat man auch geschriben Hcrezog Sigmunden. 



An freylag sand Mathias tag hat meins Herren Gnad Herezog B. 17. 
Albrecht in der schul lassen erczelen vor Burgermaister, Rate, 

Genanten vnd der Gemain also lauttund; 24. Februar 

Als die vier obristen mitsambt den andern Prelcten von der 
RitterschaSt vnd Stelen herwider zu vns kamen, sagten sy vns Ir 
Werbung, die sy an vnsern Herrn den Kaiser getan heten , vnd auch 
was ln von seinen K. G. darauf geantwurt were. Darauf haben wir 
gedacht füglich ze sein, daz wir ew das auch erczcilen lassen, damit 
nyemant vns darinn anders möcbt merkchen , dann wie die Sachen 
ergangen sein. 

Vnd die vier, Maidburg, Schawmberg, Walsee vnd Eyezinger 
mitsambt den Prclaten, Ritterschaffl vnd Steten viengen an Zureden, 
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vnd vns inzubilden, als ob sy noch von gemainer landtsehalTI in den 
dingen gesant vnd da w^ren, vnd In mit der lantschafTt emphehlnusa 
gepeten betten, daz sein K. G. sich gnediclich gerucht zu beweisen 
zu frid vnd gemach lannd vnd leuten, vnd sonder berfirten sy, wie sy 
sein Gnad auch gepeten heten, seinn gunst vnd willen ze geben in 
besaczung des lannds, also daz den widersachen vnd veindten wider- 
stand! getan, vnd das lannt beschirmt wurd. 

Auf denselben Artikl heten sy von vnserm Herren dem Kayser 
nicht bracht noch an vns davon nichts geworben. In solhem Irm an- 
bringen vnd arbaitten bey vnserm Herren, dem Kayser w6r vnser 
lieber frewnt der Erezbischof von Salczburg körnen in die 
Newenstat der nu vou solher vnaynikait verneme, vnd tetalsain ge- 
trewr fürste, dem die Zwietrecht laid wfren, die auch In möchten be- 
rOren in ettlicher mass, wan sein Stifft vil hinder vns in vnsern landen 
liet. Sn wer er auch von gebürt aus disem lannd Österreich, vnd hat 
vnsern Herren den Kaiser gebeten Im zuvergunnen, daz 
er durch sich selbs oder sein Röte darin zwischen vnser 
mochteversuchen vnd arbaitten; des wer Im von vnserm 
Herren dem Kayser vergönnet. Darauf weren nu des von Salcz- 
burg Röte an vns gelangt, auch mit bete, daz wir In zu gleicher weiss 
weiten gunnen. 

Nu merkchten wir das fOrnemen der vier obrem vnd der andern, 
die sich dafür hielten, als ob sy noch sletigs gesandt vnd als von ge- 
mainer lantschafR wegen da weren , vnd wann nu wir vns wol ver- 
sahen, das des von Salczburg Röte aller sach , wie cs vormaln durch 
die lantschafTt wer gehandelt vnd herkomen, nicht aigentlich vnder- 
richtt weren darumb bedüncht vns füglich sein, In snihes zu erczelen 
lassen, daz wir auch töten in solher mass , als dann die sach da ge- 
balden wörc in aincr grossen menige, die vier Stende, Prelaten, 
Herren, RittcrschalTt vnd Stele, die auch ettwevil töge hie beharret 
weren, Eltlich kielten sy für ain gemaine lantschafTt, cttlich nicht. 

Indem hat vnser Herr, der Kayser hergesandt sein Röte vnd ge- 
beten, In inczelassen an fürbort vnd als den Eltistcn in die Regierung, 
dawider Messen wir reden von vnsern vnd vnsers vettern Herezog 
Sigmunds wegen als gleich miterben dises fürstentumbs Österreich, 
wie solh vnser Herren des Kaysers begerung vnbillich vnd vorher 
also nicht herkomen wöre. Darnach Messen wir des von Salczburg 
Röten lesen der lantschafTt antwurtt in geschrifff, die syvns am ersten 
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Tinster getan , vnd nachmals ain lewtrung dariiher geben betten. 
Darczu betten wir vns allezeit vmb alle rnser Irrung vnd stöss dieses 
erblichen anvalls zu entschaiden erbotten auf ain gemaine lantschafTt, 
Selb erbieten vnser Herr, der Kaiser nicht aufgenomen, Sünder sich nur 
erboten bat, in solhem zehanndeln nach Rate derLantsehatTt vnd ander. 

Verrer lassen wir melden. Wie di vier obrem vnd die andern 
obgenanten nicht von gemainer lantschafTt wem bescheiden zu vnserm 
Herren dem Kaiser, noch darnach zu vns, sunder vnser Herr, der 
Kayser bat geschriben an die stende, ettlich aus In zu seinen Gnaden 
zesenden. Dann wir heten an denselben Personen allen noch Ir yedem 
nicht ain missvallen , Sunder wir getrawten In allen wol alles guten. 
Aber nachdem vnd wir vns von vnsem vnd vnsers Vettern Herezog 
Sigmunds wegen , ob icht Irrung zwischen vns dicz erbvalls halben 
erstund, alsdann nu vorhanden ist, allezeit zu entschaidung fllr ain 
gemaine lantschafTt erbotten , so wer vns nicht filglich , davon nu zu 
steen. Wan vns möcht auch das von derselben gemaynen lantschafTt 
als wandelbcrtig gcmerkcht werden , das sich nicht geczymet noch 
fuget vber das verrer tayding zesuchen, oder aufzenemen, dabey Hessen 
wir auch hörn vnsers vettern herezog Sigmunds brief der lantschafTt 
gesant, den dann die gemain vor auch gehört hete, damit schieden 
wir ab desselben tags. 

Des andern tags kamen die vier obrem vnd die andern von Pre- 
laten , Ritterschallt vnd Steten , darczu des von Salczburg Röte , vnd 
meldtcn, wiewol wir In gestern geantwurtt heten, nit andere tayding, 
dann ihr gemaine landschaUt aufezenemen , So möchten sy doch so 
gar an end in der masse nit abschaiden , vnd mainten dadurch wir 
nicht gemerkcht wurden, daz wir gern in den dingen lengrung, oder 
vercziehen betten. So beten si vns. daz wir vns doch persönlich zu 
vnserm Herren, dem Kaiser fugen weiten an gelegen stete. So hofften 
.sy, die sach wurden nehera zu frewntlicher aynikait &. 

Darauf Hessen wir denselben Viern, den andern vnd des von 
Salczburg Räten lawter sagen, wie wir vns vor erboten heten, dabey 
weiten wir beieiben , vnd dadurch aber sy verstenden , daz wir der 
sach gern end betten von vnsern vnd vnsers vettern wegen, so wdr 
vnser begerung, daz sy daran wem, daz vnser Herr, der Kaiser ain 
lantschafR gemainklich beschribe, desgleichen weiten wir auch tun 
von vnser vnd vnsers Vettern wegen , also daz zwen polen geordent 
wurden, ainer vnsers Herren des Kaisers, der ander die von vns, 
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solich mser baider brief miteinander ainem yeden antwiirttcn solten, 
damit vnser yetwederm ergee vnd widorvare, daz Im zogehore. In 
solher maynung, ob die gemain lantachaflt so lanng nicht wurd bey- 
einander beharren, daz dann gemaine lantschafll darczii gebe md 
seczet gemain person viiparteyg. die weg fUrnemen zu ainer riehtung 
dienend , Wan es w^r nicht notdurffl rasst zu wegen , ob wir rnd 
vnser Vetter in solhem anvall solten tail haben, oder nicht. So doch 
das sonst lautter an Im selbs, rnd vnser Herr, der Kaiser selbs vns 
des bekentlicb ist. 

Wer nu sacb, daz dieselben person von gemainer lantschafll 
also geseczt bedeucht, und erkennten füglich ze sein, daz wir Herren 
zusamen kumen solten, des weiten wir vns lassen benOgen, wan wir 
maynen, daz dnsselb am fiiglichisten für vns all sey, auch flir lannd 
vnd lewt. 

Sülhs lassen wir also des von Sulczburg Röten erczellen, des 
also vnderrichtung zehaben, vnd ingedenkch zu sein, vnd sonder wer 
vns zu willen vnd guten gcvallen wolt oder moebt vnser frewndt, der 
von Salczburg alsdann auch dapey gesein vnd mitsambt der lant- 
schatn darein reden oder versuchen zum pessten, zu aynikait, das 
sehen wir zemal gern. 

Das haben wir also lassen melden, vnd vnser erbflttong nyc von 
der lantschafll in vorgeschribner mass gezogen, noch vns davon brin- 
gen lassen, dadurch gemaine lantschafll nicht mayne, daz wir sy in 
solhem verkern oder versmehen wolten. Dann ob yemand die sach rnd 
handlung in obgerflrttcr masse anders in ew, Burgermaister , Rate, 
genanten vnd gemaine gepildet bete, oder noch hinfür vnderstund zetun, 
so solt Ir in warhait gelauben vnd halten, daz das wie vorgemcidet 
steet, also ergangen ist vnd nicht anders. 

Vnd ob Ir, vnd ewr yeder das anders höret fnrbringen, so sollet 
Ir vnser mechtig sein für vns und rnsern Vettern Herezog Sigmunden 
in solhem vnserm erbieten. Dann die vier obrem vnd die andern 
maynten darumb nicht zu vnserm Herren N. dem Kaiser, sunder sy 
wolten wol in sunderhait in gehaim mit vns reden. Darauf gaben wir 
In antwurtt , daz vns dasselb nicht fuget. Was aber ander sacb an- 
trefle, ob Ir yeder ettwas in sunderhait mit vns hat zereden, den 
wolten wir gnediclich darinn also hörn. Aber diese gegenwOrtig 
sach vnd handlung fuget vns nicht fUrczenemen in gehaym, noch in 
winkchein, sunder nur olTcnbar vnd aufrichtig. 
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Darauf gab ros der Burgermaister von des Rats der genanten 
rnd der ganczcn gemain wegen ain antwurtl, Sy beten sich solh vnser 
anbringen diemuticlichen aufgenomcn mit grossem dankch bittende 
vnd hoflende, daz wir vnd vnser Vetter Herezog Sigmund vns mit 
vnserm herren, dem Kaiser, gütlich vnd frewntlicii veraynen, Sy heten 
auch vormaln vnsers Herren, des Kaysers erbieten auch vernomen, 

Sy wussten auch wol, daz wir lieber genaygt weren zu fride, davon 
paten sy vns , aber vns darinn gütlich zubeweisen , dadurch land vnd 
lewt bey frid vnd ruwe beliben. W'as sy darinn raten vnd hclflen 
künden, des erputen sy sich gancz willig vnd beraytt, vnd getrawen 
vns, daz wir das von ln also gnedicleich aufnemen wollen. 

Wer in potschafft geschikcht gewesen ist von vnserm gnedigi- E. 18 . 
sten Herren kunig Lasslawen & vmb die heirut gen Frankreich, 
vnd wie es derselber botschafft erpotten ist, vnd wie vnsers 
Herren kunig Lasslabs Tod daselbs beklagt ist worden. 

Anno LVIt". 

Ist der durleuchtigist Herr Kunig Laslaw & zu Wienn ausge- 
ritten in das kunigreich zu Bebeim , vnd da zu Prag an sand 
Michelstag einraitt, do ward geschikcht ain grossmechtige pot- 
schain dem benanten Kunig vmb ain gemahel zu dem Kunig von 
Frankreich, vnd was das dy potschafTl, her Stephan Erzbischof 
zu Kalotschan vnd herr Lassla von Paloczy vom Ku- 
nigreich ze Vngern, vnd Bischof VIreich vonPassaw, 

Herr Rudger von Starbemberg, herr Oswalt von Ey- 
czingen vom lannd ze Österreich, item Herr Jaco b der 
Trapp, der Prcccptor Herezog Sigmunds Rate, dar- 
nach vom Lannd zu Beheim der von Sternberg, der 
von Michelsperg, der Marschalh von Beheim, der 
Terezko, Item vom lannd Lucelburg der graf von Ro- 
tenpach, der Tumbbrost von Trier, vnd habend all gehabt 
bei vij'^ pherden, vnd als sy kamen gen Straspurg an den Rein, da 
worden si belaitt vber das pirig in das Lannd zu Lottringen zu 
sand Niclas kamen des Herezogen von Lettringen Ret, der des 
Kunig Sun ist von C e r i I i j , dy Herren wurden da gar schon emphan- 
gen, vnd furten sy zu dem Herezogen in dy Stat zu Nannsey, der 
erpot es den'Herren gar wol in allem seinem lannde, auch durch das 
Lannd zu Par, daz seins vater ist, ward esyedem man gar wol erpoten. 
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darnach durch Frankraich in das Lannd zu Orliancz, das auch 
zu der Cron gehöret, von Orliancz gen Ainbasia. daaelbs lag 
dy potschafll wol achttag, da kamen des Kunigs ron Frankreich Rat, 
der Cardinal vnd ander filrsten zu den Herren. Darnach an ainem 
Suntag zugen die Herren zu Turs ein, der Kunig von Frankreich 
was ausserhalb der Stat in ainem gesloss, aber dy Jung Kuniginn was 
in aines armen Mans Haws in der aussern Vorstat, vnd saeh da dy 
potschafit gar köstlichen einziehen, vnd nycmant wesste, daz Sy solt 
sein. Als was dy potschalTt da wol vierczehen lag, ee sy gevordert 
worden , vnd an ainem Suntag warden sy gevordert zu dem alten 
Kunig in das gesloss. Pey demselben gesloss was in ainem garten 
zuegericht ain gar köstlicher tunncz gross hätten da aufgeslagen , da ' 
was auch die aitt vnd Jung Kunigin in ainem versperten lusthaws in 
dem garten, vnd körnen herfiir nicht, aber die andern frawn vnd Junkch- 
frawn tanezten, vnd in derselben zeit ward die Heirat beslossen , vnd 
die Jung Kuniginn vuserm allergnedigisten Herren Kunig Lasslaben & 
versprochen vnd zugesagt, da körnen die Herren der potschalR aus 
dem gesloss in den garten, da ward das lusthaws aufgetan, vnd gingen 
herfUr die aItt vnd Jung Kuniginn, das sy yedermann wol gesehen 
mochtt , also geviel sy aller weit wol , vnd yeder man het darinn ain 
grosse frewd vnd wolgevallen , da ward es gar frolich aufgetrumett, 
vnd yeder man wider in die Stat mit frewden koro geriten, vnd am 
dritten tag darnach da rieht der Graf Contrasaffy ain gar köst- 
lich mal zue, vnd da die Herrn all , auch die Edllewt so aus den lan- 
den da waren, auch die Junkchfraweu aus der Kuniginn hof vnd yeds 
manns ward da gar wol gephlcgen, vnd praebten ain essen, was zu- 
gericht als ain gesloss mit Turnen vnd auf den Turnen waren phaben 
vnd allentlialben des Kunigs von Vngern Wappen, darinn sassen sechs 
Knaben, die sungen gesaezte stiikch , als die Engl , vnd darnach ain 
essen als ainen Urunnen in ainem Veis, daraus sprcTigl ainer mit ainem 
graben phert in allem gerat. Darnach ains als die Hell, daraus spran- 
gen wol virczehen als die tiefl, vnd tanezten den Schrekchtanz. Auch 
so trawmbt dem Kunig von Frankreich vir oder fänf nacht, ee daz dy 
potschafTt kom, wie Im sein swert enezway wer, vnd als sein Rete des 
morgens zu Im körnen, do sagt er ln das, also zukeht ain Herezog, 
der alten Kuniginn bruder das swert aus, vnd sprach: sccht Herr, 
das swert ist noch gancz. Der Kunig sprach ; 0 wann vhs der träum 
kumbt, so wil vns got swerlich plagen vnd derTrawm bedew tt grosse 
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geschieht. Auch so was der jungen Kunigin, Kunig Lasslab zwo nacht 
nacheinander als ain toder in dem slaA' komen , vnd an der andern 
nacht was sy so grob hekuraert, dar. Ir das die muter, auch die 
Junkchfrawn des morgens wol ansachen, vnd kain frewd was in Irm 
gemut, das gewant was Ir zu swer; die muter fragt scy, was Ir ge- 
präch, vnd sprach: was sol das sein, Ir sult frolich wesen.. Hewt ist 
ain heiliger tag, so koment auch die frömbden Lewt here aus, daz Ir 
ew schon ziechen solt ; in ainer kurzen zeit kern die alt Kunigin zu 
der tochter: ew ist der Rokefa zu swere, zieht In ab, vnd legt ainen 
swarczen an, nicht mit mer werten sprach die Kuniginn : o, der trawm 
möcht war sein; die muter hiet Ir das gern aus den äugen geslagcn. 
Als des gcschach an sand Thomans tag. Darnach an dem heiligen 
weinaebtabent kommen die Ellcnnden vnd gar erschrikchlichen mer, 
wie vDscr allergncdigister Herr, der Kunig 6 : gestorben wer, vnd daz 
wer geschehen an sand Clemeuten tag desselben sibenvndfunfczigisten 
Jars. 0 wie gross leid da vnder der potschalTt gcschach, also da es 
nu ausprach vnd vnder das Vulkch in der Stat kam, do was gross 
klag von den franezosen, wan es was da gar gross volkch, vnd wo man 
vor hundert auf der gassen gesechen bete, da sach man da kawm 
ainen, vnd wo die kleinen Kindlen auf der gassen gegen einander 
komen , die wainten vnd klagten vnd das geschray was nur : 0 awe, 
der Kunig Lasslab ist tod. Der Kunig von Frankcbreich was krunkch, 
vnd die mer torfit Im niemant sagen. Des Kunigs Rct schikchten pot- 
schalft in Teutsebe Lannd, vnd maynten, das wer nichts, also komen 
gar pald Herezog Sigmunds poten vnd praehten auch die mer, daz 
dem also was, do pracht man das an die alt Kunigin, die pat all Ir 
Ret vnd diener, daz man sweigen solt, dann wurd sein der Kunig 
innen , er mucht des sterben. Also verzacb man damit, aber die Ku- 
niginn liess in ainer geliaym zucriebten für zway tausend Krön nur 
wachs in sant Merteins Kirchen , vnd als man das dem Kunig heynt 
sagt, als morgen ward es dem Kunig Lasslab in derselben sant Mer- 
teins Kirchen gar schon begangen, da warden wol acht hundert Wap- 
pen gemacht in zwain tagen die furaf lannd meines guedigen Herren 
des Kunigs & dem got genad, dy drew hundert in der Kirchen vberall 
aufgeslagen, als dy Vigily des nachts gesungen ward, da worden 
person in ganncz swarcz besaiten, vnd yede person hat ain grosse 
kerczen in der bannd; des morgens zu dem seelambt, da warden 
all altar in der Kirchen in swarcz besiiyten, vnd an yedem altar die 
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fünf lannd, vnd aber V*' person, die in swarcz da stuenden mit den 
kerczeu , vnd an yede kerczcn auch dy fünf lannd , vnd in den kor 
stellt man dy herrcn der potscUalTt vnd die edellewt all auf ain seitten, 
vnd an der andern seitten des Königs von Frankreich Rete, der Ku- 
nigiii bruder, vil fürsten vnd gross herren, dy all in swarcz besnitten 
warden mit allen Iren dienern, vnd verpunden vnezt in dy Augen, das 
stund also clägleich, daz es gar ainem hertten Menseben erparmt 
inüchtt haben. Auch ward Im gemacht ain Grab, das was wol vier 
claffter hoch, darauf wol IIP kerczen, da daz geschach. Darnach 
richtt der König gar ain köstliche schankchung zue , vnd die Herren 
alle reichlich begabte. Auch worden dy kicynatt, so vnser Herr der 
Kunig'seiuem Gcmahel geschikcht hat, L* geantwurtt vnd gegeben* 
ü w ie so gar ain sendlichs Urlaub nemen was es da, wann es waintten 
die Jung vnd alt Kunigin, auch alle Junkchfraw'n vnd alles das in dem 
bof w as. Also schideu sy von danne mit trawrigen Herczen vnd 
grossem laide, vnd zogen gen Parys. Daselbs kamen aus der Stat ain 
gross menig volkchs gegen den Herren, ettlich dem Kunig zu eren, 
ettlich dy das frömbde Yolkch sehen wollen; daselbs ward es auch 
den Herren wol erpoten, vnd dy Studentten hetten ain processen, der 
wol Xll'* beieinander waren. Es ward auch dem Kunig da gar schon 
begangen in vnser lieben frawn Kirchen , dapei vil Bischof vnd Doc- 
tores warden vnd all dy gluken gelcwtt, dy in der grossen Stat Parys 
warden, vnd dem ganczen lannd daselbs, vnd daz dy also schon klan- 
gen, daz yederman darob wundert. Do tet ain hoher maister der 
Schul zu Parys ein proflccy vnd ein merkliche Predig. Es ward auch 
da das Heiltunib geczaigt, vnd das gross vnd gar vil ist. Auch ward 
geczaigt in des Königs saal in sand Jorgen Cappeln vnsers lieben 
Herren Cron , die Im durch sein heiligs Haubt gedrukt ward , daran 
ain stain ist, den scheezt mim vmb hundert tawsent Cron. Auch den 
Spies, damit vnserm Herren sein heilige seitten geoflent ward. Auch 
gar vil mer gross heiltumb, daz da ist vnser lieben frawn, vnd anders 
in des Kunigs Saal. Auch ligt zu Parys bey yedem tor ain gar wol 
paw te hübsche purgk, vnd lauH'ent zway grosse scheffriche wasser 
mitten durch dy Stat. Es sind auch sechs königlicher Saal da zu 
Parys, die köstlich gepaut. Item zu sand Dyonisen bey Parys ain 
kostlichs mechtigs Closter, durinn die Kunig all gekrönt werden, vnd 
wann ainer stiribt, so mues man mau ln dahin fUren, vnd wer er HIP 
meil davon gestorben. Darnach zogen die Herren durch das Lannd 
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Tscliaiinppangy , darin man mit Kreiden mawrt, wan dy Kreiden 
darinnen wirdet, daselbs kamen entgegen die kniiklein, dy da lanITent 
gen sand Miehel hinder Parys in das Mer, dy lauflent von vater vnd 
muter, vnd sagent nyeinaiits davon, vnd koment aus deutschen lann- 
den von swabon vnd vom Rein ye ain grosser liaulTen bey 11*’ oder 
dreinhundert miteinander, vnd habent Ire panier. Man gibt In gar 
gern durch gots willen, vnd wo sy an den Hewsern singent, singent 
si nur : Crist ist erstanden, vnd kain anders gesang. Daselbs zu sand 
Miehel tut sieh das mer zue drey maln Im tag auf, zu Morgens, zu 
Mittag vnd zum Abcnt, vnd so cs sich auflut, so laindt cs sieh auf so 
hoch, daz kainer darüber gesehen mag. vnd ist dy strassen da zwi- 
schen trukehen, als ain dürrer akcher. Vnd wann sich das Mer auftut, 
so laufTent sechs oder aehttausent mileiiiaiider ain, oder aus, vnd so 
dy ist aus, so vellt cs wieder zue, stund ainer so lang als er ain miss 
gcessen möelit, so wer er verdorben. Darnach ziigcn dy Herren in 
das lannt zu Par vnd Lottringen, vnd wider auf den Hein, als sy 
kamen in des von Wirtenherg Lannd, da sciiiden dy Beheim von den 
dewtsehen vnd vngrischen Herren. Also zugen die dewtschen vnd 
Vnger der Tunaw zw gen Vlbcn, vnd hin in das lannd zu Bayrn vnd 
da zu Passaw sehiden dewtseh vnd Vnger von einander. 

Wie die Herren von IHerhern , die in der sumung zu Brünn 
heyeinander gewesen sein, der Stat hie geschrieben hnhent von 
herm Vlreichs Eyezinger Venkchnuss wegen. 

Namhaften, Krbern vnd vnser liehen frewnt vnd gunner viisern 
gruss vnd guten willen wi.sset bevor. Wir tun ew zu wissen, daz zu 
vns kuinen ist, so wir zu gemainer Sambnung des lannds zu Merhern 
hie in der Stat Brünn gewesen vnd noch da sind der Edel Herr, 
herr St eff an Eyezinger vonEyezing, vnd da erezelt seins 
Bruders Her Vlrichs gefenkchnuss, als ew die wol kund ist, auch 
dafürbracht, wie Her VI rieh auf ewr Vertröstung vnd Zusagen 
ewT sicherhait, so aller lantschafTt vnd offenlich mit Trummettern 
riilfen habet lassen, da bclibcn ist, vnd solhen schaden vnd smach 
emphangen, das vns sicher treulich laid ist. Auch hat er vns erezelt, 
der Prelaten, Grafen, Herren, Ritter vnd Knechtt, die denn diezmals 
zu Wienn gewesen sind, auch sein vnd seiner bruder, her Oswalts 
vnd her Steffans durch Ir schrilTt rechtlich erpieten, vber das 
alles her VI rieh noch gefangen ist. Auch solhs hat der egenaiit 

Konlrp VII. ü 
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Iler Stcffan, als ein Inwohner des Laiinds zu Mcrhern vnsers Rats 
Tnd hilf!' begert, des w ir in baiden mit gelimphen nicht abgeslagcn 
haben mugen, Sünder mit rat zu disem mal die geschrifR zuschikchen, 
vnd ew ermonen nach solhen berufTen , als das dann von ew aus- 
gangen ist, wellet darczu raten vnd hellTcn, damit her VIrich von 
Eyczing seiner gefengknuss zu dem vorhenanten Hechtpot ledig 
gesagt werde. Heschech aber des nicht , vnd wir verrer von den 
vorgemelten hern üswalten vnd hern Steffan gcbruedern 
vmb Hat, hiltr vnd fürdcrung angclangt wurden, so mugt Ir wol 
versten, daz wir viis gegen ln in den sachen vermaiiien zehalden, 
als gegen vnsern guten t'rewnten, nachdem vnd wir In des schuldig 
vnd phlichtig sein. DaraufV beger wir von ew ewr verschribne ant- 
wurt. Geben zu Brünn an Sambstag vor dem Suntag 
Quasimodo. Anno LYIII*. 

Prothasius von gots gnaden erw'elter vnd bestetter Bi- 
scbof zu Olmünncz, Pozenik von gots gnaden Herezog 
zu Tcsscliin vnd berr zu grossen Glogaw &. 

Jan von Czimburg & Haubtmaim zu Merhern, Hainrich 
von der Leippen, obrister Marschalh des kunigreichs 
zu Behem, Gircyik von Krabarn vnd von Strazmnicz, 
Benesch von Bozkowicz, vnder kamrer zu Merhern, Jan 
von Pernstain, Kuns von der Cunstat, Wenko von Bozko- 
wicz, Obrister Kamrer der Landtafel zu Brünn, Proezko 
von der Cunstat, obrister Kamrer der Landtafel zu 01- 
müncz, Jan Zagimacz von der Cunstat, Markwartb von 
der Lombnicz, Jan von Zimburg vnd von Tyczein, Smyl 
vnd Jorg, gebrüder von Lewchtenburg vnd von V^ettaw, 
Matheus von Sternberg vnd von Lukaw, Karl von Wla- 
schin, Wokeb von Ewienberg, Mikulasch von Oynicz vnd 
von Cremsir, Tunkl Ausprunn, Boezko Puklicz von 
Pozorzicz, Hynko vnd Jan gebrüder von Rokowicz, Pro- 
tiwecz vnd Herman geprüder von Sacziebl vnd anderr 
Herren Ritter vnd Knechtt, die yecz bey der Sambnung 
zu Brünn gewesen sind &. 

Den Namhaften vnd Erbern Burgermaister, Richter vnd Rat der 
Stat Wienn, vnsern lieben frewnten vnd gunnern. 
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Wie die Stat den Herren von Merkern auf Ir »chreiben geant- 
wurt hat. 

Hochwirdigen, Hochgeborn fürsten, Grosinechtigen edeln Herren, 
Ritter vnd Knechtt, gnedigen lieben Herren, vnser dinst mit gutem 
willen wisset zuvor. Als Ir vns yecz gescbribeii habt, wie ew in ge- 
mainerSamung zu Brünn der EdelHerr Steffan von Eyczing an- 
bracbt bab, daz ber Vlricb von Eyczing sein bruder auf vnser 
vertrösten vnd Zusagen, so Im vnd aller lantscbaffl bie bescbeben vnd 
offenlicb mit Truinettern sullen berufen haben lassen , hie beliben, 
dadurch Iin solch vcnkchnuss, schaden vnd smacb eigangen sey &. Das 
haben wir mit mer Worten owrs briefs vernomen, vnd tun ewrn Gnaden 
zu wissen, daz wir solh beruffen nicht tun haben lassen, vnd dem ege- 
nanten Herrn V I riehen, noch nyeinand andern in der iantschaiTt 
kain Vertröstung noch sicherbait anders zugesagt haben, dann für vns 
vnd die vnserii, des wir zutun vnd zulassen mächtig sein, vnd bieten 
auch weiter Vertröstung, vnser gnedigste Herr.schallt berürund, nicht 
gew'alt gehabt, als wir vns des gegen bern Sigmunden Eyezin- 
ger in gegenbürtikait Grafen, Herren, Rittern vnd Knechtten, die 
daczemalen pey vns in ainer sammung im Rathaws hie, da wir solher 
Vertröstung warn beczigen, lautter entschuldigt haben. Wir haben 
auch neben denselben Herren vom Adel rassen vieis gehabt vmb Herrn 
Ylrichs erledigung, als das wo wissentlich ist, dabey ewr Gnad 
vnd Ir all vnsern Vieis wol mugt versten, daz wir darinn nicht lessig 
gewesen sein, vnd vns bern virichs venkchnuss treulich laid ist, 
auch vns gegen vns er gnedigis ten Herrschafft darinn 
anders zu handlen nicht gepürt hat, denn sovil wir mit 
diemutigerpet vnd von Gnaden beten mugen erlangen, 
Daovn so pitten wir diemuticlich mit ganczem vieis, ewr Gnad welle solh 
vnser Antwort im pesten versten vnd aufnemen,das wellen wir vmb ewr 
Gnad vnd ewr yedem williclich vnd gern verdienn, wan was wir noch 
Zubern Virichs erledigung mitsambt andern nach aller pillikait 
tun kunnen, des sey wir willig. Geben zu Wienn an Eritag vor 
sand Tibiirczcn vnd sand Valerianstag. Anno dni LV'llI*. 

Burgermaister, Richter vnd Rat 
der Stat zu Wienn. 

Den Hochwirdigen, Hochgeboren fürsten, Grosmechtigen Edeln 
Herren Rittern vnd Knechten , so yecz in gemainer samung 
zu Brünn peyeinander sein, vnsern gnedigen Herren. 

• 9 * 



LXIX. 
11. April 
1458 . 
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LXX. 
18 . Män 
1458. 



LXXI. 
6. April 
1458. 



Wie herr Ottrall vnd her Stephan gebrüder von Eyczing aus- 
getrhrihen hubent auf den tag zu Hederstorf zekomen von 
Herrn Vlreichs von Eyczing Venkchnusa iregen ze raten. 

Vnser willipr dinst zuvor, Edler lieber frewnt. Als ew nu vil- 
leicht wol wisseiitlieb vnd angelan^'t maj^ sein die Venkchnuss hern 
Vlreichs von Eyczinp vnsers Bruders, darinn er yecz an 
schuld genonien vnd körnen ist. Nu bitten wir ew mit besunderm 
vleiss vnd auf solh gut vertrawn, so dann derselb unser bruder, auch 
wir vnd ander vnser guter frewnt zu ew haben, Ir wellet ew auf 
den nagsten Montag nach den Osterfeirtagen schi- 
ristku n ffti gen in den Markeht gen Hederstorf auf dem 
kamp bei Kreinbs gelegen zu vns, vnd andern vnsern Herren, 
frewnten vnd gunnern fügen, den wir aueb yecz darumb schreiben, 
vnd dasclbsbin zekomen gepeten haben, als w ir hoflen, die zusambt 
vns auf den benanten tag daselbs sein werden, vnd wellet vns dann 
mitsambt andern vnsern herren , frewnten vnd gunnern raten , wie 
wir vns in den Sachen halten sollen, damit wir vnser gnedigiste Herr- 
schatn nicht verworehten , auch w ider lannt vnd lewt nicht töten, 
vnd daz auch vnser prüder aus derselben seiner venkchnuss gelcdigt 
wurde, vnd sunderleich nach solhem genügsamen Rechtpot, so vnser 
Herr N. der von Maidburg, auch der von Scbaw nberg, der von 
Walsee, auch ander Herren vnd vnser frewnt vnd gunner, vnd auch 
wir von desselben vnsers Pruders wegen vnserm Herren Herezog 
Albrechteu getan haben, vnd bitten ew darinn nicht auszestcen, als- 
dann derselb vnser bruder, vnd auch wir ew des sunderliehen ge- 
trawn, vnd wir das mitsambt dem egenanten vnserm prüder vnd 
allen vnsern frewnten willielieh vnd gern vmb ew verdienn wellen. 
Gehen zu Schrötental an Sambstag vor dem Suntag 
ludica in der Vasten. Anno dni LVllI®. 

Oswalt vnd Stc|dian, gepruder 
von Eyczing. 

MYe herr Mathiat, neteer Kunig zu Hungern der Etat gearhri- 
ben hat von Hern Vlreirha Eyezinger Venkchnusa v'cgen. 

Comissio propria dni Regis. 

Mathias dei gracia Rex Hungaric, dalmacie, Croacie &. Nobili- 
bus et Circumspectis Magistrocivium, nec non Judici, Juratis et toti 
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communitati civitatis Wiennensis nobis diicctis Salutcm. Nobiles et 
circumspecli nobis diiccti. Intelleximus, Quumudo vos una cum Illu- 
stri Principe Alberto Duce Austrie et Stirie Magnificum Ilaronem 
Vlricuin de Eyczitig, qui non solum nobis gratus est, verum eciam 
quod Scrcnissimis Principibus domiiiis Alberto ac Ladislao tilio eius- 
dein Regibiis Hungarie predecessoribus iiostris et duminis vestris 
fideliter servire studuit, et in omnibus so eisdem aceeptum reddidit, 
captum detineritis. vnde cum aliquam justam causam captivitatis sue 
non intelligamus, Rogamus et hortamiir vos, quatinus eundem Vlri- 
cum de hujusmudi injusta captivilate eliberare velitis. Ipse cniin ad 
omne id, quod .luri videbitiir, vnbis et prefato Duci Alberto respomle- 
bit; alioquin, si videl icet non emiseritis et non elibera- 
veritis, vna cum Serenissimo fratre nostro domino 
Georgio Rege Bohemie ita providebimus, quod huius- 
modi injusta detcncio sua simpliciter non preteribit. 
Et alias bij, qui nobis aut vtrique nostrum grati sunt, 
injuste non offendentur. Datum Bude feria quinta pro- 
xima post festum r c sur r ec tioni s domini. Anno LVIIlA 
Nobilibus & ut supra, dilectis. 

Ainen gelaubbrief an Vnsem gnedigisten Herren, den Kaiser. 

Allerdurleucbtigister & zevor. Wir schikchen yecz zu cwrn 
k. G. den edeln Vesten, erbcrn vnd weisen Herrn Fridrichen 
Ebmer, Thnman Swarcz, Kristan Wissinger, vnser 
Ratgenossen, Niclasen Ernst. Wilhalmben Sambsen, 
Wolfgangen Holnbriinner, Bertimen Zech, genant, 
Sebastian Z i e g I s h a w s c r vnd v a 1 1 a i n L i c p h a r t e n , der 
gernain vnser mitburger, den haben wir vnser vnd der Stat 
merklich notdurfR anczepringen empholhen, vnd wassy diczmals den- 
selben ewrn k. G. anpringen werden!, bitten wir mit aller diemuti- 
kait, ewr k. G. welle In das gencziieh glauben, als vnsselbs, vnd 
darinn gnediclich beweisen, als wir des sundern trost vnd hoffnung 
zu ewrn k. G. haben. Das wellen wir vmb ewr k. Majestät mit aller 
vndertenikait gern verdienn. Geben zu Wienn an Eritag vor 
sand .lorgen tag. Anno dni DVllI". 

Ewr &. 

Burgermaister &. 

Desgleichen hat man In einen gelaubbrief geben an Herezog Sigmunden. 



LXXII. 
18. April 
1458. 
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E 19. An Samstag nach Tihurcj et Valerianj hat vn/ter genediger 
15. April Herr Herciog Albrerht vor Rat , genant vnd gemain im Rat- 
1458. haws ain solhe hegerung getan durch Doctor Gregorien. 

Tct Herezog Albrecht dem Rat zu Wienn erczcllen, er hab 
willen, sich zum Kaiser zufugen, damit all drey fürsten von Öster- 
reich persönlich beieinander sein auf hoffnung dadurch all sach zum 
pessten körnen muge. 

Jedoch ob dadurch die sach nicht ganz verfügt vnd zu eintrech- 
tikait gebracht wurde, daz dann sein Gnad, vnd auch Herezog Sig- 
mund hie wider eingelassen vnd bey allem zuesagen, so ln vormalcn 
geschehen ist, vnd in aller massc, alsvor gewest vnd noch ist , ge- 
halten werden für sich vnd alle die Iren. 

Auch do zwischen an Irer wonung vnd den Iren vnd allen den, 
das darinnc ist, besunder an dem Eyezinger, nichts vndersfanden 
werde, alsdann solhs vor auch zugesagt ist. 

Antwurtten die von Wienn zum ersten ersame wort, wie sy des 
erfreut würen, gut holTnung emphangen hüten, daz die sach frewnt- 
lich veraynigt vnd alles gut davon enfstcen werde. Vnd sagten darauf 
zu nach meines Herrn beger für sein Gnad vnd Herezog Sigmunds 
vnd Ir Rüt, diener vnd hofgesind in aller massen, als sy dann vor 
olR zugesagt betten, wie sein Gnad alle wege hatt mugen aus vnd 
einreitlen mitsambt den seinen nach allem seinem gevallen. 

Vmb das Haws und wonung desgleichen auch zugesagt ward, 
nicht zugestatten, kainer der Iren ichts zu vndersteen. 

Licss Herzog Albrncht wider sagen, er verstund das vngeverlich 
nicht allein für si vnd die Iren, sunder auch ob yemand auswendiger 
herein körne sich solhs zu vndersten, das nicht zugestatten. 

Antwurtten si auch dafür zu sein, begerunde darumb die fr5mb- 
den lewt hin aus zu fOren, damit si darob gesein, vnd ain solhs 
bewaren möchtten. 

Mein Herr begert brief, Si baten, In zugelauhen Irn werten. Also 
wurden sy gefragt, ob es Ir aller maynung würe , also ruffen si all : 
Ja, Ja, vnd sagt der Rurgermaister, si wollen In das nyemant ver- 
pieten lassen. 

19. 20. April Anno LYIII°. an Mitichen vnd darnach an Phineztag vor sand 

1458. Jorgen tag sind die Weingerten in der Eben, vnd am pirg vast 
erfrorn. 
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Vnsaers gnedigisten Herren, des Kaysers uuaschreihen des 
Lannltags, der hie auf snnd Florians lag sol gehalten werden. 

Fridreich &. 

Erbern, weisen, petrewn, lieben. Als weilent vnser lieber Vetter 
Knnig Lasslaw, dein got gnedig scy, mit tod abgangen ist, vnd ett- 
wevil lannd vnd berschaITt vnd nemlich das furstentiimb Österreich 
hinder sein gelassen hat, darezu wir, auch vnser lieben Bruder vnd 
V'ettcr, Albreclit, Erezherezog vnd Sigmund, Herezog zu Österreich & 
erbliche gerechtikait haben. Lassen wir ew wissen, daz wir mit den 
benanten vnsern lieben Bruder vnd vettern aines gemainen Landttags 
zu Wienn auf sand florians tag schiristkunlTligen zehaben ainig wor- 
den seinn. Davon begern wir an ew mit fleiss vnd ernste, daz Ir ett- 
lich aus ew auf den egenanten sand florians tag daselbs zu Wienn bey 
vnsern Prelaten, den vom Adel vnd ändernden von Steten vndmerkch- 
ten des obgenanten fiirstentumbs Österreich, den wirdesgleichen auch 
schreiben, habet, da ze helffen weg, die zu vnser aller dreyer aynikait 
dienen, vnd dadurch lannd vnd leut in frid vnd gemach, auch vnser 
haws Österreich bey seinen gerechtikaiten vnd altem löblichem Her- 
knmen beleihen mug, fürczenemen, als Ir vns, ew selbs vnd lannden 
vnd lewten des schuldig seit, daran tut Ir vns gut gevallen vnd vnser 
ernstliche maynung, wir wellen das auch gnedieleich gen ew erkennen. 
Geben zu der Newnstat an Suntag Quasimodogeniti 
nach Ostern. Anno dni LVIII" vnsers &. 

Den Erbern & Burgermaister & ze Wienn. 

Vnsers gnedigen Herren , Herezog Sigmunds nusschreiben des 
landtags, der hie auf sand Florians tag sol gehalten werden: 

Sigmund, von gots Gnaden, Herezog zu Österreich. 

Erbern, getrewn, lieben. Als weilent vnser lieber Herr vnd 
Vetter Kunig Lassla, dem got gnedig sey, mit tod abgangen ist, vnd 
ettwevil lannd vnd herschalTt & ut supra. Geben zu der Newnstat an 
freitag nach Quasimodogeniti Anno dni LYIID. 

D. D. in consilio. 

Den Erhern, weisen & Burgermaister & zu Wienn. 



LXXIII. 
9. April 
tiöS. 



LXXIV. 
li. April 
U58. 
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E. 20. 



20. April 
145S. 



/7. April 
14 SS. 



Vrrmerkcht das Anpringen, vnd die irerbung, so herr Fridreich 
Ebmer, Thoinun Sirarn, Krislnn Wissinger mitsambt den an- 
dern der Stal an rnsern gnedigisten Herren den Kaiser auf 
den gelattbbrief, der vurgesehriben stet, getan hahent an phincz- 
tag i'or sannd Jorgen tag, oder Jubilate. 

Allpi-diirlcuclitigistor Kaiser vnd allergenciliKister Herr; dorBur- 
gcrinaister, Rieliter, Raf, genant vnd die Geniain der Stat zu Wienn 
vnser Herren vnd frewnt haben vns gesandt, vnd an ewr kais. Gnad 
zubringen bevolbcn. 

Als si am nagsten ewrn K. G. gescliriben haben, daz si vnserm 
genedigen Herrn Herezog Albreehten auf seiner Gnaden begern 
ain Volkch einlassen werden, das ewr K. G. wol vernumen bat, vnd 
in was form vnd maynung das besehehen sey . des ewrer K. G. zevn- 
derriebten geben wir ewren K. G. znverslen. Als der benant vnser 
genediger Herr Herezog Albreeht mit seiner Gnaden Volkeb, vnd 
mit znesehiiben der von Wienn vnd eltlicher annder Landticwt die 
zwen Tebcr auf der mareb , davon dem lanndt grosser schaden be- 
sehehen ist, gewunnen, vnd als auf funflumdert da gevangen sind, hat 
sein gnad fiirgenomen dieselben gevangen gen Wienn zebringen, vnd an 
Burgermaister, Richter vnd Rat begert, daz man seinen Gnaden die 
Soldner als anf aebt hundert zu Rossen vnd zefuess, die pei der tat 
gewesen sind, zn Wienn welle cinlassen, vnd In vergunnen, auf drey 
oder auf vier lag zuheleiben, wan sein Gnad wolt da mit In vberain 
werden, sew entriebten, abvertigen vnd verrer schikeben. Es wolt 
auch sein Gnad dafür sein, ewrn K. G., vnserm gnedigen Herren Her- 
ezog Sigmunden, vnd allen Inwonern der Stat an allen schaden da 
sein solden; solh seiner Gnaden begern hat der Burgermaister mit- 
sambt dem Richter, Rat, genanten vnd der geniain auf das trewist im 
pesten fiirgenomen vnd gewegen , vnd nach gelegenhait aller saehen • 
das einlassen des volkchs seinen fürstlichen gnaden mit fueg nicht haben 
mugen abslaben , ancb angeseben, daz die Stat zu Wienn ai ns 
$ 0 1 h c n oder in e r e r n volkchs wol mag gewaltig sein, wic- 
wolsich solh der Soldner abvertigung elllicb tag Icnger verezogen hat, 
so hat si doch sein fürstlich Gnad an inontag nagstvergangen abgevertigt 
vnd an der Stat schaden von dann geschikeht, vnd uh ew rn K. G. iehts 
anders wer fürbracht, so ist doch die Sachen in dom form, vnd in 
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keiner andern weis gehanndelt; das mugen wir ewrn K. G. warlich 
Zusagen. 

Item. So hat auch dieselben vnser Herren vnd frewnt angelangt, 
daz hie red endstanden sollen sein. Wie Burgermaister. Riehter vnd 
Rat nieht sullen gewalt haben, sundor was ettlich mit Irn anhengen 
filrnemen, dem muss nachgegangen werden, vnd das gro.sse vnaynikait 
zwischen dem Burgermaister, Richter, Rat, genanten vnd der gemain 
sein sullen: Also seig wir aus Rat, genant vnd gemain gesandt, ewr 
K. G. davon ze vnderrichten , ob nu soihs ewrn K. G. w'er fiirhracht, 
so mugen ewrn K. G. warlieh zuesagen, daz der Burgermaister, 
Richter, Rat, genant vnd gemain in allem fiirnemen gancz aynig sein, 
vnd kain zwietreeht in disen dingen nicht haben, vnd daz man aueh 
dem Burgermaister, Richter vnd Rat in allen pillichen dingen gancz 
gehorsam ist, vnd getrewen peystand tut, vnd ob liinfur icht frSmbdi- 
kait die von Wienn berürund an ewr K. G. gelangen oder anbraclit 
wurde, Bitten wir mit aller vndertenigkait, ewr K. G. gerucli soihs 
nicht zugelauben, Wan wir ye nicht anders hanndeln vnd tun wellen, 
dann als wir ewrn K. G. vnd den andern vnsern gnedigen Herrn zu- 
gesagt haben. 

Allergnedigister Kaiser, vns ist auch bevolhcn, ewr K. G. auf 
das höchst vnd diemutigist mit aller vndertenigkait ze bitten, daz 
sich ewr K. G. auf das schirist, so es gesein mag, gen Wienn geriiech 
zefugen, alsdann ewr K. G. vor von den von Wienn in geschrilR, vnd 
durch vnser vir als Sanndtpoten auch dicmuticloich gepeten ist, vnd 
was wir vns daselbs von gemainer Stat w'egen gegen ewrn K. G. zu 
ewr aller dreyer Gnaden bewarung mit huet vnd andern filrsehung 
der Stat zuegesagt vnd erpolen haben, des sey wir noeh zumal willig 
vnd daz wir als sanndtpoten naeh empheihnuss Burgermaister, Riehter 
Rat, genanten vnd der ganczen gemain ewrn K. G. auch yecz tröst- 
lich zuesagen, Wan w'ir ye gut getraw n, vnd holTimng haben, so ewr 
• K. G. gen Wienn kome, daz sieh dann all Sachen zu frid vnd gemach 
vnd zu allem gut schikchen werden, vnd oh halt icht vnrat oder wi- 
derwertigs dem Lande fiirgenomen wer, das wurde aus solher ewrer 
K. G. gegenbürtikait, vnd ewr aller dreyer Gnaden aynikait ganncz 
vallen vnd erlegt, vnd was wir dann zu solher aynikait dienn kunnen 
und mugen , des .sein wir willig vnd gehorsam als getrew vndertann 
Irer genedigisten Herschafft, vnd bitten in aller diemutikait, ewr K. G. 
gerucch solh vnser Werbung vnd anbringen im pesten versten, vnd 
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gnedicleich aufnemon; das wellen wir rmb ewr K. G. als rmb vnsern 
allcrgnedigistcn Herren willigeieich vnd gern verdienn. 



B. 21. Wie vnser genedigieier Herr, der Kayser darauf geanhrurlt, 
vnd auch die in geschrifft gehen hat denselben sandtpoten also 
lauttund; 

Auf der senndtpoten Burgermaister, Richter, Rat, genanten vnd 
gcmain der Stat zu Wienn anpringcn vnd Werbung yecz am phincziag 
vor dem Suntag Jubilate hie in der Newnstat beschehen. Stet vnscrs 
allergenedigisten Herren N. des Römischen Kaisers Antwurt, als her- 
nach begriffen ist. 

Am ersten, von Irs Inlas.sens wegen des volkchs, so zu Wienn 
nach dem vnd des Lannds veint gen Wienn gepracht sein worden 
durch die von Wienn auf das ersuchen Herezog Albrechts , seiner 
K. G. bruder beschehen ist: 

Antwurt sein K. G„ daz es sein K. G. gancz dafür heit, was Irn 
halben darinn gehandelt worden ist, daz soihs im pesten beschehen 
sey, vnd sein K. G. hat auch ain gevallen, daz die Lanndsveint vmb 
Ir verschulden gestralR worden sein, vnd kunlTtigklich gestrafft wer- 
den, was auch sein K. G. darczu fördern sol, damit lannd vnd lewt in 
frid vnd gemach bleiben, des ist sein K. G. willig. 

Sein K. G. begert auch darauf, daz die von Wienn solli volkch 
hinfür nicht inlasscn, vnd sich in solhem also halden, daz daraus 
seiner K. G. Lannden vnd lewten vnd der wirdigen Stat Wienn nieht 
schimph, vnrat, noch schaden ergee. 

Item auf den artikel Irer Werbung, drinn sy sich entschuldigen, 
ob icht an vnserm allergenedigisten Herren X. dem Römischen Kaiser 
gelangt bete, daz sy in Vnaynikait Burgermaister, Richter vnd Rat, 
genant vnd gemain sein solten, daz sein gnad des nicht glaub & wann 
sy ainig vnd in willen sein, sich erberlich vnd redlich zu halten &. 

Antwurt seiner K. G. Sein K. G. höre zumal gern, daz sy in 
guter aynikait seinn, vnd hah auch daran, als pillich ist, ain hohs ge- 
vallen, wann sein Gnad wol betracht, wo sy ainig sein, daz destpaz 
seinn Gnaden, auch dem Rir-stentumb Österreich, In vnd der wirdigen 
Stat Wienn zu gemainen nucz gediennt werde, darczu dann sein K. G. 
willig ist, Ir genediger Herr vnd fürdrer zesein, vnd pitt sy auch mit 
sunderm vieiss, das sy in guter aynikait bleiben, vnd ln sein K. G, 
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vnd seiner Gnaden gerochtikait treulich enipholhen sein lassen, als ln 
das vnd alles guten sein gnad vertrawt, das wil sein K. G. genedigk- 
lich gen In erkennen. 

Item auf das sy pittcn, dar, vnser allergenedigister Herr, der 
Kaiser, sich gen Wienn fug, so schirist das gesein muge & vnd er- 
pieten sich willig vnd gehorsam als getrew vndertan Irer genedigen 
Herschafft zedienn zu aynikait der Herren vnd sein K. G. trostlieh zu 
bewaren. 

Darczu antwurt sein K. G, Sein K. G. hab ain gevallen an solhem 
Irm pitten vnd erbieten, vnd dankch In Irs guten gehorsamen willens. 
Sein K. G. hab auch vor gen der von poten, so vor, vnd den, die yecz 
hie gewesen seinn seiner Gnaden hinüberkunlft mündlich , vnd durch 
brief red gehabt, in maynungen sich dahin zufügen als Rümisehcr 
Kaiser vnd furst von Österreich an sunder aufsaczung der anczal vn- 
gevcrlich, daz auch sein gnad in willen sey, den beredten vnd ausge- 
schriben Lanndtag auf floriani, schiristkunlTtig zuhaben nachzukomen, 
vnd hinüber sich zu fügen als Römischer Kaiser vnd fiirst von Öster- 
reich vngeverlich, als vor stet, mit seiner Gnaden Gemahel, seiner 
Gnaden fürsten, frewndten vnd erbern Lanndtlewten, hofgesint vnd 
dienern. Vnd sein K. G. siecht gern seiner Gnaden bruder vnd Vetter 
auch also dahin vngeverlich zukomen, vnd da zesein mitirn frewndten, 
Lanndtlewten, Irer erblanndt Hofgesint vnd dienern , Doch das die- 
selben seiner Gnaden Bruder vnd Vetter nicht infurn, oder da haben 
seiner K. G. vnd seiner lannd vnd lewt offen vnd entsagt Haubtveint, 
nachdem derselben Infilrung, Inkunfft vnd wanung zu Wienn nicht 
wol zu frid, gemach vnd gemainen nucz diennt. Dann sein K. G. 
maint sieh des gar aufrichtigklich , fridlich vnd frewntlich zu halten, 
also das aller pillikait an seinen Gnaden, ob got wil, nicht ahgangk 
sein sol. 

Item als yecz seiner K. G. bruder Herezog Albrecht vor dem 
egemelten Lanndtag sich herüber in die Newnsfat vermaint zufügen, 
begeret sein K. G. in dem guten vertrawn, das sein Gnad zu den von 
Wienn hat, daz sy ettlich der Irn vom Rat, genanten vnd gemain auch 
herscbikchen zuhelffen vnd zuralen die Sachen zum pesten , vnd in 
gute aynikait zukeren zu gemainen nucz. 

Item ■auf das schreiben von Hungern vnd von Wienn getan, vnd 
seinen K. G. durch die poten fürgchalten von des Eyczitiger wegen, 
stet seiner K. G. antwurt also , daz sein Gnad gern sech vnd begert 
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auch des vleiss zu haben, damit derselb Eyczinpcr noch ledig vnd zu 
verhoriing vnd Rechtt gelassen werd auf das erpielen seiner frewnt- 
schalR vnd aiiderr, die von seinen wegen sich amienien. denn sein 
Gnad ye gern die Sachen also gehalten wolt werden, das widerwertig- 
kait, schimph, schad vnd nirat in fiirstentumb Österreich vnd nemlich 
gen der Stat Wienn vermiten helibcn, die doch aus solhcin, wo anders 
frömhds Hanndl man gepraucht, wachsen möchten. 

Item sein K. G. hat auch bevolhen den Poten, daz sy sagen Bur- 
germaister, Richter, Rat, Genanten vnd gemain, wie seiner Gnaden 
bruder lewt in seiner K. G. mcrkchten, als Medling vnd andern enn- 
den auf seiner K. G. grünt gelegt seinn, vnd da seiner Gnaden lewten 
merklich schaden, vnczucht tun, vnd sein K. G. main auch, sy versten 
wol, das soihs nicht gut sey, ved pillcich ahgestellet wurde, wann 
selber hanndl klain dient zu frewntschalR vnd frewntlichen tegen vnd 
teydingen. 



LXXV. Also hatrnser Herr, der Kaiser der Slal gescliriben, daz sy 
22. April ettlich von In zu seinn gnaden senndten sollen vor dem landlag. 

H58. 

Erhern. weisen, getrewn, lieben. Als wir mitsamb vnserm lieben 
Bruder vnd Vettern, Albrecht Erezherezogen, vnd Sigmunden, Her- 
ezogen zu Österreich & von der lannd vnd leut, vnd nemlich des fiir- 
stentuinbs O.sterreich wegen, so weilent vnser lieber vetter, Kiinig 
Lasslaw, dem Got genedig sey, hinder sein gelassen hat, aius ge- 
mainen landtags auf sand florians tag schiristkunlRigen daselbs zu 
Wienn zehaben, geschriben haben, lassen wir ew wissen, das sich 
da zwischen der egenant vnser lieber bruder zu vns vnd dem vorge- 
nanten vnserm lieben Vettern bere fugen wirdet in maynung, sich hie 
mit vns, vnd dem benanten vnserm lieben Veltern aus vnser aller 
dreier erblicben gereebtikait zu den bemellen Herrscbetften vnd 
Lannden zevnderrcden. Davon begern wir an ew mit vleiss vnd ernst, 
daz Ir etlich des Rats, Genanten vnd gemain fürderlicb vnd anver- 
cziehen her zu vns scbikchet, da czehcKTen initsambt ettlichen des 
vorbenanten vnsers fürstentunibs Österreich Landtleuten die wir 
darumb auch ervordern, weg fürczcnemeii, damit wir all drey vmb 
die berürt gerechlikait in ainikait komen , vnd vnser Maws Österreich 
bey seinen gerechlikaiten vnd altem löblichen llerkornen , auch Landt 
vnd lewt in frid vnd gemach bcleibeu mugen, als Ir vns, ew sclbs. 
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vnd lannden vnd lewtcn des schuldig seit. Daran tut Ir vns gut ge- 
valleii, vnd vnser ernstlich inaynung, wir wellen das auch genedigk- 
lich gen ew erkennen. Ueben zu der newen Stat an Sambs- 
tag vor sand Jorgentag. Anno dni LYIII°. Vnsers &. 

Commis.sio &. 

Den Erbern «& Burgcrniaister & zu Wienn. 



Wie herr Qttcalt vnd herr Stephan gebrüder von Eyczingen 
vnscrm Herren, dem Kaiser geschriben habent von hern Vlreichs 
venkcknuss wegen. 

Allerdurleuclitigister Kaiser, allergenedigister Herr vnser willig 
vndcrtenig dinst gerucli ewr K. G. von vns genedigklich zu wissen. 
Allergenedigister Kaiser, als wir ewrn K. G. vormaln menigermal ge- 
scliribcn, gepeten, vnd potschafft getan haben, daz ewr K. G. darob 
wer, als Römischer Kaiser vnd der citist von Österreich, vnsern 
Herren Herezog Albrechtcn daran ze weisen vnd darob ze sein, damit 
sein gnad vnsern bruder hern VIrichen von Eyezing aus seiner 
Gnaden Veukehnuss ledig gelassen hiet, das sich aber also vncz here 
verezogen bat, vnd nicht beschehen ist, nach solhem genügsamen 
Rechtpot, als wir auch ander vnserr Herren vnd frewndt von Hungern, 
von Behem, von Österreich, viid von Mörhern von vnsers pruders 
wegen getan haben, das vns alles nicht geholffcn hat, vnd 
sunder vnser freihait nicht geniessen haben mugen, vns haben auch 
vil aus ettlichen lanndten geschriben, vnd hoch ermont, wie das zu- 
gee, auch das sew vnpillich bedunkch, das vnserm bruder das Recht 
also verezogen sull sein, vnd das wir so gar nichts darczu tun, dabei 
sew sehen vnd erkennen, das wir gern scheu, das vnser prüder tod 
w§r, vnd vns das gut blih, vnd solhem spot wir vncz here also haben 
leiden müssen, vnd auch ewr K. G. vnd die andern vnser bald Herren 
von Österreich, auch ewr aller dreir gnaden lannd vnd lewt, darinn 
angesehen Bitten wir noch ewr K. G. welle vnsern Herren Herezog 
Albrechten noch daran weisen, vnd darob sein, damit sein Gnad vnsern 
bruder ledig lass, vermaint aber vnser herr Herezog .Albrecht vnsern 
bruder spruch nicht zu vertragen, das dann vnser bruder vor ewrn 
K. G. als Römischen Kaiser, cltisten von Österreich, vnd obristen 
Richter der Kristenhait, vnd vnser freihait Rechtens mug gesein. 



LXXVI. 
18, April 
H58. 
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Benchecli aber dea iiicbt, so mag ewr K. G. vnd nicnigkUch versteii, 
daz wir erenthalben rnserii bruder in selber venkebnuss willigklicli 
nicht lenger gelassen möchten , vnd wir pilten darauf ewr K. G. ge- 
nedige verschribne antwurt; das wellen wir vmb ewr K. G. vnder- 
tenigklicb willigklich verdienn. Geben an Eritag nach Ti- 
burej. Anno dni LVIIl®. 

üswalt vnd Stephan gebrttder von Eyezing. 



Auf des egenanten vnsers Herren des Kaysers schreiben vnd 
seiner Gnaden antwurt den sendpoten gegeben habent mein Herren 
gesebriben Herezog Albrechten vnd Herezog Sigmunden, ob das Ir 
begern vnd gevallen auch sey, so will man aus Rat, Genant vnd ge- 
main hiiiQber gen der Newnstat sehiken. Also habent dieselben flirsten 
dem Rat gesebriben, als hienach bcmelt ist: 

Von Gots gnaden Albrecht Erezherezog vnd Sigmund Herezog zu 
Österreich. 

Erbern, weisen, lieben, getrewn. Als Ir vns gesebriben habt, 
wie vnser gnediger lieber Herr bruder vnd Vetter N. der Römisch 
Kaiser an cw begert hab, ewr Ratspoten zu sein K. G. her zu sen- 
den, des vergunnen wir ew wol, doch das vns daz an vnserr gerechti- 
kait an schaden sey. Geben zu der Ne w ns t a t an Mi tic h e n 
(nach?)sand Jörgen tag. Anno LV11I°. 

D. duces p. d. Jacobum Trapp. 

Den Erbern & zu Wienn. 



Vnd darauf sind bin vber in die Newnstat zu vnserm gnedigisten 
Herren, dem Kaiser, zu Herezog Albrechten, vnd Herezog Sigmunden 
geschikcht worden aus Rat, Genant vnd Gemain: 

Herr Jacob Stareb, Rurgermaister. 

Her Fridreicb Ebmer. 

Cristan Wissinger, des Rats. 

Niclass Ernst. 

Wolgang Holnbrunner, genant. 

Sebastian Zieglbawser. 

Valtcin Liebbart, der gemain. 
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Vnsera gnedigen Herren, Herciog Al brechts autschr eiben de» LXXVIll. 
landtag», der hie auf »and floriun» tag sol gehalten werden^). 20. April 

U58. 



Albrecht &. 



Erbern, getrewn, lieben. Als weilent vnser lieber Herr Tiid Vetter 
Kunig Lassla, dem got gnedig sey, mit tod abgangen ist & (mit 
Friedricb’s und Sigmund’s Aussebreiben gleich). Geben zu Wienn 
am phineztag vor sand Jorgen tag. Anno dni LVllIo. 

D. Archidux in consilio. 

Den Erbern & Burgermaister & zu Wienn. 



Zu dem Landtag sind geordent : 

Aus Rat. 

Herr Jacob Starch, Burgermaister. 
Her Fridreich Ebmer. 

Thoman Swarcz. 

Kristan Wissinger. 

Stephan Tengk, 

Genant. 

Niclas Teschler. 

Wolfgang Hertting. 

Niclas Ernst. 

Wolfgang Holnbrunner. 

G e main. 

Sebastian Zieglshawser. 

Valentin Liebphart. 

Gabriel Steger. 

Hanns Hirss Eisner. 



Wie vnserm gnedigisten Herren, dem Kagter von der Stat hXXIX. 
zugeachrieben ist worden von wegen »einer Xukunft. 

Allerdurleuchtigister & zuvor. Wir tun ewrn k. Gnaden zu 
wissen, daz wir auf ewr Gnaden emphelhen mit vnserm genedigen 



*) Chmel, Kefg. 3586. 
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Herren Herezog Albrechten gcredt haben, daz sein Gnad die kriegs- 
leut rnd die Bebem, seiner Gnaden soidner vor der Stat gelassen bat, 
vnd mit nicht, das die in die Stat komnn sullen, als vns das sein Gnad 
genedigklieh zugesagt hat, vnd wellen auch fiirbaser der khainen 
mer herein lassen, ausgenomen, was landtleut sein. So haben wir 
auch ewrn K. G. vnd ewrer Gnaden Gemahel, die Römisch Kaiserin, 
vnserr allergnedigisten frawn mit Herberg fBrgeseben , E w r K. 
Maiestat zu Petern dem Strasser, vnd vnser genedi- 
gistc frawn, die Kaiserin zu hern Hansen Steger, vnd 
nach dem daz vnser genediger Herr II erc z o g Lud w eig von pair n 
nachent pey ewrn Gnaden sein mücht, als cwr Gnad mit mir, dem 
Burgermaisler verlassen hat. So haben wir seinen Gnaden 
Herberg geben in des Kornmessen Haws gegen ewrer 
Gnaden Herberg vber, das mag ewrer K. G. mit demselben 
vnserm genedigen Herrn, Herezog Lud w eigen reden lassen, ob 
Ini die gcvelligklicb scy, wann man Im nach seiner Gnaden begern 
sein alte Herberg bestellt vnd zugeriebt bat; dann auf ewrer K. G. 
begern, daz man ewrer k. Maiestat vnd vnsern gnedigisten frawn, 
ewrerGnaden gemahl zu bewarung hinüber volkch entgegen schikchen 
sullen , das seinn wir ewrn K. G. zu solher Zukunft gar willig, vnd 
wellen ewrn k. Gnaden entgegen schikchen auf Ylll® person zu 
Rossen vnd zufussen, oder mer, dai czu mag sich ewr K. G. verlassen, 
vnd pitten mit aller diemuligkait, ewr k. Maiestat welle vns ewrn K. G. 
zuknnlTt zwairer tag vor wissen lassen, damit wir vns darnach ge- 
richten mugen; das wellen wir vmb ewr K. G. vndertenigklich gern 
verdienn. Geben zu W'ienn an des heiligen Krewcz tag 
Invencionis. Anno dni LVII1°. 

Burgermaister & zu Wienn. 

LXXX. tiai'O'ufhttt vnser Herr der Kaiser seiner G. antwurl geschrihen. 

5. Mai U58. Fridreich &. 

Erbern. Als Ir vns geschriben habt, wie Ir nach vnserm 
bevelheu mit vnserm lieben Bruder Herezog Albrechten geredt 
habt, daz er die kriegslcut vnd die Bebem vor der Stat ge- 
lassen hat, daz Ir der auch fürbazer kain mer in die Stat lassen 
wellet, vnd wie Ir vns , vnd vnser liebe Gemahl , vnd vnsern lie- 
ben Swager, Herezog Ludweigen von pairn mit Herberg 
fürgesehen vnd auf achthundert person zu Rossen vnd zufussen 
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geordent habt, vns die entgegen zcschikchcn, vnd begert darauf ew 
vnser Zukunft zwairer tag vor wissen zclassen ; haben wir vernomen, 
vnd haben in solhem ewrm Abreden vnd fürsacz der Krigsleut vnd 
Beheim halben, auch bestelluug der berberg vnd Ordnung der, so 
vns entgegen körnen sullen, aiii gut gevallen, vnd dankeben ew des 
zumal vast, vnd begern an ew mit ganczem Vleiss, daz Ir der bemelten 
kriegsleut vnd Beliein hinfOr kainen inlassct, damit wir, die vnsern, 
vnd Ir selbs an ewrem leib vnd gut destpas besichert bleiben. Dann 
von vnsers lieben Swager, Herezog Ludweigs herberg wegen 
wellen wir das mit seiner frewnlscbalTt hie bereden lassen , vnd ew 
seinen willen darin verrer verkünden; wir sein auch in willen, vnser 
treflich Ret fürdcriich hinüber zu ew zusennden, vnd vns alsdann mit 
vnserr lieben Gemahl pald hinnacb zefligen, vnd ew selb vnser kunfl 
zu guter Zeit vor wissen lassen, dadurch Ir vns das vorberürt V'olkch 
entgegen senndten, vnd darnach gerichten mugef. Geben zu der 
Newnstat an freitag nach sand Florians tag. Anno dni 
LVlll“. Vnsers &. 

Den Erbern &. 

An Sambstag nach sant Pangrcczcn tag ist der Kayser 
mit seiner Gemahl her von der Newnstat belait vnd hie mit dem Hei- 
ligtum vnd procession schön emphangen worden, als daz seiner Gna- 
den wirdigkait zimbt hat, vnd paid ftirsten. Herezog Albrecht, vnd 
Herezog Sigmund sind In auch entgegen geriten. 

Die hernach geschriben Artikel sind die acht vnd virczig , so 
von den vier stenden der lantschaft durczu gehen aynig worden, 
vnd habent die vnsern gnedigisten Herren, den Kayser, Herezog 
Albrechten, vnd Herezog Sigmunden von Österreich in Herezog 
Ludweigen von Btiirn gegenbürtikuit bracht in Betern des 
Strassers Haws, an Eritag nach samt Pangreczen tag. 

.‘Vbgedriickt in Chniel, Material. II, 1S3 aqq. 

Vnd soll) begern ist den Herren fürbracht worden, vnd haben 
sich des verwilligt gnedikleich zetun. 

item in den egenanten Zeiten hat die LanndtschalR als vndetei- 
dinger zwischen den fürsten teglich geredt hin vnd höre von der Re- 
girung wegen, Soverr, daz des Kaysers erpieten stund, also das er 
maint als der elter die Regirung zu haben. 

Eontea VII. 10 



E. 24. 
13. Mai 
liö8. 



E. 25. 



16. Mai 
1438. 
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Des Kaisers erpieten stel also, das er maint, als der 611er die 
Reglrung zu haben vmb der vrsaclien willen , so vor von seinen kai- 
serlichen Gnaden gelautt habetit, vnd seezt seinthalben die Sachen zu 
der lantschain also, das sy ain anczal darczu geben, zehen, sechezehen, 
mer oder mynner, daz die versuchen, Sy gütlich vmb die Regirung 
zuverainen , ob er allein Rcgirn sull , oder Herezog Albrccht allain, 
vnd ob der gOtigkait nicht verfolgt wurd , so scezt er vns zu Irer 
erchantnuss. 

Herezog Albrechten vnd Herezog Sigmunden maynung, das sy 
der Sachen fürdrung begerten vnd mainten, baid fürsten, daz Sy zugs 
oder vcriengen nicht mugen gew'arten, wann Herezog Albrecht kain 
Regirung hab, vnd doch die lannd der fürsten von Österreich vil, vnd 
nur drey Person selnn; Herezog Sigmund sey not, sich anhaim ze- 
fügen, sunderlich yecz der lanndthalben zu Swaben, solt nu die lant- 
schain darczu cttlicb geben, damit wurd die sach verlengf. Aber also, 
daz die lanlscbaft morgen auf ain stund gevordert werd an die ge- 
wondlicb stat, das dann sein'kaiserliche Gnad sein gereebtikait der 
Regirung halben, darumb dann yecz allain der stos ist, fflrbring; des- 
gleichen baid fürsten auch , vnd die lanlschatR miteinander erkennen, 
wclher vnder In allain Regirn sull , damit die Sachen fürderlich zu 
ende kom. 

Item es habent auch des Kaisers RSt anpracht von der potsebafR 
der Sechs Sf6t in merhern vmb trost vnd hillT, Item ain potsebafR 
von bern StefTan, vnd hern Oswalten von Eyezingen von Irs bruders, 
herrn VIreichs von Eyezing venkebnuss wegen ; Item von der Stat 
Igla wegen, die Herezog Albrecht so $ul ingenomen haben, des sich 
der crwelt zu Behein beklagt vnd maint,' cs sey Im lieber, das das 
Kunigkreich zu Behem werd angrilTen von dem Haws von Österreich 
denn daz er, oder daz kunigrcich zu Behem den aiifang gemacht hiet. 

18. Mai go'edt worden am Phineztag vor Phingsten hincz 

1458. den weissenprüdern. 

Item an dem egenanten phineztag nach mittags, als die Herren 
von den vir partheyen darczu gegeben besamet w'arn zu dem von 

19. Mai Maidburg, vnd wurden aus den Sachen reden, was sy auf den freytag 
1458. morgen an die LanntschafR pringen wolden , da körnen vnsers gene- 

digisten Herren, des Kaisers, Räte zu In, vnd redten von vnsers ge- 
uedigisten Herren, des Kaisess, wegen. Als mein gnediger Herr, 
Herezog Albrecht sein sach von der Regirung wegen an gemaine 
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lanntschaffl gesaczt hat ze Irer erkaniitnuss, Bedeucht nu die Herren, 
das das förmlich nucz vnd gut sey, so well das vnser Herr der Kaiser 
nach dem grossen rertrawn, so sein gnad zu In hah, von gemainer 
lanntschafTl auch nicht seczen, damit darinn kain pruch, noch ahgangk 
an seinen kaiserlichen Gnaden nicht sol erfunden werden, wann er 
sey ye genaigt zu aynikait, frid vnd gemach, vnd gemainen nucz des 
Lannds filrczenemen, vnd zu betrachten, als ain genedigister Herr. 

Item darnach kam die Lanntschafit wider zusamen vnd mainten, 
wie der filrsten begem nicht gleichstunde mit dem des Kaiser, ob 
das die LanntschaiTt förmlich, pillich vnd zimlich däucht. So wolt das 
sein ka. Gnad von der lanntschalTt auch nicht seczen, ob er pillich 
allain regirn solt. So saezten die fürsten Ir begern gancz an alle aus- 
ezäg zu der lanntschaffl, die yecz hie wer vngeverlich von der Re- 
girung wegen ; vnd darumb begert die lanntschafft an den Kaiser, daz 
er sein begern in geschriITt geben solt, desgleichs an die zwen fürsten, 
daz sy Ir begern auch in geschriffl geben solten, so wollen Sy darüber 
siezen, oh sy sich der such mochten annemen, wann sy dkuchten 
sich ailczu ring vnd klain verstentig darczu sein, daz 
sy zwischen solhen fürsten vmb sach, die Ir fürstliche 
wirdigkaitvndRegirung antreffen,aussprechen so Iden. 
Des verwilligten sich die fürsten all drey, vnd haben auch der Kaiser 
sein begern. Herezog Albrecht vnd Herezog Sigmund Ir begern in 
geschrillt der lanntschafft geben hincz den Augustinern im hof a n 
freytag nach sand Urbans tag, als die hernach geschri- 
ben stent. 

Item als von den vir stenden des lannds mit vnserm Herren dem 
Kaiser , vnd Herezog Albrechten vnd Herezog Sigpnunden beredt ist 
worden, daz sy all drey an montag vor sand Petronellen 
tag vmb achte mit einander als die erben in Ir purkch hie gen, vnd 
die innemen sollen , daz sy also teten, vnd gingen zu einander in des 
Marschalh Haws , yeder fUrst mit ainer klainen anczal seins volkcbs, 
vnd wurden dabey aus den vir stenden des lands, aus yedem stand 
acht person, vnd daselbs ward In von ersten von bern Rudigern 
von Starhemberg gesagt, seind Sy der Sachen vmb die Regirung 
vnd Infürung in Ir fürstlich gesesse vnd tailung der Ziroer, wie das 
geschehen solt, zu der lanntschafft geseezt hieten. Also pat er vnsern 
Herren, den Kaiser vnd die fürsten, vnd wer auch der landschaflt bet 
vnd willen, vnd ain grosse notdurfft, sunder für Ir aller Gnaden, daz 

10 » 



20. Mai 
iiS8. 



29. Mai 
1458. 
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Sy aneinander versprechen selten, fridlich miteinander in die Purgk 
zujeen, daz Sy auch also nach guter bedechtnuss, die vnser Heir, 
der Kaiser darüber her zusagten, vnd mit Irn fürstlichen hantgebunden 
tre.vn aneinander versprochen die wort, die Irn Gnaden in geschrifft 
vorgchalden wurden, also lauttund : 

Der fürsten geloben vnd Vertröstung. 

E. 26. Als yecz die Herren all drey Irn Irigang in die Purgk tun sollen 

auf die herednuss von der lantschalTl beschchen , Ist vmb desselben 
willen, der LantschalTt gemaint, das die Herren gencinander mit Irn 
füssllichcn gelübdung trostung tun sollen, das Sy all drey durch Sy, 
oder die Irn darinn frewntlieben wonen vnd sich halten, vnd kainer 
gen dem andern nichtz vnfrewntlichs in Vnguten fürnemen, noch tun, 
Sünder Ir yeder dem andern darinn an schaden sein durch Sy, vnd 
die Irn, als vor stet. Auch dhains gedrangs, noch vnpillichs geprau- 
chen, sunder sich gütlich miteinander halten, vnd dem allen als be- 
taidiiigt ist, redlich frcwntlich, vnd aufrichticlich nachgeen sollen, vnd 
wellen getrewlich vnd vngevcrlich. 

Vnd als sy die gelub teten, vnd vor auch mit hern Niclasen 
drugkseczen, der die Purkch innhet, geredt ward, wie er 
dev den Herren allen drein abtreten soll, da ginngen Sy all drey bin- 
den durch das Marschalh Haws in die Purkch, vnd schawten die 
sagrer, turn vnd ander gemecii, die vcrpetschadt wurden, vnd funden 
die gleich vnd vnverbalten , vnd darnach ward den drein fürsten an 
aincr Zedl verlesen die ausezaigung der Zimer in der Purkch. Von 
ersten vnserm Herren, dem Kaiser das Zimer gen sand Michel vber 
von dem Newn turn vncz gar hcrumb an die Cappellen vnden vnd 
oben, vnd die kuchen pey dem turn, vnd der keller gen dem Tor vber 
mitsambt der gruben vnder .der Cappellen. Item Herezog Albrechten 
das Zimer mit dem Turn pey widmer Tor, vnd den andern Turn ze- 
nagst au der kappellcii, vnd ain kuchen zenagst dem Tor, Item Herezog 
Sigmunden die lang DUrnicz gartenhalben, das slubcl vnd die kamer 
daran, die kuchen zenag.st dem Prunn; So sullen auch den fürsten 
allen drein gemain sein, von ersten das Törndl auf dem Tor, das 
Purgtor, vnd die hindern Stegprugk, der Prunn, die zway Mushaws, 
der Garten, Padstuben vnd die Cappellcn, vnd was an den gemainen 
stukehen zu pessern not geschiecht, daz siillon sy, die drey fürsten. 
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ausrichtcn anffever, vnd des haben die fürsten selbs Zcdl vnder Irn 
Secrelen aneinander geben. 

Kaisers Fridreichs Hindergang der Lanntschaffl gegeben. 

Wir Fridreicb von Gofs Gnaden & Bekennen für vns, rnser 
erben rnd Naebkomen, fürsten ze Österreich, vnd tun knnd olTcnlich 
mit dem brief allcrmenniclicb. Als durch den klegliehen Äbschaid 
weilent des durleuchtigisten fürsten Lasslawen zu Vngern, zu Behem 
& Kunig, Herezogen zu Österreich vnd Marggrafen zu Merbern & 
vnsers lieben Vettern vnd fürsten vns, auch die Hoebgeborn Tirsten 
Albrechten vnd Sigmunden, Erzherezog vnd Herezogen zu Österreich 
& vnser lieb bruder, vetter vnd fürsten desselben Kunig Lasslaws 
lannd vnd fürstentumb, vnd sunderlich des fürstentumbs Österreich 
erblichen anerstorben, vnd wir all drey des eingangs hie in das fürst- 
lich gesess der Piirkch vnd vnser wonung darinn durch vnser ge- 
maine vnd getrewe lanntschafB desselben vnsers fürstentumbs Öster- 
reich niderhalb vnd ob der Enns yecz hie besamet frewntlichen ver- 
tragen, vnd veraint, vnd auch der Rcgirnng gehorsam von den vir 
Stenden des Landes nach altem herkomen aufezenemen , der Leben- 
schain, Besaczung der Gesloss vnd Embter, Oberkait der gcrichtt vnd 
ander stukeb halben dieselben fürsllich Regirung antrelTcnd ettlich 
frewntlich vorred , vnd doch der stukeb halben noch zu völliger aini- 
kait vnd entliehen austrag nicht komen soyn, daz wir angesehen haben 
das gross vnd hochvei trawn, so wir zu denselben Ersamen, Edeln vnd 
Erbern, Weisen, vnsern lieben Getrewn Vnserr lantsebaITt der vir 
stend in Österreich niderhalb vnd uh der Enns tragen, vnd seinn der 
bemelten Zwayung vnd Irrung mit willen vnd guter vorhctrachtung, 
auch zeitigem Rat vnserr fürsten, Rete vnd lieben Getrewn auf die- 
selben vnser lautschafTt, was der auf vnser ervordern herkomen yecz 
hie, vnd noch vor entsebaidung der sach auf solh vorbemelt vnser 
ervordrung herkomen werden, oder ob ettlich abtretten wurden, den- 
noch auf dieselben beleibunden vnd kunffligen, als yecz gemcit sint, 
vngeverlich, williclich lautter vnd gencziieh komen vnd gangen, vnd 
In vns der znentsehaiden ganczen völligen gewalt vnd macht geben 
haken, vnd geben auch wissentlich in kralR des briefs, Also daz Sy 
vnser yedem in seinen fürbringen , briefen , vrkundnn , kuntscheflen, 
red vnd widerred , vnd was j eder tail maynet zu seiner gerechtikait 
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zugeprauchen vnil zugeniessen, verhörn viid Tersuchen sollen vnd 
mögen vns ?mb die vorberärten Irrong vnd stokeh frewtlich mit aller 
tail willen vnd wissen vberain zebringen; ob des aber in ainem, oder 
menigern Artikeln also in der gotikait nicht volg gesein mocht, vns 
alsdann in denselben stokelien mitlrer rechtlichen erkanntnoss daromb 
zu entschaiden , vnd was dann dieselb vnser lanntschafFl , als oben 
gemsit ist, zwischen vnser aller dreir in der gotikait mit vnserm 
willen vnd wissen daraus machen, oder ob des in ainem, oder mer 
artikeln nicht venrolgt wurde, alsdann zu Recht sprechen werden, 
dabey sol es gcnczlich beleibcn an all aosezOg vnd waigrung, vnd 
geloben auch das bey vnsern kaiserlichen wirden für vns vnd all vnser 
erben vnsern halben gencziieh zevolfDrn vnd zuhallen , vnd dawider 
nicht zetun in dhain weis gelrewiieh vnd vngeverlich. Mit Vrkund St. 

E. 27. i. Wir Friedreich & bekennen als wir auch die Hochgeboren fOrsten 

Albreeht vnd Sigmund von denselben Gnaden Erezherezog vnd Her- 
ezog zu Österreich, vnser lieb bruder, veiler vnd fürsten der Irrung, 
so noch zwischen vnser der Regirung des flirstcntiimb Österreich vnd 
andere stflkch halben sind, auf die Ersamen, Geistlichen, Edeln vnd 
vnser lieb Getre wen N. die Prelaten, Graven, Herren, Ritter vnd 
Knecht!, vnd die von Stetten den benanten fOrstentumbs Österreich 
nidcrhalb vnd ob der Enns geneziieh körnen vnd gangen sein , vns 
darumb zu entschaiden. Wann wir In darinn ganez vertraut haben 
nach laut der Hindergang brief darumb ausgangen , daz wir In allen 
samentlich, vnd yedem besonder bey vnsern kaiserlichen wirden ge- 
lobt vnd versprochen haben, geloben vnd versprechen auch wissent- 
lich in Kraft des briefs, ob sy in der gulikait, oder mit dem Rechten 
vns entschaiden, daran wir in aim, oder mer stukehen nicht gevallen 
gewynnen wurden, daz wir, vnser Erben, vnd nachkomen denselben 
vnsern lantlewten allen vnd yedem besunder, die sich dann der Sachen 
annemen, vnd vns entschaiden werden, auch allen Irn erben vnd nach- 
komen darumb nicht destcr vngnediger, veintter, oder vngQnstiger 
« erden , noch des gen In in rach , noch in ander vngnedig weg nicht 
suchen , noch yemands andern zetun gestatten sullen , noch wellen in 
dhain weis vngeverlich. Mit Vrehund de. 

LXXXI. Herezog Albreeht» Veraorgbrief von de» drittail» der Regirung, 

10. Jlai »0 Jin Herezog Sigmund hat vbergeben. 

14SS. \Yip Albreeht von gots gnaden, Erezherezog zu Österreich, ze 

Steir, ze Kernden vnd zu Krain, graf zu Tyrol, bekennen als das 
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fQrstentumb Österreich niderhalb rnd ob der Enns von weilent rnserm 
lieben Herren vnd Vettern, Kunig Lasslawen löblicher gedaehtnuss 
an den allerdurleuchtigisten fürsten, Herrn Fridreichen, Römischen 
Kaiser, zuallenzeiten mcrer des Reichs, vnsern gnedigen Herren vnd 
Bruder, vns, vnd den hochgeborn fürsten, vnsern lieben Vettern Her- 
ezog Sigmunden erblich gevallen ist, vnd vnser ieglichem ain drittail 
daran gebOret, vnd wir mit dem yeczgenanten vnserm lieben Vettern 
Herezog Sigmunden vnd er mit vns ainig worden vnd vberkomen sein 
ln solher mass, daz derselb vnser Vetter Herezog Sigmund vns seinen 
tail der Regirung des obgenanten ftirstentumbs Österreich, so Im 
daran gepärt, vbergeben hat, daz wir die nu furbaser haben, vnd aus- 
richten mugen, in allen Sachen, die an ainen Landesfiirsten, als an die 
obern hand zu Regirung sullen gelangen , gehören , vnd geezogen 
werden, angeverd. Was Im aber von Geslossen, HerschelRen, lewten, 
gfltern, nuczen, gflltcn. Rennten, Mewttcn, Zoln rnd welherlay das 
sey, varend oder ligend ausserhalb solher Regirung gelegen zu seinen 
tail zusteen, vnd ausgeczaigt werden, die sullen Im beleihen , vnd er 
vnd sein erben sullen vnd mugen die innemen, nuczen, niessen, be- 
seczen vnd entseczen, vnd damit handeln, tun vnd lassen nach seiner 
notdurirt vnd gevallen an Vnser vnd mennigclichs von vnsern wegen 
Irrung, Hindemuss vnd Widersprechen. Darauf sullen vnd wellen 
wir die lewt geistlich vnd weltlich vom Adel , vnd ander in des be- 
nanten Vnsern Vettern tail des fQrstentumbs Österreich mitStewren 
vnd Raisen nicht beswern; Es sey dann, das soihs 
dureh ain ganeze lantschafft, vnd des yeczgenanten 
fQrstentumbs gemeinem notdurfft willen fiirgenomen 
werde, als dann von alter herkomen ist. Es sullen auch alle 
brief, gelubde vnd berednuss zwischen dem ohgenanten Vnserm Vettern 
vnd vnser gemacht vnd beschchen vmb hilff, oder beystand aneinander 
zetun von des obgenanten vnsers Herrn vnd Vettern Kunig Lasslaws 
verlassen land, Icwt, hab vnd guts wegen gancz ab, kraftlos vnd ver- 
nichtet, vnd aincr dem andern deshalben verrer nicht schuldig , noch 
phlichtig sein, vnd ob solh brief von vns so fürdcrlich nicht mochten 
vbergeben werden. So sullen sy doch, wo sy ftlrbaser ftirkomen, vnser 
yeglichem an schaden seyn, doch demselben vnserm Vettern darinn 
Vorbehalten, ob yemant In von seinem ohgenanten drittail des vorge- 
nanten Anfals dringen wollen, oder In daran beschedigen, so sullen 
vnd wellen wir dann als ein Regierender furst Im hilllich vnd beyge- 
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stendig sein, solliem zu widersten, alles vngeverlich. MitYrkunddes 
briefs mit vnscrm anhanguiiden Insigcl. Geben zu VVienn an 
dem heiligen Aurfertabeud nach Kristi gepurt Xllir vnd in 
dem LVIII dar. 

Dominus Archidux in consilio. 

Iferciog Sigmunds Vbergab seines drittails der Regirung 
Herezog Albrechten. 

Abgedruckt bei Kurt, Fridrich IV., I, 270. 

mittel vnd weg zu der gutOcaitdie Lant schafft fürgenomen, 
vnd vnsern gnedigisten Herren fürgehalden hubent. 

Der erst weg. 

Das vnser gnedigister Herr, der Römisch Kaiser vnd Herezog 
Albrccht bald miteinander Rcgirn, ainen Rat, ain Kancley, ain Lant- 
marschalh, ainen Haubtmann oh der Enns, vnd ainen Hubmaister ha- 
ben , der all nucz vnd Rent zu der dreir Herren banden einnemen, 
vnd daz die globen dem Römischen Kaiser zu Ir aller dreyr handen 
In Irer selbs, oder Ircr Anwalt gegenbiirtikait, vnd so ainer, oder mer 
derselben .Ambtlewt verkert, vnd ander an Irer Stat genomen wurden, 
daz die auch globen in massen als vor stet. 

Item, daz vnser gnedigister Herr, der Römisch Kaiser von sein, 
vnd Hei'czog Albrechten wegen alle leben , geistliche vnd m eltliche 
leihe, ausgenommen was gnaden leben seinn, die sol sein k. G. 
ainstcu leihen, vnd zum andern mal Herezog Albrecht leihen. 

Item daz all Phleger vnd .Ambtlewt Ir aller dreyr Gnaden, oder 
ob ainer, oder mer nicht bey land wem, Irn Anwelten,dem sy dcsgewalt 
geben werden, geloben, vnd so der Herren ainer, oder mer in ains, 
oder mer gcsloss einreiten wollen, der oder die sullen eingelassen 
werden, alsoITt sy des begern, vnd darinn sein an der andern schaden 
vngeverlich, das auch kainer an des andern willen vnd wissen 
kainen krieg von kainem Gcsloss, noch von dem lande anfahe. 

Item all nucz vnd Rennt sollen den drein Herren gleich zustcen, 
yedem ain drittail, vnd sullen Sy all redlich geltschuld von Iren Vor- 
dem herrörund beczallen. Es sullen auch all redlich Verschreibung 
von denselben Irn Vordem ausgangen hey kreflen beieiben. 
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Item daz den andern stukelicn vnd artiklen Irn Gnaden von der 
lantschain in den mittlen auch den stukclien, die lanticwt antrcfTend 
nachgangen werde. 

Item ob auch die Herren phantsehafHt ödes leibgcding mitein- 
ander ablosen wolten, daz mugen Sy tun; wer aber, daz Sy das 
miteinander nicht tun wolten, so mag das aincr aus In tun , vnd das 
innhaben mit den Rechten, vnd in massen, als er davon abgclost wirt. 

Der ander weg. 

Daz vnser allergenedigister Herr N. der Römisch Kaiser hieni- 
den im Land Österreich niderhalb der Enns die Regirung haben, 
alle leben, geistliche vnd weltliche, leihen, oberkait der Geriehtt 
vnd anders in der Regirung gehörnt, geprauchen soll. 

Item all Phlegar vnd Ämbtlewt im land Österreich niderhalb 
der Enns sullcn seinen kaiserlichen Gnaden zu seinn vnd vnsers 
gnedigen Herren Herezog Sigmunds banden geloben, also, daz vnser 
gnediger Herr Herezog Sigmund cinreiten hab in die Gsloss, als ofll 
er das begern wirdet, doch seinen kais. Gnaden an seinen zwain 
tailn an schaden, desgleichen sein k. G. einreiten muge Herezog 
Sigmunden an seinem drittail an schaden, auch Ir kainer kainen 
krieg von kainem Gesloss, noch von dem land anvahen an des andern 
willen vnd wissen vngeverlich; daz auch demselben vnserm gnedigen 
Herren Herezog Sigmunden der drittail der nucz vnd Rennt niderhalb 
vnd ob der Enns geval , als sich denn Ir aller dreir Gnaden des vor 
miteinander betragen haben; vnd so sein K. G. ainen oder mer 
phleger oder ämbtlewt verkern, vnd ander nemen wolt, das sol be- 
schehen mit des benanten Herezogs Sigmunden wissen vnd willen, 
vnd dew geloben zu Ir baider handen, als oben stet. 

Dann vnser gnediger Herr Herezog Albrecht sol haben alle Re- 
girung im Land ob der Enns, alle leben, geistliche vnd weltliche 
leben,' leihen, oberkait der Geriehtt vnd ander zu der Regirung gc- 
horund gebrauchen, gleicher weis, als vnser gnedigister Herr, der 
Römisch Kaiser hieniden im Land. 

Item all Phleger vnd Ämbtlewt im land ob der Enns sullen seinen 
fürstlichen gnaden zu seinen vnd rnsers gnedigen Herren Herezog 
Sigmunds handen geloben, also daz vnser gnediger Herr Herezog 
Sigmund einreiten habe in die Gesloss, alsoITt er das begern wirdet. 
doch seinen fürstlichen gnaden an seinen zwain tailn an schaden. 
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desgleichen sein fQrstlich Gnad einrciten mugc Herezog Sigmunden 
an seinen drittail an schaden. Auch Ir kainer kainen krieg von kainem 
Gesloss, noch Ton dem lande anfahe, an des andern willen vnd wissen 
vngererlich , daz auch denselben vnserm gnedigen Herren , Herezog 
Sigmunden der drittail der nucz oder Rennt niderhalb vnd oh der 
Enns gerall, als sich dann Ir aller dreyr Gnaden des vor miteinander 
betragen haben ; vnd so sein fürstlich Gnad ainen oder mer phleger 
oder ambtlewt verkern, vnd ander nemen wolt, daz sol beschehen mit 
des benanten Herezog Sigmunds wissen vnd willen, vnd dew globen 
zu Ir baider banden, als vor stet. 

Item daz sein K. G. Herezog Albrechten halt zu Rat vnd diener, 
vnd Im vmb erstattung der Regirung vnd zu Ratsold j^rlich geh sechs, 
siben oder acht tausent phunt. 

Item ob auch vnser gnediger Herr, der Römisch Kaiser nider- 
halb der Enns, vnd vnser gnediger Herr, Herezog Albrecht ob der 
Enns phantschafR oder leibgeding ablosen wollen, daz mugen sy tun, 
vnd das alsdann innhaben inmassen, als die, davon das abgelost 
wirdet. 

Item die andern stukeh vnd Artikeln in dem fdrgehalten mittl 
also auch beleihen. 



Der dritt weg. 

Daz vnserm gnedigisten Herren, dem Kaiser das land niderhalb 
der Enns mit Steten, Geslossen , Renten , nuczen vnd galten, Lebcn- 
schaiRen vnd aller zugehorung, nichts darinn ausgenomen, zustee vnd 
beleih sein lebteg gancz zu regirn. 

Vnd desgleichen das land oberhalb der Enns Herezog Albrechten 
sein lebteg zustee vnd beleih , vnd darunib daz sein haiserlich Gnad 
das land niderhalb der Enns, vnd Herezog Albnechten das land ob der 
Enns gevallen, vnd damit auch all anvordrung, so Herezog Albrecht 
der Cilischen sach vnd der geltschuld halben, auch Herezog Sigmunds 
anvordrung des Todvals von dem von Cilj herruerend gen seinen 
K. G. gancz vallen vnd abseinn; daz dann sein k. Gnad vnserm gne- 
digen Herren Herezog Sigmunden vmb seinen drittail der nucz vnd 
Rent hie vnd der Cilischen Sachen halben genügigmach mit geslossen, 
gulten oder gelt, vnd ob Sy sich daruinb nicht aynen möchten , in 
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wew Sy (liinn stössig wurden, des bey der lantschaffl, so yocz hie ist, 
betiben rnd In darinn vertrawcn. 

Item aueh den artikel von der lantschaft fürgehalten Iren Pri- 
vilegien vnd ander stukch halben nachgegangen werde. 

Item ob Ir aller dreyr Gnaden der obgeschriben weg ainer ge- 
fallen wolt, vnd doch in ainem oder mer Artikel darinn begriflen ab- 
gang bieten, daz sy dann derselben Irrung halben der Lantschafll, so 
yecz hie ist, gancz vertrauten, vnd der hey In beliben. 

Auf die drey weg durch ain Luntschafl vntern gnedigisten 
Herren dem Kaiser hewt am MiVichcn vor sand Johans tag zu 
Sunwenden fürgehalten. 

Des ersten wegshalben, der auf im tregt gemainschaft der Re- 
girung ist vor menigermal verstanden , daz derselb weg nicht zu ge- 
reainem nucz vnd ordenlicher Regirung dient, aus erczelten vnd ge- 
melten vrsachen, darumb so lasset sein K. G. denselben tag ansten, 
vnd ist seinen k. Gnaden nicht füglich. 

Zum andern weg. In ain ausezaigen ettlicber Jar dicnent beder 
tand, ob vnd vnder der Enns, als dann das die geschrilR, der bewt 
vbergeben mittel durch die lantschaft innhalt, darinn die Regirung 
vnserm Herren dem Römischen Kaiser des lands vnder der Enns, vnd 
Herezog Albrechten ob der Enns zugeniessen sind : 

Stet seiner kaiserlichen Gnaden antwurt also, wie sein kaiserlich 
Gnad sich vormals , als solh mittl im Rrobstbof seinen Gnaden fürge- 
halden sein, verwilligt vnd erboten hat, sunder mit Vermeidung Steyr 
vnd Newnburg ob der Enns, auch der glObd von phlegem vnd Ambt- 
lewten, der geslossen ob vnd vnder der Enns Herezog Sigmund halben 
zetun, zweifelt seinen kaiserlichen Gnaden nicht, ain lantschaft hab 
das verstanden vnd vernomen. 

Daneben ain dritter weg auf lebtSg beder Herren dienent ange- 
ezogen wirdet in mitlweis auf maynung, daz vnser Herr, der Römisch 
Kaiser frey niderhalb der Enns regiren, vnd das land innbaben sull 
mit Steten, Gslossern , Renten nuczen vnd gulten, lehenscheften vnd 
aller zugehorung nichts darinn ausgenomen zustee vnd beleih sein 
lebtag gancz zu regiren. 

Vnd desgleichen das land oh der Enns Herezog Albrechten sein 
lebtag zustee vnd beleih. 
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ItciB daz damit alle anvordnin|2;, so Herezog Aibrecht der Cili- 
schen saeh vnd der Geltscliult halben, auch Herezog Sigmunds anvord- 
rung des Todralls von dem von Cili berürund gen seinn K. G. gancz 
vatlen vnd absein, daz dann sein K. G. vnserm gnedigen Herren Her- 
ezog Sigmunden vmb seinen driitail der niicz vnd Reut hie vnd der 
Cilischen sach halben genüg mach mit geslosscrn, gälten, oder gelt, 
vnd ob Sy sich dariimb nicht geaynen mochten , in wew Sy dann 
stossig wurden, des bey der lantschaft, so yecz hie ist, beleihen, vnd 
In darinn vertrawn. 

Darczu ist seiner K. G. antwurt, der dritt weg sey vasst ent- 
lieh, vnd hab auf Iin ain ausezaigung auf lebtag der Herren, vnd sein 
K. G. hab sich vor gen der lantschaft auf Irn guten VIeiss, den Sy 
der Sachen halben haben, aufriticlich gehalten, vnd In hoch vertraut, 
vnd tue das noch vnd In zu willen, damit die Sachen gefürdert, vnd zu 
gutem ende gebracht mugen werden. 

Maint sein K. G. von dem dritten weg auch nicht zuseczen, 
sunder In darinn für ander zuverfolgen, also das Steir, auch das Gsloss 
Newnburg auf dem In bedacht werden, die bey seiner K. G. landen 
beleihen zulassen. 

Sein K. G. hat sich auch erboten , Steyr zu erstatten mit ainem 
andern Gsloss, gelt oder nucz nach Rat der lantschaft, desgleich vmb 
Newnburg, oder das dasselb Gsloss Newnburg in Ircr banden beleih 
in massen vnd davon hewt gcret vnd vermelt worden ist. 

Item daz in dem Yerkiimmern oder VcrkaufTcn der Gsloss oder 
geilt yecz ain saczung vnd anslag beschehe, wie yeder vom andern 
das nemen sull, damit in solhem kunITtige Irrung vermiten werde, vnd 
es darinn gehalten werde mit verkümmern vnd verkautfen, ob das von 
der Herren ainem fürgenomen wurde nach lautt der artikl vor darumb 
von der lantschaft im Rrobsthaws vbergeben. 

Item gen Herezog Sigmunden zu handeln nach Rat der Lant- 
schafR. stet seinen K. G. zc willen. 

Item daz in allweg die redlichen schuld von den drein Herren 
vnd Irn erbtail beczalt vnd gerichtt werden nach Rat vnd erkantnus» 
der lantschaift. 

Item wo solh mittel beslosscn werden, nachdem die ausezaigung 
auf lebtag innhniten, daz das bewert werde durch vnsern Herren den 
Rom. K. aus kaiserlicher macht vnd mit verwilligung Ir aller dreir 
Herren, daz solh taiding ausezaigung oder tailung kunfticlich dem 
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löblichen Haws Österreich an seinen freyhaiten , gnaden , gestifttcn^ 
gerechtikaiten vnd altem löblichen Herkomen kainen schaden, abgang 
noch pruch pring in ainig \reg; daz dann sein K. G. willig ist. 

Item daz Ansagen der lantschaft beschehen von der bestetigung 
Irer freyhait vnd alten löblichen herkomen sol besten in seinen 
kreftcn. 

Item varab ist gemelt, ain notdurlt zu sein, daz die nucz vnd 
Rent ob vnd vnder der Enns gegeneinander vberslagen vnd gewegen 
werden, damit die Herren vnd die lantschaft als taidinger sich dester- 
pas wissen in den Sachen der egemelten mittl nach pillichem zuhalten. 



Der fürsten untwurt. E. 30. 

Daz vnser genedigistcr Herr der Ro. Kaiser vnd unser gnediger 
Herr Herezog Albrecht bede miteinander regirn, ein Rat, ein Canzlcy^ 
ein Lantmarschalh , ein Haubtman ob der Enns vnd ainen Hubmaistcr 
haben, der all nucz vnd Rennt zu der dreyr Herren handen einnemen, 
vnd das Sy geloben allen dreyen Herren pcrsondlich, oder in des 
abwesen (in der) fürsten Anweide hande an desselben fürsten stat, 
vnd so*'ainer, oder mer derselben ambticwt verkert vnd ander an 
Irer stat geuomen wurden, daz der oder dieselben auch geloben in 
massen, als vor stet. 

Item ob nu yeczund von tods wegen Kunig Lasslabs zu eingankch 
ainer newen Herschafit alle ichen sich gepnrn zu emphahen, was nu 
derselben leben durch manes vnd bcsiczer derselben, die vor Kunig 
Lasslabs Tod die besessen haben, sich zu emphahen gepürdet, als 
von abgangs wegen Kunig Lasslabs, dieselben leben alle sol vnser 
gnediger Herr der Kaiser von seinen vnd Herezog Albrechts wegen 
verleihen, doch also, daz die manschafl gelobe vnd swer, baiden für- 
sten, Kaiser vnd Herezog, gcleich mit aller gehorsamb vnd gewer- 
tikait an Vortail oder vnderschaid angever. 

item was aber sider Kunig Lasslabs tod leben ledig worden 
würn, sullen gleich von peden fiirsten geliehen werden, doch wclhcr 
in geistiiehs lehens gewer körnen sey, daz der also geruher beleih. 

Item was aber hinfür leben ledig wurden von Gnaden, oder von 
erblichen vallen nach lehensrecht, sy sein geistlich oder weltlich, 
damit sol es also gehalten werden mit namen, das yeglicher fiirst 
ainen Uonoid solh leben nach seinem gewissen vnd notdurfll verleihen. 
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Tnd sol vnser Herr, der Kaiser anfahen seinen Manadt auf den Montag 
Julii schiristkänflig , rnd dann vnser Herr Herezog Albrecbt den 
Monadt Ängsten , vnd also yetweder sich seins monedts geprauchen, 
viid sol also von Moned zu Moneid für vnd fOr baider fürsten lebtag 
gehalten werden an intrag vnd Irrung desselben andern angeverde. 

Item die andern Artikeln des ersten wegs sullen also beleihen 
vnd besten , als sy geseezt sein , ausgenoinen den lezten von der Ab- 
lösung wegen pbantschaft oder leibgeding, das solh gehalten werden, 
als hernach geschriben stet. 

Item ob der dreyr fürsten ainer wolt in phantschaflt oder leib- 
geding losen, oder abbringen, das sol er dem andern verkünden , also 
daz er bey der vndertaiding gesein mug, durch sich selbs oder sein 
potschafl, vnd sich erkOnnen, wie die Verschreibung gegründet oder 
herkömen sey, auch ab die pbantschaffl oder leibgeding mit g^nczer 
Summ, oder mynner abgelost oder vergönnen werde, damit der ander 
fürst, ob er auch zu seiner gerechtikait komen wolt, nit geurtailt 
wurde swerlich villeicht, dann ob das phant noch in des vordem 
besiczers banden beliben wdre, also das alle vortail vnd geverde 
darinn vermiten worden. 

Item als nu vnser Herr Herezog Albrecbt durch solh obgeschri- 
beii w'ege ainen gaiiczen drittail der gewaltsam in gemain inwirflet, 
darumb seinen Gnaden ain erstattung billichen beschiecht, solh erstat- 
tung wil sein gnad zu der lantschafl seczen. 

Item hie zu Wienn vmb aintrechtikait willen, daz der Statrichtter 
durch die drey fürsten auch gesaezt werde yeder fürsten ainer ain 
Jar, der ander das ander Jar; doch soll ain yeder Hicbter, durch 
weihen fürsten er geseezt werde, allen drein fürsten swero den ge- 
wondlichen aid, so sich vber das Ambt gepürt , vnd soll vnser Herr 
der Kaiser dicz Jars anbeben. 

Item daz yeglicher fürst seinen Anwalt im Rat hab, als das vor 
Zeiten auch also gehalten worden ist. 



E, 3 1 . Ijantschaft ßirntmen gen der Herechaft. 

Als die lantschalFt auf den Aulas Irer gnedigisten Herrschaft nu 
in den vergangen tegen sich hoch vnd vast gemuet vnd gearbait, vnd 
' menigen weg vnd fürnemen, die Sachen in der gutikait zuverainen, 

Irer gnedigisten Herschaft fUrgehalten vnd anbracht hiet, der kainer 
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zu der gütlichen bericht aiirgenomen w^re , vnd doch die lantscbaft 
gross hofTuung gehabt hiet, der weg ainer wurd zu der gutikait Irer 
aller dreir Gnaden Vereinigung aufgenomen, des aber nu bishere nit 
beschehen ist, sunder ir aller dreir Gnad auf den Anlas nu fhrtter rmb 
den Rechtspruch andringet: darauf mag Ir aller dreir Gnad woi ver- 
sten, daz die lantscbaft kainerlay schuld, wo das geret oder Rirbracht 
wurde, darinn tragen oder haben wil noch solt, nach dem rnd Sy so 
gross mue vnd arbait, ainikait zubetrachten in den Sachen vleissiclich 
weg der gutikait dargelegt hat, als das Ir aller dreir Gnad gar wol 
merkchen mag, vnd bitt die lantscbaft gar diemuticlich, Ir aller dreir 
Gnad welle noch der gutikait weg fQrnemen, vnd sich frewntlich 
vberain bringen, als sy des Irn gnaden vnd der lantscbaft wol schuldig 
sein, darczu dann auch die lantschaffl nach allem vleissigeii Vcrmu- 
gen, Rat, hillT vnd arbait vnverdrossenlich darinn tun wellen, als sy 
der Iren Gnaden, auch In selbs wol schuldig sein. Wurde aber ye die 
gutikait gancz erlegt , vnd dem Rechtspruch nach Inhalt des Anlass 
begert nachczekomen, so ist der lantscbaft in anfang des Anlass von Ir 
aller dreir Gnaden zeitiges Rats phiegen vergnnnet, des sy auch noch 
also zu suchen vnd Ratslagen ln begern zuvergunnen, nachdem als die 
sach an In selbs merklich gross vnd gar trefTlich erkennt ist, vnd daz 
Sy auch durch solhen zeitigen Rat gen Ir all dreir Gnaden In selbs 
vnd meniclich an allen enden mit solhem Irm Rechtspruch erberlich 
wol besten mugen. Vnd begert darauf die Lantscbaft, In von Irn 
Gnaden aller freyhait, tailbrief, vrkund vnd Kuntschaft, Vidimus, oder 
sunst bewert abgschrift zugeben , vnd auch alle red rnd widerred in 
der sach vergangen nach Irer notdurSt in geschrillt zeantwurten, 
darauf dann die lantscbaft notdurfiticlichen Rates phiegen mag. 

Vnd darauf ist auch der lantschaft maynung Im pessten welle das 
Ir aller dreir Gnad aufneiuen, daz durch Ir aller dreir Gnad darauf 
ainen Hubmaister balde, der zu Ir aller Gnaden hannden alle Rent, 
nucz vnd gult im land ob vnd niderhalb der Enns innemen, vnd davon 
alle geslosser vnd Stet bewarn solde. Auch von denselben Renten vnd 
Gülten alle porgschafl vnd kost in der Sachen notdurfTt Ratsuchen 
bestellen vnd ausrichten, vnd daz auch Ir aller dreir Gnad in der zeit, 
ee vnd der beschehe dem land in seiner widerwertikait, wo des not 
wirdet, hillT, Rat, beistand rnd beschirmung beweisen vnd tun welle, 
als Sy des Irn Gnaden vnd dem land wol schuldig sein, darinn In 
auch die lantschaft als getrew vudertann vnd willig gehorsam 



Digitized by Google 




160 



COHKY-BUCH 



hilflich bcistand beweisen wellen , als sich von pillikait wol- 
gcpürct. 

Item vnd in w'as fiirscbung vnd scherm Ir aller dreir Gnad das 
land in der zeit, ee der Rechtsprucb gescliiecht, nemen vnd seczen 
wellen, bcgert die lantschaft ze vnderricht werden. 

Item auch so woit der lantschaft w olgevallen, daz in der zeit, ee 
vnd der Rechtspruch bescbche, weder Stet, merkcht, Gsloss, land 
noch lewt durch Ir aller dreir Gnaden ainen oder mer vmb Huldigung 
vnd gelubniss auf sein gerechtikait zetun nicht angesucht, .sunder daz 
solhs also bis auf die oflhung des Rechlspruchs angestellt wurde. Als 
des Ir aller dreir Gnaden vormalen ainen anfang diser sach von der 
lantschaft ain geschrift geben ist, daran dann daselbss Ir aller dreir 
Gnad ain gut gevallen gehabt, vnd des der lantschaflt ain Zusagen 
getan hat. 

Item auch so begert vnd bitt die lantschafll, Ir aller dreir Gnad 
welle In Ir Privilegy, freyhait vnd gerechtikait , die nu ainen anfang 
disz lanttag Iren Gnaden ain ZetI mit Irr Inhalt geantwurt ist, gnedic- 
lich bestetten, vnd conßrmiren. als sich des selbs Ir aller dreir Gnad 
zetun verwilligt hat. 

Item auch Ir Gnad welle in der Zeit Lantrecht orniren vnd be- 
siczen lassen. 

Das alles bringt die Lantschaft an Ir aller Gnad im pesslen, vnd 
bitt auch diemuticlich, Ir Gnad welle das also gncdiclich von In auf- 
nemen. 

E. 32. 

25. Juni An Siintag nacht nach sand .Tohanns tag ze Sunwenden sind 

fi58. vnsers gnedigen Herren llerczog AIhrcchls fusknecht vnd soldncr 
durch den Zau n zu sand Tibolt herein gesloffen , vnd als zwischen 
zwain vnd drein gen tag hat der Naiikelrewttcr mitsambt In das Steg- 
tor, als man in dassclb Kloster •) gel, ablassen, vnd sind heraus ge- 
lauflen mit Irn gespanten .\rnihstcn auf die Hüller in dem Polwerch 
des tors daselbs vnbewarter Sachen, vnd haben die daselbs geniilt, 
daz sy In haben müssen geloben, gehorsam zu sein zu vnsers Herren 
Herezog Albrecbt handen, vnd haben da dassclb Tor geoOent, damit 



*) Das Kloster St. Theobald auf der Laimgrube, früher von Ctarisserimien be« 
wohnt, durch K. Friedrich IV. 1451 an Job. Capistran und seine Brüder des 
rcformiiien strengeren Ordens Franclsci übergeben. 



Digitized by Google 




DER GEMAINEN 8TAT WIENN. 161 

ander desselben ynsers Herrn Herezog Albrechts geraisig vnd zufus- 
sen herein geriten, gangen vnd gefarn sind , rnd in derselben zeit 
vnd stund haben derselb Herezog Albrecht vnd Herezog Sigmund 
widmertor bey der purkeh aiiniakcheii lassen, vnd sind in dem har- 
nasch dapey gestanden, vnd Ir volkch alles herein gelassen , daran 
vnser allergenedigister Herr, der Kaiser merklich missvallen gehabt 
hat; vnd die Stat hat das nicht vnderkomen mugen, darumb, das 
die filrsten selbs in aigner person da gestanden sein. 

Darnach ist die saeh der fürsten in ain beredung körnen, als 
hienaeh geschriben stet. 

Vermerkcht die Beredung, so zwischen vnserm AUergnedigi- 
sten Herrn N. dem Römischen Kaiser, auch vnser gnedigen 
Herren Herezog Albrechts vnd Herezog Sigmunden von Öster- 
reich als von wegen des erblichen Anfals weilent von vnserm 
gnedigisten Herren, Kunig Lasslawen löblicher gedechtnuss 
herrürund an Eritag vor Petri et Pauli durch die lantsrhafft 
nach Inhalt des Anlass mit willen vnd wissen ausgangen be- 
schehen ist. 

Abgedruckt in Chmel Materialien. II, 1S4 sqq. 



Also hat man gesworn den drein fürsten in Brobsthof an 3titi- 
chen sand Peter vnd sand Pauls abenndt Anno dni L Vllt 

Ir tverdt sw6rn dem allerdurleuehtigistcn Fürsten vnd Herren 
Hern Fridreiehen, Römischen Kaiser zu allen Zeiten merer des 
Reichs, Herezogen ze Österreich, ze Steir &. Auch den Hochgepo- 
ren fürsten llcrczog Albrechten, Erezherezog, vnd Herezog Sigmun- 
den, Herezogen ze Österreich, ze Steir & vnsern gnedigisten Herren 
als Rechtten naturliehen erbherren, Ir jedem zu seiner gerechtikait 
gehorsam vnd gewerttig zesein, Irn frummen zetraehten, vnd schaden 
zewenden solanng, vnncz in der gutikait oder mit Recht aiisGndig 
gemacht tvirdet, wem die Regirung hie in der Stat billich zuge- 
pOret nach laut der berednuss darüber durch die lantschaR zwischen 
der Herren beschchen getreulich vnd vngeverlichen. 

Vnd nach dem Schw'ern habent all drey fürsten in des Drohst 
Gesindstuben N. dem Burgermaister, Richter vnd Rat die Verwesung 

Fontea VII. 1 1 



27. Juni 
tiöS. 



Lxxxn. 

28. Juni 
1458. 
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29. Juni 
U58. 



1. Juli 
H58. 



6. Augutt 
ti58. 



21. Anguit 
14S8. 



L XXXI II. 
24. .iuguit 
1458. 



der Em£ter vnd Ratbesiczen wider empholhen zu verwesen in mas- 
sen, als vor, vnd vnser gnedigister Herr N. der Kaiser hat daselbs 
Hannsen Angervelder Richtter den pan rerlihen. wiewol er den 
vor von vnserm gnedigen Herren Herezog Albrechten gehabt hat. 

Item am Phineztag sannd Peters vnd sannd Pauls tag ist vnser 
gnedigister Herr Kaiser Fridreieh vnd sein Gemabel wider von dann 
in die Newnstat geriten. 

Darnaeh an Sambstag nach sand Peters vnd sand Pauls tag 
körnen zueinander in das Rathaws besammet Rat, genannt vnd gemain, 
vnd da Hess man sew hörn die abred zwischen vnserr gnedigisten 
Herrschafn von der Lantschafft auf den Anlass besebehen ist, als 
vor steet. 

Wie Sigmund Maroltinger su Hauhtmann ist aufgenomen. 

Wir Jacob Starch &. 

Geben zu Wienn an Suntag nach sand Stephans tag im heil. 
Anno dni LVUI». *). 

Vermerkt, wie sich vnser gnedigist Herren , Kaiser Fridreieh 
und Herezog Albrecht, seiner Gnaden prüder von Newem mit- 
einander geaint vnd gerichtt habent von der Regirung wegen. 

Geben zu der Newnstat an Montag vor sand Bartlmes tag des 
heiligen Zwelfpoten. Anno dni LVllI*. 

Abgedruckt bei Kon, K. Fridrieh IV. I, 283. 

Wie Herezog Albreeht die Burger hie Irer gelübd vnd aid 
ledig gesagt hat. 

Wir Albrecbt & Embieten den Ersamen, vnsern getrewn lieben 
N. dem ßurgermaister , Richtter, Rat, genanten vnd der ganczen 
gemain der Stat zu Wienn vnser gnad vnd alles gut Wir tun ew 
zuwissen, daz wir vmb frid vnd gemachs, besunder auch vmb 
gemains nucz willen ewrer vnd anderr zu dem (brstentumb Öster- 
reich vnder der Enns gehörend, vns mit vnserm gnedigen lieben 
Herren vnd bruder, dem Römischen Kaiser vertragen vnd verainiget 
haben, also daz wir alles vnsers Regircnden gewalts an der Stat zu 
Wienn abtreten vnd den an sein kaiserlich Gnad wenden vnd keren 



*) Dio UrkuDd« fehlt In der Huidschrift. 
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sullen vnd wellen, vud darumb bevelhen wir ew allen, vnd yeglichem 
besunder ernstlich gepietende, daz Ir dem genanten vnscrm gnedigen 
lieben Herren vnd bruder ein Erbhuldung tut, vnd Im erblich gewertig 
seit, mit allem regirendem gewalt, des Ir viis von vnsern vnd 
vnsers vettern. Herezog Sigmunds wegen phlichtig seit. Vnd wann 
Ir das also getan habt, so sagen wir ew nw alsdann vnd dann als nun 
aller huldung vnd phlicht, die Ir vns getan habt, oder phlicbtig seit, 
gancz vnd gar ledig vnd müssig. Mit Yrkund des briefs. Geben zu 
Karnnewnburg an sand Bartbolomes tag. Anno dni Quin- 
quagesimo octavo. 

Gewaltbrief von Kaiser Pridrichen an sein Ret, die Huldigioig LXXXIV. 

vnd aid von der Stat aufezenemen. 22. August 

Wir Friedreich &. Bekennen, daz wir den Ersamen, vnsern 
lieben getrewn VIrichen Biedrer, lerer beder Rechten 
vnd Tumbbrobst zu Freising, Hannsen Vngnad, Mui- 
ster Harttungen von Cappellen, auch lerer beder 
Rechten, Jorgen von Tsclierneml vnsern Röten vnd an- 
dern vnsern Röten vnd Anweiden in Österreich, so yecz zu Wienn 
sein, volle macht vnd gewalt geben haben, vnd geben auch wissent- 
lich in kraR des briefs, von den erbern , weisen, vnsern getrewn 
lieben N. dem burgermaister, Richtter, Rat, genant vnd geniain der 
Stat zu Wienn gehorsam vnd aid an Sy von vnsern wegen als Lan- 
desfürsten vnd Herren zuervordern vnd zenemen an vnser stat, vnd 
in vnserm namen in aller form vnd mass, als ob wir persondlicb da 
wem, vnd die nemen sollen vnd mochten, vnd was sy darinn handeln, 
das ist vnser wille vnd gut gevallen. Mit vrkunt des briefs. Geben 
zu der Newnstat an Eritag vor sannd Bartlmes tag 
nach kristi gepurt im virczebenhundert vnd Achtvndfunfczigistem, 

Vnsers Reichs im Newnezehenden vnd des Kaisertumbs im Siben- 
den Jar. 



Aid gemainer Stat hie zu Wienn. LXXXV. 

Ir werd swörn dem Allerdurleuchtigisten fürsten vnd Herren 
hern Fridrichen, Römischen Kaiser, zuallcnzeiten mörer des Reichs, 

Herezogen zu Österreich, zu Steir, zu Kernden vnd Krain & vnserm 
allergnedigistem Herren, als ewrem natürlichen Landesfürsten vnd 
Erbherren, vnd seiner Gnaden leiberben, das Sun sein, gehorsam 

il • 
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35. Mai 
i460. 
LXXXVl. 



E. 33. 



30. Septemh. 
145S. 



vnd gewertig zesein, Irer gnaden frumen zutrachten, vnd schaden 
zeweiiden nach allem ewrem vermugen treulich vnd yngeverlich. 

Herezog Sigmunden, seiner kaiserlichen Gnaden Vettern vnd 
seinen firhen, das sun sein, an der gerechtikait scins drittails der 
iiucz vnd seinen Inreiten vnvergriflcnlich. 

Item zu melden, daz solh Herezog Sigmunds Inreiten seinen 
kaiserlichen Gnaden an .seiner ganczen vnd völligen Regirung im 
land vnder der Enns allenthalhen, auch an seiner kaiserlichen Gna- 
den zwain drittail der nucz anschaden sey. 

(Item die gemain von der Stat hie hat aber vnserm allergene- 
digisten Herren, dem Kaiser persondlich gesworn den vorgenannten 
aid im Raithaus (!) an Eritag vor Asccnsionis Domini Anno eius- 
dem M* CCCC* LX"*.) 



Aid des Rats. 

Ir werd swern vnserm allergnedigisten Herrn Hern Fridrichen, 
Römischen Kaiser, zuallenzciten merer des Reichs, Herezogen zu 
Österreich & als ewrem natürlichen landesfürsten vnd Erbherren, vnd 
seiner Gnaden Erben, daz Sun sein, den Rat hie der Stat zu Wienn 
treulich zu verwesen, Irer gnaden frumen in allen Sachen zutraehten 
vnd schaden zu wenden nach ewrem Vermugen, vnd ainem yeglichem, 
dem Armen, als dem Reichen ain gicichs Recht zc sprechen, auch 
die Schul, die Lerer, Maister vnd Studenten hie zebeschirmen vnd 
zehalden bey Irn Gnaden vnd freyhaiten treulich vnd vngeverlich. 

Auf vnsers gnedigisten Herren N. des Kaisers begern vnd 
fiirbringen, so sein Gnad an gemaine Stat tun lassen von 
ainer verschreybung wegendes Gells, so'die Stat (tun soll) gegen 
dem Kunig von Pehem, der dieczeit mit seinem Heer in dem 
Veld bey Asparn mit seiner macht gelegen ist, vmb ain Summ 
gelts tun soll, darauf die taiding, daz er aus dem lannd ziehen 
sol, gemacht sol sein. Actum an Sambstag nach sand Michels 
tag. Ao dni LVllI. 

Item der stat antwurt ist also. Allerdurleuchtigister Kaiser vnd 
Allergnedigistcr Herr. Als ewr k. G. durch ewrr Gnaden Ret an vns 
hat begern vnd bringen lassen, daz wir vns gegen N. dem kunig von 
Pehem verschreiben sotten vmb ain Summ gelts. darauf die Taiding 
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gemacht sol sein, Allergnedigister Herr, Nu haben wir varmalen 
ewrn k. G. vnser gross anligund notdurfTt vnd geprechen in der 
Newnstat vnd hie aigenlich erczelen lassen, daz wir sidcr abgang 
vnsers gnedigistcn Herren, Kunig Lasslabs seliger gedcchtnuss mit 
Söldnern, PotschelTten, vnd auch zu bchütung vnd Zurichtung 
der Stat vnd in ander nuldurfTtig weg vnser gnedigisteu Herr- 
schain zu dinst vnczher mer dann acht vnd zwainczig Tausent 
phunt phenning ausgeben haben, darinn die lantsehufTt mit vns 
kain mitleiden gehabt hat. So sey wir auch in merklicher gelt- 
Echuld, das auch auf virzig tausend phunt phenning bringt, vnd von 
mererm tail grossen dinst ierlich geben müssen. Darczu so haben wir 
vor merkliche vel-Jar, vnd yecz zway nacheinander gehabt an vnsern 
weinwachs, daz vns zemal vast zu verderben kumbt, vnd vnser 
grösste narung davon haben selten. So haben sich die krieg allent- 
halben so lang begeben, daz der Purger, Kaufman, Handwerher 
vnd ander Inwoncr der Stat mit Irm kaufschacz vnd andere handlung 
die Jarmarkt nicht haben besuchen, noch ain land zu dem andern 
fridlichen gearbaiten hat miigen. 

Es ist auch merklich gelt mit der Türken Rays vnd ander An- 
sleg, Heiratstewr N. der Kunigiii von Polan, vnserr gnedigen fraun 
au.sgeben worden, dadurch die Stat in solhe grosse geltschuld vnd 
abnemen körnen ist, das alles wir ewrn k. G. als vnserm allergnedi- 
gistem Herren vnd landesfUrsfen durch des pessten willen fürbringen, 
ewr k. Majestät ein wissen hab vnser grosse merkliche notdurfft vnd 
geprechen, so vns vnd gemainer Stat anligund sind. NYann solten 
wir das ewrn k. G. versw eigeii, das mocht vns kuntHticlich gen ewrn 
Gnaden vermerkeben pringen, als ob wir Vrsacher wem, daz die 
Stat durch vns in solhe Armut vnd verderben körnen wör. 

Darauf so piteii wir mit aller diemutikait, Ewr k. G. welle solh 
vnser erczelt notdurtTt vnd geprechen gnediclich anschen, damit wir 
solher PorgschatTt vertragen beleihen, das wellen wir vmb ewr k. G. 
mit aller vndertenigkait gern verdienn. 

Allergnedigister Herr. Aber nachdem der krieg vnd die absag 
dew lantschatn alsw'ol berürund ist, als vns, verstet nu ew'r k. G. 
daz wir mit der lantscbafll vmb solh beczalung der geltschuld icht 
schuldig sein mit zeleiden, daraus wellen wir vns nach gelegenhait 
der Sachen, als wir ewrn Gnaden vor erczelt haben, nicht seczen, 
dadurch nyemant furnemen mug, daz wir frid vnd gemains nuczs 
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des lands Irrer oder Verhindrer sein wolden. Darauf bevelhen wir 
uns ewrn k. G. als vnserm allergnedigisten Herren. 



3. Oclober 
145S. 



Wie getaydingt ist worden zwischen vnsern allergnedigisten 
Herren, dem Kayser, vnd herrn Gorgschiken,' kunig zu Pehem 
do er mit seinem Heer im land gelegen ist. 

Abgedruckt bei Chmel, Miieritlien II, 161. 



LXXXVII. Das hat man gerafft am aambstag vor sant Elspetentag. 
iS. Xovemb. 

iiöS. Nach bevellinuss vnd geschefR rnsers allergnedigisten Herren 

des Röm. Kaisers, seiner Gnaden prüder, herezog Albrechts vnd 
seiner Gnaden Velfcrn Hcrezog Sigmunden tut man zewissen allen 
vnd yeden, die Verschreibung oder schuld zehaben mainent von wei- 
lent löblicher gedechtnuss Kniiig Albrechten vnd Kunig Lassla hcr- 
rürend, vmb was sach daz sey, daz sy sollt Ir Verschreibung vnd schuld 
melden, fürbringen, horn vnd sehen lassen zwischen Weinachten vnd 
Liechtrness schiristkunITtigen heer gen Wienn für die egemelten vnsern 
allergnedigisten Herren den Kaiser, Herezog Albrechten vnd Herezog 
Sigmunden, oder Ir Ret vnd Anwelt, die Sy darczu hie haben wer- 
den, sich darinn zu erkunden, vnd der ain w issen zu haben , darauf 
vicis beschehen sol mit denselben klagern sich gütlich zu betragen, 
ob des aber nicht ge.sein mag, darinn ergen zulassen nach Rat vnd 
erkanntnuss der Ret vndlandlewt, was Recht ist, Weih auch zu den 
obgerürten Zeiten vnd tegen solh Ir Verschreibung vnd schuld, als 
vor stet, nicht fürbrechten, den wellen die benant vnser Herren, der 
Rö. Kaiser , Herezog Albrecht vnd Herezog Sigmund füran darüber 
zetun nichtz schuldig, noch phlichtig sein angeverr darnach ain 
yeder sich wiss zerichten. 
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Von der Soldner wegen. 

Vermerkt das färnemen , so Burgermaister, Richtter vnd Rat 
der Stat hie zu Wienn mit einander getan hahent von der fusz- 
knecht vnd Soldner wegen , die hie aufgenomen vnd bestell 
werden, daraus Lunnde vnd Lewlen vnd der Stat merkchlicher 
schttd ergen macht. 

Von ersten haben sy rürgenomen, daz all die, dy Soldner sein 
vnd hie wonhafft sind, Hlr den Rat gerordert, vnd In da gesagt vnd 
verpoten sol werden, daz sy sich in kainen dinst, noch sold ver- 
phlichten, auch kainen sold aufnemen, noch kainen soldner hie bete- 
gen, noch hie bey In aufenthaltcn lassen an willen vnd wissen vnsers 
allergnedigisten Herren, des Römischen Kaisers , oder seiner k. G. 
Anwelt vnd Ri't, vnd des Burgermaister vnd des Rats , Weiher aber 
dawider tet, den wurde man darumb swerlich strafTcn vnd mit weihen 
vnd kinden von der Stat tun. 

Item es ist auch flirgenomen, weih ab dem lannd , oder andern 
enden herkomen, Sy sein Edel oder Vnedl, vnd soldner hie aufnemen 
wellen, oder aufnemen, oder die, die an den Sold körnen weiten, 
daz die daz nicht tun an vnsers allergnedigisten Herren , des Ro. 
Kaisers, oder seiner kais. Gnaden Anwalt vnd Rst, vnd an des Bur- 
gerraaisters vnd des Rats erkantnuss, wissen vnd willen. Welich 
aber das dawider t€ten, die wirdet man ze handen nemen, vnd 
swerlich darumb straffen. 

Item welher Burger, Inman oder wirt in der geistlichen oder in 
der Edelleut oder Irn Hewsern gestattet, soldner aufczenemen, oder 
die darinn sich besamen liess, vnd das nicht anprecht an vnsern 
allergnedigisten Herren, den Rom. Kaiser, oder seiner k. G. Anwalt 
vnd Ret vnd den Burgermaister, den sol man auch zuhanden nemen, 
vnd darumb swSrlich straffen an alle gnad, wan die maist samb- 
nung der soldner in der Edellent Hewsern beschiecht. 
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Item man soll auch rieissiclich bestellen bey den Stattören md auf 
der prugken, wo soldner aus der Stat vber die prugken gen, oder 
reiten an Vrlaub, als rorgemelt ist, den soi man aufhalden, vnd zu 
hannden nemen. 

Item es sol auch meniclich rerpoten sein, kaiiierlay Zewg, Har- 
nasch, Füchsen, Pulver, pheil. Ärmst, oder andere weer aus der 
Stat zu füren an sundere erkandtnoss, als ror steet. 

Item die vorgescbriben Artikel sind öffentlich beruflt worden 

17. Februar Sambstag vor Reminiscere in der Tassten. 

U59. 

E. 35. Die Ttienachgeschriben Artikel sind anpracht an vnsem gnedi- 
. gislen Herrn, den Kaiser in der Newnstat durch den Burger- 

maister, Hem Fridrichen Ebmer, Holczer, Niclas Emst, Mei- 
6. Mär% linger, Gabriel Sieger vnd Waldner feria tercia post Letare. 

1459. 

Ailerdurleuchtigister Kaiser, gnedigister Herr. Als vns ewr 
K. G. Ton der Statstewr wegen her ervordert bat, ewr Gnad sovil 
darinn gehandelt ist mit Innemen md ansgeben der ze rnderricbten. 

Allergnedigister Herr. Damit ewr k. G. mderweist mag werden, 
haben wir hie ain anfsehreiben , als es in ewr Gnaden Ambtpnch 
geschriben vnd verrait ist. Auch dapey Empheihnuss rnd gescheft 
ron den Anwelten md Röten den vir Partbeyen darczu gegeben Rait- 
tung, Quittung, rnd das ewr k. G. gnediclichen horn welle. 

Item zum andern von Graf Lasslab ron Pösing wegen hat ewr 
k. G. ewrer Gnaden Anwölten rnd Röten, auch rns gen Wienn ge- 
scbriben , daz wir rns gegen demselben ron Pösing zurerbör rnd in 
antwurt geben, rnd nach pillichen dingen darinn handeln sullen &. 
Gnedigister Herr, geben wir ewm k. G. zurersten, daz derselb ron 
Pösing kainerlay rordrung, noch Zuspruch zu rns rnd gemainer Stat 
hat, sunder sein radrung ist zu der Pötlin md Irm Sun, den Per- 
man, als rns der ron Pösing menigermal darumb geschriben hat, 
dieselben schreiben ewr Gnad horn welle. Darauf wir Im geantwurt 
haben, hab er zu dem Vnsem icht zusprechen, so welle Im die Pöt- 
lin rnd der Perman Rechtens sein an pillichen steten &. Sölten wir 
rns auf soihs gegen dem ron Pösing in antwurt oder rerhor geben, 
mag ewr k. G. wol rersten, das gemainer Stat merkchlich schad daraus 
gen möcht, wan wir gar rnpillich ms für ander, die dann die ra- 
drung berürt, antworten wurden. Aber so die Vnsern zurerhör oder 
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zurecht lurgenomen werden, so sey wir In willig, beistand zetun, 
sovil sy vnser darczu begern. 

Item zum dritten von Jorgen des Schekcben wegen, der dann 
ettlich akcher zu Grefften aufgeben, vnd ain Teich zegraben ange- 
fengt hat, daraus der Stat merklicher schad erging, so Im soihs ge- 
statt wurde, rnd wider vnser freibait wCr, als wir auch darumb ett- 
lich schreiben haben, die ewr Gnad auch horn mag, vnd bitten ewr 
k. Maiestat welle vns dabei halten. 

Item zum virden, vns zweifelt nicht, ewr k. G. sey wol erindert, 
daz wir in gross merkliche Geltschuld körnen sein, die alls auf Vir 
vnd virczig tauscnt zwai hundert zwelf phunt phenning pringent, 
darin sint begriffen XV" Vllll' XLVIl. Pfund LXX den., die wir das 
vergangen Jar in notdurfften der Stat, besunder in den Zwiieuffen, 
die gewesen sein, vber aller iiuez vnd Rent der Stat auf vns haben 
entlehen mQssen, die wir den merern tail zu den nagstvergangen 
Weinachten solten bezalt haben, vnd noch zu den kunlRigen sand 
Jorgen tag schuldig sein zubeczalen. Nu vermugen wir der ye nicht 
zubeczalen an ainn gemainen anslag, den wir vnder vns in willen 
haben anczeslahen, alsdann vormalen zu notdurfft der Stat offt be- 
schehen vnd angeslagen worden ist, daz bring wir darumb an ewr* 
K. G., daz wir das mit ewrn Gnaden wissen tun wellen. 

Item zum fünften , ewr k. G. hat vormaln wol vernomen, daz 
mer dann drittail der Stat der Geistlichen vnd Edelleut ist; so haben 
ettlich purger namhaffte vnd gute Hewser zu Wienn, vnd siezen in 
andern iannden, vnd verlassen soihe Ire hewser Inlewten, die arm 
sein. Nu daz dieselben auslendischen Burger Irs Hofezins von In 
bekomen , vnd so man ansleg tut , so hat ewr Gnad vnd gemeine 
Stat merklichen abgang, daz ain purger nicht mit aigem Rukehen 
darinn siezt, daz man doch in andern Steten so lang nicht gedult hiet 
vnd vnezher gedult haben. Darauf haben in willen ewr Gnaden vnd ge- 
mainerStatze nucz fOrczenemen denselben Burgern, die ausserhalb der 
Stat vnd in anndern landen gesessen sein, zu schreiben, daz Sy Ire Hew- 
ser mit aim Rukehen besiczen, oder die in ainer Zeit, die In sol benennt 
werden, verkauffen. Geschech aber, daz Sy des nicht, (teten) sunder der- 
selben Hewser zu Irm frumen geniessen weiten, daz nicht ewr k. G., 
vnser noch ain geraainer nucz wSr, so weiten wir derselben auslen- 
dischen Burger Hewser, die in der Stat, oder Vorsteten gelegen 
sein, mit wissen verkauffen , vnd solh geld zu derselben Ausiender 
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lXxxviii. 

29. Mürz 
1459. 



handen erlegen. Wan wir an ain Stewr Anslagen wacht Zirgk in 
ander weg merklichen Abgang haben, als das ewr K. G. selbs wol 
versten mag, vnd dieselben hewser in merklich abpaw körnen , der 
sy nur geniessen wellen, die sust wol gepawt wurden, sollen Sy mit 
aigem Rukchen darinn siezen. 

Item von der mgewonlichen fQrpaw wegen , die abzetun, als 
das dann vormaln bey Zeiten vnserm gnedigen Herrn Kunig Lass- 
laben seligen auch fQrgenomcn werden ist. 

Item von des aufslags wegen, daz ewrn k. G. Renten, nuczen 
vnd gälten, nemlichen an ewrn Gnaden Vngelten vnd Mewtten, vnd 
vns merklichen schaden pringet, bitten wir, Ewr K. G. welle solb 
aufslag abschalTen , vnd vns als ewr Gnaden vndertan gnediclich 
darinn bedenkchen, daz wellen wir vnderteniklich vmb ewr k. G. 
verdiene. 

Item von des Abts zum Schotten, des Brobsts zu sand Dorothe 
vnd der Mawrbacher weinfär vnd weinschenkchen wegen in der Stat, 
die da handlen mit weinschenkchen, das wider vns vnd der Stat 
gerechtikait ist. 

Wie vnser Herr, Kaiser Pridreich die Stat aufgevodert hat 
mit seinen Gnaden &u ziehen zu seiner Krönung gen Hungern 
mit CCC zu rossen, vnd s« fussen *). 

Fridreich &. 

Erbern weisen getrewn lieben. Als ew wissenntlich ist, das 
wir vns auf ansuchen vnd begern ettlicher namhafter geystlicher vnd 
weltlicher des Kunigreichs Hungern der ganczen Kristenhait vnd vn- 
serm löblichen Haus Österreich, zu eer vnd nucz, auch von gemains 
frids willen, ewerr vnd annder vnserr erblichen lannd Inwoner, vnd 
aus andern redlichen vrsachen vmb desselb Kunigreich, vnd sein 
regierung vnd gewaldsam, auch vmb den kunigklichen nam, in dem 
namen des allmechtigen Gots angenomen haben, lassen wir ew wis- 
sen, daz wir vns in kurcz in das benaot vnser Kunigreich zefugen, 
des mit ewrer vnd ander der Ynsern hilf vnd beystannd zevnderwin- 
deii, vnd der kunigclichen Krönung, als sich gepürt, löblich nach- 
czegen maynen. Begern wir an ew mit fleiss vnd ernst, das Ir vns 
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ewselbs vnd dem gemeinen Haws Österreich zvi eern vnd vmb ge- 
maines frids willen ewer ynd anderr der vnsern drewhundert wer- 
licher zerossen, vnd fünfhundert zefussen mit Harnasch, weer, vnd 
anderr notdurft, als in ain Veld gehurt, wolgeczcugt vnd zugericht, 
anverruziehen ordnet. Also wann wir ew am nagssten daruinh anlan- 
gen werden, das die dann auf vnd berayt seinn, mit vns in dasselb 
vnser Kunigreich zu löblicher emphahung der heiligen Krön zeczie- 
hen, vnd Vns darinn hilflich vnd beystennttig zesein, als Ir des Vns, 
ewselbs, vnd gemainen nucz, vnd frid lannden vnd lewten, schuldig 
seit, vnd wir vns des zu ew vnczweifenlich verlassen. Daran tut Ir 
vns gut gevallen, vnd wir wellen das genediclich gen ew, vnd ewren 
Kynnden erkennen, vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu der 
Newnstat an phincztag nach dem heyligen Ostertag. 
Anno dni LVIIII. Vnsers Kayserthumbs im achtten, vnserr Reich des 
Römischen im Newnczehenden , vnd des Hungrischen im ersten 
Jaren . 

Den Erhern & Burgcrmaister & zu Wienn. 



Das habent Niclas Lebhofer vnd Hainreich Hinderpack gewor- 
ben an vnsern gnedigisten Herren, den Kaiser, auf einen 
Glaubbrief an Montag vor Tiburcj vnd Valerianj. 

Allerdurchlauchtigister Kayser vnd aller Genedigister Herr. 
Als ewr K. G. in ewr Gnaden schreiben an vns begert CCC zerossen 
vnd V*’ zufussen mit wegen wolgeczeug^, als dann zu ainem Veld 
gehört, wann Vns ewr K. G. vorder, das wir dann berayt vnd mit 
ewren Gnaden aufsein, der sich dann ewr k. G. zu vns vermaint zu- 
lassen, als dasselb ewr k. Gnaden schreiben mit mcr Worten innhalt, 
dez wir dann in aller diemutigkait emphangen vnd aufgenomen 
haben. 

Allergenadigister Kaiser, tun wir ewrn k. G. zewissen, das wir 
in grosser merklicher geltschnld sein, vnd gross merklich ausgeben 
in den lewffen von der Stat wegen getan haben, als das vor an ewr 
K. G. wol gelangt ist, derselben geltschuld wir yecz zu sand .Jörgen 
tag haben müssen als auf M* Pfd. in gold vnd in Müncz, der wir 
an ainem genanten anslag, den vns ewr Gnad erlaubt hat, nicht zu- 
wegen pringen mugen. 



E. 36. 

9. April 
1459. 
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Item so wer auch merklich notdurin, das wir die Stat nach soli- 
chen lewSen, die yecz vorhanden sein, mit weer, greben, zeug vnd 
andern notdurfHen zurichteten. Auch die speisten, ob ichtz auskäm, 
daz wir dann nach notdurinen ftirgeseben vnd bewart w€rn. Aber ewr 
k. G. sol wissen, das kain berait gelt vor banden nicht ist, noch in 
der kamer nichts haben. 

Item so ist alles volkch zemal notig vnd armm, das macht der 
vnfrid, das nyemant zu, noch von der Stat sein Handel vnd gewerb 
getreiben mag. So haben wir auch nicniger Jar an den Weingarten 
Yel Jar gehabt, das vns zemal in gro.sse armut bracht haben, vnd ob 
ainer yecz von solicher seiner grossen notdurfl gern ainen oder 
menigem Weingarten verkauflet. So sind sy zemal vnwirdig, das er 
die an merklichen schaden nicht mag an werden. 

Item so ist auch grosser abslag worden an den wein, die wir 
auf den gärtneren haben, der sich yederman hat gedrost vnd das 
macht, das nicht ain anczug hie gewesen ist, als andere Jar ist ge- 
wesen, wann die gesst vil gellts in das lannd pracht, vnd wegen des 
aufslags wegen wider aus dem lannd gefürt habeni, vnd bitten noch 
diemutigklich, als vor, Ewr k. 6. geruch den aufslag noch gnedigk- 
lichen abzeschafien, dann so wär noch zuhoffen, der anczug w'urd 
gut, damit die iewt zu gellt kernen. 

Item so sind all weingartarbeit yecz emphör, darczu yederman 
merklich gellt bedorf, vnd nach grossem schaden angreiSt, damit 
ainer sein Weingarten vnpawt nicht lass, wann sollt ainer die vnpaut 
ligen lassen, alsdann versehenlich offt ainer von armut wegen tun 
muss, daran nem ainer driveltigen schaden, wann die weingartten 
fQr vnd für gepaut müssen werden, sy geraten oder nicht, anders so 
wurden si öd vnd verwöchst. 

Darumb, allergenedigister Herr! Rueffen wir an ewr k. Maiestat, 
vnd bitten auf das allerdiemutigist, so wir ymer kunen vnd mugen, 
ewr k. G. geruch solich vnser merklich geprechen genedigklichen 
anzeseben, vnd vns die anczal des volkchs genedigklichen ze ringem. 
So wellen wir dennoch, wie wol daz diczmals an Vnsern Vermngen 
nicht ist, ewrn k. G. zu eren füren C zu rossen, vnd CCC zefussen 
wolczeugt mit wagen vnd andern notdurfilten, so darczu gehört, vnd 
wann die ewr k. G. haben wil, vns ain tag vnd Zeyt darumb zu be- 
nennen, vnd zuverkunden, damit wir mit solichem volkch mugen 
berayt werden, vnd darnach wissen ze richten. 
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Wann ewr k. G. selb mag versten, so wir das Volkch frü 
bestellten, das dann Ir sold vnrerdienter flir vnd für ging, des die 
stat zu merklichen schaden kern, vnd ewren Genaden wgr dennoch 
nichts damit gedient; So wir aber die Zeit vnd den tag wissen, so 
wissen wir vns darnach zu richten, mit ewren k. G. aufzesein. 

Vnd getrawn ewr k. G. werd vns darinn genedigklich fUrnemen 
vnd bei solichen gesten lassen von solicher vnser obgemelter notdurfl 
wegen, das wellen wir vmb ewr k. G. mit aller vnttertenikait allczeyt 
gern verdienn. 

Wie darnach vnd auf solh anpringen gelateen hat an CC ze 
Rosten vnd CC iefusten. 

Friderich &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als wir ew am nagsten ge- 
schriben vnd begert haben , vns zu emphachung vnserr kunigklichen 
Krön vnsers Kunigkreichs Hungern CCC zu Rossen vnd Y*’ ze fUssen 
fbren vnd zeschikchen, darauf Ir yecz vnser getrewn Niclasen Leb- 
hover, ewren Ratgesworen, vnd Heinreicben Hinderbach ewren Stat 
Kamrer zu vns gescbikcht habt, vnd begert, ew die selben Summ 
zeringern, vnd ew erbiett, vns mit hunderten zerossen, vnd dreyn- 
bunderten ze Tüssen zedienen ; die haben das mit Heiss an vns pracht, 
vnd wir haben solich obligund notdurlR gemeiner Stat wol vernomen, 
vnd die angesehen, vnd cw die obgemelt Summ der Vlil*^ in 11*^ ze 
rossen, vnd CC ze fussen wolgeczeugt bestellet, vnd vns die zu der 
bemelten krönung mitschikchet. So wellen wir ew die Zeit vnd Stat, 
wann vnd dahin die körnen sullen, zeitlich verkünden vnd zewissen 
tun, in hoffung ob des not bescheche, Ir werdet ew mitsambt ann- 
dernn den vnsern hoher angreifien, vnd vns dann nach ewrn ver- 
mögen ze dienste werden, vnd darinn handlet, als wir des vnezweif- 
fenlichs sunder getrawn zu ew haben. Daran tut Ir vns sunder gut 
gevallen, das wir gen ew genediclich wellen erkennen. Geben zu 
der Newustat an Hitichen nach dem Suntag Miseri- 
cordia domin i. Anno dni L nono, Vnsers &. 

Den Erbern & Burgermaister & zu Wicnii. 

Anno domini Quinquagesimo nono an Eritag vor sand Jo- 
hannstag zu Sunnwenden haben vnsers Allergnedigisten Herren, 
des Römischen Kaisers Ret an die Stat begert von desselben vnsers 
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gnedigisten Herren wegen , da* wir, damit den Veinten widerstand 
getan werde, von der Stat hie volkch hinflber gen der Newnstat 
schikchen sollen nach rnserm rermugen mit wSgen, mel. Speis vnd 
allen notdurHen, als darczu gehöret, vnd sullen dennoch mit 
besaczung der Türn , Törr vnd Zewn hie zu Wienn nicht* dester 
mynner tun vnd fürsehen. 

Darauf sind mein Herren, der Burgermaister, Richtter, Rat vnd 
ettlich der genanten vnd aus der gemain, die zu Ordnung der Stat 
geben sein, ainer antwort zu tun aynig worden also : 

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd genedigister Herr. Als ewr kais. 
Gnad begert hat, daz wir volkch hinüber gen der Newnstat schickchen 
sollen nach vnserm vermögen mit wügen, mel. Speis vnd allen not- 
durfRen , als darczu gehört, damit den Veinten widerstand getan 
mocht werden, vnd sollen dennoch mit besaczung derTüm, Törr 
vnd Zewn der Stat hie nicht* dester mynner tun. 

Allergnedigister Kaiser, wir hoffen vnd getrawn, ewr kais. Gnad 
sey wol eingedenkch, daz wir ewrn k. G. vor meniger mal erczelt, 
vnd anbracht haben die grossen menigveltig geprechen; die der Stat 
anligund sein in vil stukehen vnd menigerlay weg, dadurch die Stat 
vast abgenomen hat, vnd töglich abnymbt. Nu wörn wir willig, ewr 
k. G. willen vnd begern zuvolbringen, so ist das sicher an vnserm 
vermögen nichtt, auch nachdem vnd die Stat weit ist, vnd vil volkch 
zu bewarung bedorff, vnd bitten mit ganczem diemutigem vieiss, Ewr 
k. G. welle an den fussknechten, so wir nach begern ewr k. G. hinüber 
geschikcht haben, diczinals ein genügen haben ; ob aber ewr k. G. 
ain gemains aufervordern in ain Veld zu widerstand den Veinten tun 
wirde, darinn wellen wir ewrn k. G. willig sein nach vnserm ver- 
mögen, als die getrewn vndertanen ewer K. G. Davon so pitten wir 
auf das diemutigist wir ymmer kunnen vnd mugen, Ewr k. Maiestat 
welle solh vnser antwurt in pesten versten, vnd gnedielichen auf- 
nemen, das wellen wir vmb ewer K. G. vndertenigclichen gern 
verdienn. 



Hört vnd sweigt. 

Es gepeut vnser sfllergencdigisler Herr, der Römisch Kaiser, 
auch der Burgermaister, Richtter vnd Rat der Stat zu Wienn, vnd 
sag das ain Man dem andern, das nyemant In Gugl, oder Guglzipfl 
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verpimtten mit waflen oder haken auf der ftassen gen sol , vnd wer 
darüber begriffen wirdet, Er sey geistlich oder weltlich, Edl oder 
vnedl, Tiid siinder wenn man begreifft, der weinper aus weingcrlten, 
die nicht sein sind, tragt oder nymht, den wil man anrallon, als ainen 
schädlichen Man, vnd dannnh swerlich straffen an alle gnad; ob auch 
geschedi, daz man dem gcricht widerstand tun, vnd solich, die ver- 
handlet hieten, ncm. vnd davon hciffcn wolt, so sol ain yeder purgcr 
vnd Inwoner der Stat dem Gericht zulauffen , vnd peistant tun, damit 
solich vmb Ir myssetat gehandhaht vnd gestrafft, vnd die Burger vnd 
maniclichs gwalts vnd Verderbens vnd Schadens vertragen beleihen. 

Es sol auch ain yeder Purger, der sein haus zu ainer kaderej hinlet. 
sich derselben kaderej ahtun zwischen hyiin vnd sand kolmanstag 
anvercziechen, vnd die fllrhaser nicht mer halten, wer des aber nicht 
entut, den wil inan auch so swerlich darumb straffen. 

Gerufft an phineztag vor sand Michels tag LVIlll'"“. 2T. Septemb. 

1459. 



Vermerkt der. Lanlleirt anhringen , als Vil der yen zu Stok- 
cliernw gewesen sind, vnd Ir ftotschaß mit §annczem gemalt • 

da qehabt hubenn. 16 . Novemh. 

1459. 

Abgedruckt bei Chmcl, Materialien II, 184 s<|q. 
e Cod. Ms. bibl. t'aes. Vindob. Jur. 157. 
bis auf folgendes : 

Vergesset nicht Hern Hannsen Holowersy Sachen. Item des 
franawer vnd vnsern Herren Kaiser vmb ain gclaitt. 

Daz schreiben, wie die Herren, Ritter vnd Knechtt von Stok- XCI. 
eheraw der Stat hie geschriben habent zu körnen auf der heiligen 
dreir Kunig tag gen Gelestorf. 

Ersamen vnd weis, vnn.sern dinst in gutem willen bevor. Als ew 
wol wissentlieh ist von der grossen hochen mangel vnd geprechen 
des ganczen lannds, darumb wir dann yecz zu Stokeheraw peyeinander 
gewesen sein, vnd davon gcredt, als Irhieinnc an aider Zedl vernembt, 
solh gross mangel vnd geprechen wir vor initsambt vnsers genedigen 
Herren, des Römischen Kaisers R6t, das Lanndlcwt sein, vnd durch 
Irm vnd vnsern Rat vnd beislandt an vnsern gnedigisten Herren, den 
Römischen Kaiser pracht, vnd vus sein Gnad da genediclich zugesagt 

Foutes Vll. l‘ii 
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hat, solhen grasscn mangel vnd geprecheii des ganczen lannds ze- 
wenntten, das vnczther nicht besehchen ist, vnd darauf viiser frewnt 
vnd sendpoten gescliikcht beten zu sein K. G. vmb Glaitt, das vns 
aber sein K. G. zwiscbmaleii abgeslagen bat. Also haben wir yccz 
am Jungisten gcschriben sein K. G., als Ir an der abgeschrifft hicinne 
vornemen werdet, vnd sein darauf ains tags ainig norden auf der 
beiling dreyr kunig tag gen GelesdorlT zekomen. Also bitten wir ew, 
auf den bcmelten tag nicht aus zu beleibcn, vnd cwr trefflicb Sennd- 
poten mit ganczem gwalt dahin zesenden, vnd mitsambt Vns ainig zewer- 
den als die lannticn't, vnd ainen gemainen nucz lannden vnd lewten 
betrachtet, damit solb verderben vnserr vnd ewrvnd des ganczen land*) 
des schuldig scyt. Das wellen wir gern vmb ew verdiene , damit aiu 
gemainer nucz des ganczen lannds durch ew nicht gebindert werde. 
Geben zu Stokchcraw an Sa in bs tag nach sand Andres 
tag. Anno dni LVIIll“. 

Herren, Ritter vnd Knecbtt die yccz zu 
Stokeheraw bey einander gewesen sind. 

Den Erbern, lürsichtigen vnd weisen, Burgermaister, Richter, 
Rat, Genanten vnd der Gemain der Stat zu Wieun. 

Wie Sy dem Kaiser gcschriben haben. 

Allerdurcbleuebtigi.ster Kaiser vnd allergenedigister Herr, vnser 
willig vndertenig vnd gehorsam dinst sein ewrn K. Gnaden voran 
berait. .\ls wir vnd ander ander lanndlewt, der yecz etlicb bei vns 
zu Stokeheraw nicht gewesen sind, am nagsten zu Wienn, als wir pey 
ewrn K. G. gewesen sein, die hoeben vnd grossen geprechen vnd 
verderblich scheden, dew mit newung dem ganczen Lannd anligund 
sind, mit aller vndertanikait gepoten als vnsern allergenedigi.sten 
Herrn vnd Landesfürsten, dew genedigclich zewenntten vnd abzetun, 
das vnezt her nicht gewennt ist, vnd auch als das vonnaln ewrn K. G. 
die lanndlewt in gesehriffl gegeben babent, darauf wir vns zueinander 
gefügt haben gen Stokeheraw , vnd von der vnd ander geprechen 
wegen des Lannds vns miteinander vnd darczu geordent vnser frewndt, 
hern Rcinprechten von Eberstorff vnd .lorgen von Sew- 
senegk, dew an ewr K. G. widerunib zebringen, vnd aber ewr 
K. G. mit aller vndertanikait zepitten als vnsern allergenedigi.sten 

*) Sebeiut £\i fehJeit: fowoadt wuid, «li» Ir vnt», mw vuU ilcin gdncz.cn lannd. 
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IlciTen vnd landesfilrsten, Solh verderbung vnd newung des lannds 
gncdiclich abzetun vnd zcweniten , danimb wir nun zwiscbmalen 
ewTn K. G. gescbriben, vnd vndertaniclicb gepeten haben, vn.sern 
benanten frewndten vnd Sandpolen sicberbait vnd gelayt zegeben, 
vnsern geprechen vnd inangel des ganezen lanndes Osterreicb an ewr 
K. G. zcpringen, vnd auch noch ewr K. G. mit aller vndertanichait 
zepittcn, Solh newutig vnd vcrderbmig des ganezen lannds abzehin, 
Solh sicberbait vnd gelayt ewr K. G. zwisehnial auf vnser pet abge- 
slagen hat, vnd doch wissentlich ist, das ewr K. G. vnd cwrn Gnaden » 
Vorvordern den lanndlewten gelayt gegeben habent menigcrmal. Es 
babent auch vnser frewndt vnd Sandpoten ewr K. G. von vnser aller 
wegen mit aller vndertanikait pitten sullcn, all ladung vnd itechtt auf- 
zuheben auf den lanndtag, den ewr K. G. ausschrciben wirdet, damit 
ewrer K. G. als Herr vnd Lanndsfürst , auch die lanndlewt in dem 
Rechten beleihen, als das von cwrn K. G. vordem berkomen wer. 
Wir haben auch mit dem Kasenhart geredt, daz er sein krieg, den 
er gen Bebem vnd inerberii bat, abtue vnd stcen lass vnezt auf sand 
Jorgentag, der sich des auch verwilligt hat. Also sollen Vnser frewiid 
vnd sandpoten auch an ewr K. G. geworben haben, vnd ewr K. G. 
mit aller vndertanichait gepeten, daz ewr K. G. den Kunig von Behem 
auch besandt, damit sein Gnad vnd seiner lantlewthalben dew sacb 
auch gütlich auf den benanten tag an stcen liess. So sein wir willig 
gewesen vnd noch zu dem Kunig von Behem mitsambt ewrer K. G. 
potschafll aus vns zeordnen vnd zeschikchen. Ob es ewrn Gnaden 
gevallen wer, damit die Sachen in gütlichem Anstand vnezt auf die 
zeit kehem vnd bclib, also bitten wir noch ewr K. G. mit aller vnder- 
tanikait, ewr K. G. solh potschalft zu dem benanten Kunig von Rehem 
zeschikchen, dadurch ewr K. G. laniidt vnd lewt in frid vnd gemach 
gehalten werden. Auch hat vns ewr K. G. geschriben von des fro- 
nawer wegen, das wir auf sein ausschreiben gen Stokeheraw nicht 
komen solten. Nun haben wir auch vnsern benanten frew ndten vnd 
sandpoten bevolhen, an ewr K. G. zebriiigen, das wir auf sein aus- 
schreibcu nicht dahin komen sein, Sünder von der obberurlen gepre- 
chen des ganezen lannds vnd vnsern wegen. Aberder fr an a wer 
hat vns zu Stokeheraw anbracht, wie ewr K. G. seinem Bruder, hern 
Gerhartcn fron na wer das gcsloss Ort verkauft hab, das nu 
erblich an In komen sey, (und nun) an ln ervordert hab. das ewrn K. G. 
abzetretten, vnderdem sich vil wort zwischen ewrn kaiserlichen Gnaden 
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vnd sein von dem anderm begeben sullen haben, dadurch er ewr K. G. 
vndertaniclicli gepetcn bah , daz Im ewr K. G. ain Richter orden vnd 
sclialT, der Im ladung geh auf ewr K. G von Ort vnd anderr seiner 
sprflch wegen, als auf sein Herrn vnd landcsfiirslen in Österreich, 
das Im ewr K. G. abgeslagen hab, vnd nu ewr K. G. In mit ladung 
für ewr K. G. vnd ewrer Gnaden Ret fürnemb. Also beten wir vnsern 
benanten frewnden vnd sandpoten auch bevolhcn, ewr K. G. zu pitten, 
solh ladung abzetun, was wir dann darczu raten vnd dicnn künden, 
damit der fronnawcr mit ewr K. G. gütlich veraint wurd, das wem 
wir willig zetun. Mocht aber solhs nicht gesein, das dann ewr K. G. 
Im ain Richter ordnet, vnd scczet, der Im ladung auf Ewr K. G. geb 
als auf ain Herrn vnd landesfürsten von Österreich, nach dew er der 
vor begert hab, damit das Lanndsrecht gehalten werd, als das von ewrn 
Gnaden vorvordernherkomen ist, wenn wirdoch vngern ichzitgen ewrn 
K. G. fiirnemen weiten, das wider ewrK. G. als Herren vnd Landesfürsten 
gercebtikait des lannd wer; nach dew ewr K. G. vnnsern benanten 
frewnden vnd Santpoten nicht gelayt hat geben wellen nach vnserm die- 
mutigen gepet. So mag doch ewr K. G. versteen, das wir vnsselbs vnd 
dem gunczen land des schuldig sein, vns an Verderbung, vnd pei altem 
herkomen des laiinds ze halten, vnd haben fürgenomen ainen tag, vns 
in dem lannd zueinander zufügen auf der heyligen dreyr Kunig tag 
gen Gelesdorf, damit vnsern Herren vnd frewnd , die yccz zu Stok- 
eheraw pey vns nicht gewesen sein, vnd doch der mercr tail des 
Adels Ir santpoter mit ganczem gwalt bey vns gehabt habent, vnd 
doch solh bock sacken an Ir selbs person nicht getlQglicb ze handeln 
wer, vns miteinander zuunderredcn vnd ainig zewerden, ewr K. G. 
mit aller vndertenigkait ze bitten, damit vns ewr K. G. als Herr vnd 
Landesfflrst halt, als ewrer K. G. vorvordern Vnser Vorvordern ge- 
halten haben, vnd vns das genediclich von ewrn Gnaden zugesagt ist; 
wolt aber ewr K. G. als Herr vnd landesfürst zwischen hie vnd der 
heiligen dreyr kunig tag schirist kunITtigen ainen gemain lanndtag 
der lantschatn aussebreiben vnd halten , So wem wir noch willig, 
darczu zekomen. Also das ewr K. G. dew lanndlewt mit Rechtlichen 
gclaitten nach allen iiotdurtRen flirsecb, weih sein dann begern wur- 
den. Wir bitten auch ewr K. G., das Ir als Herr vnd Landesfürst dew 
Strassen beschirmen vnd beretten wellet, damit sich nicht verrer Vn- 
rat, verderbung vnd krieg des lannds erheb, vnd solh teg gehalten 
mugen werden, vnd bitten darauf ewr K. G. als vnsern allergenedi- 
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^sten (Herrn) vnd LandesfUrsten diemuticlich mit aller vndertenikait, 
ewr K. G. welle das ganncz lannd vnd vns in dein allen gencdielicli 
hallen , das wellen wir vmb ewr K. G. mit aller vndertanigkait gern 
verdienn. Auf das Alles bitten wir ewr K. G. vmb ain genedige Ver- 
schribnc vnd vnverczogno antwurt pey dom gcgenwürtigen hcrn 
Casparn Sulczpekchen. Geben zu Stokcheraw &. 

Die hcdl des gemain schreiben der notdurfft des Lannds. 

Item von des Lannds Rechten wegen, daz das nicht gehalten, 
oder gebandlet wirdct, als von seinen kaiserlichen Gnaden Yorvordern, 
von den rurstcn von Österreich gehandlet vnd gehalten ist worden. 

Hem von der Miinss wegen, das die nicht gehandelt wirdet, als 
sich des seiner kaiserlichen Gnaden Yorvordern mit menigern briefen 
verschriben vnd gcordent haben. 

(tem von der aufsleg wein, salcz, Traid vnd annders, damit das 
Lanndt arm vnd Reich mit solher newung groslich beswert wirdet. 

Item von des Landesfrid wegen, das die Strassen vnd die In- 
woner vnd Gesst heschedigt vnd beswert werden!, damit ain lannd 
zu dem andern nach seinen notduriften nicht gchandeln vnd gewan- 
dein mag. 

Item von der Juden wegen, das die khain handlung noch Glayt 
im lannd haben sullen zu Österreich, als des KunigAIhrecbt löblicher 
gedechtnuss die lanndlewt begnad hat. 

Item von der leben wegen, das vns die sein K. G. gencdiclich 
leich, vnd die leben ruflen lass, als das seiner Gnaden vorvordern 
getan habent, vnd auch bestell , damit die lanndslcwt in der kancziei 
nicht beswert werden, vnd auch Ir leben in Geschrifllt antwurten, vnd 
nicht in briefen, als das von Alter ist berkomen. 

Item auch von aller verschreybung wegen, so von seinen kaiser- 
lichen Gnaden wegen , vnd allen andern fürsten von Österreich aus- 
gegangen sind, gencdiclich halt. 

Item das vns auch sein K. G. alle vnsre Gnad , Ere , wird vnd 
freihait genediclich bcstett, in was .stand er sey, als das von alter ist 
herkomen. 

Item das vns auch sein K. G. vnsern verdienten sold vnd Gclt- 
schuld von König Lasslawen löblicher gedechtnuss, vnd andere fürsten 
von Österreich, seiner Gnaden vorvordern genediclich entricht, als 
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rn.s dann das alles sein kaiserlich Gnad mit samht seinem Bruder vnd 
Vettern bei dem nagsten Lanndlag zu Wienii zugesagt hat. 

XCIV. Dem Kaiser von der Slat vmb Rat ae bitten. 

December Allergcnedigi.stcr Kaiser vnd genedigistcr Herr, vnser willig 
vndertenig vnd gehorsam dinst zevor. Wir tun ewrn K. G. zu wissen, 
das vns die Herren, Ritter vnd Knecht, die yecz zu Stokehraw bei- 
einander gewesen sein, gesclirihen liabent, vnd dersclh Ir brief erst 
hewt körnen vnd geantwurt ist, darinn auch ein ahgeseliriHt ligt, wie 
Sy ewrn K. G. schreiben, vnd etllich .Artikel das gemain geprechen 
des lannds, als das alles ewr K. G. an den abgeschrifllen hieinne 
beslossen verneinen wirdet. Bitten wir mit ganezer diemutikait, ewr 
K. Maiestat welle vns in den Sachen genediclichen Raten, wie vnd 
wes wir vns gegen vnsern mitburgern, den genanten vnd der gemain, 
den wir soihs noch nicht verkündet haben, vnd gegen den 
lanndicvyten in den sachen handeln snilen ; das wellen wir vmb ewr 
K. G. mit aller vndertanikait gern verdienn, wann ewr K. G. gene- * 
diclich mag versteen, das wir solh schreiben vnsern mitburgern vnd 
der gemain nicht verbaben mochten. Geben zu Wienn an Mon- 
tag vor sand Barbara tag. Anno LVIIII. 

Burgermaister & zu Wienn. 



Darauf ein Antwurt. 

Fridrcich &. 

Erhern, weisen, getrewn, lieben. Ewr sebreiben von ettlicber 
lannticwt fürnemen wegen, so zu Stokehraw durch Sy sol beschchen 
sein, vnd die ingeslossp.n Copi dieselben vnd auch die von Coin be- 
rürend haben wir vernomen. Nn ist vns ain sebreiben vordertag von 
den egenanten Landicwten körnen, darczu wir vnser antwurt getan 
haben, als an ew wol gelangen wirdet, vnd begern, bevclhen ew auch 
der ogcmelten sachenhalb nichtz zehandcln, noch die weiter zuver- 
December. künden, sunder vnser kunft damit zewartten, als wir dann, obgot wil, 
yeez an freilag zu Wienn sein, vnd alsdann der vnd anderr vnsrer 
vnd ewrer notdurft halben zu gemainen iiucz vnd frumen des für.sten- 
tumhs Österreich mit ew reden, vnd nach Rat vnd pillicben bandeln, 
vnd vnsern willen vnd maynung zuerkennen geben wellen, vnd lut 



XCV. 
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darinn dhain anders nicht, das ist rnser ernstliche maynung:. Geben 
zu der Newnstat an Miticben vor sandNiclas tag. Anno 
dni LVllll*. Vnsers &. 

Commissio &. 



Erber, fürsichtig vnd weis, vnser dinst in guten willen bevor. XCVI. 
Als wir ew versebriben haben, anrilrund des lannds Sachen, haben 
wir vernonien, das diesclb vnser geschrilTt an geinaine Stat nicht 
koinen ist. Wer dom also, so bitten wir cw mit sunderm vleiss, Ir - 

wellet. noch gedenkeben, das dassclb vnser fiirnemen an gemaine Stat 
bracht werd, dabei Ir vnd gemaine Stat vcrstcen miigt, das wir niebts 
vnpillichs fürgenomen haben vnd vngern fiirnemen wollen anders, dann 
des lannds gemain nucz vnd alts Herkomen ewrs willen. Bitten wir 
ain versebriben antwurt pey dem gegenwürtigen poten. Geben zu 
Stokehraw an Miticben vor sand Niclas tag. Aiiuo LVIIII». 5. December 

H59. 

Die Herren, Ritter vnd Knecht, vnd auch 
Ir Anwält, so yecz hie .sind. 



Den Lanndtlewten gen Stokehraw. XCVIf. 

Edeln, ve.ssten, günstigen, lieben Herren vnd frewnt, vnser willig S. December 
vnd frewntlieh dinst zuvor. .Ms Ir vns yecz gesehribcn habt, wie cwr /4ö9. 
vorders schreiben, so Ir vns getan habt, noch nicht an gemaine Stat 
komAi sull sein & haben wir vernomen, vnd lassen cw wissen, das 
wir sülh cw'r schreiben an vnsern allergenedigisten Herrn, den Römi- 
schen Kaiser pracht haben, der sich als nechten hergefOgt, vnd sein 
Hochw'irdig Ret vnd lanndlewt her gevordert hat, mit den wil sein 
kaiserlich Gnad des lannds notdmlTt gencdiclich fOrnemen vnd be- 
trachten als vnser genedigisler Herr vnd LandcsfQrst nach dempessten, 
damit solh vnd ander geprechen lannd vnd lewten gewendet werden. 

Geben zu Wienn an Sambstag an vnser lieben frawn 
tag Coneepcionis .4nno dni LVIIII“. 

Burgermaister & zu Wienn. 

Den Edeln Herren, Rittern vnd Knechten, die yecz zu Stokehe- 
raw sind, vnsern günstigen Herren vnd frewnten. 
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XCVIII. Von esaunder -phenhert wegen, den man einen Vailnkauff' seczen 
soll auf die ßlünsz, darüber dem Kaiser antwurl getan hat. 

Allerdurleuclitigister Kiiiser viid allcrgencdigister Herr. Als vns 
ewr K. G. bevollieii hat, allen vailn dingen ain gleiclien kauf zu seczen 
& Also genicli ewr K. Maiestat zn wissen, das vns nichts lieber wer, 
denn das wir solh Ordnung künden oder mochten betrachten. Wann 
es zu vordrist für vns burger wer, nach dem vnd wir von Akeherpaw 
vnd Viech nichts aigens auf dem land haben, des wir vns betragen 
moclitcn, Sünder alle ding auf dem markebt hie kaulfen müssen nach 
gclegenhait der zeit, vnd des herfürns der gesst, also das wir darinn 
kain vortail haben vnd alle phenhert, welcherlay die seind, als hoch 
müssen heben, als die frombden. Doch so sein wir nach ewrer K. G. 
geschrilTl vnd begern mitsarnbt ettlichen der genanten vnd aus der 
geinain mit vleiss darob gesessen, vnd nntdurftiklich daraus geredt, 
vnd finden mcnigerlay Irrung, die vns in den Sachen begegent, dar- 
durch alle vaile pheubert aufslag gewynuen, vnd nicht wol stüt kauf 
geseczen mugen, vnd ist das die erst Irrung; 

Das Lannd Österreich hat von alter hergepraucht klaine Münsz, 
* als phennig vnd helbling, damit sich meniclich. Edel vnd Vnedel, 

geistlich vnd weltlich, vnd auch die gesst habent betragen, so der 
aber yccz vorhanden ein wenig ist, Sünder allain die krewezer vnd ein 
wenig klein gelt, des sich doch der pawman, .auch die Gesst, die Ir 
gut vnd war herfürnt mitsarnbt vns betragen müssen, solchs ist ain 
merkliche vrsach des aufslags, wann so ain armer man kauflen will 
vmb ain phennig oder Helbling, nach dem vnd in alter gewonhait her- 
koincn ist, so hat er der klain Münsz nicht, gibt er dann ain krewezer 
aus, so hat inan Im das vhrig klain gelt vber den phennig oder helb- 
ling her aus nicht wider zugeben, wann der klain münsz ist zu wenig, 
das macht zumal grosse Irrung vnd towrung, wann die Münsz der 
krewezer ist dem gemainen mann gar zu swer. Es wer dann das 
klaine Münsz, als phennig vnd helbling daneben ging, so mocht man 
in allen dingen dester pesser aufsehen haben. 

Item die ander vrsach ist, nachdem vnd die Krewezer vber- 
flussigklich geslagen werden, vnd klaine münsz, als oben geschriben 
stet, daneben ain wenig get vnd vorhanden ist, daran haben all hand- 
lund lewt, kauflewt vnd pawrn ein Verdriessen, vnd sind sein von 
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alter her niclit gewont, vnil von solher vrsach wegen der Vborflüssi- 
kait der Krewczer, so wcllent sy nur vcrkaiiffcn vmb das golt, vnd 
nicht vnib Münsz, das macht den golden steigen vnd pringt grosse 
tewrung. 

Item znm dritten. Alle handluiig in dem land zu Österreich, vnd 
alle rayttnng ist gemacht auf das phunt, vnd nicht auf das golt, nach- 
dem vnd silbreinc Mfliisz von alter darinn geslagen, vnd irn gankch 
gehabt haben, wann in dem Lannd zu Vngern, vnd in vellischen 
lannden ist gemainklich alle Zaiung mit gold, vnd nicht mit münsz, 
vnd seind nu yeder man hie im land verkanlTen wil vmb das gold, vnd 
nicht vmb Münsz, das macht den guidein steigen, vnd ist wider ge- 
mainen nucz, vnd darumb so kan noch mag hart ein stüter kauf ge- 
seezt, noch gemacht werden. 

Item zum Virden. So man klaine Münsz al.s phennig herbringt, 
wie wol die an dem körn geringer ist, denn die Krewezer, vnd halt 
ein merklicher tail, so geyt man doch gern vmb hundert phunt der- 
selben klain münsz hundert vnd sechezehen phunt Krewezer, das 
maeht niehts anders, dann das die gesst vnd die pawm vnd all In- 
woner des Lannds der klein Münsz gewont haben, vnd snnderlich zu 
allem weingartpaw, darczii man Ir dann vil hedorlT, vnd solhs maeht 
die Krewezer nachdem vnd Ir mer ist. denn der klain münsz, vnwir- 
dig, vnd pringl grosse tewrung. 

Item die fünft vrsaeh ist, daz das gemain volkcli , als wol die 
gesst, als die Inwoner des lannds merkliehe grüplung vnder den 
krewezern habent, naehdem als die an menigern enden geslagen wer- 
den, vnd verwidern der ettlich zu nemen, vnd solh grüplung macht 
zumal grosse Irrung vnder den Krewezern , wann es begibt sieh offt, 
das die ainvaltigen lewt vnd halt ander, die der Münsz nieht erkennen, 
vnder aim phunt krewezer bey zwainezig krewezern oder mer 
ausswertren. das dann den guidein auch steigen macht. 

Darumb, Allergenedigister Kaiser, wie wol wir solhe Irrung der 
münsz, so vor berOrt ist, aigentlich merkchen vnd alln vailn stüten 
kauf Irrung, ydoch so haben wir dennoch ettlich weg für vns genom- 
men, die zu gemainem vailn kauf dienn, aber an K. G. hilf vnd scherm 
inugen wir die hart hindurch pringen, vnd sind das die weg; 

Von erst von des fürkaufs wegen, der ist so grass nicht allain 
von den hieigen, halt von den auslendcrn, die alle ding auf dem lannd 
rnd hie fürkaulTen, das nyemant ains gleichen phenberts von In 
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bekomen map. So aber solber (urkaufT auf dem lannd pewert vnd 
verpoten wurd, also das yeder man sein war selber milst herffirn, es 
wgr von essiinden dingen, oder andern vailn kauf, so mocht man von 
denselben ain pleicbs pbenbert haben, wann sy darausz bie nicht 
zern mugen, als die fÖrkewIT), So wellen wir den hieigen auch wol 
Ordnung seezen, vnd machen, damit der fUrkaulT hie auch vermiten werd. 

Item wir vnd auch vnsere vorvodern haben menigveltiklieh ge- 
redt vnd Ordnung geseczl, selben fiirkauff zuverkomen vnd peen 
darauf geseczl, also wer solhe war herprecht, vud sunder- 
lich von essuuden dingen, das die an oflem plecz sollen gefilrt 
werden, vnd da in der gemain, vnd nicht haimlieh in den Hewsern 
sollen verkaulfl worden. So liiet ein yeder solhe vaile pbenbert wissen 
zu vinden, vnd wer des nicht tet, dem solt man solhe war zu der 
stat handen nemen, vnd vervallen sein, als dann eliwe olft geschehen 
ist. .\ber die Herrn, darunder dann dieselben gesessen sind, -den solli 
gilt penomen ist worden, haben der Stat gesebriben, ettwen drolich, 
eit wen mit gepet, damit es widergeben ist worden, vnd solher für- 
kaulf ist der grossisten stukeh ains, die da tewrung machen, vnd das 
an hilf ewrer K. G. hart mugen vnderkomen vnd wennden. 

Item wir haben auch in knrezen Zeiten wol Ordnung filrgenomen 
vnd geseczl den Vnsern bie, wie Sy sich in Irm gewerb halten sullen 
nach laut vnser Stat freybait vnd gerechtikait, vnd haben das auch 
hindurch nicht mugen rekchen, wann in ettlichen stiikchen hat ewr 
K. G. die sach auf Ir vnpillich anbringen auf geschoben, vns gen 
denselben znverhoren, das aber wenig nucz hat pracht, Sünder die- 
selben vnd ander wider solh vnser pillieb fiirneinen auf vnser frey- 
hait sind in Irn vnpillicbcn Handlungen dadurch nur gesterkebt vnd 
aller vailer kauf davon gehoebt worden. 

Item es ist auch nemlich wol geredt vnd betracht worden, so 
ewr K. Maiestat ain ofTens rtiflen liesz tun, das meniklich, was von 
essunden vnd siechten dingen der Verkaulfer nach der mOnsz , vnd 
nicht vmb das gold, ausgenomen hohe vnd swere pbenbert, als guideine 
titchcr, Samad oder von Seiden Gewant, darczu man der gnidein 
bedorir, vnd die den gemainen mann nicht berürten, vnd das auch 
ewr K. G. klaine MQnsz neben den krewezern ewr gnaden gewaltsam 
geruch zuslahen lassen. Auch was vnd welherlay krewezer man 
nemen solt, so wesst sich ain yeder darnach zuriebten, vnd mit solhem 
steten sacz vnd newung der Mfinsz niocbl man dester pas ein steten 
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vnd belciblichcn kauf seczen, vnd wer als wol für die gesst, als filr 
die Inwoner des lannds, vnd der guidein kern sn hoch nicht, dann wann 
ainer sein war vmb münsz, die da znnemen bernffl w€r, ye verfcauffet, 
so kaulTet ain gasst vmb dieselben miinsz ander war hinwider, die 
Im recht wör, vnd aus dem lannd föret, vnd die gest kernen dester 
lieber her mit Irm gut, das aber also, so die Münsz in solher Irrung 
vnd nicht beleiblich ist, nicht geschehen mag. 

Davon, aljergenedigister Kaiser, nach solher Irrung, die wir 
vinden in den dingen, als vor gemelt sind, vnd auch von des fiirkaufs 
vnd ander saczung wegen, das wir die an ewrer K. G. hilf vnd scherm 
nicht zu weg pringen mugen, davon so bitten wir diemutiklich, ewr 
K. G. welle vns rugk vnd scherm genediclich halden, was wir in den 
dingen seczen, das das sein fiirgang hab vnd gewin, damit der für- 
kauff gewert werde , das wellen wir vmb ewr K. G. vnderteniklich 
gern verdienn. A" LX®. 



(Ru ffen.) 

Nu hört vnd sweigt. 

Es gepeut der allerdurclileuchtigisl fürst vnd Herr her Fridreich, 
Römischer Kaiser, zuallcnczciten merer des Reichs, zu Hungern, Dal- 
macien, Croacien & Kunig, Herezog zu Österreich, zu Steyr vnser 
allergenedigister Herr, seiner Gnaden Landmarschaleh, auch der Bur- 
germaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn aller meniklich, 
in was stand vnd wesen Sy sein, vnd SiSg das ain man dem andern, 
das nycmant pey tag noch pey nacht mit Arinbsten, Wurfliakchen, 
kolben, Spiess, noch mit andere verpotner vncziinlichcr wer, noch 
verpunden auf der gassen gen, reylen, noch farn sol , vnd das auch 
nyemant nach der pirglokkcn bei der nacht an ain olTcns liecht auf 
(1er gassen gecn sol. Es sol auch kainer in den Hewsern vnd Herbern 
die Studenten nicht spülen noch karltcn noch gestatten in den lewt- 
hewsern siezen lassen in dliain weis; wer das vberfert oder dawider 
tut in ain oder menigern artikel, den wirt man zu hannden nemen, 
vnd darunib swerlich straffen an alle gnad. 

Gernfft an Eritag vor sand Dorothea tag. Anno LX. 

» 11 o r t V n d s w e i g t. 

Es mag meniklich versten, das der Rlrkauf in essunden phen- 
berten merklich tewriing macht, darumb habent mein Herren N, der 
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Burffermiiister, Richter vnd der Rat von der Stat lietraeht fOrgeno- 
ineii vnd gepoten, das alle essiiiide phenbert, die man herfilrt, des 
ersten an den plac* gefilrt, daselbs verkaufR, vnd auf tewrung nicht 
ein geseczt, noch ein gelegt stillen tverden, vnd welher begriffen 
wird, der solhe essundc phenbert HirkaufTt, der sollt dariimb gepüsst, 
vnd dasselb gut zu der Stat hannden genomen werden. 

Item mein Herren habent auch rir erber Mannen daraufgeseczt, 
die auf solch vnd ander fürkauf sehen werden an allen pleczen. 

Item, was wegen mit essunden phenbert her in die Stat gefürt, 
das die pey den Torrn aufgeschriben sullen werden ain yeder furman 
pey seinem namen, vnd was phenbert er fÜrt, vnd daselbs bey dem 
tor sol Im der Mauttcr oder sein diener sagen , das er solhe seine 
essundc phenbert an offen markcht oder placz fürn, daselbs vailhaben 
vnd meniklieh ain rechts phenbert geben sol. Wurde er aberdaruber 
das den fOrkauffcrn geben, oder an offen Markcht, oder placz nicht 
fUrn, so wurd man lin solhe essnnde phenbert ncmcn zu der Stat 
hannden. 

Item all Burger vnd Inwoner der Stat hie geistlich vnd weltlich, 
auch vnsers gcnedigisten Herren , des Römischen Kaiser Hofgcsind 
sullen sollte essunde phenbert gwalt haben zu kauffen an den markcht 
legen vor den Auslendern vnd gessfen. Aber auch nach mittag mugcit 
Auslender vnd gesst solhe essundc phenbert wol kaulfen. 

Aber kain fürkaulfcr sol solhe essunde phenbert weder vormit- 
tags, noch nach mittags nicht kauffen. 

Item die Gesst, die hie nach mittags am markcht traid kauffen, 
oder ander essunde phenbert, die sullen das aiegeunds aus der Stat 
förn an Ir gewar, vnd hie nicht einsehOten, noch cinlegen in kainer 
weise. 

Item was die hieigen Inwoner vnd Hunrayrer, kes, smaicz, hünr|^ 
ayr, vögel, Hannen, wilpret & oder ander essunde phenbert herfurnt, 
oder herbringent, die sullen sy auch am placz hie vailhaben vnd ver- 
kauffen, vnd damit nicht neben, noch vitder den gessten siezen, noch 
steil in kainer weis. 

Wellt aber vnder den gessten siezen oder sten wurden mit Irn 
vaillen phenberten, die wil man swcrliclt darumb pQssen, vnd diesel- 
ben ire phenbert nemen zu der Stat hannden. . 

Item die pekchen sullen pakchen nach dem Melkauf, als sy sieh des 
vor verwilligt habent nach der Stat Ordnung, die ln geseczt ist. 
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Item fleischakcher , schiister, sneider, zemstrikcher, kursner, 
ledrer vnd all ander hantwerchcr sullen sich in Irm hantwerch schid- 
lich halten, und ineniklich gleichen kaulT geben, vnd Ion nemen. Wer 
des nicht tet, den wurd man daruinb straffen. 

Item die Vischer sullen auch Ir gerechtikait vnd Ordnung Irs 
hanntwerchs halden, vnd gleichen kauf geben, welher des nicht entut 
den wil man anch darumb pflssen. 

So sind das die Vir, die zu dem aufsehen des Türkauffs geor- 
dent sind : 

Veit Schatawer. 

Oswalt Sweygker. 

Larcncz Fanhoicz, Olcr. 

Sigmund Teglich, Oler. 

An Montag nach aand Scolaaiica tag tat die Ordnung von Rat 
vnd genanten gemacht worden. 

Hem zu Christen llauhtlewtcn der Stat sind geseezt worden in 

(Conrat Pilgreim. 

(Sebastian Ziglshawser. 
jMiclas Lebhover. 

I Valtein Liephart. 

i Niclas Tesehler. 

Pompflinger. 

(Pridreich Gerunger. 

(Hanns Odenakcher. 

Item die obgenanten Haubtlewt sullen selbs yeder in seinem 
Virlail ordnen, vnd In ander haubtlewt vnd Rotmaister seczen, die In 
dann gehorsam sein sullen, wenn sy die auf ervordernt yeder in seinem 
Virtail, oder ordnen in die tOrn, vnd vnder die Törr. 

Item man soI auch in yedes virtail ordnen zwen erber mannen, 
die in yeds haws, vnd zu ainem yeden Hawswirt gen, vnd ernstlich 
sagen sullen, das sich ein yeder mit traid, mel vnd speis, wecr nach 
notdurflfen in seinem haws Rirsehen sol. 

Item dieselben sullen auch denselben wirten sagen, wer sein 
haubtlewt sein, vnd das sy denselben auch gehorsam sein sullen, vnd 



der Stat vber alles volkcli. 

Karinthianorum 

Lignorum 

Stubarum 

Scotorum 
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das sy auch das fewr vnd fewrstet in Frn hcwsern bewarn und för- 
sehen sullen, vnd wen sy haben in Irn hcwsern, das sy die wissen zu 
verantwurtten. 

Item darczu sind geordent worden den Wirten vnd Innlewten 
das Zusagen: 



Karinthianorum 

Stubarum 



! Hanns Gnmtreich, 
Gilig Waldner. 
(Gilig Knab, vnd 
/Michel Kirstain. 



, . IVeit Schatawer. 

^■«“‘'■•''■"jHansHcnbart. 

_ , (Caspar Pilgreim vnd 
Scotorimi < , , 

( der Moltcr. 



Vor Stubentor: Peter Mukltel. Hanns Schoiihawer. 
Vor Kgrnertor : Jorg Winkchler vnd Hamleber. 

Vor Widiuertor: Linbart Kerner vnd Andre Ladner. 
Vor Scotlentor: Jacob Pumperl vnd Jorg Hager. 
Vor Werdertor : Hanns Een vnd Erbart Furter. 



Also hat man yedem man gesagt: 

Man tnt ew zuwissen, das Ir cw fürscebt mit traid, mcl, Speys, 
weer, harnasch, vnd das fewr vnd fewrstet treulichen bewart, auch 
was ew mein Herrn, Burgermaister vnd Rat, oder ewr haubtlewt mit 
aufvordern, oder ander notdurlTl mit ew schairen, dem seyt gehorsam, 
vnd man wird in aim Moneid wider zu ew körnen , vnd das be.scbawn 
vnd aufschreiben, fund man ew vngeborsam, so wurd man cw swer- 
licbcn darumb pQssen. 

Vnd ob Ir iebt vernemen oder born wurd , daraus vnserm gene- 
digisten Herrn, dem Römischen Kaiser oder der Stat hie schaden 
ergenmocht: das sulict Ir auch bey cwrm aid anbringen vnd oflenbarn, 
vnd wer nicht Burger recht gewunnen vnd gesworn hat, der sol das 
noch tun anverczicben. Wer das auch nicht tet, den w irt man darumb 
pUssen an alle gnad. 

CI. 

16. Februar Hort vnd lost. 

1460. gepeut vnser allergenedigister Herr, der Römisch Kaiser, 

das yeder man , arm vnd reich die Vngrischen vnd ducaten guidein 
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Wechsel nem, vnd geh einer von dem andern ye ain guidein vmb zwei 
phunt phenning, vnd nicht höher, vncz auf die new Münss vnd ander 
seiner Gnaden saczung vnd Ordnung; dieseih new Münss dann in 
kurcz irn fürgang haben wirdet, Auch yeder man alierlay phenbcrt 
in ainem gleichen kaulT gebe, vnd dawider nicht getan werd pcy seiner 
kaiserlichen Gnaden swern Vngnad vnd straflung an leib vnd gut zu 
vermeiden. 

Gerufft an Sambstag sand Juliana tag. 



V fl. 

Schreiben von Ort aus dem Veld. 2C. Februar 

1460. 

Allergenedigister Herr. Wir lassen auch ewr K. G. wissen, daz 
vns yecz von guten frewnten Warnung vnd war kuntschalTl körnen jst, 
das mer als sechezehen oder achczchen hundert man auf vns ziehen, 
vnd warlich auf hewt oder morgen fru mit vns treffen wollen. Bitten 
wir ew K. G. diemuticlich, vns bei lag vnd nacht anvereziehen zu 
hilff körnen, damit ewrn K. G. auch vns nicht schimph vnd schad 
daraus ergeen. Wann es ye an dem ernst ist. Wir sein auch in gan- 
czem Vertrawn , vnd ergeben vns ewrn K. G. als dy ewrn, Ewer 
K. G. welle vns in solbcn als die, die von wegen ewr K. G. leib, 
leben vnd gut darlegen, genediclich als die ewrn bierinn bewarn, vnd 
anvereziehen pei tag vnd nacht, so maist ewr K. G. mag, zu hilf 
körnen, dann wir vns ganez in solhem ewrn K. G. bcvelhcn vnd ver- 
lassen. Geben zu Ort an Eritag dem Vaschang tag. 

Anno LX. 

E. K. G. gehorsam. 

Hanns Frodnacher. 

Burian Balganthe. 



C. III. 

Absag Gamaretten Fronatoer von Ort wegen. 27. Februar 

1460. 

Wir Burgermaister, Richter, Rat, Genant vnd Gcmain der Stat 
zu Wienn Tun ew Gamaretten fronawer, vnd den, so Ir zu Ort in dem 
Gesloss habt, oder haben werdet, auch den, die dasselb gesloss wei- 
ten helffen rcten, zewissen, das wir nach begern vnd ervordrung des ■ 
alierdurchlcuchtigislen fürsten vnd Herren, hern Fridreichs Römischen 
Kaisers, zuallenzeiten merer des Reichs, zu Hungern, Oalmacien, 

Croacien & Kunigs, Herezogen zu Österreich & vnsers genedigisten 
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Herren vnd Landcsfürsten als seiner Gnaden rndertanen von dessel- 
ben gesloss wegen hylff vnd peystand tun wellen, vnd ob daraus ew, 
den ewrn, oder den, die ew zu redtung desselben gesloss färdrung 
tun wollen, von vns oder den vnsern iclil w'iderging, darumb wellen 
wir ew allen von crn vnd Hechtens wegen nichts schuldig sein. Mit 
vrkund des briefs bcsigit mit vnserm klainen aufgedruklen Stal Insigl. 
Gehen zu Wienn am Mitichen in den ersten vir tagen 
der Vasten. Anno LX“". 

C/F. 

2. h'i-hrnar Fürsichtig, erber vnd weis, vnser dinst in gutem willen bevor. 
tiOO. ^vissen, das wir vnser frewnde zu vnserm allergene- 

digislen Herren , dem Römischen Kaiser gcschikt haben durch solher 
merklicher notdurirt vnd geprechen des gannczen lands. Als wir ew 
solchs vor awch zugeschribcn, vnd auf was maynung vnser frewndl mit 
vnserm gcnedigisten Herren, dem Kaiser reden vnd anbringen wer- 
den, schikch wir ew hieinn besiossen die Artikel, die Ir verneinen 
werdet, darauf wir zu ew gut hoffnung vnd getrawn haben, Ir werdt 
solhs lurnemen mitsambt vns zu herczeii nemen, vnd pey vnserm 
Herren, dem Kaiser guten Vieis haben vnd tun, damit vnser frewnde 
von sein kaiserlichen Gnaden gnediclich gehört vnd abgeschaiden 
werden, nach dew das vnser vnd des ganczen lands notdurlTl ist, das 
' wellen wir gern vmb ew verdienn. Geben zu Gelesdorff an 
vnser fraw'n tag der Licchtmess. Anno dni LX. 

Herren, Ritter vnd Knecht, so yecz zu 
Gclesdorf sein. 

Den fürsichtigen, erbern vnd w'eisen, den Genanten der Slat 
zu Wienn. 

CV. Vermerkt ilas anbringen an vnsern allergeneriigisten Herren den 
Komischen Kaiser des ganczen Lands Mangel vnd geprechen. 

Item von ersten von des Landesrechten wegen, daz das nicht 
gehandelt vnd gehalten wirdet, als pey sein K. G. vorvordern hcr- 
komen ist, das es nicht mit Herrn, Ritter vnd knechten des lands zu 
Österreich allain beseezt wirdet. 

Item ob yndert ain landtman oder meniger vor vnserm allerge- 
nedigistem herrn, dem Rom. Kaiser berechten wurd als vor ainem Herrn 
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vnd LandesfÜrsteii in Ostcrreiidi , das dann das Recht ini Land mit 
Herrn, Ritter vnd Knechten weseczt wurd , das auch sein Gnad kain 
Recht vor seinen Gnaden vnd vor dem Marschalch auf hueh noch 
scbüb an baider tail willen vnd wissen, damit das Lanndrecht beleih, 
als von iillter herkomcn ist. Auch ob ain Landtmann zu seinen K. G. 
icht zu sprechen hiet, das Im dann sein K. G. orden vnd secz ain 
Richter als ain Landesfürst von Österreich, als dann vormaln die für- 
sten von Österreich auch das getan haben , vnd das derselb Richter 
ain geadelter Lanndtmann sey, vnd das auch dasselb Recht mit Herrn, 
Ritter vnd Knechten des lannds beseezt werd , vnd nicht mit geistli- 
chen noch Gesten beschech, als von alter auch herkomen ist. 

Item ob auch sein K. G. als ain landesfürst von Österreich zu 
ainem lanndtman icht zu sprechen hiet, das sol sein Gnad tun vor dem 
lantmarschalch. vnd ladung auf In nemen, als dann das seiner Gnaden 
vorvordern auch getan haben, als fürsten von Österreich. 

Item das auch sein Gnad ordert Recht besiczer Herrn Ritter vnd 
knccht des lannds zu Österreich, damit nyemant verkurezt werd, mit 
gleicher aiiczal, als dann das vor an sein K. G. pracht, vnd von alter 
herkomen ist. 

Item von der MOiiss w'egen bitten wir, Ewr K. G. well nach 
Rat der lanndtlew t mit dem ubristeu Kamrer, dem Münssmaister vnd 
den Hausgenossen ain Münss ordnen, schaflen, vnd bestellen nach lautt 
der Verschreibung, die von ewrn K. G. vorvordern vnd ewrer Gnaden 
ausgangen, (fürsten von Österreich,) wie die Munss gehandelt sol wer- 
den, kehlerlieh ausweisen, als dann das auch von alter herkomen ist. 
üarumh wir daim den Vngelt, arm vnd reich, auf vns genomen haben, 
wenn all krieg, Raub vnd prannt das lannd nicht so 
hoch er erntet hat, das allain die Münss vnd noch teglich 
beschiecht, vitd ewr K. G., auch die lanntlewt ain grassen Mangel 
vnd abgangk an Mewten vnd Zollen, Renten vnd nuczen haben. W er 
V 0 r nt a I n LX P f d. g e 1 1 s gehabt hat, der hat nicht z c c h n e. 
Es ist auch yecz kaiit gcittaincr kaufslag im lanndhicht, 
wenn allain die swer Münss aufkauffen vnd die Ring 
darinn das doch verpoten ist pe y ver 1 iesu ng 1 ei bs vn d 
guAs, darumb die laitdiewt vnd die h a wsge n o s se n ge- 
freyt sind, das der Wechsel allain der Hawsgenossen 
ist, vnd nyemants anders, damit sew die Münss dem 
laitd behalten ntiigett, wann das land aitdcr Gold vnd 
Fonle» VH. 13 
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silbci- Äi'czt nicht bat, wenn allain die saczun|; der 
Münss, wenn soll das nicht gcwenndt werden, so {{injr arm vnd 
Keich Verderbnuss daraus, vnd pilten, cwr K. G. well ansehen Got zu 
vodrist vnd crun;; des ^annczen lannds , vnd wel das j^encdigklich 
verkern vnd wenudten nach Kat der Landllewt vnd der obristen 
Kamrer, Münssinaister vnd der Hawsgenossen, darinn man dann ewrn 
K. G. wol redlich weg fürlialten mag, vnd wellen das mit aller vnder- 
tanikait gern vnd williclich verdienn , als vmb vnsern gnedigen 
Herren. 

Item von der aufsicg wegen Wein, saicz, Iraid vnd anders, da- 
mit das lannd arm vnd reich mit solhcr newung gröslich beswert 
wirdt, das gnedigklich wenndt vnd abschaff, wann das den lannd- 
lewten ain grosse heswerung ist, vnd von alter nicht herkomen ist. 

Item das vns auch sein K. G. alle vnserc Gnad, Eer, wird vnd 
freyhait genedigklich bcstett, in was stand er sey des adels, als das 
von alter herkomen ist, als das sein Gnad, seiner Gnaden bruder 
vnd Vetter vns zngesagt haben. 

Item von der leben wegen , das vns die sein K. G. genediklich 
leich, vnd die leben ruffen lass, als dann das seiner Gnaden Vnrvodern 
getan haben, vnd auch bestell, damit die landlewt in der kanczicy 
nicht beswert ■werden, vnd auch ln Ir lehen in Ge.schrifft antwurtten, 
vnd nicht die lehenhrief, als dann von alter ist herkomen , vnd wer 
auch seine leben mit der hannd emphahen well, das die auch sein 
K. G. genediclich leich. 

Item von des landsfrids wegen, das die Strassen vnd die Inwener 
vnd Gosst nicht beschedigt vnd beswert werden, damit ain land zu 
dem andern nach notdurfften gehandcln vnd gewandcln mugen. 

Item das sich der fr o n a w e r des Hechtens seiner Sachen halben 
erpoten hiet filr dy lantschaflt Österreich Ileprn Kitter vnd Knecht, 
oh vnser Herr der Kaiser das Hecht ahslueg, so erpict sich für vnser 
genedig Herren Herezog AIhrcchten vnd Herezog Sigmunden zu Hecht, 
vnd für Ir lanndlewt oh der Enns, Herren, Kitter vnd knecht. 

Item oh das seinen K. G. auch nicht füget, ob gut wer, das er 
sich seiner erpoten hiet zu Hecht für den Kunig zu ßchem vnd seiner 
Gnaden Het. 

Item das sich daneben erpoten hieten die lanndtlewt zu Hecht 
vor viiserin genedigen Herren, dem Kunig von Uehem in der mass 
Vor bieten sich erpoten für die lanndtlewt in üsteiTcich zu körnen. 
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oder fOr vnscr genedig Herren Herezog Albrechten vnd Herezog Sig- 
munden von Oslerreieh vnd Ir lanndtlewt ob der Enns, ob das gerieht 
nach lannds reeht aus gennt, oder gehandelt wurd, oder nicht, ob sein 
K. G. soihe Reehtpott abslueg, so sein die lanndlewt willig für den 
Kunig von Beheni mit Im für Recht zckomen, ob solher Rechtpott ge- 
nugsam wer, oder nicht, oder ob sein K. G. piilich aiifnem oder nicht. 

"Wie die Herrn, Hitler vnd Knecht, so t/ecz an dem lag zu. Gun- 
derstorff heg einander gewesen sind, dem Rat her geschriben 
habent, ettlich mit vollem Gieall auf den Sambstag vor Letare 
gen Wulderslorf zeschikchen. 

Akgedruekt bei Chmel Materialien II, 194. 

Desgleichs haben sy geschriben den Genanten vnd der Geinain. 

Desgiciebs haben sy geschribeti den Zechmaistern , kürsnern, 
Sneidern vnd Scbuslern. 

Vnd den vorgenanten Rat. den genanten vnd der Gmain briefen 
sind gcantwurt worden an Mitichen vor Letare. 

Darnach an freitag vor Letare ist mein genedigister Herr der 
Romise)i Kaiser persondlich mit seinen Hochwirdigen Röten , da llur- 
germaister, Richter, Rat, genant vnd gcmaiii bey einander besamet 
worden, von solhs egemelten sehreibens wegen körnen, vnd hat da- 
selbs sein antwurt auf solh artikel, so In die landlewt fürgenomen 
haben, aigentlich erczelcn lassen durch Meister Vlreichen 
Biedrer, Tumhrohst zu freysing, als hernach artikelweis be- 
griffen wirdet; 

Abgedruckt bei C'bmel Materialien II, 197. 

Also hat die Slot den Herrn, Ritter vnd Knechten gen Wulders- 
torf geantwurt auf Ir schreiben. 

Wolgeporn edeln vessten lieben Herrn vnd Irewnd, vnser w illig 
dinst zuvor. Als Ir vns yecz ew r brief zu gesebikeht, vnd darinn mc- 
nigerlay stukeh angerürt habt, vnsern allergenedigi.sten Herrn, den 
Rom. Kaiser als landsfllrsten berürund, vnd begert, die vnsern zum 
taggen Wulderstorf zu schikchen; solhs haben wir an sein K. G. 
pracht, vnd sein K. G. hat vns an dem nachstvergangen freitag in 
vnserm Rathaws, da er selbs persondlich pey vns Rat , genanten vnd 
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gvmaiii gewesen ist, darauf berielitcn lassen seiner gnaden mayming 
vnd willens, als Ir das an der abgesehrilTl hieinne beslosscn vernemen 
werdet, dapey bcrulben, vnd mit viis verlassen, das nicht not tu, das 
wir ymand der vnsern zu solbein ewrm tag senden, wann sein Gnad 
als Herr vnd Lanndsförst gencdielicli darinn handeln welle, dabey wir 
es diczmals als die gehorsamen seiner Gnaden vndertan vngeverlich 
beleihen lassen, vnd bitten ew mit gaiiczem vieiss als vnser lieb Herrn 
vnd frewnde, daz Ir die Sachen also ankern wellet, damit Ir in gehor- 
sam vnd in aynikait beleibt gen seinen K. G. , damit krieg, selmden, 
Vnrat vnd mercr Kumer, der daraus laiinden vnd lewten wachsen 
mocht, verniiten, vnd vnderstanden werden; das wellen wir vmb ew 
vnd ewr Yeden besonder williclieh verdienn, vnd was auch wir darczu 
gedienn kunnen, das sey wir zumal willig. Geben zu Wienn'än 
Suntag Letare zu M ittervasten. Anno LX». 

Burgermaister & zu Wienn. 

Den wolgeborn Edeln Vessten Herren, Rittern vnd Knechten, die 
yecz auf dem tag zu Wulderstorf sein, vnsern liehen Herren 
vnd frewnten. 



CVII. Aho haben die Herren, Ritter vnd Knecht su Wulderstorff dem 
2S. Mär* Hat, Genanten vnd Gemain der Stal getchriben. 

1460. 

Vnser willig dinst wisset bevor, Ersamen Vessten weisen lieben 
frewnd vnd Gunner. Als wir ew am nagsten geschriben vnd gepeten 
habn, cttlich aus ew mit völligem gwalt her zu vns gein Wulderstorf 
auf den nagstvergangen Sambstag zeschikchen, vnd hie mitsamht vns 
filrneinen , von des grossen Verderbens vnd geprechens wegen , damit 
wir, Ir vnd allerineniklicb in dem lannd, arm vnd reich, merklich da- 
mit bekumert vnd beswert sein, darauf Ir vns yecz geanlwurt vnd 
geschriben habt, wie Ir soihs an vnserm allergenedigisten Herren N. 
den Römischen Kaiser pracht vnd wie sein K. G. hewt achttag in ew rm 
Rathaws selbs pcrsondlich bei ew', da Hat, Genanten vnd Gemain bei- 
einander gewesen sein, vnd wie ew sein K. G. darauf seiner Gnaden 
maynung vnd willens vnderrichten hab lassen , dieselb maynung Ir 
vns in ewrm brief zugeschikcht habt, haben wir vernomen. Tun wir 
ew zuwissen, daz vns sein K. G. auch selbs her auf den lag mit vil 
swern, hertten vnd vngenedigen Verpielung geschriben hat, Dasselb 
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seiner K. G. sclireihcn viclleielit aueh wol an ew gelangt ist, vnd ob 
aber das nicht an exv gelangt wer, so scliikchen wir ew hicinne be- 
slossen desselben seiner K- G- abgesehrilTl, ancli die antwurt, so wir 
seinen K. Gnaden darauf tun, die Ir veriienien werdt, viid nicht dariinib 
von solher antwurt wegen, sunder wir wissen cw in selber vernunfft, 
das Ir wol wisst, daz wir in den sachen nichts anders für vns nemen, 
wenn den gemeinen niicz, vnd die warn lanttern vnd ganczen gcrech- 
tikait. Hitten wir ew mit besunderm Vleiss, Ir wellet noch vmb die 
grossen notdnrITi vnd gcprechen vnser vnd ewrer aller vmb die Ar- 
tikel, so wir ew vnd andern Steten vnd auch allen lanndtlewten zu- 
geschriben haben , mit vns darinn steen, Raten vnd hclffen, als Ir 
des ew selbs, lannd vnd lew ten schuldig vnd phlichtig seyt, vnd sun- 
derlieh wellet pey seinen K. G. daran sein, damit wir vnd Ir all, auch 
vnser arm lew t aus solhem grossen Verderben vnd gepreehen erhebt, 
aueh das solhs genediclich gewenndt , vnderkomen vnd abgetan wer- 
den, das wellen wir gern vnd williklich vmb ew verdienn. Geben 
zu Wulderstorff an freitag vor dem Suntag Judica 
in der Vassten. 

Die Herrn, Ritter vnd Knecht des fdrstentumbs Österreich 
Inwoner, die yccz hie auf dem tag zu Wulderstorf bei 
einander seinu. 

Den Krsamen Vessten Namhaften vnd weisen N. dem Bürger- 
meister, Richter, Rat, Genanten vnd der ganczen Gemain der 
Stat zu Wienn, vnsern lieben frewnten vnd Gunnern. 



llVc rnsrr allergenediyialer Herr, der Römisch Kaiser den 
Herren, Rittern vnd Knechten, so auf dem tag zu Wulderstorf 
beieinander gewesen seinn, geschriben hat. 

Abgedruckt bei Chmel Materialien II, 197. 

ie die Herren, Ritter vnd Knecht, so auf dem tag zu Wul- 
derstorf beieinander geu’esen sein , vnserm allergenedigisten 
Herrn, dem Römischen Kaiser, geschriben habent. 

Abgedruckt bei Chmel .Materialien II, 20t. 
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E. 39. An Montag anjirarht In die Tiburcij et Valeriani in Osler- 
ti. April reyrtagen. 

1460. 

Allerdiirlciielitigisfor Kaiser, allerpeiiedigisterHerr. Wir pringen 
ewrer K. G. an die notdiirlTt vnd gepreclien, so yee* von grossen few- 
rnng wegen in der Stat sind, vnd sieh von lag zu lag groslichen inern, 
das sich erhaben hal von der Münss wegen, vnd darnach ans dem 
Verpot, so cltlicli lanndlewt den Irn getan haben, Welich her zu der 
Stal fdrn, den well man an leib vnd gut swerlich slralTen. Sieh hat 
auch solli tcwrung yecz vast gcmerl aus dem, das dy Münss soll 
gernfft sein worden vier phenning für ain, vnd ain 
k r e w c z e r für ain phenning e w r e r G n a d e n n c w e n münss, 
als das an ettlichen ewrer Gnaden Ambicn gehalten Yvirt, dadurch die 
gesst die wein aus dem lannd nicht fürn wellen. Allergenedigisler 
Herr, nach dem als ain grosse gemain hie in der Stat ist, die all merk- 
licher noldurlTt bedurlTen, Ist nu daraus in der Stat gross gcschray 
vnder armen vnd Reichen erstanden, nachdem als die Stalleut mit der 
münss in dy vmbligunden kunigreich vnd lannd kain gewerb, noch 
arhail, noch vnfrids wegen nicht gehaben mugen, vnd von Mangels 
wegen solher Münss kaynerlay notdurlTt zu der Stat pracht wirdet, 
das meniger haiidlunder mau vnd llantwnrehcr veyrt, vnd all sein 
dicuer hat müssen varn lassen, daraus vnder dem volkch hie grosse 
klag Irs Schadens vnd Verderbens gehört wirf; vns ist auch nemlieh 
angelangt, wie dy Hern dy Geslosser auf wasser vnd auf lannd allent- 
halben vmb die Stat haben vast zuriehtcu, vnd darczu Irn lewien an- 
sagen lassen, in Veld zu ziehen, solton sich nun auch solh krieg be- 
geben, vnd das der Stat durch die vmbligunden gesio.sser dy Strassen 
wurden verlegen, SomagewrK. G. wol versteu, wie lang man solihen 
abgang in ainem solihen grossen gemain, so von geistlichen vnd weltli- 
chen hic sein, erleiden mochl, vnd ist groslichen zu besorgen, das sich 
merklicher schaden vnd vnrat daraus begeben moeht. Das pring wir an 
ewr K. G. als vnsern genedigisten Herrn vnd landesfurslcii, vnd als wir 
des von Vnser ayd, so wir ewrn K. G. vnd der Stat gesworn haben, schul- 
dig sein, vnd ruflen ewr K. G. an diemutiklich. mit aller vndertenikait, 
solh gepreclien gncdiclichen zu vndersteen vnd zu wennden. Als vns 
dos ewr K. G. schuldig ist, wann soll des nicht geschehen, so ist 
merklichen zu besorgen, sieh mochten hie grosse Vbel daraus ergeen, 
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daruinb getraw wir ewrn K. G. als vnsenn allergencdigisten Herrn 
ewr Gnad werd die Stat vnd vns all darinn gcncdicliehen fürschen, 
das well wir vmb ewr K. G. viidertenikliclien vnd wiiliUiclicn 
verdient!. 

Anprachl an Eritug nach Tibiirci end Valeriani in Osler- 
vegrlagen. 

Allerdurleucliligister Kaiser vnd allergenodigister Herr. Als ewr 
K. G. begert ba^verrer vnderricbtnng, warmnb solb tewrung worden 
sey, Allergenodigister Herr, Nn bat ewr K. G. vor in vnsorm anprin- 
gen wol verstanden ettlieb merklich sach , das die tewrung von der 
geringen Münss wegen erstanden sey, Wann solb tewrung an 
aller notdnrlTl, so die leut bednrfTen, vnd an kaufinansehafTt in kains 
inenschen gedeebtnuss nye gehört ist worden, sunder 
ewr Gnaden lannd Österreich bat vormaln allezeit gute Münss gehabt, 
damit alle vaile ding, auch aller gewerb vnd handl von allen vmbli- 
gunden landen, auch von verrern frombden landen enhalb vnd her- 
derhalb des mors vnd des Reins in das land her sind gefÜrt vnd ge- 
pracht worden von der gnien Münss wegen, die man in 
vil landen werd gehalten hat, das yecz pey der gcryngen 
Münss nicht gosein kann vnd mag, wann khainer nymbt gern 
vmb gute war seiner fruchtvnd ka u fma nsch a fft so ge- 
ringe münss, darumb doch ain yeder in andern landen silber ^md 
gold gehaben mag. Also ist auch ain sunder grosse vr.saeb der tew- 
rung, das ewr K. G., auch die, den ewr K. Gnad solb münss erlaubt 
hat, das dieselben geringen münss so vnmcsslieh vil 
geslagen, vnd beer in die Stat vnd das lannd pracht haben, vnd 
tCgIich pringent, das den lewten zu grossem verderben kumbt. Auch 
pringt das grossen Mangel vnd tewrung hie an teglichem vailkauf, 
daz ewr K. G. an die Ambter ausgeschriben hat ain krewezer für ain 
phenning, vnd vier phonning für ain phenning der newen münss zo- 
nemen. Item ans selber tewrung nymbt meniklich an seiner weinwaehs 
grossen vnd verderblichen schaden mit dem, das sich die lewt 
vnder dem pirg nicht enthalten mugen, sunder merk- 
lich verlauffcn sind, wann die pawleut nicht Speis, noch Irr 
notdurtn gehaben mugen , vnd die weingerten vasst vngcpawt yez 
ligent, vnd kunfTtigklich vngepaut ligen werden. Item so mugen 
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von der krieg: wegen dy Äkcher enhalh Tiiiiaw nicht 
angcpaiit werden das auch kiintTticlieli sunder fcwrung pringen 
wirdel. Item wo die Vnsern im lannd vnd ausser lanndes mit der 
Münss hinkoment, so wil man In dariimb nichts znkaiiffen 
geben. Item darumb well ent auch die frümbden nicht 
herkomen, vnd Ir gut zuverkauffen nicht herhringen, 
das aurh sunder tewriing hie macht. Item vnd alle die weil nicht 
ain münss fflrgenomen wirdet, die ains guldein werd 
ist, als von alter i.st herkomen. so ist vnmuglich, das 
die tewrung mng gewendet werden. Daru||J> pitcn wir mit 
ganczer diemutikait auf das hoeh.st wir können vnd mngen. ewr K. G. 
geruch noch genediklich darczu gcdenkchen vnd tun. damit ewr kais. 
Gnad die sach genediclich wel fiirnemcn vnil halten , als cs vormaln 
bey ewrn kais. Gnaden vnrvordern fürsten von Österreich vnserr ge- 
nedigen Herren gehalden worden ist, damit wirl alle tewrung vnd vn- 
frid erlegt, daz wellen wir vmh ewr kais. Gnad als vnsern allergene- 
digisten Herrn vnd landesfUrsten vndertäniclichen vnd mit willen gern 
verdienn. Soll das nicht geschehen, so ist merkchlichen zu besorgen, 
das sich vil vhcls daraus begeben, die ewr K. G. Stal hie zu merk- 
lichen schaden vnd verderben körnen mochten. 



17. April Anprurht im /t/iinrztiiy iiarli Tiburci end Vuleriani. 

1460. 

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd allcrgcnedigister Herr. Als vns 
ewr K. G. vor an Montag vnd darnach an Krilag auf vnser anbringen 
geantwurt vnd anweisnng an vns begerl hat der Artikel, die Münss, 
tewrung vnd krieg berürund sind. 

Von ersten von der Münss wegen, wie solher schaden vn- 
derkomen wurde, Allergenedigister Herr, nu kunnen wir des laider 
nicht, wie gern wir das tun wolden, w ann der schaden ist nu vorhan- 
den vnd vnwiderhringlich, wann nu der geringen münss an 
vnser schuld das land vol ist, dadurch gold, Silber, 
vnd allte Münss aus der lewi gewalt erschepht, vnd 
das land in verderben pracht vnd körnen ist. 

Yedoch bedeucht vns gut vnd füglich, daz ewr k. Maiestat be- 
stellet, das nu fürbascr in allen Münsshöfen kain ge- 
ringe Münss mer geslagen, sunder das gute Münss hie 
geslageu wurde nach alten herkomen. die den wert 
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d PS gii I (I c in a n silber in In hielte, daz dadurch nntdiirlTt der 
Speis, Handlung der lewt vnd arhaitcr wider in das lannd kernen, 
daraus ewrn K. G., auch ewrn Gnaden lanmlen vnd lew ten loh, cre 
vnd nnc* vnd frnmen gieng. Gose, hie hl das nicht, so ist zu 
fürchten, das d a z I a n d n i c h t g e p a w t , v n d d i e I c w t s i c h 
darinn nicht ernern mugen vnd ganez in schaden vnd ver- 
derhen koinen. 

Dann als ewr gnad nienigertnal herürf hat. wie die Ilaws- 
genossen hie nicht haben ninnssen w' e 1 1 en & Allergencdi- 
gister Herr, inainen die II a wsge n o ss en , soll die Münns 
fürgenomen sein als vor zu ewrn K. G. vnd ewrer Gna- 
den vorvodern zelten nach laut Irer freyhait be- 
sehe h e n ist, Sy wem des allezeit w i 1 1 i g g c w e s e n v n d 
noch w illig, als sy das vorinallen ewrn K. Gnaden in Railtiing vnd 
in geschriin aigentlich fOrpracht haheni, des denn ewr K. G. noch Ir 
Zedl pey ewrer Gnaden banden habe, dadurch ewr K. G. wol ver- 
stannden hat vnd versten mag, das sy in so I her weis vnd er- 
laubnnss, andern geschehen, nicht füglich haben 
m ü n s s e n mugen, noch des in s o I h e r M a s s z u k o m e n 
m 8 c h t e n. 

Dann als ewr K. G. maint, das solh tewrung nicht der Münss 
schuld sein sold, dariimb wenn ewr K. G. offt mit vns g e- 
schefft Ordnung des vailen kauffs für c z e nem en , ew r 
Gnad sech auch das noch gern. 

Allergcnedigister Herr, haben wir vor ew r K. G. menigermalcn, 
auch sunderlieh die Hawsgeno.ssen schritniieh vnd mündlich fiirpracht, 
die weil solh vnnrdnnng vnd geringerung der Münss 
sey, vnd nicht ein stete vnd bcleibliche Münss, als vor 
ye vnd yc in dem land lohlichen gewesen ist, fürge- 
nomen vnd aufgeworffen werde, so sey nicht muglich, 
das kainerlay vailkauff von den hogsten vncz auf die 
nideristen phenwert nymer miig geseezt werden, als 
man das an den Ruffen der Münss vmb den Guldein, 
die nie sind gehalden wurden, wol mag erkennen. 

Item als ewr K. G. hat antwurten lassen, wie wir tewrn 
wein schenkchen vmb zwelf vnd virczehen & darauf 
geben wir ewrn K. G. zu versten, so man schenkcht vmb zwelf, 
so pringt ain fuder w'ein acht vnd virczig phunt 
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phenning, darin n ist nicht mcr, dann acht lut silber. 
uh die mark pey ainen halben Int bestünde, die sind 
dreyr Guldin vnd ains halben Ort wert, vnd da wir die 
wein gepaut haben, da haben wir Münss für zehen 
guidein hin aus gehen, also verlur ainer pey syben 
guidein an ainem yeden fueder wein, vnd vorczeiten, 
so ainer ain fuder wein verkaufft oder verschenkcht 
hat ain achterin vmb vir p hen n in g, d as p rech t XVI Pfd. 
den., in dem ist gewesen XLVIll lot silber, das ist zu 
sechsmaln so vil, als in den yeezgenanten XLV'IIl Pfd. dl. 
soll sein, vnd dennoch so ain annder gute Münss 
a u fge wor ffe ti , vnd die gegen würtig Münss Verruf ft 
wurde, so musst man desselben gelts gar vil vmb 
ain gerings gut an werden, das meniger, der d er 
Mün.<rs vil in seiner Gwalt hat, in verderblich scha- 
den kumbt. 

Auch allergenedigistcr Herr, so frid vnd ainikait indem 
lannd wer, vnd cwr K. G. den aufslag, so ewr K. G. 
yecz auf die Ambter hat getan, ahtet, so wer zu hoffen, 
daz man all er laySpeis.fi eis ch.Kaufschacz vnd ander 
notdurfft her in die Stat vnd das Lannd dester mer 
füret, als dann vor bcschehcn ist, es fürten auch die 
gekst Ir wein, die sy gekaufft habent, oder noch 
kauffen wurden, aus dem lannd, das aber also, so der auf- 
slag nicht abgeschalTt, noch aynikait in dem lannd betracht vnd ge- 
macht wirdet, nymer gesein mag, vnd all kaiifflewt vnd gesst 
enphrombden sich von der Stat vnd dem lannd, vnd 
suchent ander weg in andre lannd vnd herschafft mit 
Irm handel vnd gewerb, die hart herwider pracht mag 
w erden, vnd daraus zumal land vnd lewten grosser schad auferstet, 
vnd kunniclich aufersteen wirdet, vnd ewrer Gnaden Rennt vnd gult 
dadurch merklich abnemen vnd gcringert werden, vnd piten diemu- 
tikliehcn ; ewr K. G. geruch solh vnser gut bedunkchen genediclichen 
aufezenemen, vnd im pesten zuversten, auch die gering Münss gene- 
digclichen schalTcn abzetnn, das wellen wir vmb ewr K. G. mit aller 
vndertenikait williclich verdienn nach allem vnserm Vermugen. 



Digitized by Google 




DER GEMAINEX STAT WIENN. 



203 



♦ 

Vermerhcht der Slat geprecJien von der Münsa, leirrung vnd 
Hungers wegen, so den Reten ist anpracht in des von Paasato 
hof an Mitichen vor Petronelle. 

Hochwirdigcr fürste, Edeln, vcssten, genedigen, liebeH Herrn. 
Wir geben ewrn Gnaden 7,u erkennen vnnser merklich geprecben, die 
riKs anligund .sind. 

Von crslenvon der swarezen MOnns wegen haben wir 
vnnsern allergcncdigisten Herren, den Römischen Kaiser vor cttli- 
chen langen tagen nicnigermal anpracht, was vbels vnd 
Schadens sich daraus begeben mug, vnd sein K. G. dicmuticlich ge- 
beten vnd angeniin mitsamht seiner Gnaden hochwirdigen Beten 
darinn zu sehen, damit die allenthalben vnd mynner gemünst wer 
worden, dacz aber vnezher nicht geschehen ist, w i e w o I sein K. G. 
der nu zu münssen aufgehört vnd abgeschafft hat, 
ydoch so wird sy an anndern ennden für vnd für ge- 
mOnst, vnd alle in die Stat praeht. Nu ist Ir so vil 
worden, vnd als gering, daz Ir nu nymandt mer nemen 
wil, weder auf dem lande, noch hie, vnd wie wol wir 
noch vnser wein darumb schenkchen, so wil man der- 
selben Münss von vns widerumb nicht nemen, vnd 
mugen der weder gen Weingarten, noch in kainen an- 
dern vnsern notdurfften nyndert anwerden, vnd pey 
solher vberflussikait der geringen münss mag sich weder der purger, 
der hantwercher, noch der gemain man nicht betragen, noch nichts 
seinen frumen damit schatfen, vnd soihs pringt zumal grosse tewrung 
vnder Reich viid arm , Wann man vns vmh die Münss nichts zu wil 
fürn, wo dann die Ynsern mit der Münss hinkomen, so mugen sy 
darumb nichts kaulTen , vnd also müssen die leut gross hunger vnd 
mangel dapei leiden. Nu ist ain gemaine red auf ers ta nden 
vnder der gemain hie, vnd habent auch das öffentlich 
in vnser g eg e n bür tik ai t geredt, ob vnser allergene- 
digister Herr der Kaiser soihs nicht wenden well, 
des sy doch zu seinen K. G. nicht hoffen, so mugen sy 
soihs hungers vnd Verderbens nicht lenger dulden, 
vnd wellen auch nicht lenger laiden, das sey Irmay- 
nung, Wann sy mugen, noch wellen hungershalben ye 
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nicht s loche II, noch Ire k in der v e r k :i ii ffen , Aoeh auf 
die Strassen von In seczen, als dann vnezher ge- 
schehen sey vnd wie wol wir von gemiiinor Stat wegen vns swer- 
lich angrilTen haben , vnd ain merkliche Siim traids vnd Ochsen ge- 
kaiilTt, vnd die geinain viiczher damit aufgehalten haben, vnd noch 
villeii-ht auf ain kiircze zeit anflialteii mochten , vnd so das nu ver- 
trihen wirdet, so mngen noch knnnen wir in den sachen verrcr nichts 
Inn, wann es an der Stat vermugen nicht ist, vnd ist zu besorgen, soll 
solhs iiiclit vmlerkomeii werden, des wir doch zu seinen K. G. nicht 
holTen, so miigcn sich s ac h cn d a d iir eh begeben, die vn- 
widcrbriiigenlieh wurden, vnd nach dem vnd vnser allerge- 
nedigisler Herr, der Rom. Kaiser menigcrmal der geinain hat lassen 
Zusagen, ob wir icht mangels oder geprechens hielen, die mochten 
wir in geschrilTl anpringen, die wolt sein K. G. trewlich wennden als 
genediger Herr vnd landesfürst , vnd auch vns hey viiscrn freihaiten, 
Statuten, Gnaden vnd altem Herkomen genediclichen halten. Auf .solhs 
hat die gancz Gcmain begert, vnd ernstlich mit vns verlassen, das 
wir ziivoran den Artikel von der münss, lewrung vnd hungers wegen 
milsambt andern artiklen vnd geprechen der Stat seinen K. G. an- 
bringen sollen, des wir viis dann auf solhs swer anrulfen der Gemain 
verwilligt haben, vnd darumh, genedigen Herren, so bringen wir die 
sach an ewr Gnad, nachdem vnd vnser allergenedigisler Herr, der 
Ro. Kaiser ewrn Gnaden die bevolhcn hat auszurichten. 

Item so geben wir auch ewrn Gnaden zu erkennen, das vnsers 
genedigisten Herrn des Kaisers Ambtleut an dem aufslag 
des salczs vnd weins, vnd an den Mcwttcn nicht an- 
ders n einen, dann guidein, oder weiss pbenning, vnd 
so ainer der MTinss oder guidein nicht bat, so halten 
s y die war an den M a u t s I c t e n zu p h a n I , durch solhs 
willen macht man niangl am zu fi'irn, vnd das kauf- 
recht der wein, damit wir vns vnd all 1 n w o n e r des 
lands ernern selten, ist damit erlegt, vnd sunderlich 
den Riirgern in den Steten pringt das verderblichen 
schaden, wann vil kauffleut gewesen sind, die wein 
wollen kaufft, vnd Ir gold vnd gelt wider von dann 
gefürt haben. 

Item das all kaulTleut hie in der Stat müssen verderben vnd nu 
ain lail verdorben sein von wegen der grossen vnd verderblicher 
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hanndlung der Gcsst, wenn die gosst vnd die legrer die 
hahent allen handl mit allerlay phenberten.mitvenc- 
digi scher war, mit allem dem, das den Hantwerchern 
7-ugehoret, vnd kanffent auf alles Silber vnd Gold, vnd 
fürn das aus dem land, Srsaigern auch alle Münss, die 
swern förn sy aus dem land, die geringen lassen sy 
indem lannd, vnd was secz v n d r n ffe n ge sc h e h e n, d a s 
ist alles nur für die gesst, vnd wider die burger. 

Item so sieb auch vnser allergenedigister Herr, der Römisch 
Kaiser mit den lanndlen ten verainet, vnd zu gutem ennde praeht wur 
den, so wurd durch solh veraynigung fürgenomen gute m’in s, vnd 
die gering Münss vernicht, vnd wurd allenthalben in dem !a: d guter 
frid, vnd in solhem frid vnd veraynigung w'urden die gesst wider in 
das land arbeitten, vnd alle narung vnd notdurlR zu derS'at bringen, 
vnd wider von dann fürn, vnd also wurden alle phenbert wider in Irn 
rechten kaulT körnen, als vor, auch der Guidein vnd das silber wurden 
wider in Irn alten kaulT bracht, vnd wurd die tewrung vnderkomen; 
das dann für vnsern allergenedigistcn Herrn, auch land vnd lewt vnd 
für arm vnd reich wer, vnd das auch sein kaiserlich Gnad an allen 
seinen Mewtten vnd Ämbtern abschalT alle Newikait, vnd Mewtt vnd 
Zoll zenemen, als die von alter herkomen, vnd genomen sind worden. 

Darauf bitten wir ewr Gnad diemiiticlich mft vleiss , Ir wellet 
vnsern allergenedigisten Herrn, den Ro. Kaiser dar an weisen, auch 
weg gedenkchen, damit solhcr Irsail der Münss gancz erlegt vnd aller 
obgeschriben geprechen vnd Artikel gewenndt werden, vnd das auch 
sein kais. Maiestat genediclich welle ansehen, das wir vns an sein 
K. G. vorvordern fürsten von Österreich, vnd seiner K. Maiestat albeg 
gehalten haben als gehorsam vnd getrew vndertan. 

Wann sein K. G. wiss wol, wes er vns als seiner Gnaden vnder- 
tanen als Herr vnd LandesfÜrst schuldig vnd phlichtig sey. 

Sein Gnad wiss auch wol, wie wir bey seiner K. G. fürsten von 
Österreich vorvordern in gnaden vnd in aufnemen genediclich ge- 
halten sein. 

Sein K. G. wiss auch, in was grossem abnemen vnd schaden die 
Gemain der Stat hie zu seiner K. G. Zeilen yecz körnen sey, als das 
denselben seinen Gnaden vor manigvelticlich schrifRlich vnd mündlich 
erczelt vnd fürbracht ist, solhen schaden, den meniklich hie emphan- 
gen hat, der sey bey vnsern Zeiten vnerscheczlich. 
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Also bitten wir rnderlanigklicb, ilaz sein K. G. solh merklich vnd 
gross geprechen genediclieh vnd fürderlich vndersteen vnd wennden 
welle. Wann geschech des nicht, so mochten sich daraus swore vnd 
grosse vbel begeben. 



Dabej sind gewesen, vnd darczu crwcit die Artikel anzepringen 



Burgermaister, 

Richter. 

her fridreieh Ebmer. 

Poti. 

Tcschlcr. 

Wissingcr. 

Maister Mert guldcin. 
Swarcz. 



her Oswalt Reicholf. 
Zieglhawser. 
Mcilinger. 

Niclas Ernst. 

Michel Weiss. 

Tengk. 

WestcrndorlTer. 

Aschpckch. 

Peter Weiss, Tischer. 
Kaschawer. 

Michel Anthofer. 
Rvrer. 

Linhart Pader. 
VIreich Vogel. 



,Iorg Raiichinair. 
Schcrrühel Slosser. 
Goltpergcr Satler. 
Rudolf Hüter. 



Auf der Stnt fitrhringrn huhent vnsera genedigislen Herren 
des Kaisers Het gcaiilwiirl an sant Petronellen lag um 
phingstabent. 

Auf die rOrgehalten Stukeh vnd Artikel durch die von Wienn N. 
dom von Passaw vnd andern vnsers allergenedigistcn Herrn des Rn- 
inischeu Kaisers Beten, so yecz hie sind. Ist von In daraus also geredt 
vnd geantwurt worden. 

Von erst des Stukeh halben, die Münss berürund & Zweyfelt 
nicht sein K. G. auch meniklich verstee wol, das gut wer, das der 
geringen Mün.ss allenthalben aufgehort wurde ze münssen, vnd nu 
sein K. G. an seinen Mftnsstoten der aufgehort hat, 
vnd mit den, so von seinen Gnaden gefreyt sind zu 
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mönsgen, zcrcden, derselben geringen münss aufze- 
horn, auch ander Milnss zu mflnssen nicht zugebrau- 
chen, vnd mit ln, wie dann des stat gefunden wurde, 
ainig zu werden; wolt oder mocht des aber nicht gesein, 
das dann sein K. G. mit In reden Hess, daz sy hie münss- 
ten, vnd Ir münss gehandelt wurde durch den Obristen 
Münss in aister vnd dieGeswurn der Münss, als seiner 
K. G. münss geslagen wirt; ob sy des auch nicht tun 
wolten, so mocht sein K. G. redlich vrsach haben. In 
nicht verrer gestatten zumünssen, vnd solih Ir frey- 
ii ai t abzen einen. 

Item ob In sein K. G. hie für sich selbs die Münss ver- 
legen, vnd fördern wolt, daz stet bey seinen K. G. Wolt aber 
sein K. G. daz nicht gemaint sein, vnd des den Hawsgenossen, 
ob sy sich des anne men wolten, vergunnen, daz stet auch 
bey seinen K. G. Ob sy aber des auch nicht vermochten, noch tun 
wolten, als dann sein K. G. yedem mann erlaubte, auf 
ain zeit ze müussen, doch albegcn mit den gesworen 
fihristen MUnssmaister vnd andern geordenten hie zu 
der Münss in dem Münsshaws. 

Item zu fürdrung der Münss, vnd damit die an ain pessern gank 
praeht wurde, auf seiner K. G. verwilligen ist sunderlich auf ain 
sulchen weg geredt. oh sein K. G. ain schaden dulden wolt, 
daz dann sein K. G. die newen Münss heraus geh, ett- 
lich zeit vmb die gering münss auf ain zeit oder ain 
anczal ettlicher tausent phunt in ainem werd, daz die 
lewt damit auch nicht heswert werden, damit die gering Münss ver- 
trihen, vnd die new vnder die leut kom. 

Item das auch sein K. G. bestelte vnd ernstlich darob wer. d a z 
kain ringe münss mer her gefürt, vnd was der her- 
pracht, genomen wurde zu seiner Gnaden hanndeii. 

Item den andern Artikel, wie man an Mewtten. Zollen vnd aufslag 
nicht anders, dann guld oder die weiss münss nemen welle 6t ist In 
geantwurt, nach dem die weiss Münss nu geruiTt, vnd ains tails aus- 
geben, vnd doch noch nicht so vil ist, daz man der ain genügen hab. 
durumb nu, wo man die nicht gehaben mag. gold genomen mu(n}ss 
werden, das sy nu selbs auch Irn Hat darinn sagen, den an sein K. G, 
zepringeu. Darauf sy geantwurt haben: Wo sein K. G. auch vir 



Digitized by Google 




208 



(’Ol'KY-nUCH 



der swarczcn oder ain krewezer, wie dann die be- 
riiffung bcsclielien ist, an Mewtten, Zollen vnd auf- 
slegen nemen.so wurd man wein, traid rnd annder kaulTmanscbaflt 
widerunib aus virl in das land film, vnd solber tewrung dester fügli- 
lieher gewenndt wurde. 

Auf den dritten Artikel von der gesst hendlung wegen & Ist In 
fQrgebalten, das sy den pas erlewttern, vnd mit wew, vnd wie sy niebt 
handeln sullen , das in gescbrilTt geben auf verrer anbringen an 
sein K. G. 

Auf den virden Artikel, die aynung mit den lanndlewten berit- 
rund & Ist In gesagt, wie sieb sein K. G. in anfank gar genedigelicb 
gen der lanndsehain erpoten bab, Sy genedigelicb tu halten, vnd alles 
das tun wolt vnd getan bab, als genediger Herr vnd landesfurst tun 
solt, vnd sich in albcg geeii In erpoten aller pillikait, auch nicht vrsach 
geben, noch geben wolt, solh mntwillen wider sein K. G. fOrctene- 
mcii, als In dann dar. eltwe oITt auch fQrgebalten sey; So bab auch 
sein K. G. kain taiding der Sachen nie abgeslagen, vnd auch noch 
niebt abschlacb, auch kain prueh vnd aller pillikait abgang an seinen 
K. G. nie erfunden sey, vnd noch nicht erfunden sull haben, sunder 
sieb der albeg erpoten bab , vnd erbiete als nicht zweyfel sey , Sy 
selbs versteen vnd wissen, wann sein K. G. dem legaten, dem Kunig 
zu lieheim vnd llerczog Albrcchten vergunnet hat, in den Sachen zu 
taidingeii. Aber sy haben llerczog Albrechten nicht wellen vergunnen, 
sich in die ziehen vnd zetaidingen, vnd die Ret versteen wol, daz gar 
gut wer, damit sein K. G. mit In in guter aynikait stunde, vnd gehor- 
sam von In hiet, darczu sy milsainbt In gern geholfen, geraten sein 
wolten, soverr füglich weg vnd mittel gefunden mochten werden. 

Auf den fünften Artikel die Newikait au den Mewtten vnd Amliten 
abzeschalTen & ist auch pesser lewtterung in gescbrilTt zu geben be- 
gert worden, des Sy sich zetun erpoten haben. 

£. 44, Hochwirdiger fürst, genediger Herr vnd die andern vnsers aller- 

genedigisten Herrn, des Römischen Kaisers Riit. 

.Als vns cwr Gnad ret, als vns ewr Gnad ewr Gnaden fürnemen 
auf vnser der Stat notdurllt in geschrilTt gcautwurt. vnd daraus an 
vns begert habt, viiser maynung vnd gut bedunkchen auf ze merkchen. 

Genediger Herr. Nu hat ewr Gnad vnser vnd der Stal notdurITt 
in geschriffl wol vernomeii, was ewr Gnad darauf wais zu raten vnd 
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fürczenemen an vnsern allergencdigistcn Herrn, den Römischen Kaiser 
zebringen, damit solh ^mser notdurlR vnd geprechen gnncdielichen 
gewendet werden, des wellen wir seinen K. G. rndertenigclichen 
dankchen. Wann vns fügt nicht zu raten in sachen, die 
wider der Stat freihaiten solteii gehandelt werden. 

Dann als ewr Gnad erlewtternng ettlicher Artikel , die kaiiffleut 
vnd kaurnianschalTl, auch aufsleg an den Mewtten rnd Zollen antref- 
fund begert hallt, desselben Artikel wem yecz zu lankch 
aufz uschreiben. Aber so viiser allergenedigister Herr, der Rö- 
misch Kaiser herkumen wirdet, wellen wir die seiner kais. Maiestat 
zubringen. 



Wie der Kunig von Belieiin Vnserin aller gencdigislcn Herrn 

dem Kaiser von der fjunndlewl tregen geschribcn hat. 

Dem allerdurleuchtigistcn nirstcii , hern fridreichen , Römischen 
Kaiser, zu allenczeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dalmacien, 
Croacien & Kunig vnd Herezogen zu Österreich & Embieten wir Jorg 
von Guts gnaden, Kunig zu Beheim vnd Marggrave zu Merhern vnscr 
frewntschafft vnd dinst. Allcrdurleuchtigister Herr vnd Swager, Wan 
vns die geprechen vnd vnwillcn, so zwischen ewren durleuchtikait, 
vns derselben ewrer durleuchtikait LanntschalTt zu Österreich nye 
lieb gewesen sein, als Ir durch vnsers manigveltig schreiben, auch 
mündlich botschafll wol vermerket habt, wie wol vns das villeicht 
durch ettlich anders vcrkert ist worden, wie dem, so haben vns vnscr 
R#t, die wir am Jüngsten hey ewr durleuchtikait gehabt haben, zu 
erkennen geben, daz Ir solh geprechen vnd vnwillen auf vns stellen, 
vns zu willen die ergeben , vnd der bemelten ewrer lantschalft gene- 
diger Herr sein wellet, das wir vmb ew in vieis dankchen, vnd fugen 
ewrer durleuchtikait zu wissen, das aus den Herren vnd der 
Ritterschaft derselben e w r er I a n n tsch a f f t y ez u n d pey 
vns gen präg trefflichen ersehinen sein, gen den wir 
vnsern vieis getan, vnd Sy daran geweist haben, daz Sy sich gen ewr 
durleuchtikait als getrew lanndlewt gehorsamlich halten wolten in 
hofnung, Sy werden vns des vcrvolgen, vnd wir seczen auf kaynen 
zweyvel, ew durleuchtikait werde dem, so vns vnser geschikten Rete 
von ewrn wegen zugesagt, vnd des ein verschribne Zctl beipracht 
haben, nachvolgen. darauf geruch ewr durleuchtikait mit ewrn Ambt- 

Foiiten VII. 14 
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lewten rnd anderp den ewrn zu schaffen vnd zu bestellen lassen, das 
daniber den egenanlen lanndleuten kain schad getan, noch zugefiigt 
werde. Als wir sy des dann auch vertröst haben, bittend des alles 
ewr geschriftlieh antwurt. Wann wir in maynung sein, vnser treffli- 
chen Rete nach saiid Johanns tag Sunibcnden schiristcn anvcrcziehen 
in ewrn kaiserlichen Hof zuvortigen, den wir in bereih geben wellen, 
irn gefrewn vleis anzukern, die obgemelten gcprechen vnd vnwillen 
nach verhorung der Slukeh gencinander ewr durleuchtikait in ge- 
vallen verrer vnd weiter gütlichen ahzutragen, zu stellen vnd hinbey 
zu legen, vnd warinne w'ir derselben ewrer durleuchtikeyt in dem vnd 
andern gewilkefarn kunten, das teten wir gern. Wir pitten auch ewr 
durleuchtikait sundcriich, die wolle ewr lanntschafft zu, auf vnd wider 
von dem tag, der gehalten sol werden, mit glaytt vnd sicherhait ver- 
fangen, vnd vns das bey disem vnserm boten schrifftlich zusenden. 
Geben zu präg an freitag nach dem Suntag Exaudi 
vnnsers Reichs im dritten Jare. 

Commissio propria dni Reg. in consilio. 

Dem allerdurleuchtigisten fürsten (ut supra) vnserm lieben Herrn 
vnd Swager. 



Anima. 

Auch bitten wir ewr durleuchtikait, die welle vnser Prelatcn vnd 
Herrn, die wir zu dem tag vermainten zu schikchen, auf anderthalb 
hundert pherd mit glait notdurfRiciiehen versorgen, vnd vns des ain 
glaitzhrief zusenden. Wir haben auch mit dem Zmyel von Vetaw 
vnserm lieben getrewn ernstlich schaffen lassen , das er .stille siezen, 
vnd khainen Zugriff tun sulle, denn was er getan hat, ist an V'nsern 
willen vnd wissen beschehen. Also geruch ewr durleuchtikait des- 
gleichen mit ewTer lantschafft zu bestellen, das sy auch kainen zugrif 
auf den egenanten von Vetlaw tun, noch Im schaden ztifugen, bisso- 
lange die saehen verfügen vnd abgetragen werden. 
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Vermerkcht die Ordnung, so von dem Rat, Genant vnd Gemain 
die darczu gehen sein, betracht vnd gemacht haben zu beivarung 
Vnsers Allergenedigisten Herren, des Ro. Kaisers vnd aller der 
sein, auch vnsers genedigisten Herrn des Kunigs von Beheim 
botschnfft , vnd ettlicher lanndleut , die gecz zu dem tag her- 
komen sullen & an phincztag vor sand peters vnd sand pauls 
tag. Anno LX°. 

Burgermaister, Richter vnd der gancz Rat. 

Vun den genanten vnd gemain: 



Reicholf. 
Zieglhawser. 
Niclas Ernst. 
Arnold Galander. 
Tcngk. 

Tliyem. 

MenesdorlTer. 

Holnbrunner. 

Odcnakclicr. 



Wülfgang Salczer. 
Tanliawser. 
Pnrkhawser. 
Wisler. 

Gilig Waldncr. 
Jorg von Ror. 
OczestorlTer. 

Gilig Rycmer. 

Jorg Raiichmair. 



Michel Wenynger. 

Progentel. 

PoschendorlTer. 

Hanns Een. 

Hanns Aschhekch. 
Linhart Kerner. 

Jorg Winkchler. 
Kramer vor Stubentor. 
Hager vor Schottentor. 



Von ersten , das die haulitleiit in den vir virtailn der Stat yeder 
sein Rotmaister sol ervurdern, vnd den sagen, das er mit den, die in 
seiner Rot sein, aigentlich sol reden, vnd von ln ain wissen hab , daz 
Sy in guter Warnung vnd darczu gehorsam sein, wann sy gevordert 
werden, daz die willig sein zu körnen anvercziehen, dahin sy von Irn 
Rotmaistern gevordert werden. 

Item den haubticuten sol auch empholhen werden, daz Sy die 
Torr, Turn vnd polberch sullen bewarn vnd poseczen mit lewten tag 
vnd nacht nach notdurlHen. 

Item die Sturinglokchen sol auch beseezt vnd mit den erbern 
Hannsen Gruntrcich vnd Hannsen Viregken bewart wer- 
den, vnd in Hut haben sullen. 

Item cs ist fiirgenomen, ob des not wurde, daz man des nachts 
auf der gassen ain Schkart haben sol. 

Item des tags sol man auch in ettlichen Hewsern geharnascht 
leut halden, ob des not wurde. 

14 • 



E. iS. 



26. Juni 
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Item man wirt bestellen vnd ernstlich reden mit den pekchen 
vnd den fleischhakchern, das die notdurffl prot vnd fleisch haben, vnd 
ain gleichs phenbert geben sullen. 

Item das man in vngewondlichen Gasthewsern, in Herrn Hewsern 
vnd purgerhewsern nicht gastum bald , denn in den gewondlichen 
Gasthewsern, die vor darczu fhrgenomen sind. 

Item das auch ain yeder Gastgeb sein Gcsst alle nacht in Ge- 
sehrifTt zubringen sol ainem Burgerinaister. 

Item das bestell werd, daz der prunn am graben sein gang vnd 
Wasser hab von meniger notdurlTt wegen. 



45. Von des Atifslags wegen hat man anbracht an Vnsern allerge- 
2. August nedigisten Herren^ den Römischen Kaiser an Sambstag vor sand 
iidO. Stephans tag Invencionis. 

Allerdurleuchtigister Kaiser vnd Allergenedigister Herr. Als wir 
vormaln mcnigermal vnser nemliche potschafll pey ewrn Gnaden in der 
Newn Stat gehabt haben von wegen des Aulslags auf die wein, vnd 
ewr K. G. daselbs vnd auch hie mit aller diemutikait gepeten haben, 
denselben aufslag genediclich abzetun , vnd auch daselbs erczelt den 
grossen merklichen schaden, den gemaine Stat davon hat; Nu werden 
wir yecz aber durch genant vnd gemain vesticlieh angedrungen, ewr 
K. G. yecz aber an zeruflen, nachdem vnd es ain Newikait vnd von 
alter nicht herkomen ist, das dann ewr K. Maiestat denselben aufslag 
noch genediclich geruch abzuschaflen. .Also bitten wir ewr K. Maie- 
slat von gemainer Stat wegen , ewr K. G. well anschen den grossen 
merklichen vnd verderblichen schaden, den dann gemaine Stat dadurch 
hat, vnd denselben aufslag genediclich geruch abzetun. Wann ewr 
K. G. sol wissen, das die Stat von weinwachs vor Zeiten merklich hat 
aufgenomen, wann man jerlich merklich wein von hynn gefUrt, vnd 
sich ain yedert genert damit hat. Aber sider der Aufslag darauf körnen 
ist, habent die Gesst zumal wenig wein hie geliebt, vnd das allain 
von des aufslags wegen, also daz wir vnser wein ierlich nach grossem 
vnserm verderben müssen auwerden. Wann die wein , die man yecz 
schenkcht vmb zehen, zwelf oder virczchen, da wirt ainem aus ain 
fuder wein kaum VII Guidein , das ain selbs zehen zu pawn gesteet, 
vnd so man die wein von vns nicht fiirt, so mugen wir Ir mit schen- 
kchen allain hie nicht vertreiben, noch anw erden, wann sich menniklich 
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hie auf wein lojft geistlich vnd weltlich. Es ist auch sunderlich ein 
grosse filrsorg darinn, seit der aufslag nicht ahtan werden, so wur- 
den die Gesst w'eg fiirnemen auf die frankchen wein 
vnd Elsa**, auch die von Beheiin vnd Merhern, gen 
Vngern, die doch albeg ye vnd ye der Osterwein zu 
kauffen hie gephlegen vnd gepraucht liahent, und so 
diesc.lb nu ingewonhaitdamitkomen.vndsolhfrombd 
weg lerneten vnd fiirnemen, so wurden syhinfilrden 
Osterwein zumal nichts achten; vnd so ewr K. G. den auf- 
slag hinfOr genediclich wurd abschaffen , so wer es zu spat vnd half 
dann zumal nichts, wann die in ober lannden wurden des frombden 
trankchs gewan , daz sy der Osferwein zumal nichts wurden achten, 
vnd also so musten wir vnd auch all andern ewrer K. G. Stet vnd 
Merkcht gancz verderben , vnd die Weingarten vnpawt lassen liegen, 
u’ann der maist handcl im lannd Österreich ist allain 
mit der wein was. des sich dann ain yeder vnezher redlich vnd 
erberlich damit genert hat, sich, sein weih vnd kinder, das aber also, 
so der aufslag beleihen .seit, nicht geschehen- mag. Darumb, allerge- 
nedigister Herr , solh merklich verderben ewrer Gnaden Stet vnd 
Merkcht gerueh ewr K. G. zewennden, vnd den aufslag genedigklich 
abzeschaffen, damit sich ain yeder genern mug, als von alter herkomen 
ist. Das wellen wir vinb dieselb ewr K. Maie.stat mit aller vnderteni- 
kait willielich verdienn. 



Antwurt vnsers ullergnediyisten Herren, des Römischen Kaisers 
den Lunndtlewten, so tun Herrn, Rittern vnd Knechten yecz 
zeteyen hie gewesen sein uv f die hernach bemelten Artikel. 

Zum ersten von der Mttnss wegen hat sein K. G. auf die 
gewilligten Ordnung vnd Münssung, der sein K. G. yccz hie aus 
merklichen vrsachen ze Hat worden , vnd durch sein Gnad mit den 
Haw'sgenossen verlassen worden ist, den cgcmelten Landlew- 
ten Ve r so r gni SS b r i e f , auch dapey den vorgemelten 
Hawsgenossen auf solh obberilrte verlassne Ordnung 
vnd Münssung seiner K. G. schermbrief gevertigt vnd 
bevolhen zugeben, als das dieselben brief darüber 
ausgangen lautter inhaltcnd, daran dann dieselben 
lanndtlewt vnd Hawsgenossen gevallen gehabt haben. 



E. 47. 
6. August 
H60. 
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Item von des lannds rechten wegen ist sein K. G. noch 
willig, den Herren, Rittern vnd Knechten, weih sein 
Gnad darczii haben mag, irn sol dz ii geben, das Sipo y- 
siczcr sein, vnd das lanndrecht fördern vnd scher- 
men mit Irer hilf vnd Rat in allen notdurfftenalsvon 
alter herkomen ist, damit das lanndsrecht mit Herren, Rittern 
vnd Knechten des fiirstcntumb Österreich beseezt werde, vnd sein 
aufrichtigen Gang haben mug mit Vermeidung vnpillicher 
schub, alles treulich vnd angeverde. 

Item sein Gnad ist auch willig, den Lanndsfrid bestellen, 
gehalten zewerden, als davon gcredt ist mit Verpietung des 
aufhaltcn frombder, vnerkanttner, vnd die nicht Herrn 
haben, in der steten prot,dinst vnd sold Sy sein, auch 
den naclizekomen, vnd den Lanntrichter zu derselben 
straff zeseczen, auch mit irer hilff dem Lanntmar- 
schalch vnd lanntrichter scherm vnd rugken darinn 
ze halten vnd wann es zu schulden kumbt, das mit 
ainem Hauhtman vnd lewten an die Marich zu legen, 
das bewarung gescliech, als von alter herkomen ist. 

Item von der leben wegen, wie davon geredt ist. ist vvillig 
sein K. G. die zu leihen , vnd auch in den anvellen sich darinn ze 
halten, als ichens vnd lannds Recht, vnd es von alter herkomen ist, 
angeverde. 

Item von der Juden wegen inaint sein K. G. nicht zu 
haltet! mit woniing vnd irn gewerben im land, als sich des oITt sein 
K. G. gewilligt vnd aufrichticlich darinn sich vnezher gehalten hat. 

Item von der bestettigung wegen der freihait, wie 
sein Gnad sich vor darinn erpoten hat, also ist sein K. G. noch willig, 
wo sollt vcrmelt freihait furbraebt werden, die zu horn, vnd als gene- 
diger laiindsfürst vnd Herr noch pillichen zu bestetten , es sey in ge- 
mayn, oder in sunderhait. 

Item von der wegen, die Verschreibung von sein 
K. G. oder seiner Gnaden vordem, oder ander an- 
vordrnng haben, es sey vmb geltscbnid, oder Sold, ist auch 
willig sein K. G. dieselben darinn gcncdielich zehorn, vnd vergunnen 
der potschaIR des Kunigs von Behcim zwischen baiden taillen yecz 
zereden vnd ze taidingen, vnd gleicher mittel zu ainikait In rür ander 
zuvcrvolgen, vnd wo sein K. G. sich mit denselhen seins tails gütlich 



Digilized by Google 




DER OEMAINEN ETAT WIENN. 2 1 S 

nicht betragen mag, die inugen sein Gnad mit gewondlicben Rechten 
darumb anlangen, des In fürderlich stat getan werden sol, wie sich 
das gepürl, vnd von alter herkomeii ist. Desgleicbs sein K. G. gegen 
den, die seinen K. G. icht zetun schuldig werden, sich auch Rechten 
benugen lassen wil, als vor stet, also daz yeder tail des Rechtens, vnd 
nicht gwalts, noch vnrechlens geprauch. 

Item von des anfslags wegen & Ist wol vernomen, aus 
was notdurlTten vnd wie mit Rat der im pessten ist angesehen wor- 
den vngeverlich nyemant im land zu sundern gedrung kumbt, es auch 
an das, daz mer lanndleut sich zu t^genzu seinen K. G. fügen werden, 
als, obgotwil, in kurcz beschehen sol. Ist sein K. G. der, auch anderr 
merklichen Sachen halben in willen, die LanndtschalFt zuvurdern in 
gutem fiirsacz, das aus pessrung soihs aufslags vnd von andern not- 
durlRen zu gemainen nucz der lanndt vnd lewt weiter gcredt vnd ge- 
handelt werde. 

Item als der fr o na wer vngehorsamer seinen K. G. vnd 
dem Rechten gefunden w i rd et, vnd alle rechtliche erpietung 
mer, dann pillich ist, gen Im hescheheu wider lanndsrecht des Kriegs 
gepraucht&. Begert sein K. G. noch w ider denselben als vngehorsamen 
lanndtman seinen Gnaden beistand zetun, vnd In zu pillicher gehorsam 
zebringen, vnd hellYen, das vnrecht zu wem, vnd das Recht, vnd gc- 
main des lannds fride zu fUrdern, als Si des seinen K. G., In .selbs, 
auch lannden vnd lewten wol .schuldig sein, denn wo yemand Si drung 
wider landsrecht, .sein K. G. wull darinn mit Irer hillT vnd Rat gen 
ainen yeden zum Rechten ze genediger scherm LanndesfOrst vnd 
Herr sein. Beschehen zu Wienn an sand Sixt tag. Anno 
dni LX"". 

Der ßeischhakcher Ordnung vnd fürnemen, wie Sg mit der wag 
daz fleuch verkauffen sullen, aiigefengt an Sambelag nach vnaer 
fraten der Schidung. Anno LX"". 

Durch gemains nuczs willen. Reicher vnd armer, nach Innhalt 
Rirstlicher brief, damit die gemain Stat gnedigklich rürgesehen vnd 
gefreit ist. Ist von dem Burgermaister, Richter, Rat, Gnantcn vnd 
der Gemain am Liechtensteg vnd dieGSw f I ei schakc her 
am Graben daz fleisch verkauffen su 1 1 e n m i t de r w ag, 

*) Echeiot zu fehlen: feordent worden, dass die fleischakber. 



E. 48. 
IS. Auguit 
1460. 
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als Rindreins, Sweineins, Kelbreins vnd Ka st r aw n ei ns 
in der inaynunjif, als hernach f'csehribcn stet. 

Von ersten s 0 1 1 en geo rd en t »erden z»en erber frum 
Mannen, die auf solh sach sehen sullen, vnd allen vleiss 
tun, damit dein fleisehkauf nach der » ag treulich werd nachgegangen, 
vnd dieselben zwei) sullen haben Iren sold von der Stat, damit die 
sach dester aufriehticlichcr werd wolbracht. 

Item diese I b e n zw cn sullen all freytag sei n an dem 
Vieh markt, vnd sich daselbs aigcntlich erkundendes 
kaufs alles viechs, als wol von den hieigcn, als den 
from h den. Desgicich SSO, lar markt sein indcmSumer,das 
sy dann daselbs Ir kuntschafft haben sullen durch sich 
s c I b s , oder aber durch ander gewiss 1 e w t , was die 
|iesstenUchsen,die)littern vnd die geringsten gelten. 

Vnd wann sy dann solh ke» f wissen, vnd aigent- 
I i c h e r i n n d e r t werden, dann so sullen s y den kauf 
scczen nach Rats Rat vnd nach ge I egen ha i t d cs kau fs 
des Viechs, der Zeit, vnd auch der gut des fleischs, 
wie ainyederfleischaker ainphunt fleisch sull vndmug 
geben, dadurch der fleischacker an schaden vnd mit 
gleichem vnd bescheiden gewin, der redlich vnd zym- 
lich ist, besten vnd sein aufkomen ge haben mug,vnd ob 
Sy zu solh er sacziing ain fl ai sc hake her zu In ne men 
w 0 1 d e n , der den kauf m i t s a m h t In treulich vnd an all 
arglist secz, daz mugen Sy tun. Sy sullen auch den 
kauf vir stund im dar seczeii von ostern vncz auf 
phingsten, von phingsten vncz auf sand Michels 
tag , von sand Michels t a g v n c z a u f W e i n a c h t e n , vnd 
von Weinachten auf Vasebang. 

Item es sullen auch all fl eise hake her als wol die 
gesst als die hieigcn, Ir stete wag v n d ge w ich t h a hen 
in den Penk eben, vnd pey dem stokeh, vnddasselb Ir 
gewicht lassen zymenten, dadurch die lewt armer vnd 
reicher nicht betrogen werden. Es sullen auch die 
zwcn, die darczu gesaezt werden, auch Ir wag vnd 
gewicht haben, v n d al I w o c hen ains t mit den fle iscli ak- 
cher abteihen, ob Sy Ire recht gewicht haben, oder 
nicht, Sy mugen auch das fleisch, daz von In von den 
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penken tragen wirdet, in sunderhayt ab wegen, 
vnd wo sy dann vneclit wag funden, so sol dann 
derselb oder dieselben fleisehakcher ilcr Stat 
z II p e n V e r V a 1 1 e n sein a i n li a I b p li n n t p h e n n i n g , 
alsofft das gcschieclit, vnd dem Statrichtcr 
LXXII dn., darauf d a n n des Richter d i e n e r ni i t sa mbt 
den zwain hcrrn treulich auf sehen sullen, vnd 
das, darumli yedem mann gleiche vnd rechte 
wag geben werde, vnd sullen auch das fleisch 
hoher nicht verkauffen, den es In gcscczt wir- 
det, pey der vorgesc h r i b e n p e e n. 

Item vnd oh siehdiefleischakchcr soihssaczs 
des f 1 e i s c h k a u f f s b e s w e r t d c u c h t e n , d a z m u g e n 
sy pringen an den Biirgermaister vnd den Rat, 
die sullen dann zu den zwain ordnen vir aus In, 
des Rats, die sullen denn sehen auf dcnkaufdes 
viechs, oder ob sein not wirdet, ettlichOchsen 
kauffen von gemainem gut der Stat, vnd selbs 
lassen s Iahen wegen verkauffen, vnd also mit 
den fleisehakcher II ain abteihiingvndaintrews 
v her s Iahen tun, vnd dann nach sol her abteihung 
ainen gewondlichen vnd treweii aufsacz tun, 
wie man das ph mit geben sull vnd mug, damit 
den fleischakern, noch gemainen Yolkch kain 
beswerung dadurch nicht gcschech treulich 
vnd V n g e V e r 1 i c h. 

Item vnd als oben geredt vnd Ordnung gemacht ist von des 
Rindfleisch wegen, also in solher mayimng sol treulich nachgegangen, 
vnd kauf nach dem phunt geseezt werden, vnd dasKelbrein, 
KastrawneinvndS weinen fleisch nachgelcgen- 
hayt der Zeit vnd auch des kaufs des Viechs in 
maynung als vor herürt ist. 

Item es sullen auch all fleisehakcher auf dem 
Rindfleisch, kcibrein, kastrawnen vndSweinen 
all Wochen den zwain Herren treulich Zusagen, 
wievil yeder Viechs hab, das Im dann in sunder 
zu s Iahen gepilrt,Auch ziisambt der zw-ayn Herrn 
erforsch II ng des kaufs alles Viechs, was solh 
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Viecli {festet, daraus sich denn die *\*en Herrn mit 
dem saez des kanfs dester paser vnd a u fric h t ici ich er 
wissen zu halden, vnd solh Zusagen sei geschehen 
treulich vnd' an all arglist. 

Weiher fl ei s ch a kc he r aber also nicht gleich zu- 
sagt, es wgr ain hieiger, oder ain gast, auf welher 
hanttirung des volkchs, als vor berOrt ist, das ge- 
schech, der geh der Stat zu geinainem nucz, alsofft 
er das vberfert, llll Pfd. dn. oder er fleischwerch nicht, 
weder er selhs, noch die sein, noch nyemant anderr 
von den seinen wegen inainemganczenmoneid,wurd 
er aber mit fleischwerch hie in der Stat zu treiben 
darüber begriffen, dergebderStatzehetiphuntphen- 
ning, oder fleischwerch nicht ain ga ii c ze Q uate m ber. 

Hem es sollen auch die zwen Herrn den fleischak- 
chern vnd gesten benennen ain gelegne Stal, do sy 
dann beyeinander sein werden, ob sew ichts an sew 
bringen werden, daz sy sew dann bei e in an de r vi n d c n, 
damit a i n e r nicht w a i g e r auf den andern, vnd das die 
fl ei scha kc her in Irn notdurfften ftlrderlich gehitri, 
vnd in ausrichtung getan werde. 

Item cs Süllen auch die zwen Herrn seczen allen 
kauf des Meis, seind sy doch sold von derSlat haben, 
vnd dem auch t r e u I i c b n a c h g e e n nach Ordnung vnd 
gelegen ha yt der Zeit, vnd auchdestraidskaufsdurch 
gemains nucz willen artner vnd reicher in der Stat, 
vnd oh sich ain vbrige tewrung begeh in dem Iraid, 
daz Sy sich dann trewiieh erkennen, von was vrsach 
das sey, vnd wie das nach Irm anbringen an den Bur- 
ger inaist er vnd Rat ge wen dt vnd vnderkomen, oder 
aber ain saczung darinn gemacht werd. 



E. 49. Saczung der 1‘hcnbert zu Wienn auf die neto Mums VI s». dn. 
September für ain guldcin , an Mitichen vor Vnser frawn tag IValivitatis. 
1t60. Antio LX."". 

Abgedruckl bei Cbmel, Materialien II, 388 sqq. 
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Milicli vnd Milichraim. 

Itum ain echteriii Milicli iiiclit vhcr ij (In. 

Ilcni ain lialLe Milieh nicht vhcr j iln. 

Item ain Quartl Milieh nicht vhcr 1 llclhling. 

Item ain echlerin Milichraivm nicht vhec x (in. 

Item ain haihe Milichrawin nicht vhec v dti. 

Item ain (|iicrtl Milichra«m nicht vhcr v helhliii};. 

Vnd das nycmant kains valsch darinn phleg pey 
grusser pen. 

Item das man auch das kraw t verkaniren sol, als das geseezt ist, 

Item das auch all lliinraycr Smaicz, ayr, kes, vcrkaulTen snilon, 
als von alter ist herknmen, vnd als In geseezt wirdet. 

Item das nycmant kain fiirkauir in (•ssnnden dingen treiben sol. 

Item wer die saczung nicht hielt, den wil man swerlich straffen. 

Anno ilotnini fjX“" an Samh.ilng vor des heyligeii Kretrcztng f'/.V. 
Kj-altarionis hl das tterujfen von der .Vünss wegen beschehen. 

Es gepewt der Allerdnrienehtigist filrst vnd Herr, her Fridreich f3. Seplemh. 
Römischer Kaiser, zn allen Zeilen merer des Reichs zn Vngern, Dal- HOO. 
macien, Croacien (.V Knnig, Ilerczog zu Österreich, zu Steyr (Se vnser 
genedigisler Herr. Als seiner Gnaden Hawsgenossen hie 
zu Wienn ain newe weisse Mfinss yeez angefengt ha- 
be n t z e m ü n s s e n mit dem K r e n c z , der S t a t schilt, y e 
sechs Schilling für ain guidein, vngri sehen guidein 
oder ducalen, vnd für a i ne n R e i n i s eh e n g u I d ei n fu n ft- 
halbcn Schilling phenning, das nu hinlllr meniklich den 
guidein also geh vnd nem für sechs Schilling phenning derselben newen 
weisseil münss, so sein K. G. am nagsten vor der hat 
slahen lassen, v nd K un ig A I hrec h t s vn d K u n i g Las s I as 
seliger gedccht n us s weisse münss a i n en für dre y He I h- 
ling. Auch in kewffen vnd verkewffen, vnd allerlay ander handlung, 
wclherlay die sein , dieselb Münss also nein nach der sacznng der 
vailcn phenhert, die von dem Bnrgcrmaister, Richter vnd Rat auf die 
Münss gcordeni vnd geseezt sein. Ob aber y e m a n d t s m i t M ü n s s , 
die auf dassclb Ir zaichen geslagen wer, begriffen 
wurde, der sol an leib v n d g u t d a r u in h g e p e s s e r t w e r- 
den, als Recht ist, Es sol auch nycmant, er scy geistlich oder 



Digitized by Google 




220 



C01»EY-BUCH 



wcrtlicli, edl oder vnedl des wechsls hie gebrauchen , noch treiben, 
wenn allain die Hawsgenosscn zu der MQnss, als von 
alter herkomen ist, vnd sunst nyemandt erlaubt sol 
sein mit silber vnd alter Münss ze hanndien in wech- 
selweise. Es sol auch das Saygern der Münss den 
Hausgenossen vnd aller inenigklich verpoten seyn 
pey der höchsten pen, vnd sol nyemant, er sey gast, 
oder purger, oder in was stand oder wesen er sey, 
vngemachts oder geprochen silber, noch altte Münss 
aus dem land fürcn pey der pen vnd verliesung leibs 
vnd guts, ob auch yemanf freibrief hiet silber, gold 
oder alte Münss zukauffen, zu wechslen oder aus dem 
land zu fürcn, die sullcn hinfOr ab sein, damit die 
new weiss münss gefördert, vnd die gering Münss au s- 
gerewt werde. Wer aber dawider tet, das wissentlich wurde, den 
wil man daruinb stralTen an leib vnd gut an alle gnad. 



CX. Gerufft an Kritag vor stind Michehtug. Anno LX"". 

23. Seplemb. 

1460. Es gepewt vnser allergenedigister Herr, der Ro. Kayser & seiner 

Gnaden Burgerinaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn ainetn 
yeden, in was stand oder wesen er sey , nyemand ausgenomen , vnd 
sag das ain Mann dem andern, das ma n ainem yeden Maister 
Mawrer, oder Zymmerman von sand peterstag in der 
vasten*) vncz auf sand Gallen tag *•) nicht mer ainen 
tag zu Ion geben sol zu der Derr, denn xxiiii dn. vnd 
ainem gesellen xx dn. vnd von sand GaHen tag vncz 
auf sand Peters tag in der vasten ainen tag ainem 
maister xxdn. vnd ainem gesellen xvi dn. zu der Derr, 
vnd ainem tagwercher x d n., vnd ainem Mortermacher 
xi dn. auch zu der Derr, vnd ainem Zicgidegker auch 
zu der Derr ain tag XL dn. vnd ainem, der Im zulregt 
XX dn., vnd sullen all solh arbeiter Ir frustukeh vnd 
vntarn essen pey dem stokeh, da syarbaiten.vndnur 



•) 25. Febr. 
••) 18. Octob. 
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ain halbe stund dapey siezen, rnd sol auch kain lon- 
her weder frustukeh, noch vntarn geb-en, vnd weih 
des also nicht gehorsam sein, vnd mer Ions haben 
wolten ainem tag, denn rorgeseezt ist, oder die da 
mer geben, die wil man swerlich darumb straffen. 

Auch sol ain yeder die Ordnung der gesaezten vailen kauffs halten, 
rnd ain gleichs phenbert geben inenigkliefaen , wer das nicht tet , den 
wil man auch swerlich darumb straffen. 

Item die Vorsprechen sullen ainen gleichen vnd 
bcschaiden Ion nemeu von den lewten, als das Ir Ord- 
nung innhelt, vnd die nicht beswern in kain weis, 
welher aber die lewt beswern wurde, den wil man auch darumb 
straffen an alle Gnad. 

Die Behemiachen Herrn vnd Rete haben geworben die maynung, E. 50. 
als hernach stet. 

Zum ersten entschuldigen Sy den Kunig, daz er die Lanndlewt 
yecz zu Prag an sich in seinen scherm genomen hah. Wann es auf das 
ermanen der freyliait vn.l guidein Wull, auch das gcschelTl weylend 
Kunig La.ssla beschehen in willen vnd maynung, die seinen kaiserli- 
chen Gnaden wider zu geben. Also daz sein Gnad In tue, was sein 
K. G. zu tun schuldig sey. 

Zum andern, daz der Kunig furgenomen hat yecz auf sand Merten 
lag*)ain Herczug zetun in das Knnigrcich Hungern zu hillfdem Yskra, 
in dem sey Petermaister, Bot des Mathiaschen gen Prag 
körnen vnd gewilligt, in ainem tag der saehen halben zu Olmuncz 
auf den nagsten sand Niclas tag **) zuhalten, dadurch der vorgemelt 
Herczug angcstelt worden sey. 

Zum dritten begert, das sein K. G. ettlicli der seinen mit gan- 
czem gewalt zu dem bemeltcn tag gen Olmuncz schikch, dahin die 
egemelten Österreichischen lannticwt auch körnen wurden, da zuver- 
suchen, die Sachen zwischen sein K. G. , vnd Ir gütlich znveraynen, 
ob das aber nicht gesein moeht, das dann da.seihs gcredt, vnd von 
persönlichen zusamen körnen beder Herrn, Kaisers vnd Kunigs auf 
ainen andern tag. 

•) 11. Novber. 

••) e. Decbr. 
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K. 5t. ‘ Aniwurt des Kaisers. 

Als der Kuniu von Behem vnd Markgraf zu Mertiorn sich der 
lanticwt von Österreich angenomen hat auf niaynuiig. die seinen K. G. 
wider zugel>eu, also, oh In sein K. G. icht schuldig w6r ze tun, das 
In das sein K. G. entrichtet. Ist seiner K. G. antwurt, das sein K. G. 
in gutem Vertrawn ist, der Kunig von Behem werde sich seiner K. G. 
lanticwt entslagen, vnd Im die ledig lassen. Wann sein K. G. die 
halten well bey alten freyhaiten vnd gerechtikeyten vnd altem Her- 
komen des lannds zu Österreich also, das sy gen seinen K. G. auch 
tun als getrew vndertan vnd gehorsam lantlewt, vnd ob sein K. G. In 
ichts schuldig ist zetun, daritin wil sein K. G. nach Bat seiner lantlewt 
vnd Rete hanndien, als sich sein K. G. des menigermallen vor erpoten 
hat zetun. 

Vnd wann das also in vorherilrten maynungen beschiccht, wil 
dann der Kunig von Behem das seiner K. G. yemaiit zu Im schikch, 
ist sein K. G. willig zeschikchen, >iid in guter hofTiiung, sein kunigk- 
lich Gnad werde sich in disen dingen also halten, als er des seinen 
K. G. schuldig ist. 

52. Allerdurleuchtigister Kaiser vnd allergenedigister Herr. Vns 

zweifelt nicht, ewr K. G. sey wol ingedeukeh vnser menigerew' an- 
bringen, das wir ewrn K. G. zu erkennen geben haben, die merkch- 
lich geltsehuld, dahinder ewrer Gnaden Stat Wienn körnen ist, vnd 
auch wie die Inwoner, ewr Gnaden vndertan, hie in grassew armut 
vnd vast in abnemen der narung körnen sein, vnd noch teglich kumen, 
aus vrsachen, der ain tail ewrn K. G. erczell sein, als ewr K. G. noch 
vernemen wirdet. 

Item von erst; Wie die Stat in grosser geltschuld sey, ist das 
ain vrsach, das wir ettlieh Jar vil Soldner zu Rossen vnd zefussen ge- 
halten haben, offt ain Jar mer versnldnct ist worden, 
dann d i c S t a t v c r m u g e n h a t , s u n d e r i n d c r v n a y n i g n n g 
ewrer, aller dreyr Gnaden hie Soldner zu Rossen vnd ze 
fussen gehabt haben, darauf vns zu sold vnd schaden mer dann viiii” 
guidein gangen ist an die Soldner, die wir vncz her gehabt, vnd noch 
auf vns haben, darauf ain merkchliche Snmm gelts gangen ist, vnd 
den merern tail auf vns entlehent haben. 
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Item so sein wir in grosser notdurft vnd in Armut körnen mit 
dem, das die Weinwachs ettlichc Jar nicht geraten 
haben, daran hie vnser aller naruiig leyt, Verthieten 
wir ein Weinjar gehabt, so ist kain kaufrecht gewesen 
der Münss vnd des aufslagshalhen, dadurch wir zu grossen 
verderben körnen sein, vnd maniger ist dem Hewr ain fuder wein 
worden, das in LXXX oder C Pfd. dn. gestet, vnd dennoch kain kauf- 
recht darumb haben mug. So hat auch der Kaufman, der 
Burger, der Hantwereber in ettlichen Jarn kain 
handeln mugen gehaben vnfritzhalben, das nyemant in 
den lewITen andre lanndt vnd die Jarinerkt hat mugen besuchen, das 
auch grosse armut hie gemacht hat; Also das a1n Burger, der vor drey 
Knecht gehabt hat, der vermag yecz nicht ain, desgleichen die Hant- 
wercher, die vor vir oder fünf knccht vermugen haben, der hat ain 
oder gar kain. Wann vorczeite n ist der Stat vast geschont 
worden, also das wir aus der Stat, noch an ander ennd 
an die andern Stet nicht ausezogen, noch Soldner ge- 
schikcht haben, noch begert ist zeschikchen. Allerge- 
nedigistcr Herr. Nu haben wir yecz vnser Soldner in das vird Moneid 
davor, vnd ligen auf vns, wiewol doch mit In vnezher nicht vil ausge- 
richt ist, so gestet es vns vil, vnd haben doch nicht gelt, vnd Ir Rot- 
maister seyn yecz vmb gelt hie, vnd sein In schuldig drey Wochen 
sold, Bitten wir ewr K. U. well ansehen solh vnser notdurlR, vnd vns 
genediclich vergunnen, vnser Soldner abzevodern , Wann wir sicher 
der zu solden nicht lenger vermugen ; so dann ewr K. G. ye hilf vnd 
peystand an vns begert , so wellen wir mitsanibt den andern von den 
Steten als pald als ander mit vnser anczal berait sein, das wellen wir 
vmb ewr K. G. mit aller vndertenikait gern verdienn. 

Allergenedigister Kaiser, vns gelangt auch vil an, wie der Kunig 
von Behaim, auch der Mathiasch vnd ander im willen haben, ain Her- 
czug zetun, vnd wissen doch nicht an weihe ende. Nu mag ewr 
K. G. vnd auch ewr K. G. löblich Bet wissen, das wir nicht 
wissen; solt aber solhs nicht sein, so ist die Stat zu notdurlTt nicht 
zugericht, als dann des ain sunder grosse notduriVt wer, so wir 
dann solh Zurichtung gern töten, so sey wir ye in gro.sser armut vnd 
geltschuld, das wir des nicht vermugen. So mag auch ewr Guad ange- 
langt sein, d as hie ain voikch ist, des nicht mangls phiegen 
hat, selten aber solh gewaltig Herczug her auf vns geraten, so 
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mochten wir den an ewrcr Gnaden sundrew merkchlichc Hilf nicht 
widersleen, als wir gern teten, vnd ewrn Gnaden, rnd gemainer Stat 
des schuldig wem. Davon so bitten wir als dieinutigist wir immer 
kunnen viid mugen, Ewr K. Maiestat welle mit ewrn llochwirdigeii 
Hüten darauf gedenkchen, damit wir in dem gnedicliehen fiirgesehen 
werden, vnd vnser maynung im pesteii versten, vnd von vns gnediclieli 
aufnemen, als wir des ain sunders getrawn vnd hofnung zu ew rn K. G. 
haben; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigi- 
sten Herrn mit aller vndertenikail gehorsamlich verdienn. 
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Allerdurclilewchtigister Kaiser vml allergenedigister Herr. Als E. 53. 
vns ewr K. G. berolhen hat ain berulTen autun von der Müiiss wegen 
nach laut ewrer Gnaden bcvulhnussbrief, selbem berulTen sein wir ge- 
horsamklich naebgegangen. 

Allergenedigister Herr, nach solbcm berulTen ist vil Irrung vnder 
den Inwonern vnd den gesteii bie auTerstanden mit dem, das alle die 
hie im Land enhalb vnd herdishalb der Tunaw, vnd aus andern lannden 
notdurfTt herfurnt. kain andre Münss nemen wellcnt, denn gold oder 
wiener phenning, vnd wir mugen auch die aiislender, noch ander, die 
bendl hie treiben, vnd Ir war herfurnt, nicht darczu nötten, das Sy. 
andre Münss nemen wellen. Wann vil der sind, die Irn lewten ver- 
pieten, das Sy kain andre Münss nemen sollen vmb Ir war, die sy 
herfürnt, dann gnidein oder wienncr phenning. Auch so hat sich 
mcrkchlich murmel vnder dem volkch hie erhebt darnmb, das maniger 
nach dem beruflen Münss genomen hat, der man von Im nicht nemen 
wil, vnd vrab kaynerlay war widervmb anwerden mag, vnd dapey gross 
mangl haben müssen. 

Item so get yecz das weingartpaw an, darczu man teglich merkch- 
lich vnd gross gut ausgeben muss , dieselben weinezürl vnd arbaitter 
vnder vnserm gepot nicht sein, vnd kain andre Münss nemen wellen, 
dann wienner phenning, dadurch das weingartpaw geligen muss, 
das vert merklich in abpaw der Münsshalben körnen ist, solt darauf 
ewr K. G. solh Irrung der Münss nicht vnderkomen, so müssen vnsere 
erb verderben, vnd wir in armut vnd verderben körnen. 

Item als man dann auf ewr Gnaden enipbeihnuss vaillen kauiT 
geseezt, vnd noch tüglich grossen vieiss darinn, hat, sulher vailer 
kauIT wird durch solher Irrung der manigveltigen Münss geirt, vnd mag 
nicht stet gehalten werden, als der zu geinaynem nucz fürgeno- 
men ist. 

Item die Münss wirt an vil enden geshagen, dadurch der guidein 
steigt, vnd wirdig ist, vnd wir haben kain handlung , dadurch wir zu 
gold körnen, vnd vnser uotdurtTt ausgeriebten mochten. Also haben 
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wir beswi-rung der giildeiii, vnd der Miinss halben. Darczu mugen 
wir viiser wein nicht an werden, der kanfman vnd der Ilantwerclier 
Ir gewerh nicht treiben vnfridshalben ; .so mugen auch die Vnsern in 
andre lautid nicht handeln, die das gold vor Zeiten her|)racht haben. 
Darauf, allergenedigister Herr, Litten wir mit allem vnderteiiigem 
VIeiss, ewr k. Maiestal welle genedig weg fürnemen mit frid vnd der 
Miinss, damit wir also nicht verderben, vnd vns vnder ewrn k. Gnaden 
ernern, auch zu dinst vnd aller gehor.sam siezen vnd beleihen mugen ; 
Wann soll sulh Irrung nicht vnderkomen werden, des wir doch zu 
ewrn K. G. nicht holTen, so wurd man weder traid, fleisch, noch ander 
notdurllt nicht herpringen, vnd sider des herulVen hat der traidmarkt 
merklich ahgenomen, vnd das volkeh hie nicht in die leng notdurfflt 
haben wurde. 

Allergenedigister Kaiser, viis gelangt auch vil an, wie der Kunig 
von Behem. auch der Mathiasch in Vngern, vnd ander in willen haben 
Jlerczug Zutun, vnd wir wi.ssen doch nicht an weihe end. Nu möcht 
villeicht ewr K. G. vnd ewr Gnaden löblich Ret wissen &: <5c. 

(Der Überrest ist dem .Schlüsse des vorigen Anhringens durchaus gleichlautend.) 

Damit sind geschikcht in dieNewnstatzu vnserm 
Herrn, dem Kaiser, die das sein Gnaden anpringen 
SU I len, Ni das T esc hier M 0 n ssm ai s t er , vnd T ho man 
Swarcz, bald des Rats anSuntag vor sand Scolastica 
tag. Anno LXI””. 



Hort vnd sweigt. 

Es gepewt mein Herr, der Burgermaister, mein Herr, der Richter 
vnd der Rat von der Slat allermenigklich in was stand oder wesen 
Sy sein, vnd sag das ain Man dem andern, das Nyemant, weder pey 
tag, noch pey nacht mit vcrpolten vnczimlicher weer, noch verpunden 
in pawrnklaid, noch in ander maynung auf der gassen gen , reiten, 
noch varn sol. das man In nicht erkennen sull. vnd das auch nymant 
nach dem Horn plasen pey nacht an ein offens liecht auf der gassen 
gen sol. Wer dawider tet, den wirt man zuhenden nemen, vnd darumb 
stralTen als ain Verreter vnd ain schedlichen man an leib vnd 
an gut. 

An Pbiueztag nach Scolastice. Anno LX1"‘". 
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Am Eritng , sand Tihurczen vnd sand Vnhtrinnstag hahent die 
Herrn N. der Biirgermnister, liieh(ler) Hat, genant vnd Gemain 
der Stal hie sii 'Wienn dem von GurgU vnd andern rneers ge~ 
nedigisten Herrn iV. des Kaisers Reten ain sathe antwurt in 
geschrifft im Ilathates getan. 

Geiiedifren HemMi. Als vns ewr Onail von Viisprs allprjfenodigi- 
■sten Herrpti des Kaisers wegen anpraclit liat, wie*Aein kaiser- 
lieli Gnad Hern Vskra /. ii ainem lianbtnian dos lands 
liab an fgen om c 11 , das wir dein bilir vnd peystand tun sollen &. 
Genedigen Herrn, nn wais ewr Gnad wol, das wir Vnserm allergene- 
digisten Herrn, dem Kaiser nach seiner genaden emphelben meni- 
germaln auf gewesen sein ffir ander, wie wol vns 
xngesagl ist, das von Prelaten, Herren, Ridern vnd 
Kneebton vnd andern in Veld zogen sollen sein, des 
nicht gesell eben ist, vnd seind vnser allergenedigister Herr, der 
Kaiser selireibl den Prelalen, Herren, Ritlern vnd Kneelilen vnd den 
von Steten, das die Herrn Yskra, seiner Gnaden Haubtman siillen 
hilf vnd peystand Inn. Wann n n dieselben I a n d I e w t v m b den 
peystand aynig werden, so wellen wir mitsambt den- 
selben mit vnserm peystand handeln, als getrew vnderlanen 
seinen K. G. sclmldig sein; aus dem verstet ewr Gnad, das 
wir vns anders, i n s u n d er hai t a n d iese I b gema i n la nn t- 
sebafft, sollis beistands niehf annemen mngen. 

Am Phincziag nach sand Tibnrrij vnd sand Valerianstug kam 
in den Rat der Horhivirdig fürst, her Vlreich, Rischolf zu Giirgk, 
her Hanns Rarbacher, Her Hanns van Pellendorf, vnd Her 
Hanns .Välvelder, imd prachten da für ain geschrifft Ir fiirne- 
men auf der Stal anhrurt , die sg ln getan bieten, als vor stet, 
vnd laut dusselb fürnemen also ; 

Als Ir vns auf vnser begern von Vnsers allergenedigisten Herren, 
des Römischen Kaiser an ew getan, bern Giskra als seiner Gnaden 
haubtman wider den fronawer, vnd sein hellTcr bilff vnd peystand 
zetiin, geantwurt habt, haben w ir vernomen. Xu wisst Ir wol, wie sich 
der fronawer vnd sein hellTer mit offem krieg, vnd grosser vnd merk- 
licher Beschedigung lannd vnd lewt, verhindning des gew'erbs vnd 
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hnnmlls auf wussor rml auf laiind Iti.slier gehaltrii haben vnd noch 
hallen, vnd sich auch mm hcrwerts gencliet, vnd vcrrer, als zu 
besorgen ist, nehen, vnd der Stat hie vnd ew geinainklich, armen vnd 
Reiclicn verderblichen schaden zucziehen mochten; dadurch so hat 
vnser allergnedigister Herr, der Römisch Kaiser ew vnd andern seiner 
K. ü. gehorsamen vnderfanen zuhillT vnd zutrost fiirgenomen, ain 
geraisig Volkch aufczcnemen vnd zchalten, dem benanten fronawer 
vnd seinen heU(ern widerstand zetun, vnd zu solhem den obgenanten 
Herrn Giskra zu seiner K. G. Haubtman geseezt. vnd dapey den Pre- 
laten, Grafen, Herren. Rittern vnd Knechten, vnd den von Steten ge- 
schrihen. Im darczu hillf vnd peystand zetun , als Ir aus seiner K. G. 
briof verneinen miigt, vnd darauf begern wir an ew, als dann vor auf 
soll) maynuug vnser begern auch gewesen ist, das Ir in solhem dem 
vorgenanten Herrn Giskra vnserm allergenedigisten Herren, dem Rö- 
mischen Kaiser zu eern , ew selber zeniicz furnem vnd aufenthaltung 
wider den fronawer vnd sein helffer hilffvnd peystand tut, als Ir seiner 
K. G. vnd ew selbs des schuldig seyt. Wann Ir selbs wol verstet vnd 
wisst, das mit gemainer lanntschafft swer wer nach 
gelegenhait der krieg vnd leuff, so yecz vorhannden 
sein, auch nach dem sich c 1 1 1 i c h I a n 1 1 e w t wider sein 
K. G. seczen vnd halten, sopald in dem ichts verfenk- 
lichs ftlrczenemen vnd möcht ew vnd der Stat hie 
zclang vnd zespat werden, vnd merklicher schad dadurch 
den Veinten aufersteen. Das wirt sein K. G. gen ew allen vnd ewr 
yedem vnd ewrn kindern gencdigklich erkennen vnd was sein K. G. 
ew vnd andern seinen gehorsamen Yndertanen zu trost darczu tun sol, 
des ist sein K. G. auch willig, vnd wil darinn nichtz sparn, wie wol 
das sein K. G. von nuczen vnd Renten des launds nichtz vermag 
hindanczerichten. 

Wie vnser gnedigisler Herr, der Kaiser, hern Giskra zu haubt- 
man aufgenomen hat. 

Wir Fridreich von gotz Gnaden, Römischer Kaiser &. Embieten 
den Erwirdigen, Ersamen, Edln vnd Vnsernn lieben Gelrewen, allen 
Prcletcn, Grafen, Herrn, Rittern vnd Knechten, vnd den von Steten, 
Mcrkchten vnd allen andern vnsern vndertanen vnd getrewen vnsers 
furstentumbs Österreich, den der brief geczaigt wirdet, vnser Gnad 
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vnd alles gut. Als vns, ew vnd vnsern laniiden vnd leiiteii miitwillich- 
lioh von Gambrec h e n*) fronawer vnd sein IlellTeru merklich 
schimpli vnd schad zugefiigt wirdet von vnsers erbs wegen an alles 
Recht vnd wider völlige crpieltiing, so wir menigcrmal vncüher getan 
haben. Also haben wir vnser, ewr vnd der Vnsern notdurlTt darinn 
betracht vnd fürgenomen. solhs ye nicht lenger zugcdulden, noch ew 
vnd anderr die vnsern zuverlassen, vnd haben darumb den Edln vnsern 
liehen getrewen Janen Giskra von Rrandis vnsern Rat zu vn- 
serm Ilaubtman, den Veinten widerstund zetun, nach zeitigem Rat auf- 
genomen, der darinn verwilligt, vnd sich hoch erpoten hat, treulich 
darinn zedienn, vnd lin aus vnserin Hove ainen gcraisigen Zewg zuege- 
ordent, vnd sunst darumb getan. .Also begern wir an ew mit sunderm 
Vleiss, bevelhen ew auch ernstlich, vnd wellen das Ir Im zu solhem 
widerstand den Veinten zn gemainem nucz vnser, ewrselbcr, vnd 
vnserr lannd vnd leut gehorsam tro.stlich heltTcn, beystand tun, vnd 
aufsein wellet mit aller ewer macht, als wir ew des vertrawen, damit 
wir, Ir, vnd ander die Vnsern solhs mutwillens vnd Schadens vertragen 
beleihen; daran tut Ir vns sunder gevallen, vnd wir wellen das kunf- 
tigklich mit gnaden gen ew erkennen vnd zugut nicht vergessen. 

Geben zu GrScz an Phineztag vor dem heyligen Palm 
tag. Anno LX1"°. Vnsers Kaisertumbs im Zehenten Jar. 

Tommissio domini 

Imperatoris in consilio. 

Wie die hernachgeschrihen Herren des Rats vnd die Genanten, E. 56. 
die darczu geben sein, mit ainem yeden Hauswirt vnd desselben 
Inlewt geredt habent an Mitichen nach des heiligen krewa tag, 6. Mai HG 1. 
als das erfunden ist. Anno domini LXt"". 



Stubaru m. 


Karinthianoru 


m. Lignorum. Scotorum 


Teschler. 


Burgermaister. 


Ebmer. Pötl. 


Körner. 


Conrat Pilgreim. 


Mstr. Mertgulden. Starch. 


Gera. 


Schonprugker. 


Niclas Ernst. Haiden. 


Stadler. 


Lainbacher. 


Hanns KanstorlTer. Lebhofer. 


G n an t. 


G n a n t. 


Gnant. Gnant. 


Menestorfler. 


Avisier. 


herOsw. Reicholf. Gerunger. 


Swancz. 


Jorg Rauchmayr. 


Meylinger. Thiem. 


Gwerlich. 


Jorg Pranperger. 


Zieglshauser. Gsmechl. 



*) Statt Gamaret. 
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Gnant. ' Gnant. Gnant. Gnant. 

Praitenweidacher. Gruntreich. TL. Sibenburgpr. Re» ttinger. 

Pomphlinger. Stepli. Püscnbcrger. Kascbawer. Hanns Een. 

Tanhauser. Michel Riitenstokch. Augusfin Plum. Asehpekch. 

Holnbrunner. Ladendorfler. 

Perman. 

Lieber Nacbtpawr. Ir seyt besant, die leuff sind yecz swer, vnd 
man sagt grosse ding vnd filrnemcn, die auf die Slat hie sullcn liir- 
genomen werden, daraus vnd gcniainer Stat ganez verderben an vn- 
sern Eren, leib vnd gut besebehen moebt , vnd es wirt mit nianigen 
ainfaltigcn Mann geredt, das vnser veint mit demselben anlegent, da- 
mit sy nianigen in Zagbait pringen wollen, auch manigen Vorhalten, 
wie durch ettlich weg vnd ander Herschafft Ir notdurlft pas zu wegen 
pringen inoebten. Sy suchen auch weg, wie Sy vnder vus Zwifreebt 
machen wollen, als Ir das vurmalii an ettlichen schreiben vernomen 
habt, damit sy dann hinder vns viid vnser gut koinen muebten, das sy 
zu berru wurden, vnd wir in verderben körnen, vnd vnser Hewser 
vnd guter bcsiczen mochten: habent mein Herren fflrgenomen , das 
sy all als frum lewt, die Ir vnd der Stat ecr nicht Verliesen, sunder 
obgotwil die behalten vnd meren wellen, vnd globen drauf all zuein- 
ander pey dem Aid, dem wir vuserm genedigisten Herrn N. dem Kai.ser 
vnd der Slat gesworn haben, das wir trew vnd gehorsam tun wellen 
nach vnserm pesten vermugen, vnd ain yeder seinen Inman vnd diener 
daran weisen, vnd für In versprechen sol, vnd sult ew auch mit wer 
vnd Speis fürsehen, vnd ob Ir von yemant vernembt, das der solt zu 
schaden körnen , das Ir das anpringt, vnd darumb so begernt mein 
Herren, Rat, gnant vnd gemain, die zu der Ordnung geben sein, das 
Ir ln solbs gelobt zubalten, vnd das Ir auch zu Zurichtung vnd ander 
notdurin der Stat den Haubtleuten gehorsam wellet sein. 

Die hienach geachriben notdurffl der Stat vnd Artikl sind an 
vnsern genedigisten Herrn, den Kaiser prarht, vnd damit auf 
ain Credencz gen Grea gesaunt worden Niclas Teschler, lUüns- 
maister, Sebastian Zieglshawser vnd Muhter Vlreich Griessen- 
jiekch, licenciat in geistlichn Rechtn an Montag vor sand Helena 
tag. Anno LXI“°. 

■Allerdurleuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr. Als ewr 
K. G. vnsern herren vnd frewnden, dem Burgermaister, Richter vnd 
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Rat, vnd den Burgern gemainklieh zu Wienn verscliriben hat, wie der 
durleuchtig hoehgeborn fürst Herezog Albrecht, Erezherzog zu 
Österreich & vnscr genodiger Herr sieh in kiirezcn legen aus ewr 
K. G. Rat vnd dinst geniOssigt hab, vnd wie die lewf in disen Zeiten 
etwas seltzam vnd sorglieli sein. Darauf ewr Gnad begert hat, crnsl- 
lieh bevelhund, ob der egenant ewr Gnaden brnder von sein selbs, 
oder ewr Gnaden vettern, des hociigehorn fürsten Herezog Sig- 
munds wegen, oder derselb Herezog Sigmund auch vnser ge- 
nediger Herr für sich selbs die bcmelteti vnser herren vnd frewndt, 
die b u r g c r z u W i e n n r ni b I n I a s s e n ersuchen wurden, 
daz sy sich darinn bewarlich halten, vndniclitvher- 
lewten noch vbers t er k c he n , n o c h d i e sei b en e w r G n a- 
deii prüder vnd vetter an pesser ewr aller verslent- 
nuss in lassen, damit ewrn K. G. daraus nicht schymph noch 
schad ergee, als sy ewrn K. G. vnd ln des verphlicht vnd schuldig 
sein. Daran tun sy ewrn Gnaden gut gevallen, vnd sey ewr Gna- 
den ernstliche maynung; haben vnser frewnt diemutiklieb ver- 
noinen. 

Allergenedigister Herr, solhcn geschieht haben vnser herren vnd 
frewnt nicht gern gehört, vnd sehen nichtz lieber, wenn pruderliche 
ayriigung zwischen ewrn K. G., vnd ewr Gnaden brnder, aber auf solh 
ewr Gnaden Verkündung vnd bevelhen, daz sy ewr Gnaden bruder 
von sein selbs, noch Herezog Sigmunds wegen, noch denselben vnsern 
Herren Herezog Sigmunden nicht inlassen sollen, so darumb ersu- 
chung geschech, an pesser ewr aller Gnaden verstentnuss , Genedigi- 
ster Herr, sehen vnser Herren nichtz liebers. Wenn daz sich ewr aller 
dreyr Gnad in aller frewntlicher gutikait durch ewr Gnaden frewnt 
vnd Ret vertrugen vnd verainten , Wann ln wer als den vndertanen 
ewT Gnaden gar swer, daz si sich in zwayung ewr Gnaden, als der 
prüder vnd vettern iehts handleren oder inseczen selten, nachdem in 
Irer verphlicht vnsers genedigen Herren Herezog Sigmunds drittail 
der nucz vnd Inreiten vor gehalten ist, des sy denn zudenezeiten ewr 
K. G. vnd ewr Gnaden bruder, Herezog Albrechtz letzten veraynignng 
von demselben vnserm gnedigen Herren Herezog Sigmunds verniont 
worden sein, vnd wollen sich ye gern halten, das si in vnpillichen 
nicht vermerkcht wurden , daraus sy an Irn ern mit ichte sollen ver- 
mayligt werden, vnd ewr K. Maiestat werd solh Ir potschalTl in gut 
versteen, vnd genediclich aufnemen, W'ann si mayn sich gen ewrn 
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K. G. nacli allem Irm vormiigen zehalten, als die getrewn vndertanen 
ewni k. Gnaden schuldig rnd phliehtig sein. 



E. 5S. Oer Stal notdurff! , wie dir vnaervi ynedigisten Herren dem 
Kaiser ist zugesrhriben worden. 

Allergenedigister Herr. Als vnser herren vnd frewnt ewrn K.G. 
vor inenigermaln Ir aller nierkchliche vnd grosse notdurlTt vnd scha- 
den geschrilTtlich vnd mündlich anpringen haben lassen, darauf sy 
genediger antwurl von ewrn K. G. gewart haben, vnd nicht worden 
ist, vnd vns aber bevolhcn haben, der Stat merkchliche vnd grosse 
notdurlU vnd verderben der lewt daselbs ewrn K. G. anczebringen, 
vnd tunt denselben ewrn Gnaden aber zu wissen, das sew in manig 
wege angelangt hat das rOrnemen vnd ansleg auf ewr K. G. mit Heer- 
czugeii von Vngern, Bebeim, Österreich vnd Baim geschehen sullen 
für ewrn Gnaden Stat zu Wienn , die mit drein Heren sul belegt vnd 
genntt werden. 

Allergenedigister Herr, solt das also beschehen, so mocht daraus 
ewrnK. G. vnd Stat, auch landen vnd lewten verderblicher vnd gro.sser 
sehaden geen, das ewr Gnaden gencdiclich geruch zu vndersteen, 
wann wir sein mit narnng vnd notdurlTt der lewt, noch mit Zurichtung 
der Stat nicht darczu gcschikeht vnd solher gewaltiger Herczug vnd 
fürsleg. damit die Stat belegt werden mocht, lang czeit aufeze- 
halten, vnd ewr K. G. mag wol gedechtig sein der grossen scheden 
vnd verderben , darein die burger gemainklich körnen sind von ersten 
in der zwitrecht vnd vnaynikait ewr K, G. vnd der andern fQrsten 
vnser genedigen Herren vncz auf ewr aller dreyr veraynigung. Item 
darnach mit dem Veld vnd Herczug vnsers gnedigen 
Herren Herezog Albrechts gen Newnburg vnd Laa, 
Item in das Veld für deiiLedwenko, Item in das Veld 
für Ort, darnach in Veld gen Kornewburg, Stain vnd 
Krembs. Item in Veld für Cystorff vnd yecz aber für 
Cy stör ff da wir vnser Soldner haben, mit den berürten Stukehen 
ist die Stat mit solden, scheden, zerung, zug in schaden körnen vmb 
ain merklich gelt. Item (has A n I eben d er VI” gu Id ein vn se r m 
Herren Herezog Albrechten, dievns ewr Gnad schuldig 
ist, vnd vns die genediclich wider beczaln so I. Item so 
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ist die Stat mit der geringen Milnss vmb ain gross gut ermer 
worden. 

Item so ist die Stat von der Krieg wegen des fronawer mit dein, 
das alle phenbert in tewrung körnen sein, auch von der Irrung, daz 
die kauflewt inner vnd ausser lannds auf lannd vnd wasser nicht 
haben zue vnd von der Stat gearbaitten mugen, auch von anfsleg wein 
vnd salcz, vnd von Irrung wegen , das man der Stat essund notdurlft 
nicht hat zufürn mugen, des auch die Stat vnd Burger gemainclieh 
ermer worden sein vmb ain grosse Siim. in dem meniger solhcn scha- 
den vnd verderben genomen hat, des er nymermer mag vberwinden, 
daraus die Stat plos an notdurfll der lewt vnd an gelt ist, nach dem 
das vergangen Jar ain gross vel-Jar an der weinwachs gewesen, vnd 
die Virding wein in vnser gewalt belihen sein. 

Allergenedigister Herr; nach solhem grossen verderblichen 
schaden, selten nn Heerczug vnd Veld fllr ewr K. G. Stat zu Wienn 
geschehen vnd belegert werden, den wurd man an ewr K. G. beschir- 
mung vnd hillT hart mugen widersteen, wann der erst mangl ist. das 
die Stat mit notdurlTt der Speis vnd allen essunden phenberten nicht 
ist filrgesehen, vnd haben in allen Hewsern besiebten lassen, vnd 
haben grossen mangl funden , vnd so wir mit den lewten geschaITt 
haben, daz sew sich auf zeit mit speis vnd notdurflt fOrsehen sullen, 
die sprechen , Sy haben nicht gelt , vnd sein so sere verdorben, daz 
Si solh noldurtn auf zeit nicht zu kaulfen haben. 

Darumb allergenedigister Herr, nachdem wir mit ewrn K. G. 
vnser leib vnd gut manigvelticlich in ewr Gnaden dinst nicht sparn, 
sunder darinn fUr ewr K. G. menigRais getan haben, vnd noch teglicb 
tun für ander meniklichen im land, vnd hinfür nach vnserm vermögen 
ewrn Gnaden gern tun wellen, so welle ewr Gnad genedig weg für- 
nemen, dadurch vnser frewnt beschirmung gewynneh, vnd das selb 
Heerczug gewennt, oder den durch ewr K. G. nntdurfftiger widerstand 
geschech, das wellen vnser Herrn vnd frewnt vmb ewr K. Maiestat 
vnderteniclichen vndwilliclicben verdienn: soltdas nicht beschehen, so 
mocht ewr K. G. Stat, lannden vnd lewten daraus verderblicher scha- 
den ersteen, wann ewr Gnad wol mag versteen, solt die Stat gewal- 
ticlich erlegt werden , vnd so ain soihe gros.se Gemain hie nicht not- 
duritt gehaben moebt, wie lang die an narung aufgehalten mocht 
werden. 
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E. 59. Anhrurt rnters nUergencdigtuti'n Herren, des Kaisers auf dete 
anhringen zu (Irecz durch die sendpnlen getan. 

Ewr niiliringpii vml Werbung von cw'rer Herren vnd frewnt wegen 
bat vnser allergenedigister Herr wol vernomen, vnd vor dem allen ist 
sein K. G. warlicb erinndert, soihs guten VIeiss vnd vernufligs füme- 
mens vnd Ordnung, so ewr Herrn vnd frewnt auf mayiiutig pesser ay- 
nigung vnd gernainer Slat fürsehung in die Greben, vnd mit vemewtcm 
glub getan haben, dar. sein K. G. zu sunderm dankch aufnymbt, vnd 
soihs gen gernainer Slat genediclich erkennen vnd in gut nicht ver- 
gessen wil. 

Dann auf das schreiben, so sein K. G. gernainer Stat yecz getan 
bat, das da innbalf, wie sich seiner K. G. bruder, mein genediger 
Herr Herezog Albrecbl in kurczeii tegen von Rat vnd dinst gemässigt 
bab, vnd wie die lewf yecz selczam vnd sorglich sein, vnd tut auch 
meldiing von des Inlassen wegen Herezog Albrechts vnd Herezog Sig- 
munds bayder meiner genedigen Herren &. 

Tut sein K. G. ew zu pesser verstentnuss zu wissen, das sich 
seiner K. G. prüder ans Rat vnd dinst gemässigt hat darnmb, daz er 
Seins Solds vnd der Veil , so Im zu seinen tail aus dem kamergricht 
gepürn, nicht beczalt vnd ausgericht sey. Nu ist sein K. G. mit dem- 
selben seiner Gnaden prüder Herezog Albrechten vmb all Sachen 
frew'ntlich vertragen vnd gericht nach laut brieflicher vrkund vnd 
verschreiben, so darnmb ausgangen sein. Vnd als sein K. G. nu soihs 
vrlauben nemen von Rat vnd dinst, auch verdechtnuss solher verpint- 
nuss. so derselb Herezog Albrecht mit manigerlay fiirsten sein K. G. 
zu künftigen schaden getan, gemerkt vnd gedacht, hat sein K. G. sein 
Poten vnd brief geschikcht zu Herezog .Albrechten, vnd an In begert, 
selber pcrsondlich zu Im auf füglich tCg vnd gelegen Stet zekomen, 
mit Im selbs aus solhen Sachen sich zevnderreden , oder seiner K. G. 
Ret dahin zeschikchen. Darauf mein genediger Herr Herezog Albrecht 
geschriiniich geantwurt hat, wie er ain Rais zu Herezog Sigmunden, 
seinem Vellern zetun färgonomen bab, vnd sey yecz wegfertig, also 
daz er den Sachen yecz nicht mug nachgeen, aber alspald er herwider 
körn, so w'ell er das gern tun, vnd daz sein K. G. solh sein antwurt 
inn pessten vnd genediclich aufnüm, vnd alspald derselb mein gene- 
diger Herr Herezog Albrecht herwider kom von Herezog Sigmunden, 



Digilized by Google 




DER GEHAns'EN STAT WIENN. 



237 



schikcht sein K. G. aber sein geschrilTtlich Potschaßl zu seinen Gna- 
den, sollien tag zuseczcn, vnd demselben mit Ir selbs Person nachze- 
komen; inocht des nicht gesein, das er datin seiner K. G. Reten glaytt 
zuschrib, so wolt sein K. G. sein Rät dahin vcrtigen. Darauf dann 
derselb mein geuediger Herr Herezng Albrecht nur mündlich dem 
poten gcautwurt hat, er hab seiner Ret pey Im nicht, vnd mug dem 
yecz nicht nachkomen, vnd hat auch den Röten kain glaytt zuge- 
schikcht. 

Vnd darauf hat sein K. G. ewrn herren vnd frewnten yecz ge- 
schriben, ob sy derselb seiner K. G. prüder, mein genediger Herr 
Herczog Albrecht vmb Inlassen ersuchen wurde, daz sy sich darinn 
bewarlich halten, nicht vbcriewtten vnd vberstarkchen , noch die an 
Ir aller pesser verstentnuss inlassen snlten &. 

Auf das Stukch nach völliger vnd ganczer seiner K. G. antwurt 
ward von meiner Herren von Wienn wegen seiner K. G. geantwurt: 
Si wessten nu wol die Geschieht seiner K. G. vnd seiner Gnaden 
prüder, meins genedigen Herren Herczog Albrcchts, vnd westen sich 
von seinen Gnaden mit dem Inlassen nu wol zehaltcn, wauii sy Im 
nichts verphlicht noch gesworn wem, vnd wolten den also nicht in- 
lassen an Ir baider Gnaden pesser verstentnuss, vnd fragten darauf 
verrer sein K. G. Ob Ir Herren vnd frewnt von meinem genedigen 
Herren Herczog Sigmunden vmb Inlassen ersucht wurden, wes vnd 
wie si sich darinn halten selten. Antwurt sein K. G. ; Ob nu solh er- 
suchung durch meinen genedigen Herren Herczog Sigmunden ge- 
schechen, so solt man In mit ainer beschaiden anczal, als mit XX oder 
XXX Personen, oder dapey, die den bürgern erkannt vnd vertraulich 
wem, vnd der si gewaltig sein mochten, inlassen, doch vnentgolten 
seiner K. G- an seiner Gnaden ganczen vnd völligen Kegirung. 

Item auf soihs ward sein K. G. verrer angeruIR vnd gepeten, 
sein K. G. solt mer vnd trefliieher Ret vnd ander erkant frum Vulkch 
io disen lewlfen den von Wienn zu hilf vnd trost gen Wienn schikchen 
oder legen , damit Si sich dester pas vnd bewarlicher in den Sachen 
hallen mochten, wann Si ye an seiner K. G. nichts anders 
tun wellen, denn als getrew vndertan gen Irin aller- 
genedigisten erbherrn vnd I andesfürs ten mit allem 
Irm Vermugen verphlicht vnd schuldig sein zetun. 

Darauf ward geantwurt. sein K. G. wolt selber in aigner person 
kurczlichen zu Wienn .sein, vnd sich daselbs gen den von Wienn 
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halten als genediger Herr vnd landesrorst. Des dy sanntpoten der 
von VVienn vndertenielicli vnd vieissiclich gedankt habent, vnd sehent 
nichts Hebers, dann das sich sein K. G. seihs persondiich zu ln ftlg. 

Item von der sechs Tausent guidein schuld ist geantwurt, wie 
sein K. G. yccz ye nicht gelt hab, die ausczeri chten 
von ander merkchlicher ausgab wegen , so sein Gnad auf sold vnd in 
ander weg in den lewffen ausgeben inues. Aber sein K. G. well den- 
noch nichts dester itiyiincr sieh gcnediclich darinn beweisen, vnd 
wil vmb dieselb schuld der Stat verseczen Ambt, 
Mautt oder vngelt, wo man anczaigen tut ausserhalb 
der Stat Wienn, vnd hat sieh verw i lügt zu verschrei- 
ben den Vngelt zu Klosternew nburg alle ,1ar vmb 
VIF Pl'd. dn. bis so lang, das die Sum beczalt wirdel de 
nach inhalt des briefs. so wir haben. 

Item Maister Merten Guldcin ist auch gesehrihen entslagbrief. 
Item was sich sunst mit Worten in Disputirn pegebcn hat, mag mau 
auch gedenkchen. 



Item darnach am phingstahent sein mein hcrrn von Wienn zu 
vnsern allergenedigisten Herren ervordcrt, vnd den ist da fürgehaltcn, 
nach dem vnd sein K. G. ain Milnss in der Newnstat, 
zu Greez, Kernten vnd Krain nach Rat seiner lannd- 
leut fürgenomen hat, die an körn vnd aufczal mit der 
Mnnss ze Wienn als gu t v nd gleic h b es ten t ig is t , vnd 
sein K. G. sich in kurczeu tegen hinaus gen Wienn ze- 
fugen vermaint, als zu seinen getrewn vnd gehorsamen, 
vnd zu auf ne inen der Stat, auch zu hilf vndgencdigcn 
peystand vnd trost s ei n e r V n der tan das e 1 bst z u bei ei- 
ben, seine nk. hof da zehalten fürgenomen hat, vnd auch 
e 1 1 w e V i I s e i n c r K. G n a d e n L a n n d I e w t mit Im h i n a u s p r i n- 
gen wirdet, die sich Irer gült betragen müssen vnd wer- 
den, vnd darumb so sein K. G. zu aus rieh tung seiner 
Gnaden hof, vnd dieselben lanndlewt Irer zerung 
WiennerMünss füglich nichtaiii benugen haben mugen, 
Uegert vnd Ritt sein K. Gnad, das die von Wienn mit gu- 
tem Vleiss daran vnd darob sein welln, damit solh 
s einer K.G. Münss,(so) in der N'ewustat, Greez, Kerndten 



Digitized by Google 




DER GEMAINEN ETAT WIENN. 



239 



vndKraingeslagenwirdetalsgutvndgleichbestentig 
ankorn Tnd aufczal, alsdie Münss zu Wienn gemainc- 
lich von In genomen werde, damit sich sein K. G. auch 
die lanntleut daselbst gcmainer Stat ze hilf vnd aufncinen gehalten 
mugen , das wil sein K. G. als genediger Herr vnd landesfürst gen 
seinen gehorsamen vndertanen genediclich erkennen. 

Auf das ist seinen K. G. geantwurt, wie die von Wienn wellen 
solh seiner K. G. begern an Ir herren vnd frewnt bringen, vnd in den 
Sachen guten VIeiss haben, vnd daraus reden , vnd so sein K. G. bin 
aus kumbt, was si dann seinen K. G. ze willen vnd gevallen darinn 
mugen tun, das wellen Si gern tun. 

Item es ward auch da geredt, sein K. G. pet yecz vieissiclich 
vnd wolt nicht gern mit der Hertt vnd ernstlich darinn schalTen, 
darurab wart begert, das man dester pas darinn vieis hiet. 

Item den Giskra sol man von seiner K. G. wegen förderlich 
frewntlich gunst beweisen. 

Anhringen an vnsem allergcnedigislen Herren, den Römischen 
Kaiser von den Lanndlewten , so yecz zu IHelkch peyeinander 
gewesen sind. 

Am ersten zu sagen seinen K. G. Ir gehorsam, willig vnd vnder- 
tenig dinst. 

Darnach, wie Si angelangt hab, das vnser genedigister 
Herr, Erezherezog Albrecht von Österreich sein 
lanndschafft ob der Enns auf den Montag nachsand 
Erasm tag nagstkönftig ain Veld gen Enns zekomen 
aufgepoten habe, sich mit In vnd andern herab in das 
lannd zefügen, auch andern ennden geworben vnd ge- 
stelt, in maynung sich des lanndes hienyden vnder- 
steen, daraus nun ir baider Gnaden, auch Irn landen vnd lewten 
grosser vnrat vnd vnvberwindlicher schaden vnd verderben ersten 
wurde. Also haben Si vm des pessten willen, als Si dann Ir baider 
Gnaden vnd dem lannd wol schuldig sein , sich zueinander gefügt, 
auch ettlich annder lanndhnrr beruefft , die dann Ir potschalD pey In 
gehabt haben , vnd in Rat funden vnd fllrgenomen , Ir potschailt zu Ir 
paider Gnaden zetun , vnd die nu zu seinen K. 6. geordent bittent 
sein K. G. diemuticlich , ob icht Irrung zwischen Irer Gnaden wem. 



CXIII. 
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diis Si sicli (larurab gütlich miteinander betragen Tnd ainen, damit Si 
iiiebt in selb hertikait gegen einander geraten, rnd das lannd nicht 
so gar verderbt werde. Angesehen das Ir Gnaden von dem 
lannd den namen, vnd das erst lannd Irer Gnaden sey, 
wann was dieselben lanndicwt darczu raten vnd dienn kunnen, damit 
die Sachen nicht zu weiterin vnrat konie, sein Si gar willig vnd wellen 
das mit vieiss tun, vnd getrawen Irer Gnaden Bayderseyt werden sich 
auch darinn gcnediclich halten vnd beweisen, vnd bitten auch, ob Ir 
Gnaden ainer dem andern icht schuldig wer von Gerechtikait oder 
frewntschain wegen, daz Sy sich daruinb frewntlich miteinander durch 
Irer frewnt Rat, oder ander Ir vndertan ainen lassen, damit soihs liir- 
nemen, daraus vnrat entstecn mag Ir baider lanud vnd lewt, vertragen 
beleihen. 

Desgleichen auch zu werben an Herezog Albrechten. 



CXIV. l'ürsichtigen Ersameii, weisen, sunder genedig lieben Herren. 

17. Juni Mein uillig gehorsam dinst allezeit bevor. Ich lass ew wissen, daz 
1461 . mi, nagsten Montag sand Veits tag zuMelkch beslussen 
ist also daz das fürnemen, so am nagsten zu Melkeh betracht ist, 
filrgang hat, vnd die botschallt zu vnserm Allergenedigisten Herren, 
dem Römischen Kaiser , auch zu vnserm genedigen Herren , Herezog 
Albrechten ist darauf abgeveriigt mit dem Zusacz, das auch an 
IrbaiderGnad zebringen ist, wie dreyriay Volkch im 
lannd lig. Ir baider Gnaden Volkch, vnd des fronawer 
Volkch zu merkchlichem verderblichen schaden Lannd 
vnd Lewten, vnd daraufirhaider Gnad zebitten, daz Si 
darob sein vnd genedig Ordnung machen wellen, damit 
soili volkch dem Lannd vnd Lewten fiiran an schaden 
sey, vnd zu selber potschalTt zu meinem genedigen Herren Hcr- 
c zog Albrechten gen Lincz ist von Steten geordent herr 
Sebastian Xieglshawser, vnd wann aber auf dem obgemelten 
tag ze Melkeh vnder andern fürgenoinen ist, ain tag von freilag vber 
acht tag hin wider gen Melkeh zekomen, hat den Röten wolgevallen 
vnd geraten, das Maister Mert Guidein zu Melkeh darauff warten sull, 
vnd ich mitsanibt den Röten herabzichen. Ich wolt selber hewt pey 
ewrn Gnaden gewesen sein, so wil mich Herr Hanns von Rorbach 
von Im nicht lassen, sunder er wil, das ich auf In wart, vnd mit 
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Im gen Wienn reyt, das well ewr Gnad im pessten aufnemen. Dal. z e 
Padeo an Miticheii nach Viti. Anno dni LXI"". 

Ewrer Weishail & 

vnderteniger diener 
Maister Vlreich Griessenpekch. 

Den rarsichtigen, ersamen, weisen, Burgermaister, Richter vnd 
Rat der Stat zu Wienn, meinen sunder genedigen lieben 
Herren. 



Vermerkchl was auf dem Tag zu Korneuhurg fürbrachl vnd 
erczelt ist an Milichen nach sant Veits tag Anno LXl“". 

Von erst hat vnser genediger Herr von Gurgk horn lassen das 
schreiben des tags, so vnser allergenedigister Herr, der Römisch 
Kaiser daselbshin gen Koruewnburgk gelegt hat. 

Darnach hat er lassen horn ain besiegelten Gwaltbrief von dem- 
selben vnserni allergeiiedigisten Herrn dem Ro. Kaiser ausgegangen, 
was auf demselben tag von den vir parthein der LanndsehalR fürge- 
nomen wurd, daz dann der von Gurkh vnd ander seiner K. G. Ret 
gancz gwalt sollen haben, solhem Rlrnemen nachzegeen vnd zevolfUrn. 

Item auf sulhen gwalt vnd ausschreiben des Lanndtags bracht 
der von Gurgk für , vnd erczelt mit werten : Als nu yecz langeczeit 
beschedigung des lannds geschehen wem durch den fronawer vnd 
ander, vnd merklichen schaden getan hieten vnd noch teglich teten. 
Es wär auch zu besorgen , das merklich Inczug in das lannd ge- 
schehen mochten durch den Kunig von Beheim, den Mathiaschen, auch 
durch vnsern genedigen Herren Herezog Albrecbten , vnd das lannd 
noch vester beschedigen mochten. Nu hiet sein K. G. geschriben 
allen Prelaten, Herren, Kittern vnd Knechten vnd auch den von Steten 
nyderhalb der Enns, der aber der mynist tail da wer, vnd wie wol der 
tag gelegt wer an sand Veits tag, doch so hiet sein Gnad damit ver- 
ezogen vncz auf den Mitichen, vnd das von zwayerlay vrsach wegen, 
aine, ob der Lanntschaflt icht mer in derezeit wem komen. die ander, 
ob die andern, die auf dem lag zu Melkkch wem gewesen, sich zu 
dem lag herab gefugt hieten, vnd seind dann yecz von Lanndlewten 
nicht mer da warn, so weit sein Gnad vnd auch die andern Ret nichts 
dester mynncr handeln auf die emphelnuss vnsers allergenedigisten 
Footeg VII. tu 



E. 61. 
17. Juni 
H61. 
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Herrn, des Ro. K., vnd begerii von seiner K. G. wegen, das wir, alsvil 
der laimtscliain da M ern, sein K. G. sollen raten, wie solhem Türcae- 
komen wer, damit solli Inczugens vnd Verderbens Lannd vnd I^ewt 
widerstanden wurden , vnd was dann sein K. G. auch darczu helfen 
vnd raten sol, es sey mit Volkch, oder in andern wegen, das sey sein 
K. G. zumal willig. 

Item sein Gnad liess auch born das förnemen, so die Lannd- 
sehafft zu Melkch auf den ersten tag filrgenomen vnd potschaITt geor- 
dent bieten, aine zu vnserm allergencdigisten Herren dem Roqa. Kaiser, 
die ander zu vnserm genedigen Herren Herezog Albrechten, als dann 
die Werbung Irer potschaITt ausgeschriben, vnd diczraal verlesen ward, 
vnd liess auch darauf born ain scbreiben , so im von Melkcb körnen 
was, das sieb die LanndscbalR zu Irer baider Gnaden zu reyten be- 
libcn wem, vnd wurden auf den tag gen Kornewnburg 
nicht körnen. 

Item sein Gnad liess auch born ain Absag von dem Coezka 
vnd seinen Helfern vnd dienern a iis gega ngen, vnd lauttat 
vnserm allergenedigisten Herren, dem Ru. K. vnd allen den seinn, vnd 
was er schaden tun moeht, damit weiten Si Irer bewart haben, vnd 
was das die Vrsach der Ahsag vnder andern Worten, wie 
Im von demselben Vnserm allergenedigisten Herren 
ettwas zugesagt vnd versprochen wer, des er aber 
vnezber nicht bab mugen bekomen, als dann vcrsehenlich 
dieselb Absag ewrer weisbait auch gcczaigt mag werden, darinn ewr 
weisbait der Vrsach klerlich mag vnderricht werden. Sein Gnad liess 
auch darauf born ain abgescbrilR, wie Im vnser allcrgenedigister Herr, 
der Ro. K. auf die Ab.sag widerumb geschrieben Iiiet, das sein 
Gna d en vmb s 0 Ib s ni ch t w i ssc n w er, vnd was sein K.G. 
indemseihen seinem scbreiben erbietung tut, ist ver- 
sebenlich, man werd ewrer weisbait dieselb abgeschriHT auch zaigen 
vnd horn lassen, vnd sein K. G. h a t a u c b d a neben g e s chri- 
ben ettlichen namh afften Herren zu Be hem vnd zu 
Mer her n, den Coezko daran zu weisen, damitsolh ab- 
sag vnd krieg abtan werd. 

Item zum testen lies sein Gnad auch horn ainen brief von 
bern Stephan Eyezinger auch ainer Absag geleich, vnd 
darauf ain schreiben, so Im die Ret widerumb getan haben. Dieselben 
zway schreiben Si ewrer weisbait versehenlich auch zaigen vnd lesen 
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lassen werden, wann die nienigerlay stukch innhalden, die lankcli zu 
schreiben wem. 

Vnd als wir die sach all vernomcn, da trafen yede parthey he- 
sunder in ain spruch vnd bedechtnuss, die Prelaten auf ainem fail, 
Herren, Ritter vnd Knecht auf den andern, vnd wir die voti Steten 
vnd merkchten auf den drittentail, vnd wurden da vnsers tail ainer 
antwurt aynig in solber form, als sein fürstlich Gnad vnd auch die 
andern Ket in dem ersten Artikl an vns begert hieten , das wir seiner 
K. G. raten solten, wie solhen kriegen vnd Inczugen fürczekomen 
wdr, dadurch land vnd Icut als gar nicht beschediget wurden. Nu 
sehen ir aller Gnad wol, das vnser der myniiist tail da wer, als daz 
sein fürstlich Gnad auch gemelt hiet. Nu wem die Sachen merklich 
vnd swer, also daz wir vns soihs Rats auswendig der andern von 
Steten vnd merkchten nicht künden noch mochten annemen, vnd beten 
Ir aller Gnad, daz si soll) vnser antwurtt im pessten aufnemen, vnd 
zu arg nicht merkchten, doch ec wir die antwurt tüten, 
giengen wir zu den Prelaten, vnd horten Si in Irm 
fQrneuien auch, d.o was Ir fürneinen vnd das vnser 
ain maynung. 

Aber die vom Adi heten ain besunder fürnemen 
auf maynung, als wir ewrer weishait in sundern 
erczeln wellen. 

Denn auf die andern Artikeln, als von des tags wegen 
zu Melkch stund vnser antwurt. Seid Si potschalR geordcut hieten 
zu Ir paider Gnaden, so wer zu hülfen, oder Si wurden auf baiden 
tailen solhen vieiss tun vnd haben, damit Ir paider Gnad in pesser 
verstentnuss vnd aynikait körnen wurden vnd mochten, vnd hieten an 
solhem Irm lurnemen ain gut gevallen, wann wir huIRcn zu got, dem 
Almechtigen, oder Si wurden ettwas guts ausrichteii. 

Dann von des Coezko wegen, seind Im vnser allerg. 
Herr, der Rom. K. auf sein absag widerumh , vnd auch den andern 
Behemi.schen vnd Merherischen Herren geschrihen hiet nach inhalt 
seiner K. G. brief, so wer zehoffen, oder die Herren 
wurden In daran weisen, auf seiner K. G. erbietung, 
oder die sach mochtt auch zu ainen guten körnen, vnd 
Messens vnsernthalben dapei steen. 

Dann von Herrn Stephans Eyezinger wegen, seind 
Si Im als vnsers allet^enedigisten Herren, des Ro. K. Rete geschrieben 

16 * 
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hicten. Im soU alles daz volgen, des sich daiiii sein K. G. gegen hern 
Vlreichen Eyczinger verwilligt liiel, mit andere erpietung nach innhalt 
leer Gnaden brief, so wör zehoffen, oder er wurde glimph- 
lich vinden lassen vnd mocht auch noch zu ainem 
guten komen, vnd solh vnser inaynung vnd fiirnemen der dreir 
Artikl sonndern die andern partlieyen auch darauf, doch als wir Si 
am ersten gehört heten, do warn vnser aller maynung gleich, 
vnd baten die Rft, daz Si bei vnsertn genedigisten Herren, dem Ro. 
K. darob wßrn, daz sein K. G. als gnedig wer, vnd weg fiirnemen, 
damit solher krieg vnd Irrsal abtan wurd, dadurch sich sein arm 
vndertanen, geistlich vnd werltlieh, dester paser genern mochten, vnd 
zu frid vnd aynikait kümen , daz wolten wir all vinb dieselb sein 
K. Maiestat in aller diemutikait williklieh vnd gern verdienn. 

Vnd als wir solh antwurt tclen, da traten die Ret zueinander vnd 
heten ain gute bedeehtnnss, darnach tet vnser gnediger Herr 
von Gurgk ain antwurtt, als hernach berürt ist, also; 

Lieben Herren vnd frewnt, wir dankchen ew all vnd yedem be- 
sunder an stat vnsers allcrgcnedigisten Herren des Ro. Kaiser, daz 
Ir so willig vnd gehorsam gewesen seil , heer auf den tag zekomen, 
das wellen wir seiner K. G. zuschreiben , der sol das in gnaden gen 
ew erkennen, vnd in gut nicht vergessen. 

Denn als Ir oben vermelt habt, wie Ir ain gross vnd gut gevallcn 
habt an dem fiirnemen, so durch die Lanndlewt in Melkeh betracht 
vnd filrgenomen sei, begern wir an stat vnsers allergenedigisten 
Herren, des Ro. Kaisers, daz Ir vns ain Zusagen tut, ob Ir 
des seinen K. G. verhelffen wellet, vnd ob Ir ew 
seiner K. G. h a I d e n wellet. 

Darauf namen wir des ain bedechtnuss, vnd wurden ainer aiit- 
wurt aynig : Seind den Sendpolen nichts anders empholhen wer wor- 
den , denn daz Si Ir paider Gnad mit allem diemutigen vlei.ss biten 
sollen, daz sich Ir baider Gnad frewntlieh miteinander verainen, vnd 
in pesser verstentnuss komen solten, denn sy noch vncz her gestan- 
den vnd gewesen sein, was wir nu zu solher aynikait Irer paiden 
Gnaden gedient) , helflen vnd raten sollen, daz wolten wir gern tun, 
vnd wem auch des willig, vnd als wir der antwurt aynig wurden, do 
liessen wir die Prelaten vnd auch die vom Adel mit Irer antwurt filr- 
komen, da was Ir antwurt vnd vnser fiirnemen ain may- 
nung, vnd teten auch die antwurt yeder besunder in gleicher lautt 
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vnd maynung, vnd alsdann diePrelaten vnd aucli die v um 
Adel auf daz ander stukub, ob wir vns seiner K. G. 
balden wollen, kain antwnrt nicht töten, do Hessen 
wir es auch angesten, wie wol wir doch auch ainer 
antwnrt aynig wurden. Vnd also schieden wir all tail frewiit- 
lich ab vnd gingen roneinandcr. 

Vonn P re laten. 

Brobst von Newnbiirg. 

Abt von Schotten. 

Brobst zu sand Dorothe. 

Prior von Maurbach.*) 

Vom Adel. 

Der von Kunring. 

Der von Rappach. 

Iler llaidenreich Drugksecz. 

Her Hanns MQlvelder. 

Vonn Steten. 

Die von Wienn. 

Von baiden Newnburg. 

Die von Priigk. 

Die von Hainburg. 

Von Medling. 

Von Bercbtolezdorf. 

Wie i’nser allergenedigieter Herr, der tto. Kaiser Herren vnd 
Prelaten, vnd den von Steten in pehem von des fürnemens vnd 
vnfrewntlichs willen, so si mitsamht Herczog Alhrechten sten 
sullen, gesehriben hat. 

Wir Fridreich von Gots gnaden Romi.scher Kaiser. & Erbieten 
den Erwirdigen vnd Ersamen, den Bischoven vnd Prelaten, vnsern 
lieben andechtigen, auch den Wolgehorn Edeln vnsern vnd des Reichs 
lieben getrewn Graven , Herren , Rittern vnd Knechten , den von den 



*) Simuii II. Heiudl, von Klosterneuburg, Martin ron den Schütten, Stephan ron 
Landskron von S. Dorothea und Martin II. von Mauerbacb. 
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Steten viiil Merkcliten vnd iillen iindern Inw onem des Kunigreielis zu 
Beliem viiser gnad vnd alles gilt. Erwirdigcn, Ersamen, wolgeborn, 
edelii vnd ‘lieben gelrew n, nachdem vns zu menigernialn angelangt 
hat, ettwas (ilrnemens viifrewntliebs willens wider vns, auch vnscr 
land vnd lewl, darinn der durleuehtigisl Jorg Kunig zu üeheni & vnser 
lieber Swager vnd Kurfürst initsamht dem Hochgebornen Albrechten 
Erczberczog zu Österreich vnd zu Steir & vnserm lieben prüder vnd 
fiirsten sten sol, haben wir seiner lieb vnd frewntsebafft sehreiben 
lassen, vnd vns gegen seiner lieb erpolen, als desselben vnsers 
briefs innbalt bernacb gesebrihen stet vnd lauttet von wort zu 
wort also : 

Wir Fridreicb & Embietcn dem durleuchtigisten Jorgen Kunig 
zu Beliem, vnserm lieben Swager vnd Curfürsten vnser frewntschafft 
vnd alles gut. Durlciichtigister lieber Swager vnd Curftirst, vns ist 
oirt vnd vil fürkomen, wie das Ir mitsambt dem Hochgebornen Albrech- 
ten Erezherezogen zu Österreich vnd zu Steyr & vnserm lieben 
Prüder vnd fürsten, vnd ettlichen andern in betrachtung vnd fürnemen 
sten solt, vnd zuverliclll'en Sachen wider vns zesuchen, vnd darumb 
vns, vnscr lannd vnd lewt mit krieg anzelangen, sollis aber von ewrer 
lieb vnd frewnfscballl bisher vnd Ir vns gewont seyt, vnd wir in bc- 
sundern frewntlicben vnderreden vnd verstentnussen gegeneinander 
versebriben sein , ln vnser gmüt nicht hat körnen mugen. Angesehen 
auch solh besunder Ecr, wird vnd frewntlicben willen, die wir ew in 
menig weg beweiset haben. Auch nicht Sachen wissen, darumb cinich 
zweyung oder vnwillen zwischen vnser vnd ewr sein, oder sich be- 
geben sollen, noch auch zw ischen vnscr vnd dom vorgenanten vnserm 
prüder, noch andern. Aber wie dem allen nach dem wir dann von 
gotliehcr gnad vnd schikebung als Römischer Kaiser ein obrist Haubt, 
ordenlicber Richter vnd rechter Herr des Rechtens vnd der gerech- 
tikait in allen werltlicben Sachen sein, gepürl vns solh vnser kaiserlich 
Oberkait vnd gwaltsam auch gegen vnsscibs vnd ainein jeden von 
vnser vnd des heiligen Reichs gemains frids vnd der gerechtikait we- 
gen zugeprauchen, als sich das nach gestalt vnd gelegenbait ainer 
yeden sacb gepürt, vnd darumb ob ewr lieb vnd frewntscbafR icht 
Spruch oder vordrung von ewr selbs w egen zu vns ze haben ver- 
maintc, vmb was sachen das wer, so sein wir willig, erpieten vns auch 
des gegen euch mit disem vnserm Kaiserlichen offen brief, wo wir 
darumb miteinander gütlich nicht veraint , oder vertragen werden 
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mochten mit Recht ausPündig lassen zemachen , wes yeder tail dem 
andern von pillichait oder Rechtens wegen schuldig vnd phlichtig sein, 
wie das am Alrderlichistcn gcschechen mag. De.sgleichen wir rns gegen 
dem vorgenanten vnserm prüder vnd fürsten, vmb was er zu vns zu 
sprechen oder zusuchen zehaben vertnaint auch haben erpoten, vnd 
hoflen, das ewr lieb vnd frewntschalTt vml mcniclich, wo das für- 
kumbt, verstcen vnd erkennen sol, das wir vns damit gegen euch vnd 
demselben vnsern prüder vmb was Ir, oder er, vnd Ir yeder besunder 
zu vns zuspreeben zu haben vermaint, volliclich vnd genugsamklich 
haben erpoten, in massen vns das von vnser kaiserlicher Oberkait des 
heiligen Römischen Reichs vnd des Rechtens wegen gepürn mag, vnd 
nicht notdurfl'tig sey, einichs vnwillens oder vnfrewntlichs fönicmens 
darüber gegen vns, vnsern Lannden vnd Lewten zn gebrauchen. 
Darumb so begern vnd ervordern wir an euch als Römischer Kaiser 
von vnser kaiserlicher Oberkait gew alsam vnd- des Rechtens wegen, 
ermonen euch auch damit als vnsern vnd des heiligen Rom. Reichs 
geswornen Kurfürsten aller der phlicht, der Ir vns als Römischen 
Kaiser verphlicht vnd gewont seyt, das Ir solh obgemelt vnser völlig 
erpieten gutlichs vnd rechtlicbs austrags aufnemet, vnd darüber an 
gütlichen oder rechtlichen austrag alles des Ir zu vns zesprechen zu 
haben vermaint, rns, vnsern lannden vnd lewten nichtz in gut, noch 
in vnwillen zufügen, auch des dem egenanten vnserm prüder noch 
andern wider vns , vnser Lannd vnd Lewt nicht verhelfTet , noch yo- 
mands von ewrn wegen zuverhellTen gestattet. Als wir nit zweyfeln, 
Ir nach solhem egemelten vnserm erpieten selbs verstet des vns vnd 
ewch selbs von vnser, des heiligen Reichs vnd der gerechtikait wegen 
schuldig vnd phlichtig seyt. Geben zu Grecz an Sambstag 
nach Sand Erasm tag mit vnserm kaiserlichen aufgedruktem In- 
sigl besigelt, nach Christi gepurde virczehenhundert vnd im Ains- 
vndsechezigisten , vnserr Reich des Römischen im zwayvndzwain- 
czigisten , des Kaisertumbs im zehenten , vnd des Ilungrischen im 
dritten Jarn. *) 

Also vnd auf das Ir dann als glider vnd rndertanen der löblichen 
Krön vnd des Kunigreichs zu Behein, die mit Irn Regalien, lehen- 
schalRen, MansehalTten , ern vnd Wirden von vns vnd dem heilige 
Römischen Reich zu rechten fanlehen rüret, vnd als Römischen Kaiser 



*) Ludwig Rel. Mm. X, 571. 
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von vnser kaiserlichen oberkait des heiligen Römischen Reichs vnd 
des Rechtens wegen gewont seyt, so begern vnd ervordem wir an 
euch als Römischer Kaiser von vnser kaiserlicher Oberki^t, gwaltsam 
vn (' des Rechtens wegen , ermancn euch auch als vnser vnd des hei- 
ligen Ro. Reichs vndertan von wegen der egemelten Krön vnd Kö- 
nigreichs aller der Phlicht, der Ir vns als Römischen Kaiser von vnser 
kaiserlichen Oberkait des heiligen römischen Reichs vnd des Rech- 
tens wegen schuldig vnd phlichtig seyt, das Ir den vorgenanten vnsern 
Swager vnd Kurfürsten daran weiset, das er solh obgemelt vnser 
völlig erpieten gutlichs vnd rechtlichs austrags aufnein, vnd euch 
darüber nyemants wider vns, vnser Lannd vnd Lewt bewegen lasset. 
Als wir nicht zweifeln, Ir nach solhem egemelten vnserm erpieten 
selbs verstet, des vns, auch euch seihs vnd der wirdigen Krön zu 
Behem von vnser, des heiligen Reichs vnd der gerechtikait wegen 
schuldig vnd phlichtig seyt. Geben ziiGrecz an Montag nach 
sand Erasemtag mit vnserm kaiserlichen aufgedrnktem Insigl he- 
sigelt nach Cristi gepurde virczehenhundert vnd im Ainsvndsechczi- 
gisten, vnser Reich des Römischen im zwayvndzwainczigisten , des 
Kaisertumbs im zehenten vnd des Hungrischen im dritten Jarn. 

Ad mandatum domini Imper. in Consilio 
VIricus AVelczIij, ranczellariiis. 

Desgleichen ist auch geschriben worden den von Merhern. 



Antunirt vnsers gnedigen Herren Herrzog Alhrechts auf der 
Landletrt , die zu Atclkch sind gewesen, imbringen an .Vontag 
sand Arharj tag zu Linrz. 

Her Rüger von Starhemherg, als Ir mit ewern niitge- 
scllen von der landleut wegen, so yecz zu Melkch pey einander sein, 
an mich geworben habt, halt ich vernomen, darinn habt Ir drew stnkch 
berürt, vnd die.selben erczeict sein Gnad, vnd vermainet, das der von 
Starhemherg die mit mer werten anpracht hiet, als die dann gelautt 
bieten, vnd was darauf seiner Gnaden antwurt also: Was sein Giiad 
sider ahgaiig Kunig Lasslabs, seiner Gnaden Herr vnd Vettern seligen, 
lanndten vnd lewten des filrstentumbs Österreich hiet kunnen vnd 
mugen gedienn zu Ern , imez vnd frumen mit den landlewten aufge- 
wesen, cs sey auch sein Gnad noch genaigl vnd willig, was er dem 



Digitized by Google 




DER OEMAINEN STAT WIE.NN. 

lannd vnd lewten noch ri)ran noch gedienn kunn vnd mug zu Ern, 
nucz vnd frumen. das well sein Gnad gern tun. 

Dann auf die andern Stukch vnd verrer vnser Werbung gab sein 
Gnad antwurt, das sein Gnad die lanndschafTl ob der Enns vnd vnden 
herauf erfordert vnd besandt hiet, so die nu zu seinen Gnaden körnen 
wurden, so wolt sein Gnad vnser berbung an sew bringen, vnd sich 
mit ln daraus vnderreden, vnd vns dann antwurt wissen lassen. 

Darauf sagt der von Starhemberg seinen Gnaden, das die Lannd- 
lewt auf den nagsten freitag wider gen Melkch körnen w urden , auch 
die Herren vnd Sanndpoten, so si zu vnserm genedigislen Herren, 
dem Römischen Kaiser der Sachen halben gesannd bieten. Woltc nu 
sein Gnad fugen vnd gevallen , das er dann seinen Gnaden Antwort 
auch dahin wissen Hess. 

Darauf gab sein Gnad also antwurt; Wir mochten selbs wol 
versteen. das er die lanndlewt so pald nicht gehahen mocht, aber al.s- 
pald Sy zu seinen Gnaden körnen, so wolt er vnser Werbung an sew 
bringen, sich mit In daraus vnderreden, vnd dann herrn Ruedigern 
von Starhemberg seiner Gnaden antwurt zu sennden vnd wissen 
lassen. 

Darauf ward sein Gnad von vns gepeten. das dann sein Gnad den 
Lanndlewten ein geiiedige vnd gütige Antwurt geriichet zetun, das 
wellen die Lanndlewt vnd wir samht In vmb sein fllrstlich Gnad vn- 
derteniclich verdienn, damit zwischen Ir baider Gnaden nicht mer, 
noch grosser herttikait erstunden. 

Vnd schieden also ab 



Ako liiit man Vnserm aUcrgnedigislen Herren dem Kaiser 
geschrihen vmb Rettung vnd Xuscimb der Stat. 

Allerdurchleuchtigister Römischer Kaiser vnd genedigi.ster Herr. 
Vnser Vndertenig willig dinst ewrn K. G. zevor. Als ewrK. Maiestat 
yecz ewr Gnaden Röten die absag, so ewr Gnaden bruder, der 
hochgeborn IBrst, Herezog Albrecht, Erezherezog zu Österreich & 
vnser genediger Herr ewr K. G. getan, vns wissen haben la.ssen, d cs- 
gleichen haben auch her Heinreich Von Liechten stain 
vnd sein bruder, auch der Koska vnd ander abgesagt, 
das wir nicht gern gehört haben , vnd lassen ewr K. G. wissen , das 
vns töglich anlangen die grossen, swörn lewif, Zurichtung vnd herczug 
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SO wider ewr K. Miiiestat vnd sunder auch auf die Slat hie fürgeno- 
mcu sein von Hungern, Behem, Österreich, Pairn, 
Merhcrn vnd andern lannden, vnd daz auch der obgenant 
vnser genediger Herr Herezog AIhrechtmitdenland. 
lewten vnd andern auf den nagsten Eritag in Veld 
rukehen, desgleichen auch die enhalbTunaw zu Veld 
ziehen werden. Wann aber die Stat an Zurichtung zu wer merkch- 
lichen mangl hat, vnd wir vermugen die in so kurczen zeiten nicht 
Zürich len, noch soll) prechen wennden, als wir gern teten. 

Allergenedigister Herr, haben das vnd all ander der Stat notdurlH, 
geprechen, auch vnser verderblich schaden , so wir in menigerlay 
weise nu lange zeit gehabt haben, ewrn K. G. zu menigermaln münd- 
lichen vnd schrilTIlichen verkünt vnd anpraeht, vnd ewr gnad allezeit 
angeruin, die genediclieh ze wennden vnd nach dem als nu solh lilr- 
nemen wider ewr K. G. vnd sunder auf die Stat sein, so ist von solher 
krieg vnd tewrung wegen die gemain hie mit notdurßten vnd speis 
nicht fürgesehen , nachdem die Hochwirdig schul doctores, maister, 
Studenten , priester, auch hantwerchslewt vnd vil ander armbs volkch 
hie ist, darczu so lest man yecz auf dem wasser noch auf der Tunaw 
der Stat gar luczl Speis zugeen. Solt ewr k. Maiestat nicht gnedig 
wege zu bcschirmung vnd Rettung der Stat ftirnemen, vnd das darüber 
die Stat gewaltigklichen mit solhen herczugen belegt vnd bekumert 
werden, so mag ewr K. G. wol versten, wie lang sich ein soihe menig 
Volkchs an narung auflialten mocht, daz verkünden wir ewrn K. G. 
als vnserm allergenedigisten Herren sunder darumb, das ewr 
Gnaden gemahl, vnser allcrgcncdigiste fraw, die 
Kaiserin mit unser m Jungen gnedigen Herrn, ewr 
Gnaden Sun, vnd ettliclien ewr Gnaden Ueten, vnd 
die egemelt wirdig schul hie sein, daz ewr Gnad solhs 
gnedigklich zu herczen nem, auch ansech. das die Stat hie ain 
haubtstat ewrs fürstentumbs Österreich ist, vnd mit 
grossen goezdinsten, Heilthum vnd löblichen Kirchen, stilHungen 
geistlichen vnd weltlichen filrgesehen vnd geczirt ist für ander Stet, 
auch die dinst, so wir von der Stat ewrn K. G. vnd aller ewr Gnaden 
vorvfldern so gar löblich vnd willigklich nach allem vnserm Vermugen 
von leib vnd gut getan, haben das ewr K. Maiestat das alles für äugen 
nem, vnd gnedigklich bedenkch, damit ewr Gnad genedige lursehung, 
beschirmung vnd Rettung tue. Als sich des K. G. gen vnsern Sent- 
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poten mündlich, auch in ewrin kaiserlichen schreiben gen vns gene- 
digkliohen Tcrwilligt hat. Seit mi die Stat darüber (mit) so swerlich her- 
czugen belegt, vnd mit hiinger oder anderm gwaltgenött vnd behvun- 
gen werden, so mocht sieh merklich Störung der Stat, auch an gocz- 
dinst, zir vnd heiligtum nach vnserm verderblichen schaden begeben. 
Darumb pitten wir, ewr K. G. welle vns in dem allem gnedigklich 
f&rsehen, als vns des ewr K. G. als vnser gnedigistcr Herr vnd Lannds- 
fürst schuldig vnd phlichtig ist; daz wellen wir gen denselben ewrn 
K. 6. vndertenigklichen willigklich verdienn. Geben zu Wienn an 
Suntag vor sand Peters vnd sand Pauls tag. Anno dni LXI°. 

Ewr K. G. Maicsiat vndertenigen 

Burgermaister, Richter, Rat, 

Genant vnd Gemain der Stat zu Wienn. 

Allcrgenedigister Herr. Wir lassen ewr K. G. wissen, der Herrn 
Giskra fus Volkch yecz merklichen schaden tun , vnd auseziehen in 
die Dorffer den armen lewien zu luncz, Steissing vnd andern Ir Viech 
pey nacht nement, vnd berauben die armen Icwt, das nymbt sicher 
vor In ist, darauf welle ewr K. G. gedenkchen, das gnedigklich ze 
wennden, das wellen wir vmb ewrGnad mit aller vndertenigkait gern 
verdienn. 

Herciog Albrechls von Österreich Absag dem Kaiser. 

Dem allerdurleuchtigisten Ihrsten vnd herren, herrn Fridreichen 
Römischen Kaiser & Herezogen zu Österreich , ze Steyr & lass Ich 
Albrecht Erezherezog zu Österreich, ze Steyr, ze Kernden vnd ze 
Krain, Grave zu Tirol & wissen. Ir seyt wol vnderricht, wie in dem 
lannd zu Österreich niderhalb der Enns vnezher pey reiten ewrer 
Regirung mencherlay frombder lewf vnd Krieg, damit dasselb lannd 
in swerlich verderben vnd schaden körnen ist, sich begeben haben; 
Dadurch ettlich der Lanndlewt in merklicher Zal zu anfrur wider ew 
vnd in frombd scherm vnd gewaltsam komen sein, nit mit klainer 
smach vnd schaden des löblichen Hawss, ganczes 
Stames vnd names der fOrsten von Österreich, das alles 
gütlichen nyderzulegen hab jeh mit merkliehem meinem Kosten vnd 
darlegen ze menchem mal ew durch geschrilTt vnd mein Botschafft 
ersucht, die Sachen in pesser weg vnd stand zebringen , des Ich aber 
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nicht voliß an e\v haben nuigen vinden, Vnd besiinderso hab ich mich 
auf ain zeit vncz gen sand Polten gefügt vnd mein PutschafTt zu ew 
getan gen Wienn, vnd gepeten, so ich ymer hohist hab mugen, mir 
noch vergunneri darein zetaidiiigen , dadurch Zerrüttung des lannts 
vermiten würde; da mir aber alle teyding abgeslagen vnd geantwurt 
wurde, das Ir dieselben Sachen all zu dem durleuehtigen fürsten, 
Herren Jorgen Kunig zu Beheim & gesaezt bettend, durch solh frombd 
furnemen es darczu körnen, das ain merklich anczal derselben lannt- 
sebatn aus ewrer gehorsam als ains fürsten von Österreich in frombd 
scherm vnd hand körnen ist, vnd nu das nicht vnderkomen were, ain 
ganczer abvall desselben Lannds von vnserm Stamen vnd namen »ich 
begeben het. Das Ich aber dem löblichen Hawss Österreich vnd dem 
ganczen Stamen vnd namen nieht schuldig gewesen pin zuzesehen, 
vnd hab es durch Rat, Hilf vnd Pete meiner Herren vnd frewndt 
derczu pracht, damit dieselben Lannd vnd Lewt. so aus vnsers namen 
vnd Stamen gehorsam gancz körnen weren, wider in des löblichen 
Hawss Osterreieh Hanndeii vnd in mein gehorsam körnen sein, die ich 
auch also aufgenomen, vnd in meiner gwalt hab, vnd dadurch das 
obgemelt lannd nicht also zu zerüttiing vnd verderben, sunder in ay- 
nikait ainer redlichen aufriehtung, Regirung vnd löblicher stand, als 
das von alter herkomen ist. nachdem wir all vnsern namen vnd wirde 
davon haben, pracht werde. So will ich vndersteen den an- 
dern tail des ganczen Daniids Österreich niderhalb 
der Enns mit veld leger, oder wie ich das sunst am 
fuglichsten bekamen mag, durch gocz hilf, der aller 
gerechlikait heget, zu meinen h a und c n zeb r i ngc n, vnd 
was sich in solchen Sachen durch mich vnd alle die, so mir beistand 
tun werden, begibt. Es sey mit nairi Raub, Prant, Tolsleg, nottung 
aller ewr lannd vnd lewt dem Hawss Österreich zugehorend. Will ich 
gegen ew, allen den, so cw beistand , Rat oder Hilf tun, auch gegen 
allen lanndcii vnd lewten ewr Regirung dem Haws Österreich zuge- 
horend mein fürstlich ere, vnd allen meinen hellTern Ir ere bewart, 
vnd ob ich icht mer bewarung bedorIR oder notdurlRig wurde, wil ich 
hiemit auch getan haben. Doch so nym ich in dise meine Ahsag aus 
alle vnd ygliche des heiligen Römischen Reichs Kurfürsten vnd für- 
sten, geistlich vnd weltlich, Prelaten, Graven, freyon Herren, Ritter 
vnd Knecht, Stete vnd auch Vndertan, die ew dann von ewr erblichen 
fUrstentumb vnd lannd W'egen nicht zugehorn, wenn mein maynung 
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nicht ist, das dieselben in diser absag; vnd Vehde sullen begriflen sein, 
des ich mich hiemit beczeug mit disem meinen offen brief mit meinem 
zerugk aufgedrukten Insigel. Geben zu Lyncz an freitag nach 
sand Veitstag. Anno dni LXI°. 

Der Lanndletri Absag. CXVIII. 

Dem allerdurleuchtigisteii fürsten vnd Herren, Herrn Fridreichen, 

Römischen Kaiser, zu allenczeiten merer des Reichs & lass ich N. 
wissen. Als der durleuchtig Hochgeboren Fürst vnd Herr Her Herezog 
Albrecht Erezherezog zu Österreich & mein genedigister Herr vnd 
LaiindsfÜrst ewrn K. G. nach Innhalt seiner Gnaden brief abgesagt 
hat. Also will ich dem beiianten meinem genedigisten Herren, Ercz- 
herezogen Albrecht als seiner Gnaden getrewr landtman gehorsam 
sein vnd beistand tun, vnd ob sein fürstlich Gnad ichtz mit mir schafft, 
oder binfür schaffen wurde, das wider ewr Gnad, ewr erbliche Lannd 
vnd Lewt vnd alle die ewrn mit Raub, Prant nain, wie sich das be- 
gäbe, oder mochte sein wurde, darinn will ich mein Ere bewart haben, 
vnd ob ich icht bewarung bedorfft, oder mitdurfftig wurde, wil ich 
auch hiemit getan haben. Doch so nym ich in diser meiner Absag aus 
alle vnd ygliche des heiligen Komischen Reichs Kurfürsten vnd für- 
sten, geistlich vnd weltlich, Prelaten, Graven, freyen Herren, Ritter 
vnd Knecht Stete vnd Vndertan, die dann ew von ewr erblich fllrsten- 
tumb vnd Lanndt wegen nicht zugehorn, wann mein maynung nicht 
ist, das dieselben in dieser Absag vnd Vehde sullen begriffen sein. 

Des ich mich hiemit beczeug mit disem meinem offen brief mit meinem 
zerugk aufgedruktem Insigel. Geben &. 

Von der ledigen Knecht wegen , die nicht Herren vnd dinst hie CXIX. 
haben, von den, die Rumor machen, vnd die Kirchverten ziehen 
aus der Stat. 

G er uff t an sand Vlreichs tag. 4. Juli 1461 

Es gepewt vnser allergenedigister Herr, der Römisch Kaiser & 
seiner Gnaden Burgermaister, Richter vnd Rat der Stat hie zu Wienn, 
allermeniclich, in was wesen oder stand er sey, vnd sag das ain man 
dem andern, was lediger knecht hie sein, vnd nicht Herrn vnd dinst 
hie haben, die sullen sich anvercziehen aus der Stat heben, vnd weih 



Digitized by Google 




254 



COPtV-BUCH 



darüber hynnen begriflen werden , die wirdet man zu banden nemen, 
vnd darumb swerlich strafTen. Weiher aber Humor hie anhub, vnd 
ainen Burger, Inwoner oder ander laidigen vnd slahen wolt, dem 
sollen die nachtpawTn dascibs all zulauflcn, heißen vnd weistand tun, 
damit solh Rumor vnd laydigung werd vnderstandan, Weih aber solh 
laydigung hülfen zu vndersten vnd zulußen, die sullen dem Gricht 
darumb nichtz schuldig sein, Weih aber des Zusehen, vnd solh laydi- 
gnng vnderkomcn mochten , vnd des nicht teten , die wurd man 
swerlich darumb strafi'en. Es sol auch kain Purger oder Inwoner 
kirchverten oder anderswohin von der Stat reyten, varn noch ziehen, 
an ains Burgermaisters Vrlaub vnd wissen, Weiher aber des nicht 
gehorsam sein weit, den wil man auch swerlich darumb puessen. 



CXX. Also hat vnser uUergnediijister Herr der Kaiser der Stat auf Ir 
5. Juli 1461. bet vinb bewarung derselben Stat, als enhalb an dem plat be- 
griffen ist, geschriben vnd geantwurt. 

Fridreich &. 

Erbern, Weisen, getrewn, lieben. Ewr schreiben vns yecz getan 
mit Vermeidung menigerlay geprechen vnd bet (so Ir) von gemainer 
Stat wegen darinn tut, haben wir vernomen, vnd tun ew zu wissen, daz 
wir zum widerstant der Mutwilligen Veintschaßl, so vns von vnserm 
hriider vnd ettlichen andern vnpillich vnd vbergarvolKge vnserc erpie- 
tung gelimphs vnd rechtens begegent wider hinaus gen Österreich 
yecz den Yskra, vnsern hau htm an vnd Rat gevertigt, 
vnd vns mit der von Pu sin g, E 1 1 er ba ch c r , Peinkirchcr 
vnd Grafenegker bewarben, vnd merklich darumb auf die 
cgemelten die vnsern, das Sy sunderlich aufsein, vnd hinaus mit 
Volkch sich fugen, darlegen getan haben, vnd das stetlich tun müssen, 
vnd suchen auch allenthalben im Reich, hierinn vnd andern enden 
hilfl' vnd peystant, getraun auch mit hilß gocz auf ewr vnd anderr 
vnserr getrewen, solhen groben muthwillcn vnd vnrechten löblich zu 
widersten. Wir wellen auch , ob got w il , in kurczen tegen pey ew 
davor sein, vnd mit Rat ewr vnd Anderr der Vnsern stetlich fürnemen 
vnd tun alles, das zu guter bewarung, ordenlich widerstant, frid, gut 
vnd gemainen nucz körnen vnd gedienn mag vns, ew vnd Andern den 
Ynsern. Davon begeru wir au ew mit sundern VIeiss, bevelhen ew 



Digitized by Google 




DER GEMAINEN STAT WIENN. 2 !) 5 > 

auch ernstlich, in disen lewffen tröstlich halt, vnd der niu rnd rleis 
nit verdriessen lasset, denn Ir von viis ye nit verlassen sullet werden, 
wir wellen auch ewr trew dinst, löblichen pcystand vnd der geduld, 
so Ir mit rns in den widerwertikaitcn habt, zu dankch vnd gut nicht 
vergessen, sunder kunfliglich gen ew vnd cwrn kindern genediclich 
erkennen. Geben zu Grecz anSuntagnachsandVIreichs 
tag. Anno dni LX1'°° Vnsers Kaisertumbs im zehentcn Jare. 

Denn von des Gyskra fusvolkch wegen haben wir mit Im ver- 
lassen mit denselben vnd andern den sein, so in vnserm sold vnd dinst 
ligen, das sy die Vnsern nit beswern, sunder beschirmen, vnd wcgs 
gedenkchen, sich zelegen auf vnser vnd vnser lannd 
vnd lewt veint giitcr, der wir menigen allenthalben 
vrab ew haben, denselben anseczcn schaden vnd abpruch tun nach 
dem höchsten, auch darumb gescbriben vnsern Reten davor das gen 
dem bemeltcn Giskra vnd andern den Vnsern VIeiss zehaben, hoffen 
wir, Ir wert darczu tun, auch Raten vnd hciffen nach dem pesten, 
darumb tut Ir vns ye danknem gevallen. 



Wie Herciog Albrecht der Stat zugeac/iriben hat von Idelkch, 

i 

Albrecht von gocz gnaden Erezherezog zu Österreich &. 

Erbern, Weisen, Getrewn, lieben. Wir haben lang zeit mit ge- 
trübten gemüt zugeschen des verderblichen Schadens, damit das 
löblich fiirstcntumb Österreich seind der zeit der Rcgiriing vnsers 
Herren vnd bruders, des Römischen Kaisers, manigvaltigklich beswert 
worden ist, vnd wiewol wir denselben vnsern Henm den Kaiser oITt 
ersucht haben, solh frombdikait vnd beswerung der lannd vnd lewt in 
pesser stand zukern, vnd vns erboten, darunder gütlich zu taidingen, 
das vns albeg abgeslagen , vnd kain gutigkait von Vnserm Herrn vnd 
bruder, dem Kaiser, mir vervoligt wurden; Sunder albeg in seiner 
Hertigkait vnd fürnemen bestanden ist durch solh strengigk€it es 
darczu körnen moebt sein , das nach dem vnd Reich rnd arm also vn- 
willigklichen vnd vnczimlichen gedrungen wurden, ain ganczer abfall 
von dem löblichen Haws Österreich geschehen mocht sein. Nu solt 
Ir warlich gelauben , das wir selber vnordnung nicht aus Verachtung 
oder liderlichkait alslang zugeschaut haben, sunder in guter hoffnung. 



CXXl. 
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das Tnser Herr, der Kaiser solh swer Regirung abtun wurd, vnd als 
wir ye kain waigrung in den dingen beruffen, haben wir vns nach Rat 
vnserr frewnt die obgemeltcn Sachen rnderstanden zu rnderkoraen, 
rnd vns gen vnsern Herrn vnd bruder, dem Kaiser, nach Innhait der 
Ingeslossen notl bewart, vnd darauf also zuverkomen mit der liilfT des 
almechtigen Got vnd vnser Herrn vnd frewnt solh beswerung der 
lannd vnd lewt zu wenden, vnd die gross beswerung, so mit cw vnd 
andern fürgenomen wirt, abzcsteen, dann wir warlich vnderricht wer- 
den, das ettlicb mit wegen vmbgeent, die ew zu hohem schaden vmb 
ewr leib vnd gut, vnd die wirdig Stat in Zerstörung bringen möcht, 
das vns doch ye, nach dem vnd die Stat aller fürsten von 
Österreich hercz ist, von ganczem vnserm gemüt laid wäre. 
Davon so bogein wir an ew mit sunderm ernst, das Ir ew ettlicb tag 
noch enthalt, vnd ew kainerlay beswerung, es sey durch schaczung, 
oder ander vnpillich anmntung zucziehen lasset. So wellen w ir vns in 
kurcz in ainer nähe zu ew fügen, vnd verrer ew' w eg fOrhallen, dapey 
Ir veisteen mucht, das durch vnser nirnemen land vnd lewt, vnd 
siinder Ir zu Rw vnd frid kombt, vnd wider in ewr alt löblich stcend 
vnd wesen pracht werd, vnd das wir alslang mit vnser zukunlR ver- 
hindert sein, hat gemacht, das all Prelatcn, Herrn, Ritter vnd Knecht 
vnd ettlich stet des lands Österreich, da sy solh notdurlRigklich vnser 
fürnemen verstannden, sich auch zu vns tan haben, den allen vnd ew 
Ir euch also mitsamht vnserr Herrn bruder, Swager vnd frewnten 
den Kunig von Hungern vnd liehein , Herezog Ludwig von Payrn, die 
all also vns zu hilll' auf dem zug zu vns sein, beistannd tun, vnd ew 
nicht verlassen wellen, wie wol wir mit Vnser selbs macht stark genug 
sein, vnd zu euch fürderlich körnen wellen. Geben Im Veld 
vor melkch an Phiueztag vor sand Margretheu tag. 
Anno LXI“. 

Den Erbern weisen vnsern getrewn lieben, dem Burgermaister, 
Richter, Rate, Genanten vnd der ganczen Gemain der Stat 
zu Wienn. 

Also hat inan von der Stat Herezog Albrechten geaniwurt. 

Durleuchtiger, Hochgeborner liirst, geuediger Herr. Als vns ewr 
fürstlich gnad geschriben hat, vnd vns verkUndt die Vrsach, darausz 
ewr Gnad vnsers allergenedigistcn Herren, des Römischen Kaisers, 



Digilized by Google 




DKll «KMAIMiN STAT WIENN. 



257 






ewr Gnaden brudcr veynl worden sey, ist viis als seiner K. G. viuler- 
tanen von lierczen laid , das wir ewr baider Gnaden VeyntschafTt vml 
Vnaynigkait liorn vnd wissen sullen; denn als ewr fürstlich Gnad in 
demselben ewr Gnaden brief berürt, wie ewr Gnad warlich vndcrrielit 
sey, das ettlich mit wegen vinhgeen, die vns zn hohem schaden vndi 
vnser leib vnd gut, vnd die wirdig Slaf znstorung bringen mochten: 
Genediger Herr, nn haben wir des kain wissen, das yemant mit solhcm 
hohem schaden vmbgee, Sölten wir aber des ain gewissen gewynnen, 
wir weiten des mit vnsers allergcnedigisten Herrn dos Römischen 
Kaisers hülfen treulich gedenkchen zu widersleen, als wir des seinen 
K. G. vns vnd der Stat schuldig sein. Hann als ewr fürstlich Gnad 
begert, vns ettlich leg zu enthaldcn, so well sich ewr Gnad in nehent 
vnd kurcziieh zu vns fügen, Vns verrer weg nnrhalten, dapey wir ver- 
stcen, das durch ewr Gnaden fiirnemen latmd vnd lewt, auch sunder 
wir in rue vnd frid körnen, vnd wiilcr in vnser alt löblich stennd vnd 
wesen (iracht werden, als das ew r lürsllieh schreiben mit nier Worten 
innhalf : Genediger Herr, darauf las.sen wir ewr Gnad wissen, wenn 
ewr Gnad in frew ntlicher vnd bi’uderlicher lieb mit vnserm allerge- 
neiligistcn Herrn, dem Römischen Kaiser stet, des wir zu got hofien 
kurcziiehen zu he.schehcn, so wellen wir vns all gemainklich ewr 
fürstlichen Gnaden ziiktinfl in nehent hoch erfrewen, vnd solh weg, 
de da dienen zu aynigkait, frid vnd gemach zw ischen ewr haider 
gnaden, auch ewr Gnaden lannden vnd Icwten gern hören, vnd zu 
solhcm vnderlenigklichen dienen, als die getrewn vnderlan des he- 
nanten vnsers allergcnedigisten Herrn, vnd nmgen vns auswendig 
seiner kais. G. willen von solher ew r Gnaden zunchung wegen nicht 
vervahen, nachdem wir seinen K. G. vnd seiner Gnaden leihserhen. 
das Sun .sein, auf ew r Gnaden sunder geschelfihrief gesworn haben, 
das wir als fruin lewt halten wellen. Ob vns darüber zu anderin ye- 
mandt dringen, oder beswern woll , holfen wir sein K. G. werd vns 
des geneiligklichen vor.sein, als wir des ain vnezweiflichs vertraun zu 
seinen K. G. haben, vnd hoffen auch zu ewrn türstlichen Gnaden als 
vnserm genedigen Herrn, vns das nicht vngnedigklichen zuver- 
luerkchen. Itas wellen wir vmb ewr fürstlich Gnad willigklichcn ver- 
dienn. Gehen zu Wienn an Montag nach sand Margre- 
then tag. .\nno dni LXI"". 

Burgermaister, Richter, Rat, Genant vnd die 
biirger gemainklich zu Wienn. 

Fontas VII. 17 
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CXXIII. Alto hat man von der Stal dem Kaiser vtnb Iteystand 
20. Juli neschrihen. 

tiOt. 

Allerdurclileuchtigister Homisdier Kaiser vnd ffonedigisler Herr, 
Ynscr willig vndertenig dinst mit aller gehorsam zevor; vnd luii cwrn 
K. G. ze wissen, das vns ewr Gnaden hruder yez gesehrihen hat, 
darauf wir gcantwurt haben, als das ewr K. G. an den ahgeschrilTten 
hieinneheslosscn , vernemen mag, vnd als wir ewrn K. G. vor zuge- 
sehriben vnd verkundt haben cttlich ahsag, vnd wie auch an vns ge- 
langt scy die grossen swern lewlf, zuriehtung vnd Herezug, so wider 
ewr K. G. vnd hesunder auf vns vnd die Stat hie fiirgcnomeu sein von 
Hungern, Uehem, Österreich, Payrn , Merhern vnd andern Laiinden. 
Allergenedigislcr Kaiser, solh anlangen hat nu ew r K. G. in des ege- 
nanten ewr Gnaden hruder schreiben wol vernomen, das cs nu an dem 
ist, das wir von Ini tnit solhem grossen herezugen kureziieh werden 
besucht, dem wir an ewr Gnaden hilif vnd tröstlichem peysland von 
Sachen wegen, die wir ewrn Gnaden vor zugesehriben haben, hart 
widersteen mugen. Davon so pitten wir mit ganczem V'leiss, ewr 
K. Maiestat welle das zu herezen neinen, vnd vns nicht verlassen, 
Sünder solh hilff, hesehirmung vnd heystand tun, damit solhen gwal- 
tigen Herezugen, die auf vns fnrgenomen sind, w iderstand getan mug 
werden, als wir des von ewrn Gnaden gnedigklich vertröst sein, vnd 
vns zugesehriben hat, vnd das wir auch von gemayner Stat ew rn K. G. 
vnd ewr Gnaden leibserben, das Sun sein, getnn vnd gehalten mugen, 
als wir ewr K. G. mit glühen vnd aiden verpunden vnd schuldig sein. 
Das wellen wir vmb ewr K. Gnad mit aller vndertenigkait, als vnserm 
allergenedigistcn Herrn vnd Lanndsfürsten nach allem vnserm ver- 
mugen alezeit gern verdienn. Geben zu Wienn an Montag 
nach Margrethen. Anno LXI“. 

Ewr kaiserlichen Gnaden Yndertenig 

Burgermaister, Richter, Rat, Gnant 
vnd Gemain der Stat zu Wienn. 

CXXIV. Wie man dem Kaiser gesehrihen hat von des Yskras Volkchs 
wegen, das dem lannd schaden hat getan. 

Allergencdigister Herr. Wir lassen ewr Gnaden wissen, das hern 
Giskra ewrn Gnaden Haubtman Yolkch zerossen vnd zefussen die zu 
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Kunigstetoii gelt-gen sein, sich her durch den Wald gefugt haben 
vnder das gepirg, ynd daselbs die lewt ser vnd vast beschedigeii mit 
Raub, nam, Prant vnd töttung der lewt. Ir Red sey, als vns ist ange. 
langt, wie Sy Irs Solds nicbt ausgericht sein, darumb maynen 
Sy, das gepirg zu beschedigeii, vnd laidingen auch die Sniter vnd 
Hawer auf dem Veld , das Sy von solher arbcit lauffen mOssen. 
damit Sy vns die Stal verlegen, das vns nichtz mag zngeftlrt werden, 
vnd seind Sy Irs solds nicht entricht sein, so mag man die in ewr 
K. G. dinst nicht miczen, daraus dann ewr K. G. schyniph vnd scha- 
den ergen mag, vnd am lesten inocbten Sy sich zu ewr K. G. wider- 
wertigen slahen, vnd bitten mit ganczem VIeiss, ewr K. G. welle ge- 
nedigklich darob sein, das solh inerklieb gross scheden viidcrstanden 
werden, als des notdurffl ist, damit die vnder dem Gepirg sind, vnd 
sieh ewr Gnaden halten, denselben ewr k. G. nicht widerwertig ge- 
macht werden; das wellen wir viidi ewr K. Gnaden mit aller vnder- 
tenigkait gern verdieim. 

Auch ist vns angelangt, wie Herezog Albrecht mit seinem Volkcb 
zu sand Pölten sey. 

Dttrauf ha! unser allergencdigister Herr , der Römisch Kaiser 
ain solh anlwurt geschriben. 

.Abgedruckl in Hormayr Geschichte Wiens II, 117. 

Aber nin Antwort, die er dem Rut, Gnant vnd gemain auf Ir 
schreiben getan hat. 

Fridreich von Gocz Gnaden &. 

Erbern, weisen, getrewn, lieben. Als Ir vns yecz geschriben vnd 
abgeschrilTt ains schreiben von Herezog Albrechten cw getan , vnd 
darauf ewr antwurt zugeschikt habt, haben wir vernomen, vnd lassen 
ew wissen, das wir vor solhs seins schreiben auch vnderricht sein 
gewesen, vnd haben cw darauf geschrieben, vnd vnserr maynung vn- 
derrieht, als dasselb vnser schreiben nu wol an ew gelangt ist. Wir 
haben auch an der berürten ewr antw urt demselben Herezog Albrcch- 
ten getan ain sunder gut gevallen, vnd sein an czweifl, Ir werdet ew 
aufrichtigklich vnd getreulich vnser halten, vnd nicht verfilrn , noch 
nyemanden ew wider vns bewegen lassen, als wir Vns dann des, vnd 
alles guten zu ew versehen, wir wellen des auch genedigklich gen 

17» 



15. Juli 
U61. 



CXXV. 
19. Juli 
1461. 
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ew erkennen, vnd zu gut nicht vergessen. Wir haben auch bestellet, 
(las .sich der Edel vnser lieben getrewen Graf Hann.s von Pösing, 
Johanns Brobst zu fünfkirchen vnd VIreich Grafen- 
egker mit ainer merklichen anczal Volkchs zu ew kurcziieh werden 
fügen, die dann auch zu guter bewaruug Ynserr Stat Wienn, vnd zum 
Widerstand der Veindt, vnd das des Y.skra lewt auf die Veint gelegt, 
vnd die Vnsern so morklichs Schadens vertragen, nach vnserr bevelh- 
nuss viciss haben werden. Darumb wir dann dem Edeln vnsern lieben 
getrewen, dem von Ellerbach vnd Pemkireber, so yecz in 
die Newnstat körnen werden, auch beveihnuss nach dem pesten getan 
haben. Geben zu Grecz an Suntag vor sand Maria Mag- 
da lenen tag. Anno dni LX1<> Vnsers Kaisertumbs im Zehenten, 
Vnserr Reich , des Römischen im Zwayvndzwainczigisten vnd des 
Hungrischen i(n dritten Jarn. 

Commissio dni Impcratoris in Consilio. 

Den Erberii, weisen Vnsern getrewn lieben N. dem Burger- 
maister, Richter, Rat, den Genanten vnd vnsern Burgern 
gemainklich zu Wienn. 



Also hat man dem Römischen Kaiser von yemainer Stal wegen 
vmb Itilff, Rettung vnd Hegstand gesehriben pey Hannsen 
Kanstorffer , Hannsen Tannhavser vnd Maister Vlreichen 
Griessenpekchen , die mit dem von Gurkch geriten vnd gesent 

sein. 

Allerdurchleuchtigister Römischer Kaiser, allergenedigistcr Herr, 
Vnser willig vndertenig dinst ewrn K. G. voran berait. .kllergenedi- 
gister Herr, als wir ewr K. M. menigermaln gesehriben haben die 
swern vnd strengen lewIT, so mit Herczugen aus den kunighreichen 
Vngern vnd Behein, auch besunder ewr K. G. bruder vnd landlewien 
des ntrstentumbs Österreich vnd andern vmhiigvnden lannden wider 
ewr K. G. vnd ncmlicli auf die Stat hie fürgenomen sind, darauf sich 
nu dersclb ewr K. G. bruder ettlicher Stett vnd Geslosser vnder- 
wunden hat, auch vnser anrulTeii vnd bet vmb genedige Beschirmung 
als vnsern genedigisten Herren diemutigkiieh gepeten vnd angeruITt 
haben mit den Vrsachen, die ewr K. G. in vnserm schreiben wol ver- 
nomen hat, Allergenedigister herr, darauf hat vns ewr K. G. meniger 
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gcnedig Vertröstung zu besehirmung schriftlichen, vnd vnscrn sent- 
poten mündlich getan, nemlich wie ewr Gnad die von Pösing, 
Ellerbach, den Drohst von Fü n fki r ch en, Gr a fenegk e r 
vnd Pemkircher mit dreintaiisenten aufgenomen vnd zu hillT vnd 
peystand bestellet habet, vnd her Jan Giskra auch mit seinem 
Volkch hilf vnd peystand tun soll, vnd wie ewr K. G. hie persundlich 
sein welle, Allergenedigister Herr, selber genediger Vertröstung Wir 
die gancz gemain zu Wienn vns gancz erfrewt vnd gcncziich darezu 
versehen vnd verlassen haben; aber die obgenanten von Pii- 
sing, Ellerbach, Drohst vnd Pemkircher mit solhem 
Volkch nicht körnen, vnd her Jan Giskra hat dieczeit 
her mit seinem Volkch enhalb des Walds auf dem 
Tullnerfeld vnd nu hcrdishalb des Walds grossen vnd 
verderblichen schaden vuder dem Gepirg anMerkten 
vnd Dorffern enhalb vnd her der halb des Wienn er 
pergs getan, vnd die Stat ist nu mit des Yskra volkch 
zusamt ewr Gnaden V einten Herderhalb vnd enhalb 
Tunaw merklich verlegt, vnd sein tcgiich verlegens 
w'arttund, nach dem vnser Herr Herezog Albrecht den 
Wienner Wald vmb die Stat verhagkt hat, damit wir 
von der Stat aus vber den Wald nicht mugen, das man 
mit narung zu vns, noch von vns nicht körnen mag, 
Allergenedigister Herr, daraulT rulTen wir noch ewr K. G. an als vn- 
sern allergcnedigisten Herrn vndertenigklichen vnd diemutigkliclien 
bitlund, ewr K. G. welle vns noch gnedigklichen beschirmen vnd 
retten, damit die Stat mit solhen Hercziigen so gcncziich vnd so ge- 
waltigklich nit verlegen, noch das sich auch sonst daraus Infell der 
Vorstet, die mit grosser weit ingefangen sein, nicht begeh vnd daraus 
verrer stfirung mit vberfal, Raub vnd prant der Stat nicht zugeezogen 
werd, darin well ewr K. G. noch gcnedigklich an sehen 
Vnser al I c rge n e di gi s t c frawn die Römisch Kaiserin 
ewr Gnaden Ge mahcl vnd vnsern genedigisten iungen 
Herrn, die hohen vnd wirdigen Stiftung der Goezdinst an kirclien 
vnd klostern , auch die Stat, die doch das wirdigist 
Stukeh des Haws Österreich ist, vnddiewirdigenVniver- 
sitet der schul . auch vnser getrew menigvcllig gehorsam vnd willig 
dinst, die wir ewrn K. G. vnderlenigklich vnd gern getan haben. Aller- 
genedigister Herr, solt das nicht geschehen, vnd die Stat darüber 
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belegt mit Hunger, oder ander ansuehung betwungen werden, du got 
vor scy; so mag doch ewr K, G. wol gedenken, nach dem ain grosse 
gcmain vnd arms Vulkcb hie ist, wie lang man soihs erleiden vnd an 
soll) ewr Gnaden Rettung vnd beschirniung auflialten mug, vnd ge- 
trawn Ewr K. G. welle solli vnscr anruflen, hohe ermonung vnd vr- 
sach vor Augen, vnd gcnedigklichen zu Herczen nemen, vnd zu solfaem 
anrulTen kuin verezug mer tun , wann wir vns gencziieb darauf ver- 
lassen; das wellen wir vmb ewr K. M. diemutigklichen vnd willigkli- 
chen verdionn. Ob aber ewr K. G. selber vnser pet, an- 
ruffung vnd ermonung gcnediclich, vnd an vercziehen 
nicht nachgeen wurd, solt wir nu icht zu andern ge- 
waltigklich gedrungen werden, so well doch dieselb 
ewr K. G. ingedenkcb sein, das wir das so manigvel- 
tigklich schriftlich vnd m u n dl i ch a n e wr G na d p r ac h t 
haben. Geben zu Wien u an Sand Jacobs tag, Anno LXI"". 

Burgermaister, Richter, Rat, Gnant 
vnd Gemain der Stat zu Wienn. 

Aber ein schreiben von dem Kaiser , duz er vns in vnserr not- 
dürft nicht well lassen. 

Abgedruckt !n Homiayr Geschichte Wiens II. 118. 

M'i'e Iferrzoff Alhrecht aus dem Veld am Gluthufen der Stat 
geschriben vnd zu Im zekotnen ervordert hat. 

Wir Albrecht von Gotz Gnaden Erezherezog zu Österreich, ze 
Steyr, ze Kernden vnd ze Krain , Grave zu Tyrol & Einbieten den 
Erben), weisen vnd viisern lieben Getrewn dem Burgermaister, Richter, 
Rate, genanten vnd der ganczen Gemain zu Wienn vnscr Gnad vnd 
alles gut. Vns hat angelangt, wie man zu Wienn offennlich 
von vns aufbring vnd ew fürhalte, wie wir den Bur- 
gern zu Y b s vnd Tüllen, so sich durch f r i d vnd g e- 
niains nucz willen das haws Österreich zu vns getan 
haben, 1 r S 1 ü s s I zu 1 r n g e in g c b e u g e n o m e n v n d S y d e r 
kainen gewalt haben, wie man auch Ire weiber vnd 
töchtcr Ircr er n her nu be n &. Sult Ir in warhait gelauben, das 
der kains nicht beschehen ist, auch soihs vngern yemand gestatten 
weiten, nach dem vnd das vnserm Stamen vnd namen nicht zugepiii-t. 
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vnd begern darauf mit sunderm ernst an ew, Tr wellet in dieselben 
Stet schreiben, vnd ew selber Zieht ab In erkunden, denselben boten 
wir auch gelaits genug geben wellen, alsdann Ir in warhait rinden 
werdt, das man ew solh vnwarhait auf vns vnpilleich fürpringt. Mer 
gelangt vns an, das man in ew pilde, wiewirainenmerk- 
lichen anslag auf ew sullen fürgenomen haben, 
vnd als wirzuLinczabergeezogen, sein wir bey hun- 
dert vnd achezig tausent guidein schuldig, den wir den 
merern tail gen Eger selten verspilt haben, ln dem vns 
zumal auch nicht gütlich geschiecht vnd sich nicht also erfiirt, wann 
wir in vnserm gemute nicht anders haben, dann ew gnad vnd alles 
gut zubeweisen Ir inugt auch ew bey selbem cinpilden, so man ew 
von vns tut, dadurch man vns also gegen ew also vngelimphen wolt, 
wol verneinen, das soihs durch eytl vnd vnwarhaft Zungen beschicht, 
die damit zwietrecht machen, dadurch Ir ew als getrew, frum lewt, 
die ye an dem Haws Österreich frid vnd gemaynen nucz gesucht vnd 
darczu gebnlfTcn haben, des hindern wolt also, das Ir ew zu vns nicht 
nayget als zu ewrm Herren vnd fürsten, der frid vnd gemainen nucz 
des obgenanten Lannds Österreich mit willigem vnd getrewera gemOte 
fürgenomen, vnd mit des almeebtigen gocz, ewr vnd aller lanntschafll 
hillT vermaynt zuvolbringen, vnd wer solh obgerürts ew auf vns für- 
haldet, die oder der sullen an zweifei sein, das vns soihs von Im vnd 
In nicht gevallen sol, vnd getrawn ew auch als ainem glied desselben 
lannds Österreich , Ir wellet soihs mitsambt vns zu Herczen nemen, 
vnd darin ain Missvallen haben. Sünder so begern wir an ew mit 
Yleiss, Ir wellet ettlich aus ew, dem Rate, Genanten vnd Gemaine zu 
vns in das Veld mit Gewalt schikchen, mit den wir alsdann ettwevil 
vnser notdurlft reden vnd ewr vnd des ganczen Haws Österreich nucz 
vnd frumen betrachten wellen, als wir ew vnd demselben Haws Öster- 
reich schuldig sein; wir maynen auch das die, so Ir zu vns scbikcht, 
diczmals vnsers gelaits nicht bedurflen, wann wir soihs nicht in wi- 
derwertigkait, noch ew zu'beschedigung angefangen, sunder ew zu 
allem gut, alsverr vnd Irselbs wellet maynen, das wir auch gegen ew 
allen vnd yedem in sunderhait genedigclich erkennen vnd zu gut nymer 
vergessen wellen. Geben im Veld im Gluthafen an phineztag 
nach sand Jaco bstag. Anno dni LXI°. 
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CXXVm. Das ander schreiben vnd ervodern Herezog AlbrechUt in daz 
31. Juli Veld bey Wienn. 

IMi. 

Albreclit ven Gnoz Gnaden Erczlierczog von Österreich. 

Erber weisen vnd lieben getrewn. AU wir cw angestern ge- 
schriben vnd vnder mer Worten vnsers Schreibens begert haben, ettlich 
ans ew zu vns zu scbikchen, darauf wir vns nu in naheiit zu ew ge- 
fugt haben, vnd begern noch als vor mit sunderin VMeiss, das Ir ettlich 
aus ew Ret, genant vnd geinain zu vns scbikchen wellet, vnd ob Ir 
gelait haben wolt, des sein wir ew willig zegeben zu vns vnd wider- 
umb an ewr gewar zukumen, wiewol Ir doch des nicht bedörITt, vnd 
an gelait zu vns vnd von vns wol sicher körnen mocht, wenn wir mit 
ew reden wellen von vnsers Ilerczugs wegen, den wir, als Ir vor me- 
nigcrmal durch geachriITt vndcrricht seyt. vmb nichte anders tun, denn 
durch gemains nucz willen lami vnd lewten, dadurch das Lannd vnd Ir 
in frid vnd gemach geseezt wiird, vnd ain yeder in sein wesen vnd Stat, 
eren, wirden, gnaden vnd freyhaiten beleih, als das von alter herkomen 
ist. Davon so wellet darinn kain V'crcziehpn haben, daran beweist Ir vns 
ain sunder wolgevallen genedigklich gen cw zuerkennen. Datum im 
Veld bey VVierin an freytag nach Jacobj. Anno LXI*. 

CXXIX. Wie von genminer Stal auf baide schreiben Iferrzog Albrechten 
i.Auyuit geanltrurt ist. 

J46I. 

Durlcuchtiger, hochgeborner fiirst, Gcnediger Herr. Als vns ewr 
Rirstlicb Gnad zwir zu cwrn fürstlichen Gnaden zekomen ervordert 
hat, aus ettwas Sachen mit vns ze vnderreden , als ewr fürstlichen 
Gnaden schreiben innhalten, Gcnediger Herr, nachdem ewr Gnad vn- 
sers allergenedigislen Herren , des Römischen Kaisers ewr Gnaden 
bruder veint worden ist, vnd wir seiner K. G. als vnsers allergene- 
digisten Herren vnd landesfür.sten vndertan sein nach willen vnd ge- 
schelTt ewr fürstlichen Gnaden, als wir des ewr Gnaden otTen ent- 
schlacbbrief haben, fügt vns nicht auswendig seiner 
Gnaden wissen vnd willen zu e w r n fürstlichen Gna- 
den also ze körnen, wir wellen aber ewr Gnaden begern seinen 
K. G. als vnserm allergenedigisten Herrn verkünden , wirdet nu sein 
Gnad willen vnd gevallen darinn haben, so scy wir des willig vnd 
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bitten ewr fürstlich Gnade vns das nicht Tngenedigklich zu vermcrk- 
chen; das wellen w'ir vmb ewr fürstliche Gnad, wo sich das in zym- 
lichen Sachen gepQrn mag, williclich verdienn. Geben zuWienn 
an Gritag nach sand Stephans tag Invencionis. Anno 
dni LXl®. 

fiurgerinaister, Richter, Rat, genant 
vnd Gemain zu Wietin. 

Dem diirleuchtigen Hochgeborn fürsten vnd Herren, hern 
Albrechten, Erezherezogen zu Österreich & Vnserm gene- 
digen Herrn. 

Wie Hanns Kanstorffer, HannsTanhateaer, vnd Maister Vlreich 
(iriessenfiekch , licenciat geistlicher Rechten die in Uotschafft 
von Gemainer Slat vnd Irer notdvrfft wegen mit dem von 
Gurkeh zu vnserm allergenedigisten Herren dem Kaiser in pott- 
schafft vmb hilff vnd Rettung geschikchl sein, Potschufft her- 
wider jirachl habent , vnd herkomen sein an Kritag vor vnser 
frawn tag dev aehidung. vnd hat mit ktirczen warten also 

gelautlet. 

Item als wir am Eritag nach sand .lacohs tag vmb die IX. stund 
gen Greez körnen, sein wir an demselben tag vnih die fünft stund des 
Abents initsambt vnserm genedigeii Herren von Giirgk für vnsern aller- 
genedigisten Herren, den Römischen Kaiser körnen, daseihs dann am 
ersten der von Gurgk seinen K. G. die Icwf, mangel vnd iiotdurin des 
kriegshalben auf das best vnd tretfliehist in vnser gegenburtikait 
erczelt, vnd dapey gar hoch vnd vast den guten VIeis , gehorsam vnd 
willig auf sein, wann es not geschiecht pey tag vnd nacht, der von 
Wienn seinen K. G. mit empheihnuss gemainer Stat gar geniigsamlich 
gesagt hat, daran sein K. G. sonder wolgevallen, vnd vns auch durch 
Herrn Hannsen Kanstorffer mündlich, der von erst von gemainer Stat 
wegen willig vndertenig dinst gesagt als Irn allergenedigisten Herrn, 
vnd darnach ewr schreiben geantwurt hat, vnd aber darauf sein K. G. 
den Kanstorlfer vnd vns von gemainer Stat wegen genediclich gehört, 
vnd solh ewr schreiben vnd vnser Werbung im pessten aufgenomen &. 

Vnd vnser anbringen vnd Werbung in geschrilR vnd mündlich 
ist vast gleich vnd sam aiu ding gewesen mit der Werbung vnsers 
genedigen Herren von Gurgk. 
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Item darnach am freitag vmb die fünft stund am Abend hat rns 
sein K. G. durch Maister Vlreichen Riedrcr Tumbbrobst geantwurt, 
vnd goncdiclich abgevertigt in massen, als hernach geschriben stet. 

Lieben frewnd, ewr Werbung, so Ir schrifTtlich vnd mündlich von 
ewrer Herren vnd frewnt wegen an vnseni allergenedigistcn Herren, den 
Kuiiiiselien Kaiser pracht habt, anlreffund ewr vnd getnainer Stal mangl 
vnd notdurlU, die lewlf des kriegshalben bat sein K. G. genediclichvnd 
in pessten aufgenomen vnd verstanden, vnd merkcht nu sein K. G. dazir 
ew all vnd gemainc Stat ze Wienn am anfang diser krieg, so Im der 
fronawer, seiner K. G. bruder,HerczogAlb recht, ettlich 
lanndlewt, darnach HerezogLudweig von Bayrn. dervon 
G örcz vnd anderr aufgerflrt vnd gemacht haben, doch wider alles 
Recht vnd pillikait aus laullcrm mulwillcn vnverscluiller Sachen seiner 
K. G. also gehalten vnd treulichen gehnrsamlich als gelrew seiner 
K. G. vndertan gehandelt, vnd ew seiner K. G. gehalten habt, 
darinn dann sein K. G. gar gross wolgevallen hat, vnd selbs 
vieiss dankch nem ist, vnd wil auch sein K. G. das hinför gen ew 
vnd gemainer Stat, vnd gen cwrn kinden genediklich erkennen, 
vnd des zu gut nymer vergessen , vnd getraut sein K. G. darauf, bitt 
vnd begert an ew, als an sein getrew gehorsam vndertan, daz Ir ew 
noch liinfür seiner K. G. haltet allain, vnd tut als getrew vndertan, 
vnd gehorsam, als ew des sein K. G. gancz vertrawt , vnd das gene- 
diclich gen ew erkennen will. Ir sullt auch tröstlich ewrn Herrn vnd 
frewndten Zusagen, das Si sein K. G. mit nicht verlassen, sunder In 
teglich hilf, zuschub vnd genedig beistand tun wil anvercziehen vnd 
anverdriessen, vnd hat darauf meinen genedigen Herren von Gurkch 
■yecz abgevertigt mit ainer merklichen Summ Gelts, die er mit Im ew 
zu trost vnd hilf yecz hinaus schikcht, vnd wil sein K. G. nicht feyrn, 
sunder tag vnd nacht gedenkchen ew zu hilf vnd trost gelt vnd Volkch 
zeschikchen vnd aufezebringen, auch an andern ennden seinen Veinten 
widerdriess vnd widerstand zetun &. Vnd begert darauf als vor sein 
K. G., Ir wellet ew seiner K. G. getrewlichen halfen &. 

Item auch so hat ew ze trost sein K. G. sich bestellt mit \ olkch 
die von Posing, Herrn Giskra, Pamkircher, Ellerbach 
vnd Gravenegker, darauf begert vnd wil sein K. G., was nu die- 
selben mitsambt den andern seiner K. G. Röten vnd sunder K. G. 
Gemahel, vnser genedigen frawn der Kaiserin mit 
solhem Irm Volkch zu widerstand der Veint erkennen vnd Rirncinen 
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mit Inlussen vnd auch sunst, das Ir dann darinn gehorsam sein, vnd 
auch hilf vnd peistand tun wellet, als des sein K. G, aber vnczweyflich 
vertrawn zu ew hat, vnd das in gnaden nicht vergessen wil. 

Auch so tät sein K. G. nichts liebers, dann das er selber per- 
sondiieh pey ew wör, die weil aber sein K. G. nu verstet, das pesser 
vnd fUglicher ist filr ew vnd sein K. G. , daz er yecz nicht pey ew 
«ein, so hat sein K. G. fürgenomen, au ander ende zeziehen, Volkcli 
vnd gelt aufezepringen, dadurch ew tröstlich geholffen vnd pcystaiid, 
auch den Veinten widerstand getan werde, darczu solt Ir ew tröstlich 
verlassen. 

Antwurt von gemainer Stat vnd vnsern wegen durch Hannsen 
Kanstorffer vnterm Allergenedigisten Herrn dem Kaiser getan. 

Allerdurleuclitigisler Kaiser, allcrgenedigister Herr, solher ewrer 
K. G. antwurt vnd genedigs ahvertigen dankchen wir von gemainer 
Stat wegen ewrn K. G. mit ganczem vndertenigen VIeiss, vnd wellen 
auch solh genedig antwurt, vnd ewrer K. G. ahvertigen vnsern Herren 
vnd frewnden verkünden. Es sol auch ewr K. G. sich tröstlichen, vnd 
nicht anders von vnseren Herren vnd frewnden fürsehen, dann daz Sy 
nicht allain mit dem gut, sunder mit irin leih vnd gut nacii allem Irm ver- 
mugen sich ewrer K. G. allain halten werden, vnd uyemands anders 
daran sich ewr K. G. gewisslich vnd tröstlich verlassen mag an allen 
zwey fei, vnd bitten darauf Ewr K. G. vnderteiiiclich, welle ansehen 
die höchsten z w a y k 1 a i n a t , so ewr K. G. zu W i e n n hat, 
vnser allergcnedigiste frawn,dieKaiserin,ewrK.G. ge- 
mahel, vnd vnsern genedigisten Jungen Herren, ewr 
K. G. Sun, vnd die Stat W'icnn, die das llercz ist in 
Österreich, vnd well auch darauf genedig Weg vnd füruemen 
crdenkchen, dadurch gemainer Stal hilf vnd beistand tröstlich getan 
werde, so sol ewr K. G. wissen an zweyfl, das geinaine Stat, arm vnd 
lleich von leib vnd gut sich ewr K. G, hallen, vnd in disen lewlfen 
handeln werden, als ewr K. G. getrew vnd gehorsam vndertan Irin 
allergenedigisten Herren vnd landesfürstcn schuldig sein ze tun &. 

Wie der Kaiser Dangksagung der Stal zugeschriben vnd Ir 
guten trost gehen hat. 

Fridreich &. 

Erbem, weisen, getrewn, lieben. Vns ist aber zu wissen getan, 
wie Ir ew bey yecz kurezvergangen tügen gar tröstlich von newem 
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geaint vnd verphlicht habt, pey vnd mit vns als frum ni bcslocn vncz 
in den tod, daz Ir auch gar gehorsamlich ew zum widerstand gegen 
vnsern Veinten haltet; daran wir hochs gevallcn haben, vnd sagen 
ew des grossen dankch , vnd hoffen auch , Ir werdet slarkch in ewrm 
fürncmen, fürsacz vnd guten willen helcihen, als wir dann des vnd 
aller trewn gancz Vertrawn zu ew haben, das wellen wir knnfticlich 
in Sündern Gnaden, gen ew, ew'rn Rinden vnd nachkomen erkennen 
vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu Grecz an phincztag 
nach Sand Os w altstag. Anno dni LX1^ 

Commissio domini Impcratoris in Consilio. 

Den Erbern, weisen, vnser getrewn liehen N. dem Burgermaister, 
Richter, Rat, den genanten vnd Burgern geniaincHch zu 
Wienn. 

£. 65. Taiding Zedl, so yecz im Veld geschehen ist, besche.hen durch 
des Kunigs von Behem Ret zwisschen dem Kaiser vnd Ercz- 
herezog Albrechten. 

Ilern Wienn die Stat mit allen den Irn sullen in Ruh siezen 
gegen vnserm genedigisten Herren Erezberezog Albrechten von Öster- 
reich & vnd seiner Gnaden here, vnd vnser genediger Herre vorge- 
nant .sol die von Wienn vnd die Irn mit gwalt nicht dringen, noch sieh 
neheter fiirslahen Si zu benotten. 

Vnser genedigister Herre Erezberezog .Albrecht wil der kaiser- 
lichen Maiestat vnd den seinen kain Gsloss noch Stat angewynnen. 
Welt Im aber ymand von denselben Steten vnd Geslossern schaden 
zuczieben, des wil sich sein Gnad weren. 

Item vnser genediger Herr Erezberezog Albrecht wil alle fuetrung 
vnd notdurfl des Heros suhen vnd nemen. 

Hem die Haubtlewt vnd Soldner des Kaisers mit den Irn, auch 
die von Witmn vnd die Irn sullen vber die Tnnaw vmb kain fulrung 
schikehen, aber hiedishalb derTunaw mngen sy die suchen, auch von 
zehen pberden vnez auf dreissigk vnd nicht darüber, vnd solhen 
l'utrern .sol man kain schaden zuezichen. 

Das alles sol besteen als lang, vnez das vnser genediger Herre 
Erezberezog Albrecht von Österreich & des Kunigs von BeheimReten 
auf Ir botschaffl vnd hegern antwurt geben wirdet. vnd das ye eer, 
ye pesser geschehen sol. 
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Solhes alles sol besclichen vnserni Herrn, dem Kunig von Behcm 
& vnd seiner Botscbain, so er geschikcht hat, zu gcvallen vnd 
zu cren. 

Taidingbrief, so zwischen vnsern Herren Kaiser vnd Erczher- 
czog Aibrechlen im Veld zu Lachsenburg durch des Kunfgs von 
Behem Bei beschehen, geben ist. 

Vermerkt das auf bewt 

Abgedruckt in kurz Friedrich IV., Bd. II, p. 224. 

Vnser willig dinst. Erwirdigen Edln lieben Herren vnd frewnt. 
Wir sebikeben euch allbie ain aufgesnite Zedl der Abrede vnd Bcteid- 
ning, die wir alhie zu Holnprunn mit dem fronawer getan 
haben, darczu der fronawer verwilligt vnd vns zugesagt bat zu tun, 
zu halten vnd zuvolfürn, darnach habt euch zuriehten. Datum Huln- 
brunn am phineztag nacliMaricAnnorumdc. Vndcrdes 
von Sternberg Insigl, das wir ander geprauehen. 

Vnsers allergcncdigi.sten Herren, des Kunigs Ket vnd 
Sendtpotcn, die zu VVicnn gewesen sein. 

Den Erwirdigen vnd Edlen, vnsers allergenedigisten Herren 
des Rumiselien Kaisers & Bete, die yeczund zu Wienn sein. 



Taiding von des frannairer wegen. 

Nota, die beleidigung, die gesehehen ist durch vnsers allergc- 
nedigisten Herren des Kunigs Bet zu Pehem zwischen vnsern aller- 
genedigisten Herren dem Boraischen Kaiser Fridreichen & Herezogen 
zu Osterreiejh, zu Stewr & vnd dem Gamarethen fronawer des 
sachenhalbeii widerwertikait vnd krieg, der zwischen sein K. G. vnd 
des fronawer gewesen ist, also das sein K. G. vnd der fronawer der 
haubtsaeb darum!) der krieg gewesen ist pey vnsern allergenedigisten 
Herren dem Kunig zu Pehem heliben sein, des sein K. G. auch der 
fronawer des wilkürlieh hinder sein kunigklich Gnad gangen sein, 
vnd wann sein kunigkliche Gnad daruinb tag für sich legen wirl, sol 
sein kais. Gnad die sein mit ganezer macht darczu schikchen, der 
fronawer selbs darczu körnen, vnd nach baider V'erhorung sein kunigk- 
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lieh Gnad sprechen sol vnd ni entriclilung fiirn in der guttigkait oder 
Ini Hechten. 

Item der fronawer sol Lain krieg der sachcnhalhen mer lurn mit 
sein K. G. noch mit seinen lannden, iiueh lewten, noch seiner K. Gna- 
den lewt vnd vndertan nicht mer heswern, weder mit Huldigung, noch 
suust vngeverlich. 

Item die Gefangen, die von paiden taillen gefangen sein, die 
sullen gegeneinander all ledig vnd los gelassen werden Inwendig 
vircJichen tagen, allein vmb Herrn Hannsen von Liech tc n b erg, 
das sol hey der Haubtsach besleen pey vnsern allcrgenedigisten Herrn 
dem Kunig zu Pehem, Was der auch darumh spricht, oder macht, 
dapey sol es pelcibcn, vnd vnser allcrgenedigister Herr der Homisch 
Kaiser, 4ider seiner Gnaden Hete von hewt phineztag in des Sechs 
lagen zu wissenliin, oh sein K. G. des also eingeen vnd vervolgen 
welle. 

Item in der zeit vncz auf den spruch sol der fronawer vnd sein 
gesellen, diener vnd leut sicher in seiner Gnaden Stelen vnd Jiierkten 
reiten, ziehen, hanndln vnd wandien vngeverlich. Dat. Holnbrunn 
an phineztag nach Marie Nativitatis. Anno LX1"° mit 
zwainaufgesnitenZedInyeglichen lail aine gegehen 
haben a i n er laut. 

Antwurl de» fronnawer auf des Bischofs von Passaw 
Schreiben. 

Hoehwirdiger fürsi, genediger Herr. Mein vndertenig dinst sein 
ewrn Gnaden voran berait. Ewr Gnaden schreiben mir getan hab ich 
vernomen, vnd fug ewrn Gnaden darauf zu wissen, das ich kainerlay 
gewaltsam hie, noch zu Sweinbart mer bab, wenn mir nach ge- 
scheirt meins gnedigen Herren Erezherezog Albrccht darinn hanndln, 
doch .vnd die Maut hie zu seiner Gnaden banden ist, denn als ewr 
Gnad schreibt voti wegen der Gefangen, die an hern Jan Giskra 
ledig Zusagen als aim Hanbtman: darauf fug ich ewrn Gnaden zu 
wi.ssen, das mein Zcdl , So mir mein die Behemischen Herren gcant- 
wurt haben lauter innhelt, das all gefangen ynner virczehen tagen 
von dato derselhigen redzedl ledig gelassen sullen sein, was auf 
paider seit der sein, hindan geseez Hern Hannsen von Liechten- 

*) irrig. Statt: Oiirkch. 
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berg. Also bit ich cwr Gnad, Ewr Gnad welle vns dapey heleibeii 
lassen in massen, als die Zcdl innhelt, so pin ich willig, dem auch 
nachzugeen, mir sagen auch mein diener, wann Sy ewr Gnad vnd die 
andern meins allergencdigislen Herren des Römischen Kaiser & Rete 
ledig sagt, so sein sew ledig, wann sew her Giskra also mit Glub 
verpunden hat, also wil ich mit den mein schalTen, das sy auf den 
nagsten phineztag zu Wienn sein sullen, sagt man sy ledig, so wil ich 
von stunden denn die andern gefangen mündlich, auch brieflich ent- 
gegen ledig sagen, vnd getraw, Ewr Gnad well mich zu dem vnd an- 
dern bevulhen haben, das wil ich vndertcnigklich gern vmb ewr Gnad 
verdiennals meinen genedigen Herrn, wenn ewr Gnad sol warlich wissen, 
das ich ye gern einen genedigen Herren widerumb zuwegen prachtan 
meinem allergcnedigistcn Herren, dem Römischen Kaiser. Geben zu 
Trebensee an Eritag nach Mathey .\postolJ. Anno LXI"". 

Gamarct von fronaw. 

Dem hoehwirdigen fürsten vnd Herrn hern VIreichen Rischoven 
zu Gnrkch, meinem genedigen Herren. 

Vermerkcht die Ordnung, die Rat, (rnd) genant gemaehl vnd K. 60 . 
betracht habent an Montag nach mnd Matlunis tag, des heiling^^- 
iwelifpoten vnd Evangelisten Anno dni Sexagesinio primo o« f-äC/. 
dem lesen, wie man die hin/iir haben welle vnd sind von den 
Genanten darczu erwell worden der gancz Rat; so hat der 
Rat aus den genanten auch damu erwelt: 
her Oswalt Reicholf. Augustin PInem. 

Mathes Wisler. Wilhalni Pekch. 

Fridreich Gerunger. Pckchenhofer. 

Hanns Melinger. Scliatawer. 

Larencz Swancz. Kaschawer. 

Michel Menestorfler. Sibenburger. 

Peter Gwerlich. Odenakcher. 

Tanhawscr. WesterndorlFer. 

Holnbrunner. Rauscher. 

■lacob Gsmechel. .Aschpckch. 

Hanns Gruntreich, Niclas Kramer vor Stuhentor. 

Rauchmayr. Philipp Egenburger. 

Rechwein. Winkler. 

Hanns Eeen. 

Jacob Haider. 
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V^oti fi-stenvon Mosten herein zelassen ist beredt, das 
ain jeder, der mit der Stal leydet vnd Burger Recht liat, most mag 
herein film, es sey paumost oder kaiirmost. doch daz die an gcwoiid- 
lichen Steten gewachsen sein , vnd kainein mit kaufmost vherhelf, 
welher aher begrillen wurde, der ainein frembden mit solhen kauf- 
mosten vherhülf, dem wil man dieselben Messt nemen, vnd darczu 
swerlieh straifcn an alle gnad. 

Item es sol nycmand Messt noch wein kaiiffen vnd herein fürn, 
die an v n ge won d l ic hen steten gewachsen sein, als 
cnhalh der Tunaw, enhalb der Piesting, enhalb der 
leytta, enhalb der Vischa vnd enhalb des Walds, wer 
das vherfert, dem will man dieselben Messt oder wein nemen zu der 
Stat banden vnd darezu swerlieh puessen an alle gnad. 

Item welher hnrger musst kaufft, die an gewond- 
liehen Steten gewachsen sein, von I e w t e n , die mit 
der Stat nicht leyden, vnd die herein precht, der sol 
geben vom fuder I Pfd. du. vnd vom dreyling VI ss. dn.. vnd sol auch 
dieselben kauffmosst an sagen in der Stewr pey seinem aid , vnd des 
sol kainer vertragen sein, sprech aber ainer, er hiet nicht kauflinosst 
herein gefürt, vnd das er des vherweist wurde, so sullen dieselben 
Most der Stat verfallen sein, mucht man In des aber nicht vberweisen, 
SU sol er sich mit seinem aid davon nemen, als Recht ist. 

Item alsofft ainer ain fuder musst kaufft vnd 
herein fürt, d er s ul au c h a I so fft a i n ha I he n Miittwaicz 
oder körn da engegen ka ii ffe n , vn d i n s e in g w al t p r i n- 
gen, damit ain jeder Speis hab in seinem llaws zu 
seinen notdurfften vnd in weIhs gewaltsam man kaufmosst vin- 
det, vnd nicht den traid , dem wil man dieselben kaufmusst nemen zu 
der Stat banden an alle gnad. 

Item welher Burger sein Müsst, die er in seinen 
aigen weingerten enhalb Tunaw gelegen erpawt hiet, 
herein fürn wil, so sol der selb ain kuntschafft, sein 
brief vnd lusigcl oder Grnntzedln p r i ng c n d e s s cib e n 
w ei ng ar t en, d as d ie Mo s s t in s e i n e n aigen Weingärten 
gewachsen sein vnd welher solh kunkschalTt nicht hat, noch pringt, 
dem sol man solh sein pawmost in die Stat, noch in die Vorslat nicht 
lassen in kainer weise; welher aber sein pawmost darüber an solh 
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kuntschafTt her ein precht, so Süllen dieselben Mösst der Slat vervallen 
sein an alle Gnad. * 

Desgleichs w e Iher B iirger enha 1 b dos Walds aigen 
Weingarten hiet,die erblich an Inkomen wem, was er 
Mosst darinn erpawt vnd will die herein film, sosolerauehvon 
de in Ambtman vnd Perginaister derselben weiiigcr- 
ten daselbs gesessen in ob ges chri b n er niaynung ain 
kun nt schafft pringen, das er dieselben mosst in 
se inen re c h ton E r b w ei ng e r t e n e r p a w t h a b, so sol man 
Im dann dieselben Mosst herein lassen. Weiher aber sein kuntschafTt 
nicht biet, noch precht, dem sul man dieselben sein pawmosst herein 
nicht lassen. Weiber aber darüber sein Mosst an alle kuntschafTt 
herein precht , so sullen dieselben Mosst der Stat vervallen sein an 
alle gnad. 

Item ob aiiierscin aigen Weingarten hinliessvmb 
den drittenEmer, vnd die zwen tail vmn den beste nd- 
lern nem, die sullen auch für kauffmosst angeben 
vnd verstewrt werden- 

Item es sol nyembt bynnin der Stat, er sey geistlich 
oder weltlich Mosst noch wein kauffen, oder an seiner 
geltschuld nemen von selben lewten, die mit der 
Stat nicht leydent, wer das vberfert, der geh vom fuder 
VI l’fd. dn. vnd vom dreyling IIIl Pfd. dn. 

Aber vonden priest ern.dieRecbthabent, Ir wein 
herein zefürn vnd Burgerstifft sind, magain burger 
Mosstoderweinwol kauffen an alle peen, dochsol 
der kauffer die in sein hausung ziehen, vnd in* des 
pricsters gwalt nicht a u ssc hen kche n. 

Item cs sol nyembt Keller noch ander gemecb 
hanndlunden lewten lassen, die mit der Stat nicht 
leyd ent, welher dawider tut, der geb zu peen der Stat V Pfd. dn. 
ausgenomendicgewondlichenGastgeben, die den 
Gesten, dicRechthabent hie zu bandeln,Iregewclb 
vnd gemecb verlassen t. 

Item man sol den priestern kainen most herein 
lassen, denn solh Mösst, die zu vnser genedigen 
Herren, d er fürsten, vnd derBurgerschafft gehörnt, 
den das erlaubt ist, als von alter ist berkomen, 
Fontei VII. 18 
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Weili iilier ander Mosst dar vnder herein preclitcn , die wil man 
nemen zu der Stat lianden. 

Item man solkainon Zehent m Ost herein fürn, noch 
lassen, denn vnsers g'encdi^isten Herrn, des Kaisers, 
des Brobst zu sand Steffan, des Spitals rnd der Bur- 
ger Zehent most, die mag man her ein fiirn, Weiher aber ander 
Zehentmöst herein precht, dem wirt man die nemen zu der Stat 
handen. 

Item we liier Burger ain zehent bestanden hietvon 
den, die nicht Recht hieten Ir wein herein zefOrn, 
was er solher Zchentmost herein precht, sol er von 
denselben mosten stewrn, als sich von kaufmossten 
gepürt zu geben. 

Item von der Stewr ist beredt, das man hewr sol nemen 
vom phunt 1111 dn. vnd von ain fuder llll ss. dn. vnd von aim dreyling 
111 SS. dn. ' 

Item die Ir Stewr vnd Ansleg noch nicht ausgericht 
vnd nicht abprechen habe nt, Si sein in der statoder 
in der Vor steten gesessen, ist beredt, dazinandensel- 
benkainenmostsolhereinlassen.Sy haben dann Ir 
Stewr vnd Ansleg gancz heczalt, weih aber nicht 
mösst hieten herein ze fUrn, die sol man dam mb 
p h e n t e n. 

Item man sol den Herren vnd Hoflewtcn kainen 
wein herein lassen, ausgenomen den Röten, den mag 
man ain Speisz wein herein lassen, vnd nicht zu 
schenke heil noch zu verkauffen. 

Item all ledig kn echt, die nicht Statkiiider hie 
sind, vnd nicht Bürgerrecht habent, sullcn kaincr- 
lay henndl treiben, weder mit kauflen , noch mit verkauffen in 
kainerlay weise vnd weih daz vherförn, die wil man swerlich .straffen 
vnd das gut , damit Si handeint , zu der Stat handen nemen an alle 
gnad, vnd sew sol auch nyemant darczu behausen, noch beherbergen, 
vnd wer dawider tut, den wil man swerlich darumb straffen. 

Ilein es sol kainer Tisch noch pcnkch an die 
gassen, noch an diePlecz seczen, welher das vberfert. 
dem sol der Richter dieselben Tisch vnd penkch nemen, vnd ist darczu 
der Stat vervallen V Pfd. dn. 
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Item cs sol kainer den Säwn auf der Gassen, noch 
vor den Hewsern zu fressen geben, wer dawider tut, dem 
sol der Richter dieselben Saw nemen. 

Item es sol nycmand den lescrn mer Ion geben, 
dennaufgesacztwirdet vnd kain frustnkch geben, 
wer das vberfort, den wil man swerlich darumb pucssen. 

Item aller furkaufistverpoten, wo der Richter darauf 
kumbt, den sol er nemen, als von alter berkomen ist. 

Item von des Traids wegen, das man in der Statkasslen noch 
schuldig ist, ist beredt, geschalR vnd verlassen, weih er Traid 
schuldigist, dem sol man kaincn most herein lassen. 

Item V 0 n d c r P f a f f e n wein w e g e n & das ist dem M a t h es 
Wisler,demEgkenperger,vndd eni Pra y 1 1 er empholhen, die 
das fürsehen, vnd irn VIeiss tun sollen , damit die Priester nicht mer 
herein pringen, denn die zu Irn stilFten gehörnt, vnd darczu gestilR sind. 

Hem es sullen auch die Stewrherren fürschen, das der von 
Schotten, hie zusandDorothevnddieMawrhacher 
vberlra nczalnichtm er w ein hereinp ringen. 

Item von der Zedeln wegen ist beredt, das ainer von 
ainer Zcdl in dieStewr 2 dn. geben sol, aber an den Torrn sol ainer 
nichtz davon geben. 

Item daskain ledigerknechtmersol aufgenomen 
werden zu purger, er hab dann vor ain dich weih genomen. 

Hein von der Zehentner wegen ist beredt, weih burger 
zehent besten, mit den sol man reden, das Sie die lewt gütlich vnd 
.schidlich halten, vnd weih Ir diencr auf den Zehent gent, den lewten 
schaden tden in den weingerten, das derselb darumb werd gestratTf, 
vnd das auch khain lediger knecht, der nicht ain burger kind ist, 
dhain zehent besteen sol. 

Hem dcrHungrischen vnd frombdenwein wegen& 
ist beredt, das man die nicht herein erlauben, noch lassen sol in kain 
weise, weih aber darüber hin begrilTcn wurden, die wil man auf die 
erden slahen an alle gnad. 

Hem das man mit den Vorsprechen reden sol, 
daz Si von den lewten gleichen Ion nemen, als dann Ir 
Ordnung innhalt vnd beruITt ist. 

Hem das man die Rauebfeng hinder sand Pan- 
greczen,imTewffengraben,amNewnmarkt,vndern 

18 * 



Digilized by Google 




«■oPKv-itmi 



'iUi 

Sailern v ii <1 a n il e r s w o u 1 1 e ii t li a I b e n in der S t a t Le- 
se ha wen sol, vnd wo (lös oder vngewondlieli Rauclifeng runden 
werden, die sol man schallen zuwcnmilen anvercziehen, dadurch nicht 
schad davon geschcch 

Item das man mit den Huttern scharren sol, das S i 
Ir nvnriatvnd Gerben nie litmeraurdieGasscnoder 
plecz tragen, noch giessen, vnd welher dawider lut, der sol 
alsoirt zu pecn vervallcn sein der Stat 1 I*rd. dn. vnd dem Richter 
LXXII dn. 

Item das kaincr kain laid rürn sol, Sy sey dann ge- 
prallt mit der Stat zaichen vnd die Recht mass hab, 
welher dawider let, dem sol man die layd nemen, vnd darczu swer- 
lich strallen. 

Item das man die Leskorn gancz wem sol, vnd 
dhain vberstikcli nicht intragen. 

Nota. Vermerkt das die obgenanten mein Herran, die zu der 
Ordnung geben sind des .4iMsvndsechczigistcn Jars zu Rirsehung vnd 
hewarung der Torr von der kriegslewIF wegen, so noch yecz unge- 
richt sein, zu gemainem nncz der Stat betracht, vnd zu yedem Tor 
geordent habent zwen Riirger, der ainer ain schreiher sein sol, vnd 
vir Soldner darczu vnd sind das die Burger vnd Schreiber zu den 
Törrii aufgenomen des LXI. Jars, als die mit namen hernach gesehri- 
ben stellt. 

Z u N e w n b u r g e r 1 0 r. R o t c n t n r n. N e w n T h u r n. 

Hanns Ottinger. Thoman Peheim. Winkler. 

Krislof Weidenhach, sehr. Steiraiillartweiger, sehr. Gilig, .Schreiber. 

Alscr tor. Zu sand Nicla. Zu sand Tiholt. 

Vohnrger. Frankch gese.ssen daselbs. Stihenwirt. 

Caspar losel, sehr. Vlrcich, Schreiher. Ziriakch, Schreiber. 

Werder tor. Paugkertor. 

VIreich Mayrhofer. Hanns von Gfel. 

Voyt, Schreiber. Steflan Ryczinger. 

Zn der M oss t s t e wr. 
her Fridrich Ebmer. 

Gewsmid. 
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Anftringen von llerczog Albrechten Herczugs vnd der Veint CXXXIV. 

besamung wegen. 27. Xovemb. 

1461. 

Allerdurleiichfigister Kaiser, allcrgenedigisfer Herr, vnser viider- 
tenig willig diiist ewrn K. G. bevor. Allcrgenedigislcr Herr. Wir 
haben nu laiigeczeit ewrn K. G. ziikiinft mit sundcr begir gewart, vnd 
bieten dieselb ewr Gnad in .solhen swercn lewffen allezeit gern bey 
vns ge.sehen, vnd sehen auch noch nichts lieher.s, vnd getrawn dadurch 
frid vnd geiuaeh dester forderlicher ziicriangen, vnd fugen darauf ewrn 
K. G. diemuticlich zu wissen, als wir ewrn K. G. vor auch zugeschri- 
bcn haben, das der von Pottendorff allem Pirgkvolkch 
von Vilsers Herren Gnaden wegen Erezherezog Albrcchts allenthalben 
den Vmbsessen, auch in Merkten vnd dorffern her der halb des 
Wienner Walds au fgep oten h a t , vnd noch teglich aufpewt vnd 
aufervordert, der Na n ke I r eu 1 1 e r enhalb des wienner wald 
sich desgleichen auch bcsamht, vnd merklich Volkch, ge- 
raisig vnd fuesvolkch die wochen aufgenomen vnd gemustert hat; so 
ervordert der Na nkelre w t te r das Pirgvolkch zu Nus- 
torff, Grincziug, vnd in den dorffern des gepirgs en- 
halbs des Toblingpachs in Rn bat, vnd maint die alt 
Purgk zu Kl 0 st er n c w n hu rg zu pawn vnd mit derhilff 
zuzerichten nach geschefft vnsers Herren Gnaden, 
Erezherezog Albrechts, So haben wir auch gewislich verno- 
men, daz die Lanntlewt cnhalbTunaw an hewt zu veld 
zu ziehen in maynung, ewr K. G. soldner, auch die an- 
dern, so ewr Gnaden soldner gewesen sein, mit ge- 
walt aus dem lannd zutreiben; wie auch vnsers Herren 
Gnad Erezherezog Albrecht kurcziieh sul gen Klo- 
sternewnburg körnen, vnd ist vns auch war wissentlich, das 
sein Gnad sein treffliche potschafft geschikt hat zu 
dem Matbiaschen, der sich nennet Kunig zu Vngern, 
desgleichen auch zu dem Kunig von Pehem, dadurch 
wir in merklichen sorgen sein, sich möchten daraus wider ewr K. M., 
auch wider ewr Gnaden land vnd lewt krieg erheben, vnd nach dem 
wir mit ewr Gnaden widerwertigen Lanndtlewten vnd andern allent- 
halben vnd in solher nehent vmbgeben sein , mocht vns daraus mit 
dringnuss verderblicher schaden ersten, den ewr K. G. giiedielich 
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gcrupcli XII vnderslcii , damit wir solher verderblicher scheden ver- 
tragen werden, nachdem wir ineiiigere .lare. vnd auch der kriegslewff- 
lialhen in grossen schaden körnen sein, als das ewr K. G. menigvel- 
ticlich geselirilTtlich vnd mündlich verkündt worden ist. Allergene- 
digister Herr. Alsdanit vor dem nagst vergangen lesen 
ewr Gnaden Soldner vher Tunaw Ir er narung wil- 
len zogen sein; da ist In von der Stat wegen nach 
geschefft vnscr a 1 1 e r g en e d i g i s t e n frawn, der Ro. 
K a i s e r i n n , auch e w r G n a d e n H a u b 1 1 e w t e n vnd Röten 
zu gesagt oh S y von lrn\' einten gedrungen wurden, 
0 d e r ,d a z In s u s t e n h a I b Tunaw nicht fuget z u be- 
leih e ii , das wir S i w i d c r v b e r die Tunaw p r u g k e n 
vnd durch die Vorstet an schaden der Stat vndder 
Burger g e m a i n c I i c h hie lassen wellen. Allergenedi- 
gister Herr. Darauf haben wir an sand Kathrein tag den Sniy- 
koskj vnd dem Hynko mit den andern ewr Gnaden soldnern. so 
in Irn Rotten sind, hcrin lassen als auf zwclfhiindert nach geschefR 
ewr Gnaden Röte, so yecz hie sind. Nu haben der .Sesyme anstat 
sein selbs vnd der andern Rottmaister, vnd die in Irn Rotten sind, 
auch begert vher die Prngk vnd hie durch die vorstet durchziehen 
zulassen, vnd vns der Gelnbd, .so in allen getan sey, darauf ermont, 
dem haben wir anstat sein seihs vnd der andern aller, die nicht in 
ewr Gnaden dinst sein, ain soihe ahtwurl tan. Wir haben In sollt ob- 
gemelt Zusagen tan dieczeit, als Sy ewr K. G. diener gewesen sein, 
wem Sy die noch, wir weiten In das gern halten, aber Sy sein enhalb 
Tunaw dieczeit ewr K. G. veint worden nach lautt des Briefs, des 
abschriin ewr K. G. hieinne beslossen vindt, Sy haben sich auch 
olTenlich von ewrn K. G. aus allen dinsten geiirlaubt, vnd habent mit 
Prant vnd in ander weg Seid merkliche Beschedigung ira Lanndt tan; 
darumb sey wir Sy nicht schuldig vher die Prugk, noch durch die 
Vorstet zulassen, wann wir wissen nicht, was Sy wider ewr Gnad her 
derhalb Tunaw anvahen, oder hanndien wurden : das verkünden wir 
ewrn K. G., was ewr Gnad darinn verrer schafft, des sey wir willig, 
vnd haben auch das vnserr allergnedigsten frawn der Ro. Kaiserin 
auch also verkündt von der Soldner wegen , vnd sein ewr baider 
Gnaden antwurt darauf warttund , darnach wir vns wissen zu- 
richten. Das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern aller- 
genedigisten Herren vnd Landesftirsten vnderteniclich gern verdienn. 
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Geben zu WieiiH an freitag nach snnd Kathrein tag. 
.\nno dni LXI°. 

Kwr K. G. vndertenigen 

Burgermaister, Richter, Rat, genant 
vnd die Burger gemainclich zu.Wienn. 



Anpringen von der Lantleut besaiiiung vnd ains lanitags CXXXV. 

weiten. 20.Xmember 

d A i 

Allerdiirclileuchtigister Kaiser, allergenedigister Herr, Vnser ' 

«illig viidcrtenig gehorsam dinst ewrn K. G. allezeit bevor. Aller- 
genedigister Herr, vns ist anpraeht, wie die Lanndlewt auf den 
kunfftigen .sand Kathrein tag Veld machen, vnd die 
b r (I d e r ans d e m V e I d s 1 a h e n w e 1 1 e n , vnd ist an vns begert, 
zu dem hillT vnd peystand zetun, vnd ob die prüder gedrungen wur- 
den, das w ir dann der hie nicht einliessen. Es ist auch dapey mer an 
vns pracbt, wie die Lanndlewt in kurcz sich zusamcn 
fügen vnd ain Lannttag machen'werden,dasclhsainen 
geinainen Lanndsfrid zebetrachten vnd an vns begert, 
das wir auch zu solhem lanttag körnen oder schikchen, vnd mitsambt 
In solhen gemain Lanntfrid betrachten vnd fürnemen wolten, doch 
ew rn K. G., auch vnsers Herrn Herezog Albrechts von Österreich 
Gnaden an ewrn herlikaiten paidenthalben vnvergrilTen, vnd ist an vns 
antwurt begert worden. Darauf haben wir geanlwurt, wie wir vns 
an ewrGnaden willen vnd wissen nichtz vervahen 
noch annemen mngen, daran man ain genügen gebäht hat zu 
disen mallen. Allergenedigister Herr, also bitten wir mit aller diemu- 
tigkait vndertenigklich, ewn K. G. wolle vns genedigklich vnder- 
richten. Ob das yemant in die Gemain pringen weit, vnd wir von den 
lanndlewten w'idcrumb angelangt wurden, was wir dann nach ewr 
K. G. willen denselben auf Ir anpringen zu selben Artikln , als oben 
berürt sein, antwurltn vnd tun sollen ; das wellen wir vmb ewr K. G. 
als vmb vnsern allergenedigisten Herren allezeit diemuticlich vnd vn- 
dertenigklich gern verdienn. Geben zu VVienn an freitag 
vor Kathrine. Anno dni LXi"". 



Antwurt vnsers Herren Kaisers auf daz vorige schreiben. 
Fridreich &. 

Elrsamen, weisen, besunderlieben vnd getrew'n. Ewr schreiben 
vns yecz des Rirnemens halben durch vnser Lanndlew't in Österreich 



CXXXVl. 
27.yovember 
U6i. 
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wider die, so vnser Soldner gewesen sein, vnd das begern an ew 
durch dieselben vnser lanndlewt beschehen mitsambt der antwurt von 
ew getan buben wir vernonien, vnd haben an solhcm ewrm verkünden 
vnd antwurt ain sunder gut gevallcn, vnd lassen ew wissen, das wir 
vns gen denselben vnsern Soldnern am nagsten, als Ir I|ottniaister hie 
gewesen sein, gewilligt haben. In erbere ausrichtung zetun, vnd Sy 
vmb das man In schuldig ist gnediclich genugig zemachen yecz vnd 
auf geraum teg, vnd Si darinn aufrichticlich zu versorgen vncz auf 
die zeit, so Sy vns den dinst anfgesagt, vnd wir das aufgenomen ha- 
ben, das Si aber alles verachtet, vnd von hynn in vnwillen geriten 
sein , daraus wir nicht versteen , wes wir vns zu In versehen 
siillcn, darnach wisset Ir ew gen In der obberürten begerunghalbcn 
an ew getan, auch in ander weg nach dem pessten wol znhalten. 
Dann von des vui bemelten vnd fdrgenomen Lannttags wegen sein wir 
nicht vnderricht. Ob dersclb lannttag allain durch die, so sich vnser 
halten, oder auch ander fimgenomen vnd auf was grunts, auch vmb 
wew, oder ob soihs für oder wider vns betracht sey; Begern wir mit 
sunderm VIeiss, das Ir ew in solhem pas erkundet, vnd ob Ir verrer 
angelangt wurdet, vns gelegenhait der Sachen wissen lasset. So 
wellen wir ew vnser maynung darauf verrer wol wissen lassen, dann 
wir lang her, sunder sider derczeit, daz sich die fiirsleg vnd Ilerczug 
erlassen, wolhedaeht haben notdurlft zesein, vns mit ew vnd andern 
den vnsern zu vnderreden; darczu wir dann noch genaigt vnd in hof- 
nung sein, vns in kurcz hinaus zufügen, vnd scibs in allwcg mit lannd- 
tegen, vnd alles das fürczenemen, daz zu frid vnd gemainen nucz 
dienet. Geben zu Grecz an freitag vor sand Andres 
tag. Anno dni LXI‘ &. 

Comraissio &. 



CXXXVII. 
'i7. November 
t461. 



Hochwirdig, Erwirdig, wolgeborn. Edel, genedig lieb Herren, 
vnser willig dinst ewrn kais. Gnaden bevor. Genedig lieb Herren, ew 
ist wissentlich, das wir vnserm allergcnedigisten Herren, dem Römi- 
schen Kaiser, in den vergangen kriegslewITen, vnd auch vor, meniger- 
maln vnser vnd gemainer Stat notdurfll zugeschriben , vnd mündlich 
gepeten haben, das sein K. G. genedig weg fürnem, damit wir vnd 
gemaine Slat in frid vnd gemach geseezt, auch die aufsleg, vnd ander 
newung gencdiclich abgetan wurden, damit wir vnd gemainer Man in 
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der Stat sich dester pas erneren mochten. Genedig lieb Herren, nu 
schreib wir yecz seinen K. G., wie her Jorg von Potendorf 
vnd der Nankchenrewtter merklich Volkch cnhalh 
vnd her di sh alb des Wienner Walds auf ervordcrn, 
auch zu rossen vnd zefflssen Soldner aiifnemen, sich 
auch die Lanndlewt zu Veld geslagen, vnd ander beswe- 
rung vnd fürsorg, die wir in den Sachen, als wir das vnserm allerge- 
nedigisten Herren, dem Ho. Kaiser geschriben haben, vnd nach dew 
vnd Ir an der ahgeschrilTl hie Inne verslossen vernemen werdet, vnd 
auf solh vnser schreiben vnd mündlich potschalH, so wir sein K. G. 
vor menigernialn von inerkchlicher vnser vnd gemainer Stat notdurfTt 
wegen zugeschribcn haben. Ist vns darauf eltlich inaln gar kiircz ge- 
antwurt vnd sovil nicht geschehen , dadurch wir aus solhein vnserm 
verderben in frid vnd gemach geseezt worden, sunder nur von tag zu 
tag vnezher in niercr vnd grosser verderben körnen vnd pracht wor- 
den, dadurch vil niitburgcr von hynn geezogen sein, das ewr Gnad 
zu Herczen nemen welle, vnd Bitten darauf mit dienmtligen VIeiss, 

Ewr Gnad welle pey vnserm allergencdigisten Herren, dem Ho. Kaiser 
hilflich ratsam sein, damit sein K. G. noch genedig weg filrnem, da- 
durch wir vnd gemaine Stat in pessern frid vnd gemach geseezt, vnd 
hinfür vor grosserm schaden behalten werden, damit wir vnserr frucht 
genicssen, vnd seiner K. G. dester pas zu dinst hie gesiczen vnser 
narung pey seinen Gnaden behalten mögen. Das wellen wir vmb ewr 
Gnad gern verdienn. Gehen zu Wienn an fr eitag vor sand 
Andres tag Apli. Anno LXI”°. 

Burgermaister, Richter, Rat, genant 
vnd die Burger gemainklich zu Wienn. 

Den Höchwirdigen, Erwirdigen, wolgehorn vnd Edeln Herren, 
vnser allergenedigisten Herren, des Rondschen Kaisers 
(Röten) so yecz zu Grecz sein , vnsern genedigen liehen 
Herren. 

CXXMIII. 

27. November 

Allerdurchleuchtigiste Kaiserin, allergenedigistefraw, vnser w illig tiOl. 
vndertenig dinst ewern K. Gnaden bevor. Wir lassen ewr K. G. 
diemiiticlich wissen, als vor dem nagsivergangen losten cwrer Gnaden 
Soldner vber Tunaw durch Irer narung wdllen zogen sein, da ist In 
von der Stat wegen nach geschelll ewr K. G. zugesagt, oh Sy von 



Digilized by Google 




COPKY-BUCH 



Irn Veinton peilrnngpii wurden, oder das Fn sunst enlialb Tiinaw nicht 
fugt zul)elcihen. das wir Sy wider vlier die Tunawprugken, vnd dureh 
die Vorstal an schaden der Stal vnd der Burger gemainidieh hie lassen 
wellen; das wir darauf an sand Kathrein tag den Sm yk u fsk y vnd 
den liynko mit den andern vnsers allergenedfgisten Herrn des Rö- 
mischen Ivaisers Soldner, so in Irn Rotten sind, lierin lassen haben 
als auf zwelifluindert. Nn habent de Sesim e an stat sein selbs vnd 
der andern Rotniaister vnd die in Irn Rotten sein, auch begert vher 
die Prugkch vnd hiedurch die Vorstet durchziehen zelassen, vnd vns 
der gclub, so In allen getan sey, darauf erinont, dem haben wir anstat 
sein selbs vnd der anderp aller, die nicht vnsers allergenedigisten 
Herren des Ro. Kaisers dinst sein, ain soihe antwurt getan; Wir ha- 
ben In soll) nbgemelt Zusagen getan dieczeit, als Sy seiner K. 6. 
diener gewesen sein, wem Sy die noch, wir wolten ln das gern 
halten, aber Sy sein enhalh Tiinaw dieczeit seiner K. G. veint worden 
nach laut des briefs, des abgeschriflfl ewr K. G. hie inne beslossen 
vindet, Sy haben sich auch olfenlich von seiner K. G. aus allen din- 
sten geurlaubt, vnd haben mit prant vnd in ander weg seind merk- 
liche beschedigung im Lannd tan , darumb sey wir Sy nicht schuldig 
vber die prugk zelassen, wann wir nicht wissen, was die herderhalben 
der prugken wider sein K. G. anvahen, oder handlen wurden. Das 
verkünden wir ewrn K. G., vnd was ewr Gnad darinn verrer schafft, 
das sein wir willig, vnd haben das vnd ander vnser vnd gemainer 
Stat notdurfft vnserm allergenedigisten Herrn, dem Ro. Kaiser auch 
also verklindt, als das ewr K. G. an der Copj hieinne beslossen , ver- 
neinen wirdet, vnd Bitten mit aller vndcrienigkait diemiitigklich, ew'r 
K. G. welle vns von der Soldner wegen genedige fürderlichc antwurt 
geben, auch pey vnserm allergenedigisten Herrn, dem Ro. Kaiser vmb 
die Stukeh, darumb wir sein K. G. gesehriben haben, genedigklich 
daran sein, damit vns die gewent, vnd w ir in frid vnd gemach geseezt, 
vnd also aus künftigen schaden vnd merern Verderben pracht werden, 
das wellen wir vmb ewr K. G. vndertenigklich gern verdienn. Geben 
zu Wienn an freitag vor sand Andres tag Apl. Anno 
dni LXI”". 

Kwr K. G. vndertenig Burgermaister, Richter &. 

Der allerdurchleuchtigisten Fürstin vnd frawn frawn Leonoron, 
Römischen Kaiserin, znallenczeiten mererin des Reichs, Herezogin 
zu Österreich & vnser allergenedigisten frawen. 
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• Hort V n d s w e i g t. E. 67. 

28 . Xovi mher 

Es gepewi mein Herr der Burgermaisfer, Richter, vnd Rat der fißl 
Stat liie zu Wienn allermeniklicli , in was wesen oder stand Sy sein, 
von des g e t r a i d s k a u f s wegen, wie der hie zu \V i e ti n 
am Newnmarkt an Krilag vnd Samhstag den wochen- 
merkchtegen liinfiir gehalten sol werden. 

Item von ersten sol es gehalten werden also ; Wann man den 
fall anfstekeht, das dann ain yeder verkaulTer pey seinem wagen sein 
sol, vnd dann die Burger der Stat hie von erst kanlTcn vnd kain gast, 
doch also das kain fntrer noeli gastgebt an aim Markehttag nicht mer 
kanflen sol, dann ain Mntt; vnd es sol auch der fan vor der zwelilTtcn 
stund nicht abgcnomen werden, vnd darnach so man den fan ahge- 
nomen hat, so mag menigklich kaufren, vnd wer das vberfert, der sol 
nach Rats Rat swerlieh darurnb gepnsst werden. 

Item es sol auch kainem Gasst an ainem Markehttag nicht mer 
abgemessen werden, dann was er kanITt von ainem wagen auf den an- 
dern von dem Markcht ans der Stat zefitrn, also das kain gast kainen 
getraid hie einsehlitton sol , doch das den .Armen vnder dem Gepirg 
ze ainczigen dennoch abgemessen werde, ain meezen, zwen, drey 
oder vir, yedem nach seinen staten , vnd wer wider die Ordnung Int, 
den wil man swerlieh darurnb straffen. 

Item es sol auch ain yeder, der zu dem Markcht Traid fÖrt her 
gen Wienn nach cingang des Markts am Eritag oder Samhstag mit 
dem Traid farn vnd stellen an offen markcht zu den andern wegen 
dadurch man ain wissen haben mng, wievil getraids an ainem yeden 
Markttag auf den Markcht pracht werde, vnd wer dawider tut, den 
wirt man swerlieh straffen. 

Item cs .sol auch ain yeder an den.obgenanten Markchttegen am 
Eritag vnd am Samhstag .seine Swein also halten vnd hewarn , damit 
Sy nyemant weder pey tag noch nacht auf dem markt an irn wegen 
vnd Traid kainen schaden nicht tun, wurd aber ycmands Swein darnher 
an solhem schaden icht begriffen , zu dem ersten mal sol man dem- 
selben Swein baide Orn absneiden, wurd es aber zum andern mal an 
solhem schaden begriffen , so sol man das an alle Gnad in das Spital 
geben den armen durfftigen zu merung Irer Speiss. 

Item es sol auch ain yeder, der Traid oder Hähern kaiifft vmb 
berait gelt, das von stund au beczaln. Ob er des nicht tet, so wirt der 
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/ /. Noremh. 
1 * 61 . 



Richter von Im den Hingeber ain benugen tun, vnd darczii den kaulTer 
swerlich strafTen. 

Item es ist auch durch gemains nucz willen durch meiif Herrn 
Ilurgennaister vnd Rat betracht worden, das man hinfiir kainen Wein- 
inaister mcr haben sol. Ob aber ainer ainen aigen knecbt in seinem 
aigen prot, oder ainen knecbt, dem er seinen taglon gibt, alle tag 
r.wen gross, vnd essen vnd trinkchen vnd nicht mer, haben will, der 
Im auflragt sein Wein, das mag er tun, doch das ainem yedeii die 
recht niass geben werde. 

Item man sol auch hinfür kain frustukeh geben noch einladen zu 
dem wein, noch kainen einlader haben, wann cs zu ainem gemainen 
nucz gar genug ist, das man ausrulTer hab der »ein, die darczu ge- 
scezt vnd gesworn sein. Wolt aber jemand frustukeh zu dem wein 
essen, der pring cs selb in das leythan’s, dem mag man das kochen 
vngeverlicb. 

Item welber das obgemelt geseezt vnd Ordnung nicht stet hielt, 
vnd das in ainem oder mer stukeben, als oben von der weinmaister 
wegen vnd darnach gemelt ist, vberfür, der sol der Stat zu peen zu- 
geben vervallen sein zu gemainem nucz zehen pbunt phenning vnd 
dem Stat Richter zway pbunt phenning, der denselben damit notten sol. 

Das beruffen ist geschehen an Sainbstag vor sand 
Andres tag, des beiling Zwelifpoten. Anno LXI"°. 



Verrnerkebt die Herren, so a n d em We i ns c br ei b e n 
gangen vnd darczu geordent sein, vnd die wein sind 
v e r sebrib en worden zu sand Merten tag. Anno dni LXI". *) 



K arintbia no rum. 
Maister Mert Guidein. 
Caspar Reisinger. 

Stubarnm. 

Thoman Tengk. 

Hans Mornhainer. 

L i gn 0 rum. 

Niclas Leinbacber. 
Gilig VValdner. 



jM. DC. LXXXXIIIl k. Illlvr. no. 
|CC. LXXVl k. XXXI vr. ve. 

(M. DCC. LXXI. k. no. 

|C. LXXX k. ve. 

IM. DCCC. VI k. VI vr. no. 

|CCC. LXXXXV. k. 1111 vr. ve. 



*) Ich lose: k. karrst*, t. drevliiif, vr. vrna, ve. vetus, no. novum. 
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Seotoruin. 

Peter Gwerlich. .1 k. 1111 vr. no. 

Kristof Pempbliiiger. ' |cC. XXXI. k. 1 t. ve. 

VI. M. CCCC.k. Jf.llllvr.no.) 

Summa lXXXIII k. J t vetu.s |raL>urit MP'V' LV. k.lltllllvr. 

( Vermerkcht das schreiben, so die Herren, Hitler vnd Knecht, CXXXIX. 
so j/ecz zu Czisterstorf besamet sein, der Stat getan habent.) 1461, 

Erber, fürsichtig vnd wei.s. Als ew wissentlich ist, das der 
durchlewtigist Kunig vnd Herr, her Jorg Kunig *u Beliein durch seiner 
Gnaden Ret ain kristenlichen frid zwischen dem allerdurchlcuchtigi- 
sten Türsten vnd herrn, hern Fridreichen Römischen Kaiser, vnd dem 
durchlcuchtigcn Hochgehorn fürsten vnd Herrn, hern AIhrcchten, 
Erczherc/.ogen zu Österreich & vnserm genedigisten Herren beslossen 
vnd ahgeredt hat, das ew vnverporgen vnd wissen ist, also sind 
ettlich desselhen vnsers herren des Römischen Kai- 
sers Hoflewt aus ewr Stat geriten, vnd auf vnser 
merkt vnd dorffer gelegt vnd grossen verderblichen 
schaden den vnsern getan vnd derselben ettlich wi- 
derumb in ewr Stat auf sollten getan schaden vndbe- 
slossen frid körnen sein. Also bitte nwirew au fsolhen 
bemelten frid gegen denselben, die in ewrStat sind, 
beweisen vnd darinn hanndln, als Ir lannd vnd lewten 
vnd ew selb schuldig seyt. vnd biten darauf ewr verschribne 
antwurt pey dem gegenwürtigen polen. Geben zu Czisterstorf 
an sand Barbara tag. Anno LXl”". 

Herrn, Ritter vnd Knecht, als vil der yccz 
zu Czisterstorf sind. 

Den Erbern, fdrsichtigen vnd weisen, dem Burgermaisler 
Richter vnd dem ganczeii Rat der Stat zu Wienn. 

(Antwurtt der Stat.) CXL. 

7. Der. 146t. 

Edl V'esst Herren, vnser willig dinst bevor. Ewr schreiben vns 
yecz getan haben verlesen vnd gehört, vnd lassen ew wissen, das 
yccz in kurcz vergangen tegen nach dem gesaezten kristenlichen frid 
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cnhalb vnd hcrdishalb des Wienncr Walds , dcsgleicbs aiieb cnbalb 
Tunaw vns vnd den vnsein, auch andern ipii Lannd Osterreicb, armen 
vnd Reichen manigfcitig verderblieb sebaden zugeczogen sein, das 
vns albeg treulieb laid gewesen vnd noeb ist, vnd bieten nye libers 
gesehen, vnd sehen aneh noeb niebtz Hebers, denn das wir in dem 
ganczen land gemainklicb, arm vnd Reieb in gutem frid vnd gemach 
Wern. Dann als Ir vermelt, wie die Hoflewtaiis, (vnd) wider in dieStat 
geritben sein , vnd das wir vns gen In beweisen vnd darinn banndln 
solten iV: w i s s t Ir w o I , d a s d i e S t a t W i e n n v n s e r m a 1 1 e r- 
gencdigisten Herren, dem Ro. Kaiser zngcbort, vnd 
das wir vber lloflewt nicht zii|)icten haben, vnd bitten 
ew, Ir wellet vnser antwurt im pessten aurncmcn, das wellen wir gern 
vcrdienn. Geben zu Wienn an Montag nach sand Niclas-i 
tag. Anno LXI"'°. 

Hurgermaister, Richter vnd Rat der Stat Wienn. 

Den Edln vnd Vessten Herrn, Rittern vnd Knechten, so yeez zu 
Zisterstorf pcyeinander sind. 

CXLl. (Also hat man von der Stat dem Römischen Kaiser geschriben 
tl.Dec. tißl. der kriegsletcff vnd meniger notdurfft wegen.) 

Allerdurlcuchtigister Kaiser, allergenedigistcrHcrr, vnnser willig 
vnderlenig gehorsam dinst ewr K. G. bevor. Allergenedigislcr Herr. 
Wir scbikcben cwrn K. G. ain abgescbrilft ains schreiben, so vns die 
Lanndicwt getan haben, den haben wir geantwurt, als ewr K. G. an 
der abgeschrilft auch hieinne verslossen geschriben vindet. Nu ver- 
nemen wir, wie sich die lanndicwt verrer betügen vnd 
meren, das Sy in mcrer vcrsteen zu einander körnen, 
auch werdent a 1 1 e n t h al ben vmb vns g e p a w fü r gen o m en 
zu Wcer, als zu Klosternewnburg, vnderm Kalmperg, 
Perchtolczdorf, Gunderstorf, Dreskirchen, darczu 
man die I e w t e n h a I b vnd h e r d i s h a I b Tunaw zu R o b a t 
nott, so wais ewr K. G. die Gsloss, die vmb vns ligen, vnd in was 
gehorsam die lanndicwt pey ewrn Gnaden stecnt, auch was HaubN 
lewt, Ret vnd Stalhalter ewr K. G. hie hat, vnd wie lang sieh ewr 
K. G. abwe.scn verczeucht, das wir fürchten, aus dem allen cwrn K. G. 
grosser mangl, auch vus als ewr K. G. vndertan merklich schaden 
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daraus ergeen mochten, als wir des teglich Warnung haben. So 
haben sich in kurczen tegen auf lannd vnd wasser 
newMewttvnd aufsleg angefengt, dadurch die kauficwt Irs 
kaufslags auf horn, vnd vns verderblich schaden daraus erstet. Also 
daz wir vnser frucht vnd wein nicht verkaulTen noch anwern, vnd die 
Burger vnd Hanntwerher kainerlay handlung vnd gewerb von vnfrids 
wegen treiben, vnd sich nicht ernern mugen, vnd der sich ettlich 
darumh von dann geczogen haben. Also bitten wir auf das allerdie- 
mutigist, so wir yinmer kunnen md mugen, Ewr K. G. welle noch 
gencdig weg fürnemen, das solhem fürkomen werde, das ewrn K. G. 
nucziich sey, vnd wir vor verderben bchuett werden. Das wellen wir 
vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigisten Herren vnd Lannds- 
fiirsten vndertenigclich vnd gern verdiennen. Geben zu Wienn 
an vnser frawn tag C o n cepc ion i s. Anno LX1“°. 

Ewr K. G. vndertenigen 

Biirgermaister, Richter, Rat, genant 
vnd gemainklieh die Burger ewr 
K. G. Stat zu Wienn. 

Dem allerdiirchleuchtigisten fürsten vnd Herrn Herrn Fridrei- 
. eben, Romisehen Kaiser, zuallenczciten raercr des Reich.s, zu 
Hungern, Dalmacien, Croaeien & König, Herezog zu Österreich, 
ze Steyr & vnserm allergenedigisten Herren. 



( Wie iter Ro. Kaiser der Stat zugeschriben hat rou teegen auf- eXLtt. 

sagen der slenndt.) 6. Oer. tiOl, 

Frid reich &. 

Ersamen weisen, besunder lieben vnd Getrewn, als mit löblicher 
gewonhait herkomen ist, das der Biirgermaister vnd Rat vnser Stat 
zu Wienn ,lerlich Ir stenndt vnd Ambt zu den weichnachten aufsagen; 

Begern wir an cw mit siinderm VIeiss, emphelhen ew auch ernstlich, 
vnd wellen, das Ir des gegenbiirtigen Jars die bcmeltcn .Ambt vnd 
stennd nicht aufsaget, sunder die verweset, vnd darinn beleihet, vncz 
wir am nagsten bin aus zu Land körnen , das wir dann schir zu ge- 
schehen holTen. Daran tut Ir vns sunder gut gevallen, vnd vnser ernst- 
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liehe mayniing. Geben z iiGrecz anSuntag sandNiclas- 
tag. Anno LXI". 

Cummissio &. 

Dem Ersamen & zu Wienti. 

CXIIH. (Anttrurt der Stal auf das vorsteent schreiben vnsers allerge- 
13. December nediyisten Herren, des Rom. Kaisers.) 

/40t. 

Allerdurehlcuchtigistcr Kaiser, allergenedigistcr Herr, vnscr willig 
vndertenig vnd gehorsam dinst sein ewrn K. G. zuvoran herait. Als vns 
ewr K. G. yeezgesehriben hat wie mit löblicher gewonhaitherkomen sey, 
das der Hurgermaister vnd Rat ewr K. G. Slat hie Jcrlich Ir PhrOnI vnd 
Amht zu den Weinaehten anfsagen; vnd an vns hegert, auch mit Sün- 
derin VIeiss ernsflieh empholhen, das wir des gegenwärtigen Jars die 
bemeltcn Amht vnd Stent nicht anfsagen, simder die verwesen, vnd 
darinn beleihen selten vnez ewr K. G. am nagsten heraus ze lannd 
koine, haben wir dicmutigklich vernomen, vnd lassen ewrK. G. wissen, 
das von aller löblicher gewonhait herkomen ist, 
das alle dar des nagsten Rattag vor sand Thomans 
tag a i n B u r g e r m a i s t c r v n d R a t v o n I r n A m b t e n a u f- 
sten vnd vrlanh nemen, vnd darnach an sand T h o- 
ni a n 8 tag v n d c r dem g e 1 e u t s u 1 1 e n die genanten in 
das Rathaus körnen vnd ain yeder dascIhsainZedl 
logen, darinn er ain Burgermaister vnd ain Rat 
bestymen sol. Also das ains yeden ,Iars ain Biir- 
germaister vnd Rat durch erwellungder genanten 
bestimbt in Irn Zedeln ainera Landsfürsten, die 
also bestoten zugesandt, vnd darnach durch sein 
fürstlich gnad beslet werden sol nach innhalt 
vnserr freyhait, der wir ewrn K. G. hiemit dcshalben ain ge- 
schrihen ansczng senden, vnd darauf nach dem vnd wir vnser 
yeder das gancz dar vil mue vnd arbait vnd grosso 
sorg in den Ambtcrn bisher gehabt haben, darumb 
vns ewr K. G. genedigklich gcruch zc inussigen vnd 
ander mit gemainer wal, als von alter herpracht ist, 
darczu nemen, auch angesehen, das etilich aus vns mit tod ab- 
gangen von steter krankhait, vnd sunst elllich von amlerr Irr merk- 
lichen notdiirlVt wegen solhcn Ambtcn zu gemainem nucz nit auswarten 
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mugen, Bitten wir mit ganczem Yleiss auf das aller diemiitigist, so 
wir ymmer kunnen vnd mugen, ewr K. G. welle vns als vnser aller- 
genedigister Herr vnd lanndsfilrst bey solhem vnserm alten herkomen 
vnd freyhaiten genedigklich hanthaben vnd halten, vnd Burgermaister 
vnd Rat auf der genanten Zedl vnd Ir wal, so ewrn K. G. verpetscbadt 
zugeschikcht werden, genedigklich aufnemen vnd bestetten; wann 
selten wir vns auf ewr K. G. schreiben vnd emphelbcn, 
dem wir doch schuldig w^rn gehorsam zetun, yecz 
pey selben stennten vnd Ambten behalten, so mocht 
vns von den genanten vnd der gemain grosse nachred 
aufersteen, darumb, das wir vns wider vnser Stat 
freyfaait darinn behielten, daraus dann vngehorsam 
gieng vnd gemainer nucz gehindert wurd, vnd ewrn 
K. G. mangl aufersteen mocht, darumb wellen vns ewr K. G. ge- 
nedigklich davon nemen,M’ann (wir)nu den, die ewr K. Gnaden besteten 
wirdet, gern gehorsam vnd getrewen beystand tun wellen; das wellen 
wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigisten Herren vnd 
landsBirsten vndertenigklich gern verdienn. Geben zuWienn an 
sand lucein tag Anno LXI". 

Ewr K. G. vndertenig 

Burgermaister &. 



Hort vnd lost. CXLIV. 

19. Deeemher 

Es gepewt der Allerdurleucbtigist Rirst vnd Herr, herr Fridreich 1461. 
Römischer Kaiser, zu allenczeiten merer des Reichs, zu Hungern, Dal- 
macien, Croacien, & Kunig, Herezog zu Österreich, ze Steyr & vnser 
allergenedigister Herr vnd landesfürst , auch seiner K. G. Rete, so 
yecz von seiner K. G. wegen hie sind, auch mein Herren, der Burger- 
maister, Richter vnd Rat von der Stat hie allen vnd yeglichen. Armen 
vnd Reichen, Burgern, Mitbürgern vnd Inwonern der Stat Wienn, die 
von iugent vnd alter mugen, in was wesen vnd stand die sein, nye- 
mant darinn ausgenomen, das ain ieder mit seinem harnasch, 
pugsen, Armbst, waffen, w6gen vnd anderm, so zu der 
were gehört, zerossen vnd zefussen, wann man ln 
aufervordert, an alles vercziehen berayt sey an wi- 
derred, vnd sag das ain man dem andern, vnd welher darinn 
Widersessig vnd vngehorsam erfunden wurde, den wirdet man darumb 
FonUtVn. 19 
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straffen an leib rnd an gut an alle gnad. Vnd ist gerufft wor- 
den an Sambstag vor Thome Apostoli Anno LXI”". 



CXLV. (Vermerkcht u'ie man vnserm allergenedigiaten Herren, dem 
S. d. Ro. Kaiser eon wegen des Sterben vnd der kriegslewff von ge- 
mainer Stat geschrihen hat.) 

Allerdurchleuehtigister Kaiser, allcrgencdigister Herr, viiser willig, 
vndertenig gehorsam dinst ewr K. G. bevor. Allergenedigister Herr, 
als vns ewr K. G. geschribon hat, vnd in demselben ewrm K. G. 
schreiben begert, ewrn K. G. zuverkflnden, wie es des Sterben 
halben hievor hey vns stee, auch ob sich ewr K. G. heraus 
ftigen sull. Wann ewr K. G. zcmal genaigt sein mit lannttegen vnd in 
ander nutdurfft weg alles das zeftldern, das zu gemainem nucz vnd 
frid gedienn mag & inuhalt desselben ewr K. G. schreiben haben 
wir vndertenigkliehen vernomen , vnd fugen ewrn K. G. des Sterben 
halben diemutigklich su wissen, das diepcstilenczvndstcrb 
nu in soll) aufhorn körnen ist, das wir zu got hoffen, 
das durch solh lewff des sterben nu zu disenzeiten 
wenig vergeen vnd sterben werden. Dann ob ewr K. G. 
heraus körnen sull, wolt vns gut bedunkchen, ewr K. G. 
fügte sich auf das kurczist heraus ze lannd in die 
Newnstat oder her, oder wo es ewrn K. G. in nahent 
am fuglichsten wer, daselbist dann nach begern ewrn K. G. 
die lanntleut, Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die von Stetten, 
die sich ewr K. G. bisher gehalten haben, ewr K. G. füglich besu- 
chen, auch ewr K. G. mit In vnderred gehaben mbcht, vnd ettlich, 
die wider ewr K. G. gestanden sein , durch anweisung Irer frewnt 
wider zu ewrn K. G. in gehorsam geweist mochten werden, das deucht 
vns wol für ewr K. G. sein, wann zu hoffen wer, das durch lannt vnd 
teilt furderlieher vnd kürczlicher in frid vnd gemach geseezt möcht 
werden, vnd was wir dann zu solliem frid vnd gemainen nucz bey 
ewrn K. G. gediennen kunnen vnd inugen, sein wir zumal willig, nach 
dem wir des ewrn K. G. als vnserm allergenedigisten Herren vnd 
lanndsfürsten wol schuldig sein. Auch fugen wir ewrn K. G. vnder- 
tenigklich zu wissen, das die vonKarnewuburg sich mit dem 
Nankenrewtter vnd den von Klosternewnburg von Ir 
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selbst vnd aller der wegen, so vnsers Herren Gnaden 
Erczherczog Albrecht zuversprechen stent, befridt 
haben, vnd frid gein andcr'r aufgenomen, also das ain 
tail dem andern kainen schaden zuczielien, nuchnie- 
mant zu sich in dieStatweder in noch auslassen sol, 
dadurch dem andern tail sch ad ergen mocht, vnd 
welher tail den frid nicht halten wolt, der sol das dem 
andern tail achttag voran verkünden, vnd dieselben 
achttag sol es dennoch in befridung zwischen Ir bei- 
der besteen biss zu vndergang der Sunnen des ach- 
tentags, vnd sullen auch die von Karnewnburg in den- 
selben achttagen in noch aus der Stat lassen, dadurch 
dem andern tail sebad ergeen mocht; an solher be- 
fridung wir VII s vast verwundert, vnd wir von In nicht 
gern gehört haben. Darnach sich auch ewr K. G. zerichten 
wais, vnd pitten mit aller vndertenigkait, ewr kais. Gnad welle solh 
vnser schreiben genedigklich vnd in pesten von vns aufnemen, vnd 
sich ewr K. G. in kurcz heraus fugen; das wellen wir vmb ewr 
K. Gnad vndertenigklich gern verdienn. 



Ewr &. 

Dem Allerdurchleucbtigisten &. 



Burgermaister &. 



Item als die Ersamen weisen Mert Enthaymer, Richter ^ 
vnd Niclas Teschler, vnser Münssmaister ze Wienn 
auf ain Credencz an phineztag vor Thome Apostolj Anno t?. Dfeember 
LXI“’ au.sgangen zu vnsern allergenedigisten Herrn, dem Bo. Kaiser 1461. 
geschikt sind, da anczepringen am ersten von des lant- 
tag wegen, so die lanntleut zu Zisterstorff verroaynen 
zuhaben auf Stephanj, darnach künftig zu Recz oder 
Gunderstorf, darczu Sy gemaine Stat auch dahin ze- 
schikchen gepeten haben, Item von des Awer frey- 
brief vnd anderr freybrief wider der stat freyhait 
ansgeben, ie genedigklich abzesekaffen, Item von 
des Jempniczer vnd Aichelperger wegen, das sein 
K. G. ainem yeden Recht ergeen licss, wie Recht 
ist, Item von der kaufleut wegen, das die nyndert 

19* 
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beswert wördon an den Mautsteten geen yedem, 
sunder das sy gehalten wurden, als von alter her- 
körnen ist. 



E. 70. Antwurt di^r ohgennnten Herren an aller kindleintag von 
28.l)ecembervnserm allergenedigUlen Herren dem Römischen Kaiser 

ist also : 



1461. 



Item von des Lannttags wegen ward vns geantwurt: 
secht, lieben frewnd, als Ir von Burgerniaister vnd Rat gewarben habt 
von des Lannttags wegen, Nu ist oft vnserni allergenedigisten Herrn, 
dem Ro. Kaiser von denselben lantleuten auch gcschriben auf maynung, 
das sein K. G. den lantleuten abtrug vnd kcrung tu den schaden, den 
seiner K. G. Soldner aus vnd ln die Stat Wienn getan habend, das 
wellen Sy von seinen K. G. gern aufncinen, auf solh Ir schreiben hab 
er ew auch geschriben, vnd sehrieb ew yccz aber, darinn Ir werd 
lernen vnd vernemen. dasnicht füglich zuschikchensey.vnd 
sey seiner K. G. maynung. das man das vmbgee, wie man 
mug, vnd nicht schikch, vnd ob man weg gedenkchen 
mncht, das man Irrung tf*t, vnd wolt auch den Preleten, 
Herren, Rittern vnd Knechten schreiben, so die sich 
seiner K. G. halten, das Sy auf den tag nichtkemen, 
wann, so sein K. G. hinaus kerne, so wolt er allen den schreihen, 
die sich seiner K. G. halten, das Sy an Im kernen, vnd mit den, vnd 
nach Irm Rat ftirnemen tun, wie das lannd in frid vnd gemach pracht 
werd, das wer füglich dadurch der von Maihurg oder der 
von L i e c h t c n s t a i n oder yemand ander ausschrib, da riet wir, das 
sein K. G. weg gedecht, vnd das pald gescbech. 

Item von der Gnaden vnd freybrief wegen ward vns 
geantwurt, das man die sach licss ansteen, bis sein K. G. hinaus kein, 
das denn Burgermaister, Rat vnd genant ain Michele 
Summ, als pey fnnfezig oder LX für sein Gnad kernen, 
vnd sein K. G. peten, das sein K. G. solh brief abtet. 
so wolt ers tun, darumb, das er gen den besten mocht, 
die solh hrief haben. Wann er geh Sy nicht gern 
aus, sunder da kSm ain Rat oder Kamrer, der pring 
dem aus, der ander disem. 
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Item von der kaufleut wegen bat sein K. G. brief geschafft 
zu schreiben. 

Item von des Jembniczer vnd Aicbelperger wegen 
wil sein K. 6. den R6ten schreiben , das die Ret ettlich des Rats zu 
In nemen, vnd versuchen, Sy gütlich zu vnderweisen mocht, man Sy nicht 
vberain pringen, denn die sach anstellen, pis sein K. G. hinaus kem, da 
wider ward geredt, die weingerten legen vnpaut, da rett sein K. G. 
selbs : ich wil ee den pauczeit davor sein. 

Item Aberstorlfer Gleit. 
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Anno Domini LXl* am Mitichcn vor dem newn Jar tag habent E. 7t. 
mein Herren Verweser, Biirgermaisler Ambl Richter vnd Räte yni^^.December 
ettlich aus den genanten von der leuff wegen vnd veintsebaOt, so vmb 
vns ligt vnd sein, *ii bewarung gemainer Stat betracht, das aufge- 
numen werden sullen fiiiifczigk Soldnerze rossen gut 
vnd rüstig knecht. Nur ain Russer oder auf das maist 
zway oder drey Russer, die gut knecht, zu der wer 
geschikt vnd wol berüst sein, vnd hundert guter fus- 
kneebt, die man besolden sol, also, das ainemyedem 
mitburgernachseinemStaten ain laidlicher anslag, ain 
Wochen zwen, drey, vir oder fünf grossen, mer oder 
mynner zegeben fürgenomen werde, vnd dasainyeder 
seinen anslag also anvercziehen geh. 

Item es ist betracht zu pesserr bewarung der Stat zereden mit 
vnsers allergenedigisten Herren des Ro. K. Reten von des verbo- 
gen wegen des walds, auch von der Resaczung vnd Auf- 
fang zu Kainperg zu pesten widerstand der von Kloster- 
newnburg & vnd den V einten &. 

Vnd darumb das ainem yeden angeslagen werde nach seinem 
Vermögen, vnd das nyemant beswärt werde, sind zu vberslahen 
in den Registern geordent vom Rat Maister Mert Gul- 
dein, Stephan Tengk, die Steurhern vnd die am Ans lag 
gesessensind, vnd die Haubtleut aus allen Virtailn. 

Item es ist beredt ain getrewr aufrichtiger frid, CXLVI. 
der gehalten sol werden vngeverlich vncz auf den Sun- f'^rnar 
tag in der Vasten so man singt Invocavit *) zwischen 
den al I er d u r le u c h t ig is t e n fürsten vnd Herrn, herrn 
Fridreichen, Römischen Kaiser & aller der, so mit seinen 
Gnaden stent vnd auf seiner seytten darunder verdacht vnd verwant 
sein auf ainem, vnd des durleucbtigen Huchgeborn fürsten vnd 
Herrn, herrn Albrechten Erczhcrczugen zu Österreich &. 

•) 7. Min. 
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aller der, so mit seinen Gnaden stend, ?nd auf seiner seytten darander 
verdacht vnd verwant sein des andern tails. In dcrczeil sol yeder 
tail das an seinen Herren bringen ; Ob Sy den frid auf Sunnbenden 
halten wellen, welher aber den frid auf Sunnbenden nicht hallen wult, 
der sol den anndern tail das vor acht tagen wissen lassen , vn^ der 
frid sol dennoch auf den benanten tag gehalten werden. Wer aber, 
das ain tail dem andern in den obgenanten acht tagen den frid nicht 
aiifsaget, so sol der frid auf Sunnbenden dannoch gehalten werden. 
Item das die kirch zu Gunderstorf für vnd für mit frid 
beleih, vnd von kainem tail zu krieg oder schaden gepraucht werd 
vngeverlich vncz zu Austrag vnd aynigung baider Herren, vnd sol 
da s Ve Id vor G und er sto rf aufprechen vnd wegeziehen 
au f den negstkomiinden Eritag*), vnd sol dhain tail da zwi- 
schen nicht weiter greiffen, noch Incziehen, wann was yeder tail 
innhal, das sol er behalten vngeverlich auf den obgenanten tag. Item 
es mag auch münklich inder obgenanten zeit auf wasser 
vnd auf lannd fridlich vnd vngehindert handeln vnd 
wandeln nach irn notdurlllen vngeverlich, vnd das all gefan- 
gen auf den nbgenanten Suntag Invocavit betügt 
werden. Disen friden haben wir Jorg von Potendorf, Chris ter 
SchenkchinOsterreich,haubtmanHartmannvonTrawn 
vnd Jorg von Stain Kanczier anstat vnd in namen des dur- 
leuchtigen Hochgeborn fürsten vnd Herren hern Albrechts Ercz- 
herezogen zu Österreich vnsers genedigisten Herren aufgenomen 
vndzu vrkundvnser Betschad an di sc beredt Zedl 
gedrukeht, die Geben ist zu Berchtolczstorf an 
Suntagnach sandAgata tag Anno dni Sexagesimo Secundo. 

Werbung an Kaiser per Niclas Teschler, Simon Piill vnd Wolf- 
gang Holnprunner vnd Hanns 3Ieilinger. 

Von ersten seinen K. G. zesagen, wie vnd in was mass der frid 
aufgenomen vnd betaidingt sey, vnd das sey für sein Gnad, auch für 
lannd vnd lewt, vnd nemlich der, die sich seiner K. G. halten , in 
trewisten vnd im peslcn geschehen. 

Item die vrsach dapey zu erczelln , was mangcl vnd gepresten 
des kriegshalben gewesen sey, vnd was schaden die Stat hie, vnd 
ander, die sich seiner Gnaden halten, daran emphangen haben. 

•) 9. Februar. 
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Item nach dem aufgenomcn frid ist hie durch die Ret geraten mit Rat 
des Burgermaisters, Richter vnd des Rats der Stat von ganczcr gemain 
wegen hie zu Wienn, das sein Gnad ain genedigs gcvalln darinn hab. 
vnd den frid genediclich nicht absag, sunder genediclich gerucb zubalten. 

Item vnd darauf die Soldner Irs Solds entricht , vnd die gene- 
diclich abvertig, wann solt es nicht geschehen, so sey zu besorgen, 
das seinen K. G. seiner Gnaden lannden vnd lewten, vnd nemlich den, 
so sich seiner K. G. vnderteniclich halten, grosser schaden vnd ver- 
derben daraus ersteen mocht. Daraus auch sein K. G. merkehlicher Ab- 
vall im Lannd geschehen, wann sich vormaln durch verczug der soldner 
beczalung grosser merklicher schad an land vnd lewt begeben hat. 

Item es ist auch seii^Vnaden nach dem treflichisten durch 
seiner Gnaden R£t, auch Burgermaister, Richter vnd Rat geraten, 
das sich seinK. G. vnverczogenlich her gen Wienn 
fflg, Sodas sein Gnad thu, so werden sein veint 
darab ersehrekchen, vnd vil lanndlewt mochten 
sichzu seinnGnaden kern, wann an menigern lannd- 
lewten verstanden wirdet, das Sy genaigten willen 
zuseinenK. G. gern haben woltcn. 

Item das sein Gnad dann hie nach Rat der lanndlewt, die 
sich seiner K. G. halten , vnd nach Rat seiner Ret vnverczogenlich 
ainen gemain lanndtag aiissehrcib mit redlichen vrsachen 
vnd erpietungen, die sein K. G. errlichen vnd zymiiehen sein, so sey 
vns zumal versehenlich , die LanndschalR werd zu sein K. G. körnen,’ 
so der Lanndtag mit glaytt ausgeschriben werde, vnd da werd seinen 
K. Gnaden sovil geraten, tan vnd geholfen, damit seiner Gnaden lannd 
vnd lewt in frid vnd in gemach geseezt vnd pracht mug werden. 

Item seinen Gnaden dapey zuerczellen die gross hilf, dinst vnd 
peystand, so die gancz gemain hie seinen K. G. tan haben, vnd wie 
des meniklich so in grossen schaden körnen sein, vnd dapey zu mel- 
den, das des die lewtgrossverdriessen haben, vnd 
solhs darlegens nicht lenger vermuge n, wann soltseinn 
K. G. den frid nicht aufnemen , das nyemant sein weingartpaw aus- 
richten, vnd die Weingarten gemainklich öder ligen mOsten, daraus 
gemaine Stat in gross verderben körn, vnd das in die leng nicht er- 
swingen künden. 

Item darauf von gemainer Stat wegen vnderteniclich zepilten 
vnd anczerufTen, das sein gnad solh trew vnd dinst der Stat ansehen 
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well, vnd Ir künftig dinst, der die Stat noch Irm vermugen seinn K. G. 
willig sey zetun als Irm allergenedigistem Herrn, das sein Gnad den 
frid aufnem, vnd das sich sein Gnad her Tilg, vnd solhen trewn vnd 
vieissigen Hat seiner Rete also genediclichen naehgee, daraus ge- 
mainer nuez seinn K. G. vnd seiner K. G. lannd vnd lewt bekomen 
mug, vnd was wir darczu seinen K. G. yiner dienen knnnen vnd 
mugen, des sey die Stat willig als Irm allergenedigisten Herren. 

Item seinen K. G. Zusagen, Ob darüber sein K. G. in vorberurter 
mass zu gemainem nuez, zu frid vnd gemach ye nicht genaygt sein 
weit, des man zu seinen K. G. nicht hoff, noch getraw, nachdem als 
sein K. G. gemainer lanndschaffl in seiner Gnaden Ingang fQrstlicher Re- 
girung oin vor sagen hab lassen seine/^haden naigung vnd pegir zn 
gemainem nuez, auch zu frid vnd gemach seiner Gnaden lannd vnd 
lewt ;WellaherseinK. G. daruberyediesachmitdem 
krieg filrnemen, das dann scinK. G. sich anders dar- 
czu schikch vnd stelle, als ainemRcgirunden fürsten 
des lannd s zu bewarung vnd beschirmung seiner 
Gnadenlanndvndlewtzngepür.vnd in andermacht 
vnd grossem gwalt vnd mechtikait, auch pesser 
Ordnung, wenndurch sein K. 6. vor vndvnczherge- 
schehen ist, wennsein K. G. wiss vnd enphind, das 
sein Gnad vil mer nachtails im lannd auch Schadens 
seiner lannd vnd lewt mit dem krieg zugestanden 
sein, w'enn sein gnad nuez vnd frumens davon en- 
p hangen hab, als des sein Gnad durch meniger potschafft vnd 
schreiben wol erinndert sey vnd ver.standen hab. 

Item ob aber sein K. G. ye nicht in die vodern Stukeh 
vnd Artikel geen wolt. So ist dann seinen K. G. Zusagen der lest 
Artikl. 

Item seinen Gnaden Zusagen zu ainer besliessung, ob sein 
K. G. des auch nicht tun wolt, so enpinden sich des 
seiner K. Gnaden Ret, so yecz hie zu Wienn sein, 
zuvodrist gen Got vnd gen seinen K. G., vnd mai- 
nen sich fürbaser seiner Gnaden Sachen hie nicht 
mer amezenemen, noch zehanndeln, wann Sy wissen 
seinn K. G. mit irm Rat, noch dinst hie weder zenucz, 
noch seinn Gnaden zu eren, noch seiner Gnaden lann- 
den noch lewten zu gut nicht auszuriebten. 
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(Also hat man dem Ro. Kaiser von zeiner inkinif) ireyen von 
gemainer Stal ztigeschriben.) 



Allerdurleuchtigistcr Kaiser, aliergenedigister Herr, rnser vnder- 
tenig willig dinst ewrn K. G. bevor. .Allergencdigi.ster Kaiser, als am 
nagsten ewr K. G. Kiit vnd wir von ewr k. Gnaden, auch ewrer Gna- 
den laniid vnd lewt, auch der Stat 'pi’i'tcn wegen ain trcITliche pot- 
schalTt schrilTtlichen vnd mündlichen zugesandt haben , darauf sich 
ewr K. G. verfangen vnd gnedige zusagung getan vnd enpoten hat, 
persondlich hcrzukoinen, vnd dann gnedige fQrnemen vmb gemains 
nucz willen des Lannds zetun, des wir nach meniger Vertröstung 
vnezber gewart haben, vnd ewr Gnad dar auf noch niebt körnen ist. 
Nu bähen wir vor ewr K. G. vnser der Stat burger gemainclich not- 
durin vnd geprechen verkündet, wie wir mit veinUchafft allenthalben 
vmbgeben , vnd teglicb der Stat mit abibrn vnd ziifürn incrklicben 
schaden tun , also das meniklicb von tewrung wegen gross ausgeben 
tun muss. So bah wir merklicb Soldner zusambt vnserm Volkcb auf 
vns, darauf vns gross gut get, das wir mit gro.sser mue von den lew- 
te'n pringen müssen. Also das ain schad teglicb auf den andern get, 
damit wir vus der Veint also auflialten vnd wem, vnd des in die 
lenng nicht vermugen, noch des von den leuten pringen mugen. 
Allergenedigister Herr, So komen vns teglicb vil Warnung von 
den Veinten , die der Stat gern schaden zuezügen , so sind 
auch ewr Gnaden Ret all von dann, ausgenomen 
her Hanns von Rorbach, der so Iben hau dl von ewr 
Gnaden wegen weder an leih noch an gut nicht ver- 
mag a uscz e r i c hf e n. Darumh so rulV wir ewr K. G. an mit vn- 
dertenigen VIeiss, ewr K. G. welle sich an lenger aufschuh vnd ver- 
cziehen herfügen, vnd mit gnaden darczu gedenkeben, was für ewr 
K. G., für vnser allergcnedigisten frawn, vnd vnsern Jungen herrn, 
für ewr G. lannd vnd lewt vnd für ewr G. Stat bie das nuczist vnd 
pesst sey, das zu frid vnd gemach, auch Air gemain nucz land vud 
lewt sey, vnd was w'ir darczu ewrn K. G. als getrew vndertan dienn 
sullen, das sey wir ewrn K. Gnaden willig als vnserm allergenedi- 
gisten Herren. Gehen zu Wienn an dem heiligen Oster 
Ahe nt Anno LXll''”. 

Ewr &. 



Burgermaister &. 



cxivn. 

n. April 
/4Ö2. 
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Anima. 

Allcrgenedigister Herr, vns zwcyfelt nicht, cmt K. G. soy ange- 
langt, nie das Gcsioss Kalmpergausdes Grosser hau n- 
dcn p rächt ist, dar auf der Stat geinainklirhen gross darlegen, 
mue vnd arbait gangn ist, vnd leglich gcet, darauf ewr K. G. gcne- 
digclich well gedeiikehen, vnd der Stat sulh darlegen schalTen zu er- 
statten, wann man des ewrn K. G. filr lannd vnd lew t, auch der Stat 
im trewisten vnd pcsstcn tan hat , das wellen wir vmb ewr K. G. 
vndertcnielieh verdienn. 

CXLVin. Das nachyeachrihen Hucffen ial gesilii-hen an dem heiligen 
IT. April Oalerabent Anno LXII". 

1462. 

Hort vnd lost. 

Es gepewt der Allerdurleuchtigist fürst vnd Herr, her Eridrcich 
Komischer Kaiser, zuallenczeiten mercr des Reichs, zu Ungern, Dal- 
niacien, Croacien & Kunig, Herezog zu Österreich vnd zu Steir tl; 
vnser allcrgenedigister Herr, auch mein Herr der Burgermaister, 
Richter, vnd der Rat von der Stat, vnd sag das ain Man dem andern, 
wann man auf trumeG es sey bey tag oder bey nacht , das ain yeder 
mit seiner wer zu rossen vnd zu fuessen vnd mit wegen auf das 
sterkist vnd pest, so ain yeder kan vnd mag, berait auf vnd darin nicht 
sawmig sey; welhcr aber darinn vngehorsam erfunden wirdef, den 
würdet man swerlich straffen an leib vnd an gut an alle gnad. 

eXLIX. ( Wie man von der Slal seinen kttia. G. aber zugeaehriben hat, 
26. April • seiner Gnaden Zukunft wegen.) 

1462. 

Allerdurleuchtigister Kaiser, allcrgenedigister Herr, vnser vn- 
dertenig willig dinst ewrn K. G. bevor. Allergencdigister Kaiser, 
nach dem wir mit der hilff Gots den Teber zu Kaln- 
perig auch gewunnen vnd beseezt haben, davon nu 
die Tiinaw vndstrass vberWald an dem Ort herin von 
den veinten dester pas pewart mag werden, vnd sein 
in ganczer hofmmg, so ewr K. G. kern, ewr Gnad werd gegen den 
Veinten dadurch vil mugen erebern, vnd soll) ewr gnaden veint werden 
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durch ewr Gnuden Zukunft incrkchlcicli erschrckchen, vnd die land- 
lewt, auch cwr Gnaden Prelaten vnd stet wurden sich solh ewr 
Gnaden Zukunft trösten vnd hoch erfrewn , die sich gern zu ewern 
K. G. kerten vnd hielten, die mochten des dester fiigliclicr weg fin- 
den, sich Zu ewrm K. G. zulialten, dadurich wir grosse holTnung 
haben, oder ewr Gnaden lannd vnd lew t mochten dester fürderleiclier 
in frid vnd gemach körnen ; Ew r K. G. solt vnd moeht in dem sunder- 
lich vnd genediclicli au sehen das hey w esen vnserr allergenedigisten 
frawu vnd vnsers genedigen Jungen Herrn, auch die grossen trew 
und dinst, die wir von der gemainen Slat so mit grossem vnserm 
schaden vnd darlcgen so lange zeit vnd vnezher so willicleichen ge- 
tan haben, vnd noch kunfticleich nach vnserm Vermugen gern tun 
weiten. So ewr-K. G. hie wer, vnd sich als vnser allergenedigister 
Herr mit beschirmung ewr Gnaden Vnderlan sovil darczu tet vnd tun 
woldc, als sich gcpürl. Harunib so ruef wir ewr K. G. noch an vnder- 
tcnielich vnd dioniutticleichen bittund, das ewr Gnad käm, vnd nicht 
Icnger auspeleib, das wellen wir vmb ewr K. G. vndertenicleich vnd 
willicleichen verdienn. So aber ewr Gnad in obberürter mass nicht 
keinen, wurd, so ist vns zu besorgen, die Ycindt mochten sich also 
besterkchen werden, das Sy allen den, die sich cwr K. Gnaden hal- 
ten, merkchleichcn vnd verderblichen schaden verrer zucziehen wur- 
den. Geben zu VVienn anMantag nach sand Gorgen tag 
Anno LXir. 

Ewr &. 



Burgermaister &. 



(A/so hat man den Steten, so sich seiner K. G. halten, von ge- 
maincT Stat des Lanttags wegen iugeschriben.) 

Vnser willig frewntlich dinst bevor, Ersamen, weisen, liehen 
frew nd. Vns ist angelangt, w i c des durcideichtigen fürsten vnd Herren, 
hern Albrechts, Erezherezogen zu Österreich & Gna- 
den ainen gemain Landtag gein Tulln yecz auf sand 
Philips vnd sand Jacobs tagnagstkomendausgeschri- 
ben hab, darczu Ir vnd wir von seinen fürstlicheiuGnaden villeicht 
auch mochten ervordert werden. Aber nachdem solh gross vnd 
merkchlich Zwitrecht, krieg vnd veintschallt zwischen vnsern aller- 
genedigisten Herrn , dem Komischen Kaiser, als vnsers herren vnd 
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lanmlüriirstcii , auch des obgenanten Erezherezogs Albrechts Gnaden 
vnd der Lanndlewt in Osterreieli sein, das wir die von allen Stetten, 
so sich Yiiscrs allergcnedigisten Herren, des Komischen Kaisers als 
vnsers erWierren halten mit ettlichen ans vns vnverczogenlich vor zu- 
sainenkomen, vns da notdiirlTligelich miteinander vnderretten, auf 
was weg wir angesuelit, oder mit vns geret wurde, das wir vns also 
veraintten vnd hallten, als wir vnsern eren schuldig sein, vnd darauf 
bitten wir ew, Ir wellet zweii oder drey ans ewrmRat 
auf den nagstknnftigen Eritag geiiiKornewnburg 
s c h i k c b e n , da wir die vnsern auch haben wellen, 
damit wir vns in obberilrter maynnng daraus noldnrlfligclichen mugen 
vnderreden ,- vnd wellet nicht uusbeleiben , das wellen wir vmb ew 
willigelieh gern verdienn, vnd bitten ewr verschribne Antwort. Ge- 
ben zu Wienn an Eritag in den üsterveyertagen 
Anno LXII'*°. 

Burgerinaister, Kicliter vnd Rat 
der Stat Wienn. 

Kornewnbnrg, Urembs vnd Stain, Egenburg, Zwetel, Laa, Ham- 
burg, Pnigk auf der leytta, Weitra. 



CU. (Wie man seinen K. G. iur drit von seiner fnkunft wegen 
/. Mai 1462. geschrihen hat.) 




Allerdurlenehtigister Kaiser, allergenedigister Herr, vnser willig 
vndertenig dinst ewrn K. G. bevor. Als ewr K. G. vor vnsers swern 
gro.ssen verderben vnd sehadens, an wir nu langezeit in den krieg.s- 
lewITen von ewr K. G. wegen vnd mit williger vndertenikait vnd ge- 
horsam vnezher aiifgenomen vnd criiten haben, daraus gemaiiier Stat 
schaden vnd verderben sich in den tegliehen kriegen erstanden vnd 
gemert haben, als uir das ewr K. G. vormaln oin sehrifRlichen vnd 
durch vnser trencnicieh potschetfl klagt vnd anhringen haben lassen 
Yiidcrtenigkleieh pittund vnd vns die als vnser allergenedigister Herr 
vnd lanndsfnrst gencdicleich zu wennden , vnd selbs persondleich in 
neheut heraus zekomen , dadurch lannd vnd lewt mit sambt vns in 
frid vnd gemach kumen mochten, des vns ewr K. G. ninndleichen vnd 
schriflleichcn menigvelticicichcn gcnedigcleiehen vertröst vnd Zusa- 
gen hat la.ssen, das vnezher verezogen ist; also haben sich die kriegs- 
leuf vnezher wider ewr K. G. im lannd auf die Stat hie inerkleichen 
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gemort, vnd sich noch tcgleichcn mcrcn, vnd sein mit veindten allent- 
halben vmbgeben , daraus der Stat tegleich verderben vnd schaden 
vast gemert vnd zugeezogen wirdet. vnd gar innehentbeyder 
Stat drew new auffeng gemacht, ain er zu Ho fl ein auf 
der Tunnaw, der ander enhalb der Tunaw zu Tutten- 
dorf vor der Stat Korne wn bürg, der dritt zu licsing 
bei Eczketorf vnderm wienner perig, die vns auf wasser 
vnd lannd zu mcrkchleichen schaden steen, vnd hicten das gern ge- 
wenndet, vnd ist durumb den lanndlewten, die sich ewr 
K. G. halten, auch herrn Jan von Tcincz vnd ewr K. G. 
Soldner vnder das gepirg gcschri ben worden, darauf 
vns nyemant zuhilff körnen ist, dann VIreich von Gra- 
fenegk ist vns pcrsondleich auf vnser gepet zu trost 
vnd hilff mit seinen hofflewten her körnen, vnd sich 
darinn gütigen beweist, da aber sunst nycmand sich 
hergefugt hat, ist er wider dannen geriten. Allergene- 
digister Kaiser, so ist auch ain gemaine red im lannd von geistlichen 
vnd weltlichen, wie wir vrsaehen sullcn sein deskriegs vnd des lannds 
verderben, darumb sind all krieg her auf die Stat gewentt. Nun 
wissen wir kain andre vrsach nicht, dann das wir vns 
ewr K. G. halten, vnd ob nu ewr K. G. kurczieich in nehent 
heraus nicht kumbt, vnd solh verderben lannd vnd lewt nicht wendet, 
so ist zu besorgen, das gemaine Stat solh verderben mit dem teglei- 
chen krieg nicht erleiden mug. Vnd davon bitten wir mit aller dic- 
mutichait, ewr K. G. geruch gcnedigcleichen ansehen das beywesen 
vnserr allergenedigisten frawn, die Ho. K. vnd vnsers Jungen Herrn, 
vnd welle sich noch anvercziehen in nehent heraus fuegen, vnd genc- 
dig weg zu beschirmung, auch frid vnd gemach lannd vnd leuten, vnd 
gemainer Stat fürnemen vnd gcdenkchen, damit wir aus solhem ver- 
derben bracht werden. Ob aber ewr K. G. Icnnger darinn verczug, 
vnd sich in nehent nicht heraus fugen luoelit oder wolt, daz vns dann 
ewr K. G. mit Anwelten, Haubtlewtcn vnd Volkeh genediclcichen für- 
sehe. Ob dann des auch nicht beschech, so bitten wir auf das aller- 
höchst vnd maist, so wir ymtner kunnen vnd mugen, ewr K. G. welle 
vns genedig weg zuerkennen geben, wie wir vns darinn halten sullen, 
damit wir aus solhem verdorben körnen, vnd in frid vnd gemach bracht 
werden, vnd bitten auch dabey dicmuticleich, ewr K. G. geruch solh 
vnser schreiben im pessten vnd gcnedigicleich aufnemen, wann wir 
Eontefi VII. 20 
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linflcn, ewr K. G. werde vns in sollicn noten nicht terlassen, das 
wellen wir vinb ewr K. G. als vnib vnsern allergenedigisten Herren 
vnd lanndsfürsten vndertenicleicb gern verdient), vnd bitten ewr K. G. 
vmb ain genedige verschribne antwurtt bey disen) vnserm botton wi- 
derumb ze wissen. Geben zu VVienn an sand Philipp vnd 
sand .lacobs tag Anno dni LXII''°. 

Ewr K. &. 

Burgerinaisler <5e. 



Cedula. 

Auch allergeneiiigister Kaiser verkünden wir ewrn K. G. daz 
sich die Veint von tag zu tag vast sterkchen vnd inern, der absag wir 
ewr K. G. ettleich biemit sebikchen , darnach sich ewr K. G. zu 
richten wais. 



ChU. Ain hrief an Kaiser von Herrn Jorgen von Polendorf Absag 



1. Mai 1462. 



wegen. 



Allerdurleuchtigister Kaiser, Allergcnedigister Herr, vnser willig 
Ttidertenig vnd gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Wir lassen ewr 
K. G. wissen, das auf h e w t datum des br i efs nach ve s p er- 
c z ei t als vmb die S i ben t s I u nd t ab s a g kome n s ei n vo n 
Hern Jorgen von Potendorf, der abgeschrift ewr K. G. hieinn 
beslüssen verneinen wirdef, darnach sich ewr K. Gnad nu auch verrer 
zerichten wais. Auch lassen wir ewr K. Gnaden wissen, das vns die 
von Newnburg markt halben gesell riben vnd gepeten 
haben vmb hilf, peystand, zeug vnd Pnehsenmaister, 
nach dem vnd Sy von den Veinten vast angesuebt werden, bitten w ir 
mit diemutigen Vleiss, ewr K. G. welle genedig weg fürnemen vnd 
gedcnkchen, damit laimd vnd lewt, die von Newnburg, auch wir hie 
vnd die sich ewrn K. G. vnderteniklichen halten, in frid vnd gemach 
geseezt, vnd solh krieg, die sich teglich meren, genedielich abgetan 
werden, oder aber vns hilf vnd peystand zuschikchen, damit wir vns 
der veint erwern mugen ; das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern 
allergenedigisten Herren vnd Lanndsfürsten vnderteniklich gern ver- 
dienn. Geben zuWienn in diePhilippi et Jacobi Apl. LXIl''''. 

Ewr &. Hnrgermaister &. 
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Ain schreiben an Kaiser von der Vnioersitet wegen. 

Allerdurleuclitigister Kaiser, Allcrgenedigister Herr, Vnser willig 
vndertenig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Wir lassen ewr K. G. 
wissen, das der Rector vnd die Eltisten inaister von wegen der wir- 
digen schul vniversitct hie, für vns, den Rat vnd ettlich genant vnd 
gemain koinen sein, vnd haben vns da Ir merklich notdurR vnd ge- 
prechen der schul crczelt, wie ln Ir Sold, die Sy verdient 
haben, nu Siben virtail Jar ausstend, dadurch Sy 
fursehung der schul nicht lennger vermugcn. Wie auch 
meniger Anczal derStudenten dannen zogen sein, vnd 
solt nu ewr K. G. den wirdigen maistern der schul nicht filrsehung 
vnd ausrichtung tun. So furchten Sy, die schul mocht daraus zerstört 
werden, oder in Zerrüttung körnen, damit die in künftigen Zeiten hart 
wider in stifftung oder Ordnung pracht wurde. Daraus ewrn K. G., 
dem löblichen Haws Österreich, auch gcinainerStat hie sunder grosser 
schaden vnd sinaebait ersteen wurde. Vnd haben vns auch da ermont, 
das vnser Vorvordern für sich vnd Ir nach körnen, Bur- 
ger zeWienn derStat gross Insigel mit sambt andern 
Insigeln an Ir privilegij Sy dapey helfen zchaltenge- 
hangen haben. Vnd davon, .\llergencdigister Kaiser, mit ganczem 
vndertenigem VIeiss Bitten wir, ewr K. G. welle gcnediclich ansehen 
ewr K. G. vnd des löblichen Haws Österreich, auch gemaincr Stat 
hie grosse Krc, wird vnd kristcnlichcn gemainen nucz, der von der 
Vniversitct zu ansprechung des lobs vnd Ere Golz des Alinechtigen 
vncs in die vir enndc der werlt in der kristenhait dadurch ausgeprayt 
ist, vnd dabey gencdiclich merkchen solli gross darlegen vnd kost, 
so ewr K. G. vorvordern, vnd besunder Herezog Rudolf 
löblicher gedechtnuss, fürsten ze Österreich darauf gelegt 
vnd darumb mer dann hundert tausent phuntphen- 
ning ausgeben, ee wenn Sy die schul ze wegen pracht, 
als wir vernnmen haben, vnd geruch die schul mit gnaden hie aus- 
lialtcn, als ewr K. G. vorvordern getan haben, damit Sy Irer ver- 
dinten sold gcnediclich entricht werden, damit auch gemaine Stat der 
ern Vnd nucz, so die Stat von der schul gehabt hat, nicht ontseezt, 
noch in oberürter mass davon pracht werde, dadurch dann nicht 
von vns mag g e r e d t werden, d a z zu v n s e r n z e i t e n d i e 
Stat an ern, wirdcn vnd an gut ln zu Störung körnen scy, 

20 * 
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(las vor menigere Jar, als vor hundert Jarn pey vnsern. 
Vorvordern gestifft worden sey, vnd Bitten, ewr K. G. 
welle solch vnscr schreiben genodiclich vnd im Posten von vns anf- 
nemen. Das wellen wir vinb ewr K. G. als vmh vnsern allergencdigi- 
sten (Herren) vad landsfiirstcn williclich vnd gern Verdienn. Gehen 
zu Wienn an sand Philipp vnd sand Jacobs tag 
Anno dni LXH''“. 

Ewr &. 



Burgermaister «&. 



CLIV. (Also hat man dem Kaiser von der Stat nötlen wegen ztige- 
K. Mai 1462. schriben.) 

Allerdurlcnchtigister Kaiser, Allergonedigister Herr, Vnser willig 
vnd vndert(>nig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister 
Herr, als wir ewrn K. G. vor Mcnigermal, vnd yecz am Jüngsten der 
Stat merkliche notdurft vnd geprechen, vnd wir mit newen aufTcngon 
vnd hesaczung der Veint allenthalben vmbg(d)en sein auf wasser vnd 
auf lannd , vnd ewr K. G. von gemainer Stat wegen darinn angerulTl, 
geschriben vnd gepelen haben, die genedielich zewennden mit den 
Vrsachen, die ewrn K. G. dapey schriffllichen erczelt sein, darauf wir 
noch von ewrn K. G. genediger hesehirinung vnd antwurtt warttund 
sein, Allergenedigister Herr, nu haben sich siderher in kurczen tegen 
die besaczung vnd new aulTeng von ewr Gnaden Veinten, auch scha- 
den vnd verderbung der Stat teglichen gemerl, mit dem, das Herr 
Jorg von Potendorf Minke hendorf dieKirchcnvnd 
Drumbaw, der vom heiling Krewez hof, beseezt, 
vnd meniklich in verr vnd nahent zu den newn aulfcngen in huldigung, 
auch Robat pey Raub vnd prannt vnd ander noltung ausgcschriben, 
vnd ervordert haben, auch werent der von Potendorf, 
vnd Nankchenrewttcr, auch die vonS weinbart von 
den Besaczungen alles zufurn der Stat enhalbvnjd 
herdishalh Tunaw auf wasser vnd auf lannd. 
Daraus sich von tag zu tag grosser man ge I vnd 
tewrungbegcbent,Das man an hewtigen taglPfd. 
Ri nt fleisch hat geben vmb sechs, syben vnd acht 
phenning, darnach es eriger oder pesserge wesen 
ist, Do man vormals v m h d i c c z e i t i in J a r a i n p h u n t 
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fleisch vmb zwen phetiiiing oder drey helbling fiindeti 
hat, man mag weder gen hoicz farn. Es leydeii auch die 
H an t w erc hsl e w t grusscn inungcl an kol, desgleichs ist 
grosse teurung an allen essunden I’henherten. Allergenedigister Herr, 
so geschiecht gemainer Slat sumler grosser verderblicher schaden 
aniremweingartpawmitdem,das mit den kriegen die 
weincznrl vnd arbaitter ans den aigen vnd dorffern 
vertriben sind, vnd der teglieh darinn inynner werden. .Auch so 
hat der von Potendorf vnder dem gepirg vnd alsvcrr 
er das beraichen mag verpoteii, den von Wienn Ir 
Weingarten nicht zepawn, mir Im werd zu Huldigung 
von yedem Jeuch Weingarten geben zwen gülden, vnd 
die a b p r 11 e h s u 1 1 e n nicht 1 e n g e r b e s t e e n , dann v n c z 
auf sand Giligen tag. Auch so niaint er von der Burger 
Hewser in Merkchten vnd Dorffern, der er sich vnder- 
wunden hat, sunder gross scheczung zu haben oder 
er well die Hewser in grünt abprechen lassen, das alles 
gemainer Stat hie zu grossem schaden vnd verderben geschikcht, vnd 
sich teglieh meret, vnd w ir doch das durch vnser Soldner vnd Volkch, 
das wir teglieh zu der Stat beschirmung vnd auf den Kolnperg zu 
hnet bedurlTen, nicht wennden mugen. Allergenedigister Herr, Es 
sind an h e w t i g e n tag e 1 1 1 i c h a u s v n s e r v o r d e r t z u d e r 
Taidung, so mit dem Hinko vnd seinen Soldnern vnd 
mitgesellen geschehen ist, vnd da mit sambt ewr Gnaden 
Reten guten VIeiss getan, vnd bieten gern gesehen, das die sach mit 
dem Hinko in aynikait nach ewr Gnaden inaynniig vnd taiding zu 
Grecz geschehen körnen, das man aber an ln nicht hat erlangen mu- 
gen, als das ewr Gnaden Ret ewrn K. G. lewtlerer zugeschriben 
haben, vnd haben dhain taiding mit In nicht mugen beslicssen. Ob nu 
ewr K. M. nicht genedig weg fürnymbt. das die Soldner entricht 
werden, so ist merklich zu besorgen ewr Gnaden lannden vnd Icwten 
mocht daraus vnvberwindlicher schaden ersteen vnd zugeczogeii wer- 
den, vnd mocht geschehen, sy wurden sich zu andern ewr Gnaden 
Veinten slahcn, von den Sy meniger mal ersucht sein, Darnmh Aller- 
genedigister Herr, So RuelT w ir noch ewr K. M. an mit aller vnder- 
tänikait dicmuticlich bittund , ewr Gnad gcruech solb gross sach ewr 
K. G., ewr Gnaden lannd vnd lewien, auch die Stat hie so verderbli- 
chen vnd beswerlichen berürund gcnediclich zu Hcrczen nemen, vnd 
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ain geticdiger beschinner ewr Gnaden Vndertan zu sein, auch frid 
vnd gemach betrachten vnd fürnemen , damit gemaine Stal nicht in 
so tcglichcn schaden vnd verderhen stee, Auch die soldner genedic- 
lich entriclit, das well wir vmb ewr K. G. vndcrteniclichen vnd willic- 
lichen verdienn Angesehen vnser Allergenedigiste frawn, die Kaiserin 
vnd vnsern genedigen Jungen Herren, w'enn soll ewr K. G. dem also 
nicht naehgeen, vnd darüber die Stat an heschirmung in solhem ver- 
derben Steen lassen , so mocht gemaine Stat soihs ye nicht die leng 
erleyden. Geben zu Wienn an Sambstag vor Pangraej 
Anno LXIl''”. 

Ewr &. 



Burgermaister &. 



CL,V. Werbung an Kaiser von gemainer Stal wegen. 

fi.Mai H62. Jo.cobn Slarcli, Petern GwerUch, consules, Jueoben Gsrnc- 
rhel, Fridreichen Westerndnrffer , genant, ItUcheln Vorsthofer 
vnd Micheln von Pirpairm ans der Geniain. 

Allcrdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, viiser willig 
vndertenig gehorsam diiist cwrn K. G. bevor, wir lassen ewr K. G. 
wissen, das am nags t v e rga ngen Suntag von Herrn, Rit- 
tern vnd Knechten, So yecz zu Steteldorff bey einan- 
der gewesen, geschikclit worden vnd gen Wienn kö- 
rne n sein herr Hain reich von Licchtenstain von N i- 
colspurg, vnd herVeyt vo n Ehe rs t or ff, vnd haben da ewr 
K. G. Rete, so yecz hie sein, angelangt vnd ge|>plen, das Sy vns Rat, 
genant vnd geinain der Stat hie in das Rathaw s zu einander ervordern 
schalfen, vnd sieh scibs auch dahin fugen selten; daselbs Sy vns in 
Irer gegenbürtikait der Herrn Ritter vnd Knecht fürnemen, So sy zu 
Stetldorir betracht hieten, crczcilen wolten, als Sy holTten, das für ewr 
K. G., auch für vnsers Herren Gnaden Erezherezog Albrcchtz, für 
lannd vnd lewt, arm vnd Reich, auch für gemaine Stat wer. Also ha- 
ben wir vns, Rat, genant vnd gemain mit willen vnd wissen ewr K. G. 
Rete, so yecz hie sein, auf den nagstvergangen Montag in 
das Rathaws zesarnen gefugt, daselbs dann in gegenbürtikait dersel- 
ben ewr K. G. Rete die obgenanten Zwen Herren von Liech- 
tenstain vnd von Eberstnrff vns lesen haben lassen 
ain Zedl vnd geschrifft, wie vnd w as die lanndlewt 
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zu Stetcldorf betracht vnd furgenonien haben, als das 
ewr K. G. in der abgcsehrilTl hieinn verslossen aigentlich veinemen 
wirdet, vnd habent darauf vns von gemaincr Stat in gegenburtikait 
ewr K. G. Rete vieissiclich gepeteii, das wir mitsambt in ewr kais. 
G. wollen vnderteniclich anriieffen vnd pitten vmb das sich ewr K. G. 
in solbs der lanndlewt furnemen, das Im pesten durch Sy betracht 
wer, genediclich geben, vnd dem nachkomen wolt, Sy bieten auch 
solbs an ewr K. G., desgleiclis an vnsers herren Gnad Erezherezog 
Albrccbtz zebringen ettlich aus In zeschikeben geordent, vnd baten 
vns vieissiclich von gemainer Stat wegen, auch also iniizeschikeben, 
oder zeschreiben ewr K. G. ze bitten , das solhcm Irm furnemen ge- 
nediclicb naebgangen wurde, vnd das sieb ewr K. G. in nebent gene- 
diclich heraus fugen wolt, vnd wann wir dann von gemainer Stat 
wegen zu solben tegen, als Ir furnemen Innhelt, ewrn K. G. auch 
vnsers Herren Gnaden Erezherezog Albrechtz vnd lannd vnd lewten 
ze frid, ruech vnd gemach, vnd vmb des pesten willen, als vor berurt 
ist, durch Sy en'ordert wurden , das wir dann ettlich aus vns zu In, 
dahin Sy dann auch all Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht, vnd die 
andern von Steten besennden wurden, körnen vnd nicht ausbeleiben 
wolten anf maynung, das ewr K. G. auch vnsers Herren Gnad Erez- 
herezog Albrechtz vnd die sach in weitern anstannd des frids geseezt, 
dadurch ewr baider Gnaden, auch lannd vnd lewt dester fuglicher 
gcncziich veraint in frid, rueb vnd gemach pracht mochten werden, 
des wir In dann auf.solb teg zu schikchen aus vns durch frids vnd 
gemachs vnd vmb des pesten willen in gegenburtikait vnd nach ge- 
vallcn ewr K. G. Rete also vcrwilligt haben, Vnd davon, Allergeiicdi- 
gistcr Herr auf das allerbohist vnd inaist, so w ir ymer können vnd 
mugen, mit allem vndertenigem dicinutigen VIeiss rnelTen wir an vnd 
bitten, ewr K. M. geruche vnd welle genediclich anschen das merklich 
manigvcitig gross swer schedlich verderben lannd vnd lewt, armer 
vnd Reicher, auch gemainer Stat hie w illig vndertenig gehorsam dinst, 
mitleyden vnd darlegen irs leibs vnd guts, das wir nu langcczeit vncz- 
hcr von ewr K. G. als von vnsers rechten erbherren vnd lanudsfnrsten 
wegen williclich erliten vnd mit grossen verderben dargelegt, als wir 
das vnd den nianigvcltigen geprechen , damit gemaine Stat beladen 
ist, ewrn K. G. vor menigermaln schrilTtlich vnd mündlich ver- 
kündet haben, vnd welle solh der lanndlewt furnemen vmb frids vnd 
gcmachs willen lannd vnd lewt genediclich vnd im pesten aufneinen. 



Digitized by Google 




312 



COHKY-BUCH 



/ 

I 



sich auch auf das furilcriichist solhem nachzekomen heraus in naheiit 
fugen, vtid da geiiedig weg furnemen vnd gedenkchen, dadurch lannd 
vnd Icwt, auch gemaine Slat in frid vnd gemach geseczt vnd |iracht 
werden, vnd in solhem teglichcn swern verderben nicht bdeihen, 
wann gemaine Stat des in die leng ye nicht vermocht, vm] bitten 
dabey vnderteniclich, ewr K. G. welle solh vnser schreiben genedic- 
lich vnd im pesten von vns aufnemen. Das wellen wir vmb evr K. G. 
als vmb viisern allergenedigisten Herren vnd Lanndsfürsten vnderte- 
niclicii gern verdienn. Geben zu Wienn an Kambstag vor 
l’angracj Anno IAH"'”. 

Ewr &. 



ßurgermaister &. 



E. 73. Vertnerkt das furnemen, das von Herren, Riltern vnd Knechten 
yecT, 5« Steteidorf helrarht vnd fürgenoinen wurden ist. 

Von erst, das man zu vnserm Herren, dem Kaiser vnd vnserm 
Herren, dem Herezogen, schikch, vnd Ir Gnade mit aller diemutikait 
ersuch vnd bitten lassen, das Ir baider Gnade für sew vnd 
alle die irn acht Wochen frid halten, auch lannd vnd 
lewt dieczeit nicht angegriffen werden. 

Wir sein auch aynig worden, Ir baider Gnad ze bitten, das vnser 
Herr, der Kaiser, vnd vnser Herr der Herezog an gelegen stet im 
lannd ze Österreich in ne h ent ko men. So haben wir furgenumen 
all Prelatcn, Graven, Herren, Hitler vnd Knecht vnd die von .Steten 
zu besennden vnd ze pitten, das die auch auf ainen benan- 
ten tag in aiu nehent dapey zusamen körnen, da wel- 
len wir dann zwischen Ir baider Gnaden reden vnd vns muen, in 
weitern anstand zebringen. Daraus Ir beder Gnaden Ir lannd vnd 
lewt dann in gancz aynigiing, rueb vnd gemach pracht mugen 
werden, vnd bitten Ir baider Gnade gütlich vnd gnediclich von vns 
aiifczencmen. 

Wir zein auch aynig worden, Ir Gnade zebitlen, daz Jr baider 
Gnade m e II i kl ich dieczeit die acht Wochen des fridsir 
sichcriiait vnd gelaytt geben. 

Wir sein auch aynig worden. Ob new auffeng in dem 
lannd furgenumen wurden, daz zu wennden vnd zu 
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weren nach rnserm pcstcii rcrmugen, vnd bitten Fr Gnade derczu zu 
hellTen als Herren vnd lanndsfurstcn schuldig ze tun sein, damit das 
lannd in Rueb vnd gemach kom vnd geseczt werde. 

(Ain Credennhrief für die potschafft von gemainer Stat wegen.) 

Allerdurleuchtigister Kaiser, Allergenedigister Herr, vnser vnder- 
tenig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor, wir scliikchen zu ewrn Gna- 
den aus Rat, Genanten vnd Gemuin mit namen Jacoben Starcb, 
Petern Gwerlich, Jacoben Gsmecliel, Fridreichen 
VVe st er n dor ffer, Micheln Vorsthofer vnd Micheln von 
Pirpawm, den haben wir bevolhen, ettwas Sachen V'nser notdürf- 
tigen maynung an ewr Gnad zewcrben vnd zu bringen aigentlich 
vnderweisen. Bitten wir ewr K. G. mit diemutigen VIeiss, was die 
obgenanten Vnser mithurger diczmals von vnser vnd gemainer Stat 
wegen an ewr K. G. werben vnd bringen werden, das Ir In das gencz- 
lich gelaubct, als vns scILs, vnd ew darinn von gemains nucz wegen 
lanndt vnd lewten genediclich willigen beweiset, das wellen wir vmb 
ewr K. G. als vmb vnsern allergencdigistcn Herren vnd lanndsfürsten 
gehorsamlich verdienn. Geben zu Wienn a n P h i ncz tag n ac h 
Pangraej Anno IjXIP". 

Herrn Jorgen von Polendorf Glagtt, So er geben hat den Herren 
die von gemainer Stat wegen in Botschafft s« dem Kaiser ge- 
Cüogen sein. 

Ich Jorg von Potendorf, Obrister Scbeiikch in 
Österreich Bekenn, als die Ersamen weisen Burgermaister, Richter, 
Rat, genanten vnd die Burger gemainklicb zu Wienn ettlicb Burger 
aus In von gemainer Stat wegen zu dem allerdurleucbtigisten f&rsten 
vnd Herrn, hern Fridreichen Römischen Kaiser vnd Kunig zu Vngern 
& vnd Herezog zu Österreich & schikchen werden , mich gepeten 
haben, denselben Irn Burgern rnd Senndpotten gelaytt zu geben, Daz 
ich ln also gehen hah, vnd gib In auch mein trews sichers gelaytt 
in krafft des briefs für mich vnd all die meinen , vnd all die mir in 
meiner HaubtmanschaiR von meins gnedigisten Herren Erezher- 
ezog Albrechts & wegen zuversprechen steent, auf zwo vnd dreissig 
person vnd suvil pherd mynner oder mer zu demselben Allerdur 
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Icuclitigislen Herren dem Romi.schen Kaiser, vnd wider gen Wienn an 
Ir geworsam zekomen treulich vnd vngeverlich. Mit Vrkund 
vnder meinem zerugk aufgedruktem petsehad. Geben zu Herch- 
toldczdorff an phineztag nach sand Pangreczentag 
Annu LXir'”. 



Kin ander Glaytt von dem Nankcfienrewtter auf die ohgennnten 

Herren. 

Ich Na b u c h 0 d Oll 0 s 0 r Nankehe nrewtter, Erezher- 
ezog Albrechts zu Österreich im land nyderhalb der 
Ybs Obrister Haubtman Rekenn als die Ersamen weisen Bur- 
germaister, Richter, Rat, genanten vnd die Burger gemainklich zu 
Wienn ettlich Burger aus In von gemaiuer Stat wegen zu dem aller- 
durleuehtigisten fürsten vnd Herrn, hern Fridreichen Römischen Kaiser 
vnd Kunig zu Hungern vnd Herezogen zu Österreich sehikehen wer- 
den, mich gepelen haben, denselben irn bürgern vnd senndbotten ge- 
laytt zu geben. Das ich In also gegeben bab vnd gib In auch mein 
Irews sicbers gelaytt in krallt des briefs für mich vnd all die mein, 
vnd all die mir zu meiner HaubtinanscbafTt von meins genedigisten 
Herrn Erczbcrczng Albrechts wegen zu verspreeben slend auf zwo- 
vnddreissig person vnd sovil pberd, oder mynner vngeverlich von 
dato des briefs auf drey woeben negst darnach körnend , in 
der zeit zu demselben allcrdnrienchtigisten Herren dem Romiseben 
Kaiser vnd wider gen Wienn an Ir gewarsam ze komen treulich an- 
geverd. Mit Vrkund des briefs vnder meinem zerugk anfgedrnklem 
petsehad. Geben zu Klosterne wnbnrg an Sambstag nach 
sand Pangreczen tag Anno LXIP'". 



Ain Glayt von dem Hynko. 

Ich Hinko Tainfalt Bekenn, als die Ersamen weisen Bur- 
germaister, Richter, genant vnd die Burger gemainklich zu Wienn 
ettlich Burger aus In von gemainer Stat wegen zu dem allerdurleuch- 
tigisten fürsten vnd Herren bern Fridreicluui Romiseben Kaiser vnd 
Kunig ze Hungern vnd Herezog ze Österreich sehikehen werden, mich 
gepeten haben, denselben irn bürgern vnd senndpotten gelaytt zu 
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geben. Das ich In also gehen hah vnd gib In auch mein Irews sichers 
gelaiU in kraffl des briefs für mich vnd all die meinen, der 
Haubtman ich pin vnd für all die, soinmcinerllaubt- 
manschafft gegen dem ohge.nanten vnserm Allergene- 
digisten Herren N. dem Rumischen Kaiser in krieg 
vnd veintschaft körnen sein, vnd auch für all ander, die mir 
luversprechen slend, derselben von Wienn irn bürgen vnd senndpoten 
auf zwovnddreissig person vnd sovil pherd mynncr oder mer vnge- 
verlich zu demselben allergencdigistcn «N. dem Römischen Kaiser 
zekomen, vnd widerumb gen Wienn an Ir gewarsam treulich vnd vn- 
geverlich. Mit vrkund des briefs verpelscbadt mit mein aufgedruktem 
petschad. Geben zu Puten an Sambstag nach Pangraej 
Anno LXII'". 

(Wie die Stat vnserm Herren, dem Kaiser, von Irer notten CLX. 

vnd hesamung der Veint wegen gesehrihen hat.) 2.5. .Vui 

/4Ö2. 

Allcrdurleuchtigister Kaiser, allergencdigister Herr, V'nscr willig 
vndertenig gehorsam dinst ewrn K. G. bevor. Als wir ewr K. G. die 
grossen anligunden notdurlR vnd gepreehen, so von ewr K. G. gc- 
maine Stat hie in den kriegsIcwlTen vnezher mit grossem Verderben 
vnd darlegcn leibs vnd guts armer vnd Reicher vnderteniclich vnd 
williclich erliten bat, vnd noch hewt des tags in swerm Verderben 
stet mit vil ansnehung der Veint, so allenthalben vmb vns sein, vor 
inenigermaln schriflleich vnd mundicich verkundt, vnd auch ycz am 
Jungisicn bey vnser RotschafR zuemboten haben lassen, wie ewr K. G. 
wissen, das sieb die V'eint vinh vns allenthalben von tag zu tag vast 
sterkeben vnd mern, wann wir sein gcwisleieh erynnert, das der 
pudmensky zu Sweinwart yccz beieinander hat als auf 
drew tausent zu Rossen vnd zu fussen, so ist das Volkch 
von den vngrischen posseken von sand peter vnd von 
sand Veit yez auch am herauf ziehen zu den Veindten, 

Item so hat der fronnawer zu Trebensee auch ain merkch- 
leiche anczal Volkch zu Rossen vnd zu fussen beyein- 
ander, desgleichs hat auch der Ma rsc hal h zu T u I In vnd 
besamet sich mit der pawrschafft aufdemTulnerVeld, 

So hat auch der Nankchenre wtter zu Klostcrnewnburg 
ain grosse anczal Yolkchs zu Rossen vnd zu fussen bei- 
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einander, vnd her Jorg von Potendorf viid der von Vettaw 
ligent starkcli mit vil Volkch zu Rossen vnd zu fussen, 
vnd tailn sich vmb in die dorffer b ey Wienn, also das 
vnscr Stat Viech durch Sy genomen, vnd ewr Gnaden vnd 
vnser hotten allenthalben nydergelegt vnd gefangen 
werden, Sy haben auch vil Volkch zuEhcnfurt,zuAichaw, 
zu Munkchendorf, zc Gunderstorf, ze Ennczestorf vnd 
derStikchelperger zu Sachsengang vnd allenthalben auf 
irn posseken, daz Sy kurczieichen zu sammen bringen niiigen. So 
ist vns auch warleich zugesagt, wie sich vnsers Herrn Gnaden 
ErczherczogAlbrecht gar in kurcz mit voikh, wegen vnd 
anderm, so in Veld gehört, herab gen sand Pulten oder 
Tüllen fugen werde vnd versteen nicht anders, dann soihs alles 
besehich wider vns vnd gemaine Slat hie. Nun ist ewr K. G. wol 
vnderrieht, daz w ir mit Anwellen an ewr K. G. .slat, auch mit haubt- 
lewlen vnd Volkch vnd anderr Zurichtung der Stat notturlR nicht für- 
gesehen sein, vnd darauf allergcnedigister Kaiser mit allem vnderle- 
nigen diemutigem VIeiss rulTcn wir an, vnd pitlen ewr K. M. geruch 
vnd welle noch furderleich darczu tun, sich in nehent heraus fugen, 
vnd da geuedig weg vnd furnemen erdenkchen, damit solh swer ver- 
derben des kriegs abgetan , oder den Veindlen mit grö.sser macht, 
dann noch vnezher beschehen ist, widerstand getan werde, wann wo 
des nicht beschech, verstet ewr K. G. sclhs, das wir alaiu den 
V'eindten in solher macht vnd sterkchung nicht widerstand getun, vnd 
auch solhem verderbleichem swern krieg in die leiig ye nicht erleiden 
mochten. Auch bechlagent sich di e von Ne w n bu rg marke ht- 
halben der verderblichen swern kriegslewf vnd irr 
not, als ewr K. G. an denCopien hieinn verslossen vernemen wirdet, 
vnd bitten auch dicmuticleich ewr K. G. welle die botschaflt, so wir 
yecz bey ew rn K. G. haben, geiiedicleich furschen.datnitdie pewarleich 
wider heraus körnen mug, vnd welle soll) vnscr schreiben im pesten 
vnd genedicleich von vns aufnemen, das wellen wir vmb ewr K. G. 
als vmb vnsern allergenedigistcn Herren vnd lanndsfiirsten vnderte- 
niclich gern verdienn. Geben zu Wienn an sand Vrbans tag 
.Anno dni LXII'*”. 

Ewr &. 



Burgermaister &. 
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Anno dni LXIf" an Eritag vor sand Eraxm lag haben die 
herren. So zti der Ordnung vnd fursehung gemainer Slat not- 
durfft geben sind, betracht die Artikl, so hernach geschriben 

stend. 

Item von erst auf den Artikl, wievil ain yeder knecht hab, sulln 
die haubtlewt. yeder tail in seinem Yirlail all Rottmaister besennden. 
In emphelhen, das ain yeder Rottmaister alle die, dy in seiner Rott 
sind, beschreib jeden vnd sein diener mit namen, vnd wievil ain yeder 
weerlieher bab, die man nuczen mug, vnd wievil ain hantwerher 
knecht hab in sunder, des geleichen, wer Ros hab. Es sein Reytross 
oder wagen Ros, vnd die Rottmaister sullen yeder mit seinen dienern 
aiicb aufgeschriben werden. 

Item von Inbringen wegen des gelts ist lurgenomen , das die 
namhaftisten zum ersten , vnd darnach ain yeder , die irn anslag nicht 
haben ausgericht, Tür die Herrn, die an der Ordnung siezen, besanndt 
vnd ermont werden, das Sy irn Anslag geben , Es sey der erst oder 
der ander, vnd aus dem Rathaws nicht konien, Sy tun dann 
beczallung. 

Weiher aber auf soihe bcsanndtung vngehorsam ist, vnd nicht 
kumbt, der sol sein Anslag zwivach geben. 

Item auf den Artikl der peen der Vngehorsamen. 

Item wem angesagt vnd zu gelaytt oder andern der Stat not- 
durlTten ervordert wirt, vnd nicht gehorsam ist, der sol geben für 
ainen zefussen ain halb phunt phenning, vnd für ain ze rossen ain 
phunt phenning, als daz vor verlassen ist. 

Item wer in die Skart in die Vorstet ervordert wirt, der sol steen 
vnd hutten an den ennden , dahin er von den haubtlewten oder Rot- 
maistern geordent wirdet, vnd wer auf solh an.sagen an die Skart nicht 
kumbt, oder an sein stat weerlich nach seiner anczal schikcht, alsoITt 
das geschiecht, der sol geben für ain yede person LX dn. 

Item wem an die Torhut angesagt wirt, der sol werlicher komen, 
oder werlich diener nach seiner anczal sennden, der Torr mit vleiss 
hutten, wer vngehorsam ist, vnd zu der Torhuet nicht kumbt, oder 
schikt, als vor stet, der sol geben von ainer yeden person XXXII dn. 

Item wer an die Robat in die Greben ervordert wirt, der sol zu 
rechter Zeit komen, oder sein anczal schikchen, wer vngehorsam ist, 
vnd nicht kumbt oder schikcht, der sol geben von ainer yeden person 
XXXll dn. 



E. 74. 

/. ,hiti! 

1461. 
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/4C2. 



■ (Wie man dem Kaiser von der Slal geprechen vnd notdurfften 
wegen zugeacliriben hat.) 



Allordurleuc'litigistcr Kaiser, Allergenedigisler Herr, vnser willig 
vndertenig gehorsam dinst ewr K. G. bevor. Als ewr K. G. vnder an- 
derin ewr Gnaden schreiben vns yecr. getan begert, cwrn Gnaden zu 
verkünden, ob die fridlicben ansfennd ewr K. G. wider partbeyhalben 
abgeslagen, oder wir von den Veinten verrer angrüTen oder besucht 
werden- «Sc Innhalt soihs ewr K. G. schreiben haben wir vndertcniclich 
vernomen vnd lassen ewr K. G. wissen, das vns zugesagt ist, wie 
vnsers Herren Gnad Erczberczog Albrecht Im vncz herab in das lannd 
von der fridlicben Ansland wegen bedechlnuss genoinen bah, vnd «loch 
sich dieweil nichtz dester mynner sterkcht vnd mit Volkcb besambnet. 
Ob dann nu sich sein fürstlich Gnad in solhcn fridlicben Anstand ge* 
ben wurde. So ist dannoeb der fronawer vnd ander vor bannden, 
dadurch lannd vnd lewt für vnd für bekriegt vnd besebedigt werden, 
vnd die Veint besterkeben vnd ineren sich yecz von tag zu tag vmb 
vns allentbalben , vnd vns vnd ander, so sich ewr K. G. halten mit 
verderblichen schaden, nam, Raub, prant vnd venkebnuss manigveltic- 
licb tcgiicb bekumern vnd ansuebeti, vnd irrn vns auch allenthalben 
vnder dem gepirg an vnsei-ni \«cingartpaw mit verpiettung den ar- 
baittem p e y der p c e n h e n n t vnd f u s s a b b a w n , wo sy an 
solbcr vnser weingartarbait begritlen wurden, vnd sint nu mit ganczer 
macht berdisbalb der Tunaw auf vnsern schaden vnd verderben be- 
sammet also, das wir weder Speys, noch ander notdurflt, noch vnser 
Senndpoten, So yecz pey ewrn K. G. gewesen, die noch in der Newn- 
stat sein, zu der Stat nicht haben mugen füglich herpringen mit vnserr 
macht. Wann wir des Hinko mit .seinen hoflewten zu den vnd an- 
dern vnsern obligunden notdurfllien, noch yemands andern, der vns 
von ew r K. G. w egen wider die Veint peystand getan hiet, noch bis- 
her darinn nicht genossen haben, vnd koinen also teglich ye lenger 
ye mer in verderblichen grossen schaden. Auch habent die Veint 
Faden ausgeprannt, vnd tunt teglichen grossen schaden. Aller- 
genedigistcr Herr, auch ist ewrn K. G. wissentlich, das von Mor- 
gen vber virczehen tag der betaidingl frid auf satid 
.1 0 h a n II s tag zu Su n n bend e n gen al I e n de n , so vo r wi- 
der ewr K. G. in krieg gestanden sein, gemainklieh 
aus ist , vnd wissen nicht wes vnd wie wir vns darinn hallen sullen. 
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Davon, allergenedigister Kaiser, mit ganczem V'ndertenigen diemutigen 
VIeiss rueffen wir noch an vnd bitten, ewr K. M. welle noch fürder- 
lich darczu tun, vnd sich in nahent heraus fugen , vnd da gencdig 
weg vnd furnemen erdenkchen, damit solh swer verderben des kriegs 
abgetan, oder den Vcinten mit grosser macht, dann noch bisher be- 
schehcn ist , widerstand getan werde , wann wo des nicht geschech, 
verstet ewr K. G. selbs, das wir allain den Veinten wider solh ir 
macht vnd teglich sterkchung nicht völligen widerstand getiin, vnd 
auch solhen verderblichen swern krieg nicht vermochten, als ewrn 
K. G. wir vormaln auch zugeschriben haben, vnd bitten cwrK. Gnaden 
welle solh vnser schreiben im pesten vnd genediclich von vns auf- 
nemen. Das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnsern allergenedigi- 
sten Herrn vnd Laniidsnirsten vnderteniclich gern verdienn. Geben 
zu Wienn an Mitichen in den heiligen Phingstveir- 
tagen Anno LXU'*'. 

Ewr &. 

Burgermaister äe. 



Das hernach beruffen ist geschehen an dem heiling Phingst 
abent Anno LXIP“. 

Hort vnd Sweigt. 

Es gepewt vnser allergenedigister Herr, der Römisch Kaiser, 
vnd seiner Gnaden Ret , der Burgermaister vnd der Rat von der Stal 
hie, vnd sag das ain Man dem andern. 

Wann man auf sag, oder an die grossen glogken anslag, das ain 
yeder mit seiner were vnd harnasch, zc rossen vnd ze fucssen wol 
zuheraitt in seinem stand zu wecr vnd notdurfft der Stat tret vnd kotn, 
vnd die andern zu irn haubtlewtcn anverczichen. Wer darinn vnge- 
horsam erfunden wurden, die will man pusseu an leib vnd an gut. 

Item sich sol ain yeder Hauswirt vnd Yman mit Wasser vnd 
kriikchen in der Stat hynii vnd in den Vorsteten zurichten, ob yndert 
fcwr auskem, das dann die Pader vnd Zymcrleni mit hakchen vnd irn 
schetflein zn laufTen vnd liellT retten nach Inn Vermugen, vnd was des 
andern Volkch ist, das sol körnen zu Irn haubtlewtcn vnd vnder 
die Törr. 

Item was V'olkch hie wer, die vnsern Veinten zugehorn, oder 
frawn, die Ir mann auf der V eint tail haben, die sullcn sich anverczichen 
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aus der Stal heben mit samht den lierreii wirten , die alipesagt veint 
seyn, oder Sy körnen anverczichen zu dem Burgermaister , vnd brin- 
gen da för, warumb Sy hie sein, welber aber darüber bie begriflen 
wurde. Es wer Mann oder frawen, die wirt man zu bannden nemen, 
Vnd die puesscn an leib oder an gut an alle Gnad. 

Ain schreiben, so kern Hainreichen von Liechtenstain vnd dem 
von Eberslorff von der Herren, Ritter vnd Knecht, so zu Stell- 
dorf peyeinander gewesen sind, fümemen getan ist. 

Edeln Herren, vnser willig dinst bevor. Als Ir vns am nagsten 
von der Herren vnd lanndlewt wegen, so zu Stetldorf peyeinander ge- 
wesen sein, Ir furnemen vnd veraynigung vnser gcnedigisten Herr- 
schaint vnd ains gemain lanndsfrids wegen gesagt vnd an vns begert. 
ob wir in solhem furnemen steen vnd darumb zu künftigen legen körnen 
weiten. Darauf Ir vnsern willen vnd wolgevallen soihs ewrs furnemens 
von vns W'ol vernomen vnd verstanden habt, wir haben auch soihs 
furnemens von ew ain geschriHI vbergenomen, vnd mit Herrn Rudi- 
gern von Starhemberg vnser Senndpoten zu vnserm allergene- 
digisten Herrn dem Römischen Kaiser gesanndt, da sich sein K. M. 
in solh furnemen gencdielichcn vnd gevelkliclien erpoten hat. Wann 
aber anstallung der krieg zu solhem furnemen solhen beschehen sein, 
des aber vnezher kain fridlicher Anstannd vnser Veint halben nicht 
angangen noch furgenomen ist, sunder mer beschedigung vns vnd 
den vusern tcgiichen zugeezogen wirt mit Raub nam vnd nemlich 
mit prant, den nu der von PotenilorfvnddervonVethaw 
mit aiisschreiben- von Aichaw vnd mit tat an Paden 
vnd Dreskirchen gehandelt, auch die irn ettliche 
Junge Kind pey zweyn, dreyn vnd vir Jaren gefangen 
vnd gescheezt haben, Lieben Herren, wir bieten wol gchotTt, 
Ir hielt mit dem von Potendorf, auch dem von Vethaw sovil tan vnd 
bestellt, das Sy sich solher ziistorrung, so lannden vnd lewten aus 
prannt geschiecht, pillicben sollen vermiten, vnd sich des nicht vrsa- 
cher gemacht haben, wann Ir mugt wol versteen. Ob Sy sich nicht 
anverczichen in fridlichen Anstand auf Verapigung vnser genedigi- 
sten Herschain vnd ains landfrids begeben wunlen. So wurd gen 
dem von Potendorf vnd andern vnsern Veinten vnd den Irn des- 
gleichen auch furgenomen auf das. So Sy des mit Irer tat Arsach 
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gebeü haben. Das wir doch nicht gern sehen getan werden, wann vns 
ist iu allerczeit treulich laid, rnd seih auch des kriegs nicht vrsacher 
gewesen, noch dhain schuld haben, was sich in solhem krieg mit 
prannt schaden an lannd vnd lewten begehen haben. Auch lieben 
Herren nach dem als der betaidingt frid durch vnsers genedigisten 
Herren des Kunigs von Behcm Ret vnezt auf sand Johanns tag zu 
Sunbenden nagstkomund begeben, vnd an demselben tag zu vndergang 
der Sunn ausgeet, derselben sach kain wissen haben, wie das kunftic- 
lichen nach ausgang desselben tags sten wirdet, sunder nach dem 
derselben lanndlewt in Österreich syder meniger vnser abgesagt Veint 
worden sein, vnd ettlich, als der Stikchclperger vnd ander 
lanndlewt vns vnd die Vnsern mit raub, nam vnd renkchnuss vnent- 
sagt beschedigt haben , damit wir vns in all weg darnach westen zu 
Richten, Des bitten wir von euch auch den andern lanndlewten, die 
pey dem tag zu Stetldorf gehalten peyeinander gewesen sein, ain V'n- 
derriebtung zu wissen, damit wir vns gen menikleich von gemainer 
Stat wegen wissen zu halten. Darauf so ermonen wir vnd bitten ew, 
Ir wellet ansehen das gross verderben, auch dy Jeincriiuh Störung, so 
an lannd rnd lewten mit Raub, mord, prannt, Venkchnuss, schaczung 
vnd huldigung der lewt, auch so an Goezheusern geschehen ist, vnd 
hinfur swcrlicher gcschccben mocht durch solh InfUrung des fromb- 
den Volkchs, das doch vnkristenlich ist, das Gocz hewscr 
sullen entert, Raubhewser daraus gemacht werden, 
das Ir vnd all ander Herren , Ritter rnd Knecht von des Adl, ern vnd 
wirdikait wegen ewr Vorvordern Vnd ewrr nachkomen wellet zu her- 
czen nemen, vnd darczu gedenkchen, das vnser genedigiste HerschalR 
veraint gemainen lanndsfrid betracht vnd all krieg in fridlichen an- 
stannd körnen, vnd was wir von gemainer Stat darczu dienen mugen, 
scy wir gar willig, wann wir allezeit den frid gern sehen, wann daraus 
Got vnd mcniklichen cre vnd nucz get, vnd wellet meniklichensolhen 
vnsern guten willen von Vns sagen vnd Verkünden, vnd auch ansehen 
solh ewr Anhringen, so Ir von der Herren, Ritter vnd Knecht wegen, 
so zu StetldorlT beyeinander gewesen sein, bey vns gar lawttcr getan, 
vnd vnser verstentlich autwurt nach cwrm gevallen von vns aufgeno- 
men habt, damit das solhs furbaser nicht erlig, sunder dem nachgan- 
gen werde, wann vns nymbt wunder, vnd wissen nicht warum!) die 
sach so lang angestanden sein , vnd pitten vns auf die obgeschriben 
Stukeh ewr rerschribne antwurt w issen zelasscn, das wellen wir vmb 
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cw gern verdicnn. Geben zu Wienn an Sambstag vor sand 
, Veits tag Anno LXll'*". 

Bnrgermaister, Richter, Rat, genant vnd 
Gemain der Stat zu Wienn. 

Den Edlen Herrn, hern Hainrcielien von Liechten.stain von 
Nicolsburg vnd hern Veilen von Eberstorff, vnsern günstigen 
Herren. 

ChXIV. (Also hat man Heraog Aihrechten von der hocken Schul der 

Vnioersitet zugeschrihen.) 

ti62. 

Durlcuchtiger hochgeborner furst, genedigister Herr, vnser wil- 
lig dinst vnd states gebetc zu Got bevor, als cwren fürstlichen Gnaden 
verschlichen wissen ist sollieli verderin an lewt vnd gut des löblichen 
furstentumbs Österreich, das in aller weit hoch in em gehalten ist 
worden vnezhere vnd sich ettw ann aller seiner Veind, Kunig vnd für- 
sten mit Gocz hillT löblich erwert hat, vnd yecz so Jemcriich wirt 
beschedigt von frembden gesten darin geladen, dersebad entlieh ewrn 
fürstlichen Gnaden mocht von crhlicher Gcrechtikait zu haym ge- 
raten, das vns aus grundt vnsers herczen layd ist, vnd so wir wissen 
ewr fürstlichen Gnaden person als ander vnser genedig herren von 
Österreich natürlich neygung zu allen guten sachen, hesunder zu 
ainem guten stannd cwrr Väterlicher vnd Endlicher erb, laniid vnd 
lewten, Darumb so pitten wir, vnd verinanen ewr fürstlich 
Gnad auf die pa r mhercz igka i t G ocz , der Sy warttund 
ist in den testen /eilen, das Sy geruch ansehen arm wiliben 
vnd Waisen, vnd die erber Briesster.schalTt in disem lannd , Mortt, 
prannt vnd Raub Venknussen vnd ander Beschedigung vnd Verderben, 
vnd hesunder Zeslorung der Goezhewser, daraus Raubhewser gemacht 
werden, das doch viikristenlicli ist, auch die Kindl bey dreyn vnd vir 
Jaren gefangen werden vnd geschac/.l, das Ertreich aiisz solhen Vr- 
sachen des kriegs nicht gepaw I mag werden, vnd das zu vnderkomen 
ainen gemainen frid zu betrachten, darumb das der aimcchtig 
Gott geruch ewr fürstlich Gcnad mit dem ewigen frid 
zu bewarn. Auch genedigister Herr, wir haben von lanngen Zeiten 
betracht vnd furgenomen zu ewrn Gnaden vnser trefliche potsctiafl't 
zesennden aus den obberurten vnd ander vnser genedigister HerschalR 
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von Österreich Sachen, viid ■,^‘mainer lannd vnd lewt Erc, tiiicx vnd 
aufnemen wcyter zc reden, auch von wegen der Maister aus- 
stennden sold yecz in der Sihenten Quatember, dadurch / 
die Maister, die gemainklicli luczl oder nichtz haben, 
wann der sold der von Anfang der erhebung der V'niversitet hie nahent 
bey hundert Jaren uye also verczngen ist. Aber von Vnsieherhaitt der 
Wege viid abgaug der tzeruug die nicht haben gevertigen mugen, vnd 
so auch die Maister in Irer amiitt nicht narung haben, vnd Muessen 
also, als wir besorgen, aufbrechen, vnd von dann trachten, dardurch 
die löblich klainet des Hawss von Österreich, die Vniversitet hie, die 
mit grosser mue, arbeit vnd kost, vnd als wir von vnsern eitern ver- 
nomen haben, mit hundert tausent guidein nicht zuwegen pracht 
ist, zu ganczer Störung gar churzlicli, als wir besorgen, körnen mocht, 
da got vor sey , üaruinb pitten wir ewr fürstlich Gnad mit aller dye- 
mutikait, Sy geruch vns das vercziehen nicht in Vbel vermerkchen, 
Sünder vns vnd die armen Maister genediklich bedenkehen. Also 
das vns von der mawt zu Y'bs, da wir auf gewidmt vnd 
gestifft sein, von verganngen ausstaiiden vnd kunff- 
tigen Quatembern Irrung nicht besefaehe, das well wir 
mit gebete bey Gut nach aller muglichkait stcttigklich verdiene , was 
nu ewr fürstlich Gnad verstund, das wir von der Vniversitet wegen 
zu frid vnd gemainen nucz lannd vnd Icwten Raten vnd hellTen künden 
oder mochten, das sein wir zu allen czeiten willig zetun, damit bewar 
ewr fürstlich Genad Got, der aller fürsten herczen in seinen Hamiden 
hat. Geben zu Wienn an Suntag vor der hciling Dri- 
valtigkait tag Anno LXil''°. 

Rector vnd dye Gemain Doctor der Vniversilet 
zu Wienn. 

Dem Durchlcwtigen Hochgeboren fürsten vnd Herrn hern 
Albrechtcn, Erezherezogeu ze Österreich & vnserm genedi- 
gisten Herrn. 

\ 

Aho hat man Herrn Hainreichen von fAeehtenetain vnd dem 
von Bherstorff von der hochen schul der Vniversitet geschrihen. 

Wolgeborn, Edel vnd lieb Herren, V'nscr Andacht hincz Got 
vnd willig dinst zu allen czeiten bevor. Als ewrrLieb wissen ist daz 

21 * 
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merklich verderben lannd vnd lewt vnd guts des löblichen fursten- 
tumb Österreich , das in aller weit vnczher in hohen ern gehalten ist, 
vnd sich ettwenn aller seiner veint, Kunig vnd fürsten mit Gots hilf 
löblich erwert hat, vnd yecz so yemerlich wirdet beschedigt von 
frombden gesten darin geladen, das geistlichem stand, auch cw vnd 
ewrn Kindern hinfur zu grosserm schaden zehaim mocht geraten, das 
vns aus grundt vnsers herczen laid ist, Vnd so wir ew all vnd cw 
yedem sundcriich wissen zu gutem wesen , aynigung, lob vnd cre des 
furstentumb naturleich genaigt sein, Darumb So bitten wir vnd ver- 
manen ew all vnd ewr yglichen besunder in der lieb vnd auf die 
parmherczikait gots, der ewr yeder in den lesten Zeiten wartund ist, 
das Ir gcruchct ansehen solh bcschedigung vnd verderben des lannds 
vnd das nach ewrm Vermugen in rechter lieb, maynung vnd Ordnung 
pey vnd mit vnsern genedigisten Herren den fürsten betracht treulich 
zevnderkomen, darumb Ir pey Got gross Verdiennen, hie lob, ere vnd 
nucz haben werdet, auch ew selbs des schuldig sey, vnd ob Ir ver- 
stund, damit wir von der Vniversitet zu frid vnd gemainen nucz lannd 
vnd lewten raten vnd hellTen künden oder mochten, des sey wir zu 
allen czeiten willig zetun , Wenn wirdet solh frid vnd aynigung des 
lannds nicht betracht. So ist zu besorgen, das vber all ander verderb- 
lich scheden die löblich klainat der V niversitet hie zuWienn, die (mit) 
grosser mue, kost vnd arbait, vnd als wir von vnsern eitern verstan- 
den hahen, mit hundert tausent guidein nicht zuwegen pracht ist, von 
abgang des Solds, den man von der Mawt ze Ybs, darauf die Vniver- 
sitet gewidembt vnd gestilTt ist, nu in der Sibenden Quatember den 
armen gesoltcn Maistern nicht gegeben hat, der von Anfang der Vni- 
versitet als nu pey hundert Jarn so lang nye verezogen ist, zu ganczer 
Storung kurcziieh körnen mocht, nach dem sich dieselhcn gesoltcn 
Maister an sold in dye lenng nicht ausgchalten mochten, sunder auf- 
prcchen, vnd von dann trachten musten, das dann der heiling kristenli- 
chen Kirchen (in)disen lannden zu grossem Abgang schaden vnd besun- 
der dem furstentumb Österreich, auch ew vnd vns pey der czeit soihs 
kleinats prnch vnd abgang geschech hinfur zuvcrnierkchen kern, das 
Ir alles mit aynigung vnd bctrachtung des frids w ol vnderkomen mugt, 
nach dem Ir aus cwrer Vorvordern seligen, Grafen, Herren, Itittcrn 
vnd Knechten mit Irer versigilten bestcltigung für sich vnd Ir erben 
der V'niversitct getan ew vnd ewrn naehkomen zu entspringender 
glori, lob, ere vnd nucz zu ewigen czeiten des wol phlichtig seyt, vnd 
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■auf die maynung haben wir viisenn gciiedigisteii Herren llerezog 
Alhrechlen yecz auch zu geschrihen, liitleii wir ewr lieh aus sumlerm 
wulgetrawn, Ir wellet pey seinen fürstlichen (Inaden Vleiss tun, vnd 
die darauf weisen, das sein fürstlich Gnad diu armen Maister geruch 
genediclich zu hedeakchen, Also das In von wegen derselben Maw t 
in Ybs von vergangen ausstennden vnd kiiiinigen Quatembern irrung 
nicht heschech, das wellen w ir mit vnserm VIeissigen gepete vnd an- 
dern wegen nach aller muglikait gern Verdienn. Damit hewar ew 
der Alinechtig Gol. Geben zu Wienn an Suntag vor der 
heiling drivaltikait Anno LXII'*“. 

Rector vnd die gemainen Doctor vnd 
Maister der Vuiversitet der Hohen 
Schuel zu Wienn. 

Deti Wolgeborn Edln, Herrn hern Hainreichen von Licchten- 
stain von Nicolspurg, hern V^dten von Eherstorf, vnd allen 
andern Laimdtherrcii iu Österreich, vnsern gunstlichen liehen 
Herren vnd furdreru. 



Von de» ersuchten fridlichen Anstannds wegen von vnsenn E. 75. 
Allergenedigisten Herrn dem Römischen Kaiser gen I/erczog 
Alhrechlen ze halten für Sy vnd all die Irn auf zwey oder drew 
Moneyd, wie das dann yecz durch hern Rudigern von Starhen- 
berg in beywesen der von Wienn Potschufft an sein K. G. von 
eltlicher Lanndleirt wegen. So zu Steteidorf am Jungisten pey- 
einunder getcesen sein, pracht ist. 

Hat sein K. G. furgenomen, das sein K. G. gern wolt vertragen 
gewesen vnd noch sein mutwillens von Herezog Albrechten, denn sein 
furnemen krieg vnd veintschafTt wider sein K. G. betracht vnd be- 
schchen mit Verachtung aller vnd völliger frew ntlicher vnd rechtlicher 
erbietung nicr zu verderben vnd vnrat lannd vnd lewten gedient hat, 
daitn zu gemainem nucz, das sein K. G. pillich nicht lieb, sunder laid 
ist, auch solhs gar wol vnd billich vermiten wer worden, nemlich nach 
dem er seinen K. G. in meidg weg vcrphlicht vnd gewont, vnd des 
weder seinen Gnaden, Imselbs, noch lannd vnd lewten nach herkomen 
aller sacheii schuldig ist. 
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l)ovli n ie dem allen nach Kat, bep'erung, bet vnd ersuchung der 
lanndlewt des furstentmnbs Österreich vmb merer glymphs willen 
maint sein K. G. das furnemen fridlicher anstennd, als vor stet, nicht 
abzuslagcn. 

Item ob solhen fridlichcn Anstennden vervolgl wirdet, ist seinen 
K, G. zu gcvallen sich zu den tegen vnd taidingen daczwischen hinaus 
in nehent zu fugen, Vnd das bcy beden Herrn der Sachen zu aynikait 
vnd gemuincm nucz vnd frid lannden vnd lewten von den lanndlewten 
Vleiss getan werde. 

Item von des ersuchten glaits wegen sol es als dann Von beden 
tailn damit gen den lanndlewten gehalten werden nach notdurlR der 
Sachen Vngeverlieh. 

Item von der newen aulTeng vnd Bcsaczung wegen im Lannd, die 
zewern & das ist seinen K. G. lieb, vnd nicht allain die newen lufenng, 
sundcr seiner K. G. maynung, das alle belegcr, vnd n e m I i c h der f u r- 
slag für weytenegk vnd ander, auch darz die Besacznng, so vnczher 
auf dem Lannd vnd wasser sein gemacht, abgetan werden, damit man 
auf lannd vnd wasser vnbeliumcrt wandeln, vnd den gewerben treiben 
mug zu gemaincn nucz, dadurch dann vil sorg des fridpruchs, kumer, 
ander sclieden vnd vnrat vermiten mugen werden. 

Ob sich aber begeben hiet, das das egcnant GslossWeytenegk 
in den ersuchten tegen vnczher seinen K. G. wer abgedrungen oder 
aber hinfur in selber zeit noch abgewunnen wurde, ist wol zu ver- 
stcen, das sollt sein K. G. schimpflich vnd nicht leidlich wer. Es 
sullen auch die lanndlewt darob sein, daz es seinen K. G. wider in- 
geantwurt werde, mochten Sy aber darinn nicht volig haben. Das 
dann Sy selbs das zu gemaincn hannden innhaben vncz zu austrag der 
Sachen, ob es anders auf das furnemen der anstennd fridlich sol wer- 
den gehalten. 

Item das zur volrekhung der ding, als vor stet, trew hilf, Rat 
vnd bcistand geschehen von Lannd vnd lewten, ob sich yemand solher 
weer vnd abtuns der Infeng vnd fursleg seczen, vnd dawider 
.sein wolt. 

Item wurden auch solh vcrwilligimg fridlicher anstennd von 
Herezog .Albrechten abgeslagen vnd von Im ichts darüber furgenomen, 
das dann die Prelatcn, Lanndlewt vnd Stet von den zu befridung vnd 
gemainen nucz der lannd vnd lewt solh, als vorgemelt ist, ersuchen, 
bet vnd begerung geschehen seinen K. G. als liebhaber des frids vnd 
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gemachs in der wiilerwertikait Hcrczog AlbrcchU die zu orstorung 
vnd verdcrbung Lannd vnd Lewten kuinbt, Rat. hilf vnd bcistaiid tun; 
sein K. G., auch Sy vnd lannd vnd lewt pcy Rocht frid vnd gemach 
zu behalten. 

Vnd sein K. G. ist in guten willen, sich mit den Prelaten, Lannd- 
lewten, Steten vnd Merkchten im furstentumb Österreich genediclieh 
zu vertragen , ze furdern , vnd ains zewerden guter vnd aufrichtiger 
Ordnung aller notdurfTt halben, das Lannd Recht, lanndtwcr vnd an- 
ders bcrflrund zu gemainem nucz , damit kunfliclich frombd Volkeh 
vnd inczug furkomen gewert vnd guter frid gehalten werden. 

Actum in Grecz die dominica Vocem lucunditatis Anno 
dni LXII"». 



Auf das Jacob Starch, Peter Gwerlich, des Rats, 
Jacob Gsmechel, Fridreich Westerndorffer, genanten, 
Michel Pirpawm vnd Michel Vorsthofer der gemain 
zu Wienn yecz hie an Vnsern Allergencdigisten Herrn, den Römi- 
schen Kaiser von gemainer Stat Wienn wegen ettwas Irer anligender 
Geprechen vnd notdurfTt anprachi, vnd daraufT der kunfl't hin aus 
seiner K. G. oder In Volkeh vnd hilf zeschikchen begert, vnd sich 
sein K. G. in solhem gehorsamlich bevolhen haben & wie dann das 
gclautt hat. 

Ist seiner K. G. antwurt darczu also. In sey wissend, das grosser 
mutwill gen seinen K. G. vnd In von Herezog Albrechten von Öster- 
reich & vnd seinen Helfern mit Absag, vberczugen, fursicgen vnd 
merklich schaden lannd vnd lewten beschehen sein, mit Verachtung 
aller frewntlicher, gütlicher vnd rechtlicher erbietung, des doch sein 
K. G. Sy vnd ander seiner K. G. getrewn vnd gehorsam billich ver- 
tragen beliben würn, nachdem soihs zu verderbung, Zerstörung, 
schimph vnd schaden lannden vnd lewten dint, vnd er des seinen 
K. G. lannden vnd lewten nicht schuldig, vnd yc seinen K. G. als 
wol pillich das nicht lieh, sunder laid sey. 

Item wie das auch sein K. G. vorher warlich durch Ir botschafTt 
vnd sunst vnderricht worden sey, das Sy sich in den kriegslewflcn 
zum widerstand den veinten löblich, treulich, vnd gehorsamlich pcy 
seinen K. G. gehalten vnd sovil getan haben, das In an zweyfel vnd 
irn erben vnd nachkomen kunfliclich zu guter gcdechtnu.ss, gros.<<em 
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lul), iliiiikeli, ijucz, cm vnd gut kunieti mag allciithulbcn, du man des 
Mu wissen hat. 

Item ob Sy auch kiimer vnd schaden in ayiiig wege in solliein 
niilleyden neben seinen K. G., irni rechten natürlichen lanndsfurstcn 
vnd erbherrn gcnonieii haben, das ist ye seinen K. G. nicht lieb, sunder 
laid, vnd ist gute liofniing, Sy werden des noch als frum ergeezt, vnd 
in guten irn Teten trewn vnd gehorsamen erfrewt, denn es sey, nicht 
inynner hieten ander auch geborsainlicli die hilfT seinen K. G. vnd In 
initgetailet, vnd tröstlich zu In geseezt, des knmer vnd Schadens 
wer man desterpas vertragen, auch in frid, gutem sig vnd gemach 
bcliben. 

Denn In ist pillicli wissend, das sein K. G. hoch vnd merklich 
ausgeben vnd darlegen getan hat auf rrumhdes Volkch, vnd hat das 
tun müssen v o n sei nein K amergu t vnd allem dem, das 
Got seinen K. G. zugefugt hat. vnd sein K. G. ist des hierinn 
zelannd in grossem V'leiss vnd arbait gewciien, vnd noch teglich ist, 
gelt vnd gut aufezebringen, denn an das ist ausserhalb Ir kain hillT 
mit lew t vnd gutem sein K. G. von den seinen zum widerstand den 
Veinten vnd bcschutung der Stat vnd des lannds beschchen. 

Item von der hinaus kunft wegen seiner K. G. sulleh Sy wissen, 
das denselben kunlTt sein K. G. vor lanng her vnd noch zumal begir- 
lich ist, Wern auch die notdurlll zum aufpringcu gcits vnd nachmals 
nemlieh pey yecz vergangen tegen die vngrisch Sachen seinen 
K. G. nicht furgev allen, darinn seiner K. G. halben nicht ge- 
veyrl, sunder sulhcr getrewr Vleiss ankert ist, das der, ob got will, 
sein K. G. vnd In vnd ander seiner K. G. lannden vnd lewten ze ti-ost, 
nucz vnd furdrung, frid vnd gemach gedeuchen sol, sein K. G. wer 
saust lengst davor gewesen, das auch sein K. G. ganiiM zu der kunlTt 
hin aus gen Österreich vor dem yecz vergangen Palm tag geschikcht 
gewesen sey, hielten d er H in ko v nd B rüder, Ire beleger vnder- 
wegen auf denselben tag furgenomen zu verhindrung der kunllt hinaus 
nicht getan. Aber sein K. G. bah yecz aber merklich Sum Guldcin 
vnd gelts hinaus gesanndt zu bindanrichtung derselben Soldner, vnd 
verlassen, die ding also anzukern , das von In gedint vnd nicht vnge- 
dint, auch lannd vnd lewt mer Schadens vertragen werde. 

Item von der ersuchung vnd bete wegen fridlich anstennd vnd 
teg zu halten mit Herczug .Albrcchten von Österreich, als die an sein 
K. G. durch ettlich lanndlcwt, die zu Stcldorf (!) am Jungisten 
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buyciuandur sind gcwttscn, vnd die egcinciten botscliafft der vun 
VVicim yecz gelangt haben , wie gutlieb vnd aufricbticlicb sein K. Ge. 
darczu gcantwuii, vnd sieh erboten bat , werden Sy verneinen an dei* 
antwurt darüber gegeben. 

Item sein K. G. stet noch in willen, sich hinaus ze furdern, vnd 
davor mit seiner Gnaden lanndicwten, Prclatcn, den von Wienn in 
sunderhait vnd andern Steten vnd Merkehten vnderred ze haben, vnd 
mit irm Rat, hilf vnd beystandt alles das furczenemen, das zu gemai- 
nem nucz, frid vnd gemach Lannd vnd lewten dienen vnd körnen mag 
als genediger lanndsfurst vnd Herr. 

Hem ob der andern seytien von gcmclter fridlicher An.stennd vnd 
teg nicht vervulgt. sunder veracht wurden, so getrawt ye sein K. G-. 
seiner Gnaden aufriebten , antwurt vnd erpietung zu gcnicsscn , vnd 
daz daraus ianndlewt vnd ander bewegt werden sullen, Rat, hilf vnd 
beystand seinen K. G., den von Wienn vnd andern gehorsamen seiner 
K. G. tails zetun, vnd sein K. G. w'il Sy in genedigen beystandt vnd 
furderungen nicht verlassen. 

Item sein Gnad begert vnd bit mit siinderin Yleiss, das die von 
Wienn Vesticlicben in irm getrewn gehorsamen willen besteen, vnd 
in Irin löblichen beistandt, vnd der weer gen den Veinten nicht nacb- 
lassen, vnd darinn geduld mit seinen K. G. haben, als In dann des 
vnd alles guten sein K. G. gennczlich vertraut, dar an tun Sy seinen 
K. G. gcvallen, sein K. G. will des gen In zu genediger ergeczung 
vnd dankcb nymer vergessen, sunder das also erkennen, vnd auch das 
bestelln zu bcschehcn, davon Sy, ob got will, Gnad emphinden, ge- 
trost vnd erfrewd sullen werden. 

Actum Voccm Jocunditatis in Greez Anno dni Sexagesimo 
secundo. 

(Ain Credenezbrief derer, so zu siind Polten beieinander sein, 
für Ire potschafft gen Wienn. ) 

Ersamen weiss, besunder lieb frewnd. Als ew villeicht wissent- 
lich ist, das wir yecz durch den durchleucbtigen Hochgeboren fürsten, 
vnsem genedigisten Herren, Erczherczqg Albrechtcn von Österreich 
her zu seinen fürstlichen Gnaden gevordert vnd dascibshin zusamen 
körnen sein. Hat sich der benant vnser genedigister Herr vnd wir des- 
geleichen mit seinen Gnaden von gemains nucz wegen des gannczen 
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lannds Österreich nach notdurflfl vnderredt, vnd vns furgenomen vnser 
treflenlich potschafTt iu ew zu scnndcn, ew vnser maynung vnd vnser 
aller merkchlich nutdurITt zcvnderrichten , vnd zu erkennen geben. 
Also begern wir an ew mit sunderm gutem VIeiss, Ir M'ellet daran sein, 
damit dieselb vnser polschafil mit namen , der Erwirdig Edlnvest vnd 
erber weis her Symon, Brobst zu Klosternewburg, her 
Sygmund von Toppei, Cristoff Pöttinger vnd Jacob 
Heller mit guter sicherhait vnd gelaitt als auf zweyvnddreissig pherd 
Mynnder oder mer vngeverlich fürschen werd zu ew vnd wider von 
dannen an Ir geworsam zekomen vnd wellet ew gutwillig hierinn be- 
weisen , damit solli vnser nuczper vnd löblich furnemen ewrnthalben 
nicht verhindert werde, daran beweist Ir vns ain sunder frewntlich 
wolgevallen vmb ew gern zu beschulden. Datum zu sand Polten 
an freytag vor sand Johanns tag Babtisste Anno dni 
LXII'^. 

Die Prelaten , Herrn , Ritter vnd Knecht, 
Auch die von Steten , so yecz zu sand 
polten beyeinander sein. 

Don Ersamen weisen vnsern sondern lieben frewnden N. dem 
Burgermaister, Richter, Rat, Genanten vnd der ganczen Ge- 
mahl der Stat zu Wienn. 

Anima. 

Wir getrawn auch euch , Ir werdet vnnser Seiindpoten mit dem 
Glaytt an allen ennden, wo das not sein wirdet, versehen. 

CLXVU. ("Wc die Herren der poticha/ft den von MVe« iugrschriben 
tfi. Juni habeni des gelaytte wegen.) 

1462. 

Ersamen weisen lieben frewnd, vnser dinst mit gutem willen. 
Nach dem vnd wir yecz in mcrkchlicher anczal bey einander In Be- 
samung hie gewesen sein, vnd des lanndes Österreich täglich vnd 
verderblich beschedigung zu wennden mit dem durchleuchtigen Hoch- 
geborn fürsten vnd Herrn Albrechten, Erezherezog zu Österreich 
vnderredt haben vnd an sein fürstlichen Gnaden nit anders verstanden, 
dann das sein fürstlich Gnad auch gutt willig sey, das zuwennden, 
als verr seiner Gnaden leib vnd gut geraichen mag, vnd nachdem nw 
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Ir auch aiti glid des genanten furstentumb, rnd nit das mynst 
seyt, hat vns gut bedewcht auch notdurfTtig zu sein, ew darinn auch 
zu ersuchen, dann an ew die Sachen, als rns bedunkchen will, nit 
notdurflliclich furgenomen werden mag, md Bitten darauf ew von 
aller Prelaten, Herrn, Ritter vnd Knecht, vnd der von Steten, So yecz 
hie gewesen sein, vns sicherhait vnd gelaitt zu ew ze körnen , vnd 
wider an vnser geworsom zu geben, vnd bey disem hotten vns das 
gen Klosternewnburg zu sennden. So wellen wir vns zu ew gein 
Wienn fugen vnd vns von der Lanndschatn wegen mit ew vnderreden, 
dardurch wir hoffen, das lannd vnd lewt zu Rue vnd gemach körnen, 
Vnd die bcschedigung des lannds abgetan werden. Datum zu sand 
Polten an freytag nach Viti (anno) dni LXII''“. 

Symon Rrobst zu Kloster Newburg. 
Sigmund von Toppl. 

KristolT Potingcr vnd Jacob Heller 
burger zu Kloster Newburg. 

Den Ersamen weisen vnsern besundern lieben frewnden N. dem 
Burgermaister, Richter, Rate, Genanten vnd der ganczen 
Gemain der Stat zu Wienn. 

Anima. 

Wir getrawn ew auch, Ir werdet vnser Senndpoten mit dem Glaytt 
an allen ennden, wo das not sein wirdet, versehen. 

Gluittbrief der von Wienn. 

Wir Kristan Prenncr,zu denZeitenBurgermaister, 
Richter vnd der Rat gemain der Stat zu Wienn, Bekennen vnd tun 
kund offcnlich mit dem brief , das wir auf begern vnd schreiben , So 
die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die von Steten , die yecz 
zu sand Polten pey einander gewesen sein, Vns getan zugeschikcht 
den Ersamen geistlichen Edeln Vesten vnd weisen Hern Simon 
Brob st z u Klos fern ewnburg.hern Sigmunden von Toppl, 
Kristoffen Pöttinger vnd Jacoben Heller, Burger zu 
Klosternewnburg auf XXXII. person vnd sovil pherd, mynner 
oder raer, vngeverlich von dato des briefs vncz auf den nagstkunftigen 
phineztag vnser getrew sicherhait vnd gelaytt gegeben haben, vnd 
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3 » 2 

pcbcli iiiich uis!4eiillifh in kralTl des hriofs in der czeit lier gen Wienn 
zekonien, daselbs Ir bolscbafTt von den obgenanten l’rclaten, Herren, 
liitlcrn vnd Knechten an vns zeuerben viid zeliringen nach notdurlT- 
ten, vnd alsdann in der ubgenanten czeit widernnib an Ir gewursam 
von vns vnd allen den vnsern, der wir bie zu Wienn, zum Kalniperg 
vnd andern ennden allenthalben zetun vnd zelassen moehtig sein, 
vngebindert, getreulich vnd vngeverlich. Mit Vrkund des briefs besi- 
gilt mit Vnserni klain aufgedruktem Stat Insigel, Geben zu Wienn 
vor (?) 8 a n d Johanns Tag zu S u n n b e n d e n Anno LXII'’". 

(Also hui man ohgedachtrr pntsrhaffl auf ir trerhung vnd an- 
pringen von gemainer Stat gcantwurtt. ) 

Auf des Erwirdigen geistlicben Herrn, bern Symon IJrobst zu 
Klosternewburg, bern Sigmunden von Toppl, KristolTen Pöttinger vnd 
Jacoben Heller Werbung vnd anpringen. So sy von Prelaten, Herrn, 
llittern vnd Knechten vnd den von Steten, so yeez zu sand Pollen 
beycinander gewesen sein, an vns ßurgerinaisler, Richter, Rat, genant 
vnd gemain der Stat zu Wienn getan vnd bracht habend , Nemlich 
vnd sunder von ains geniain landtag wegen von dem 
ne gs teil freytag nach sand Johanns tag ze Suniben- 
den vber acht tag zc Tulln zc halten. Das wir, die von 
Wienn aus vns von gemainer Stat wegen ettlich aus Rat, genant vnd 
gemain mit vulmcchtigein Gwall ordnen vnd schikehen wollen, da zu 
betrachten vnd furczeneincn gemainen nucz, auch frid vnd gemach 
lannd vnd lewten. 

Ist vnser, der von Wienn, des Burgermaisler, Richter vnd Rats, 
auch der genanten vnd gemain anttwurtt, das cttlich Herrn, Ritter vnd 
Knecbf sieb gen Stctldorff vor cttlichcn legen zusamen gefugt, 
vnd da gemerkcht vnd zu hcrczcn genomen haben daz Jemerlich swer 
verderben des gannczen lannds vnd der lewt, armer vnd Reicher, vnd 
haben daselbs erber redlich furnemen betracht, dardureb vnser gene- 
digistc Herschafft des kriegsbalben in fridlichen ansland, vnd Ir baider 
Gnad darnach dest fuglichcr in ganczen frid, vnd lannd vnd lewten 
Rueb vnd gemach pracht mochten w erden, als daz wol wissentlich ist, 
das dann dieselben Herrn vnd lanndlew t vor cttlichcn legen vns auch 
verkundt vnd zuerkennen geben, vnd darauf an vns begert haben. Ob 
hinfur not sein wurde, daz wir von gemainer Stat vnd gemainen nucz 



Digilized by Google 




DER GEMAINBK STAT \VIBN>. 333 

willen auch zu In , wohin Sy dann ain lag vns benennen bürden , auf 
vns scnnden wollen, das wir vns gen denselben herrn vnd lanndlewlen 
zelun verwilligl haben, vnd darauf Ir Ireffliche polschain vnd wir mil- 
sambt In von gcmainer Stal wegen zu vnserm allergenedigislen Herrn 
dem Römischen Kaiser geschikchl, da sich dann sein K. G. in selb 
der lanndlewl furncmcn ze SlelldorlT bciraclit vmb frid vnd gemachs, 
vnd vmb des pesten willen lannd vnd Icwlen vnd sunder in ain fridli* 
eben ansland des kriegs genediclich verwilligl vnd begeben hal, Also 
muglr wol vcrstcen, das wir wider solh vcrwilligung ander 
lanndlag nicht besuchen mugen, Aber nach dem vnd allen 
Prclaten, Graven, Herrn, Ritter vnd Knechten vnd den vonn Steten des 
furstentumhs Österreich zu selbem tag zu schikchen oder zekomen 
auch geschriben wirdet, Hoffen vnd getrawen wir, Ir werdet ew auch 
also auf solhcn tag zekomen Verwilling, vnd ander Prelaten, Herrn, 
Ritter vnd Knecht vnd die von Steten, die ew gesenndt haben, soihm 
tag auch naebzekomen guttlicb vnderweisen , vnd nicht ausbcleibcn, 
vnd wenn wir auf solhen tag körnen , Was wir dann von gemainer 
Stat wegen mitsambt andern lanndlewten guts erdenkchen vnd gedienn 
kunnen vnd mugen, daz für vnser genedigiste Hcrschain ze frid vnd 
gemach lannd vnd Icwten gedienn mag, des sey wir gar willig. 

f We die von H7enn die obgeschriben Ir antwurt den vbrigen 
lütelen vnd MerUchten iugeschriben haben.) 

Vnser dinst bevor, Ersamcii weisen lieben frewnd vnd Gunner. 
Wir lassen ew wissen das an bewt bey vns hie gewesen sein der 
Erwirdig geistlich Herr, her Symon Hrobst zu Klostor- 
new burg, der Edel Herr, her Sigmund von Top pl, der 
Edel Kristoff Potinger vnd der Erber weis .lacob 
Heller, Burger zu Klosternewburg als senndpoten von den 
Prelaten, Herrn, Rittern vnd Knechten vnd den von Stelen j so bey 
dem tag zu sand Pollen gewesen sein, vnd In .solh potsebafft an vns 
zuberben empholben, die an vns gew^orben haben. Wie Sy ains lannd- 
tags zehaltcn von freytag nagslkomcnd vber acht tag gen Tulln zeko- 
men furgenomen, vnd an vns begert haben zu solhcn tag zekomen, vnd 
da helfen vnd Raten zu betrachten frid vnd gemach für lannd vnd 
Icwt, damit das aus solheni verderben kom, als Sy das mit merern 
wortlen an vns bracht habend. Also haben wir In darauff geaniwurtt. 






CLXIX. 
22 . Juni 
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als Ir an der geschrifft hieinn bcslossen verneinen werdet , das tun 
wir ew darumb zewissen. Ob solbs an ew gelangt biett, oder 
hinfur an ew gelangen wurde, daz Ir ew darnach wisset zerich- 
ten vnd Bitten ew. So ain lanndtag von den lanndicwten, so zu 
StetldorlF beyeinander gewesen sein, ausgcscliriben, dabin wir auch 
komen, oder aus vns cttlich schikclien werden, daz Ir ew darczu 
fugen, vnd nicht aussbleiben wellet, damit an vns khain abgang er- 
gang erfunden werde, als wir des vnser genedigisten Herschain, lannd 
vnd lewtcn zu frid vnd gemach gemaynem nucz schuldig sein , das 
wellen wir vmb ew nacbperlich gern verdienn. Wir haben andern 
Steten vnd Mcrkchten desgleichs auch geschriben. Geben zuWienn 
an Eritag vor sand Johanns tag ze Sunnbenden Anno 
dni LXIP”. 

Burgermaister, Bicliter, Rat, genant 
vnd Gemain der Stat zu Wienn.] 

Stain vnd Krembs, Egenburg, Kornewburg, Laa, Hamburkcb, 
Prugk auf der Lcytta, Zwctel, Weytra, Waidhofen auf der 
Teya, Drosendorff, Lanngcnlewbs, Marchegkeh, Mcdling, 
Gulpelczkirchen (!). 

CLXX. ( Wie die von Wienn dem von Starhenberg von uines gemainen 

24. Juni Lanndtag wegen geschriben habent.) 

1462. 

Edler günstiger lieber Herr, vnser dinst mit gutem willen bevor. 
Wir lassen ew wissen, daz an dem nagstvergangen frilag von den 
Prelaten, Herrn, Rittern vnd Knechten vnd den vonn Steten zu sand 
Polten auf dem tag yecz beyeinander gewesen ettlich als Senndpoten 
aus In her geschikcht vnd zu vns komen sein, vnd habend vns da vnder 
anderr Irer Werbung vnd anpringen zu erkennen geben, wie ain land- 
tag zehalten von freytag schirstkomend vber aehttag gen Tulln ze- 
komen furgenonien sey, vnd an vns begerl, zu solhem tag auch ze- 
komen, darauf wir gcantwurtt vnd solli vnser antwurtt andern den 
von Steten vnd Merkehten auch zugeschriben haben, als Ir an den 
abgesehrilTlen hieinn hcsiossen vernemen werdet. Lieber Herr, Nach 
dem vnd sich der Tag ze Tidlen so kurcziieb ergeen sol , Bitten wir 
ew mit ganezem VIeiss, Ir wellet mitsamht a n der n H erren , 
Ritter vnd Knechten, so zu Stetldorff beyeinander 
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gewesen, gutwillig daran sein, damit ain gemainer 
lanndtag auf das pöldist vor dein lanndtag, so ze 
Tulln sol gehalten, her gein Wienn ze körnen ausge- 
schriben werde allen Prelaten, Graven, Herrn, Rittern vnd Knech- 
ten vnd den vonn Steten, den wirdet man ainem iglichen mit redli- 
chen genügsamen sicherhaytt vnd freyen gelaytt her zekomen, hie 
zesein, vnd darnach wider an sein geworsam erberlich versorgen vnd 
wellen auch solhen landtag. Ob ew das an sein wirdet hie zehalten, 
mit der hillT Gots nach notdurfllen behiitten , Ir wurdet auch von vns 
vnd dem gemainen Voikch, auch von andern, so sich herfugen wurden, 
als wir maynen, ln cwTin erberen furnemen, so so Stetldorff bescheen 
Ist, gevelklich furgang vnd volg hie ee begriffen vnd erlangen, dann 
ausserwo, vnd wurd auch den Sachen also forderlich nachgegangen, 
als wir vns bedunkchen lassen, Mocht aber ye solher lanndtag nach 
ewrm Rat hie nicht füglich gehalten werden, daz dann der auf das 
kurczist, als vor berurt ist, an ain andrew fugliche Stat, dahin wir 
dann aus vns auch cttlich schikchen wellen , gelegt werd , damit den 
Sachen fuderlich nachgangen vnd lannd vnd lewt aus solhem swern 
verderben krieg pracht mug werden, das wellen wir vmb ew geren 
verdienn. Ewr versebriben aiitwurtt lasset vns kurcziieh widerumb 
wissen, damit wir das andern den von Steten vnd Merkchten auch 
fuderlich verkünden vnd zugeschreiben mugen. Geben zu Wienn 
an sand Johanns tag ze Sunibenden Anno domini LXII‘'°. 

Burgermaister, Richter, Rat, genant 
vnd Gemain der Stat zu Wienn. 

Dem Edeln Herrn, hern Rüdiger von Slarlienberg vnserm gün- 
stigen lieben Herrn. 



(Die beschriben Artikel stillen an seine fürstliche Gnaden, E. TK 
Erezhenog Albreeht anpraclit werden.^ 

Von erst das zu dem Anslag der Stewr geben werden aus den 
vir stennden die.selb ausczuschreibcn, anczeslahcn, Inczenemen vnd 
darnach zu cntrichtung des Pudmensky vnd ander & vnd 
zu khainerlay ander Sachen aiisgcben vnd dieselb sein 
fürstlich Gnad die lanndschaffl darnach vndcrricht oder Rayttung tue. 
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Was M)ermass sey zu des lannds notdurfllt zu hallen, oh sich wider- 
wertikaitt erhuh. 

Ilem das mit dem Podmensky vnd den andern fuderlich gc- 
raytt werde, auch der Tab er zu S wein wart aus des Pod- 
menczky vnd ander wescss aus der gesst vnd Soldner Hannden pracht 
werden vnd vernicht, dardurch dem lannd nicht verrer schad crgee. 

Item das sein fürstlich Gnad bestell auf das kurcziiehist zu 
vnderkomen den schaden, der da (eglich den lanndicwten bescbiecht 
von Raben stain, Ord vnd andern ennden. 

Item das seiner Gnaden Stett, Gsluss vnd landwer 
durch lanndlewt mit Haubtlewten, Phiegern vnd An- 
welten oder Ambtlewien beseezt werden vnd furgesehen. 
vnd das lannd sein fürstlich Gnad geruch durch lan ad- 
le wt regiern. 

Item das sein fürstlich Gnad durch dieselben Haubtlewt, Phleger 
vnd Anihtlewt besteel, daz die strassen auf lannd vnd 
Wasser bcschirmbt werden, dadurch der gemain man 
sein arhait auf dem Veld gewurchen, vnd gein Markcht 
Vnd davon sicher hanndien vnd gewanndien mag, da- 
mit er Stewr gemaincr lanndschafft ze hilff vnd be- 
fridung erlangen vnd seiner Herschaf ft dinst vnd 
vodrung raichen mugen nach schulden. 

Item das sein fürstlich Gnad benen vnd seez tog vnd stet auf 
das schirst wohin vnd wann zu sein gnaden zekomen auch den von 
Wienn vnd andern Sieten zugesehriben vnd solh teg vnd stet zuvei- 
kunden vnd sy darczu ervordern vnd mit seinen fürstlichen Gnaden 
gelaytten furgesehen werden nach notdurften, vnd dann die lanndlewt 
sein fürstlich Gnad auch darcz,u ervordern. 

Item das sein fürstlich Gnad die potschalTl gen Vngern gen lie- 
haim vnd andern ennden fuderlich zu beschchen sehalT, vnd nicht auf- 
geschnhen werden. 

Item das sein fürstlich Gnad sich gcrueh hieniden in 
dem lannd ze Tulln oder Klosterneuburg cnthalden. dar- 
durch geistlich vnd weltlich sich seiner Gnaden scherm vnd Zuflucht 
dester mer versehen vnd trösten, vnd wir auch des lanndes notdurlR 
dester hekomcnlicher anbringen vnd gehanndln mugen, vnd auch die 
Stewr oder ansleg dester fuderlieher in seine gnaden beywosen er- 
vordert vnd Inpracht werden. 
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Item von Jes Sweinbarter Sachen wegen vergcst nicht, an- 
gesehen seinen grossen schaden, den er empholhen hat. 

Item das sein fürstlich Gnad den vir stennden des 
lannds brief geh ainem yeden stannd ain, darinn Sy zu 
künftigen Zeiten fiirgesehen werden, das die Lannd- 
schafft sein fürstlichen Gnaden zu Eren vnd willen 
solh ansleg vnd slewr dulden vnd verwilligen, nicht 
von gerechtikait wegen, dardurch furhaser nicht fur- 
gehalten, vnd In künftigen Zeiten zu khainer gerech- 
tikait gemacht werd. 

Item das sein fürstlich Gnad gerncli Herrn Jorgen von 
Egklczaw der iiii" gülden zuentrichten von wegen herrn Appels 
vicztumb vnd ander gefangen, darumb der lanndlewt ettwevil sieh 
verschrihen haben, vnd von dem selben von Egklczaw angclangt 
wurden, dardurch sy von Im gemussigt vnd furbaser vnervordert 
beieiben. 

Hem das sein fürstlich Gnad mit seiner Gnaden Haiibtlewten 
ernstlich schaff vnd darob scy, das Sy der Prelaten, auch ander Herrn 
lewt, so ycczt hie sein, die Sy, oder Ir Anwelt gefangen haben in den 
lewffen. sy sein gescheczt oder vngescheczt, ledig lassen. 

Item die Stewr ist dieczeit furgenomen von aim leben 1 Pfd. vad 
von aim halben Ichen LX dn. vnd von ainer hofstat XXX dn. 

( HVe die stennt der drey furstentumh Steyer , Kernten vnd rLXXt. 
Krain den stenten des furstentumhs Österreich iugeschrihen^- Juli 
hubent.J 

Üen Hochwirdigen, Erwirdigen, Wolgeborn, Edeln, Ersamen 
vnd weisen, den Prelaten, Graven, Herren, Rittern vnd Knechten, auch 
den vonn Steten des furstentumhs Österreich, vnsern lieben Herren 
vnd frewnten Empitten wir die Prelaten, Graven, Herren, Ritter vnd 
knecht, die vonn Steten vnd Merkchten der dreyr furstentumh StejT, 

Kerndten vnd krain, als die yecz hie bey dem lanndtag gewesen sein, 
vnser frewntlich gruss vnd willig dinst bevor. Hochwirdigen, Erwir- 
digeo, Wolgeborn, Edeln, Ersamen vnd weise liebe Herren vnd 
frewndt, wir fugen ew zu wissen, daz vns der allerdurleuehtigist furst 
vnd Herr, her Fridreich, Römischer Kaiser, zuallenczeiten merer des 
Reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien & Kunig, Herezog zu 
Fonlei VII. 21 



Digitized by Google 




338 



COPBY-Bl’ril 



Österreich, *e Steyr, *e Kcrnden vnd krain auf ainen gemainen 
lanndtag her gen Marchpurg zu seinen K. G. zekomen er- 
Tordert, vnd vns alsda ainen berichtbrief zwischen seiner 
K. G. vnd herezog AIhrechts seiner Gnaden bruder 
ausgangen vnder Ir baider anhangunden Insigiln fur- 
gehalten, vnd dapey zu erkennen geben, wie sein fürstlich Gnad 
seiner K. G. auch seiner K. G. crblannden mit absag furgenomen 
hab. Auch hat vns sein K. G. dapey furgehalten, das sein K. G. gleichs 
pillichs vnd frewntlichs erpieten vnd nu am Jungisten durch ewr 
ettlich, so am nagsten zu Stetldorff beyeinander sein gewesen 
zwischen Irr baider Gnaden fridiieh anstennd vnd gütlich tag ersucht 
sein worden , darinn sich sein K. G. diesclb zeit Im pesten gewilligt 
hab, das nu durch den .durchleuchtigen Ilochgeborn fürsten vnd Herren 
hem Albrechten Herezogen ze Österreich vnsern Herrn veracht vnd 
abgeslagen sein, darauf hat nu vnser allergenedigister Herr der Rö- 
misch Kaiser als Regirunder Herr vnd lanntsfurst hilf vnd beystand 
an vns begert. seinen K. G., auch lannden vnd lewten solh scheden 
vnd vnrat helflen zc vnderkomen. Mer hat vns sein K. G. furgehalten 
vnd zuerkennen geben, wie ettlich aus der LanndschafR Österreich 
dem Vorgenanten vnsern Herrn Herezog Albrechten hilf vnd beystand 
tun wider sein K. G., die in seiner K. G. regirung sein, vber solh 
gleich vnd rechtlich erpieten so oben berurt ist , darauf wir seinen 
fürstlichen Gnaden hiemit schreiben, als das von wort zu wort hienach 
geschriben ist; 

Dem durleuchtigen Hochgeborn fürsten vnd Herrn, hern Albrech- 
ten Herezogen zu Österreich & vnserm Herrn tun wir die Prelaten, 
Graven, Herren, Ritter vnd Knecht, die von Steten vnd Merkchten der 
dreyr furstentumb Steyr, Kerndten vnd krain als die yecz hie pey dem 
lanndtag gewesen sein , zewissen , dass vns der Allerdurlcuchtigist 
furst vnd Herr her Fridreich Ro. Kaiser, zu allen czeiten mercr des 
Reichs, zu Hungern, Dalmacicn, Croacien Kunig, Herezog ze Öster- 
reich ze Stevr, ze Kerndten vnd krain auf ainen gemain Lanndtag her 
gen Marchpurg zu seiner K. G. zekomen ervordert vnd vns alsda ainen 
berichtbrief zwischen ewr ausgangen vud ewrer baider gnaden an- 
hangunden Insigiln furgehalten vnd dapey zu erkennen geben, wie 
ewr fürstlich gnad sein K. G. vnd seiner Gnaden erblannd mit absag 
furgenomen hab. Auch hat vns sein K. G. dapey furgehalten, das sein 
K. G. sich gleichs frewntlichs vnd pillichs erpoten, vnd nu am 
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Jüngsten durch die lanndlewt ron Österreich, so am nagsten zu 
Stetldorf peyeinander gewesen zwischen ewr baidcr Gnaden fridlich 
anstennd vnd gütlich teg ersucht sein, darinn sich seinK. G. die selb 
zeit im pesten gewilligt hab, daz nu durch ewr fürstlich Gnad veracht 
vnd abgeslagcn sey , darauf hat sein K. G. als Regirunder Herr vnd 
lantsfurst hilf vnd peystand an vns begert, sein K. G. auch lannden 
vnd lewten solh schaden vnd Vnrat helfen ze Vnderkomen, Durleuch- 
tiger furst, bitt wir ewr fürstlich Gnad mit diemutigen VIeisz, ewr 
fürstlich Gnad welle den egenanten vnsern allergenedigisten Herrn 
vngeirret widerkomen lassen zu dem, das seinen K. G. in den kriegs- 
lewflen abgedrungen ist, vnd darauf doch fridlich anstennd vnd güt- 
lich teg zwischen ewr baider zehalten aufnemen. So hoffen wir, ewr 
baider Gnaden auch lannd vnd lewt wcrd durch soihs in frid vnd ay- 
nikait pracht, vnd was wir als getrew Lanndtlewt darczu helffen vnd 
gedienn kunncn, des sey wir mit gutem VIeisz willig zetun. So aber 
ewr fürstlich Gnad soihs verachten wolt, des wir doch nicht hoffen, 
verstet ewr fürstlich Gnad wol , das wir vnserm allergenedigisten 
Herren N. dem Ro. K. & als Regirunden Herrn vnd Lanndsfursten 
hilff vnd beystand zetun schuldig seyn, als wir das auch seiner K. G. 
ziigcsagt haben zetun. Geben zu Marchpurg an sand 
VIrichs tag Anno LXII''°. 

Vnd bitten ew auf das mit sunderm vnd ganczem Vleiss,Ir wellet 
mitsambt vns ainhalliclich daran sein, damit wir die obgenante baid 
vnser Herren in guten willen vnd aynikait, wie vor ist bemelt, bringen, ' 
dadurch wir all, auch Lannd vnd lewt in frid vnd ru gescczt werden, 
wann so soihs sein fürstlich Gnad verachten wurde, des wir doch nicht 
hoffen, verstet Ir wol, das wir, als vorstet, vnserm Allergenedigisten 
Herren , dem Römischen Kaiser , als Regirunden Herren vnd Lannds- 
fursten hilf vnd beystand zetun schuldig sein, das wir dann seiner 
K. G. zugesagt haben ; das wellen wir frewntlich vmb ew beschulden 
vnd williclicb verdienn. Geben zu Marchpurg an sand VI- 
reichs tag Anno LX1I''°. 

(Wie vnser allergenedigister Herr, der Römisch Kaiser der COX XU. 

Stal Wienn zugeschriben hat.) h.JuliHGi. 

Ersamen weisen besunder lieben vnd getrewn. Ewr schreiben 
vns yecz der kriegslewf halben davor zu lannd, auch wie Herezog 

22 * 
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Albrccht sich gen sand Pollen gefugt, den fridliehen anstannd abge- 
siagen, vnd daraulT sein potscbalTt zu ew gesanndt, was Ir auch ge- 
antwurt, Vnd das er sich an menigen ennden vast pewerbe vnd Volkch 
aufnemc, vnd das Ir an Ilauhtlewicn , Anwcllcn vnd Volkch mangel 
habt, vnd begert, vns noch fiiderlich hinaus zefugen 6c. Haben wir 
vernomen, vnd an eurer aniwurt der bemelten potschaflt Herezog 
Albrechts getan, auch verkundung den andern Steten ain gut gevallen, 
vnd lassen cw wissen , das wir vnser laimdschain vnserr dreyr fur- 
stentumben Steyr, Kerndten vnd Krain yecz hie beyeinander gehabt, 
die sich dann auf vnser ermonen vnd ersuchen, vns nach allem Irm 
vermugen, vnd nach dem sterkchisten vnd peslen zedienn, vnd in Veld 
aufezusein gewilligt haben. So haben wir vns auch auswendig der 
bemelten vnser lanndtewt hillT mit merkchliehem Volkch bewarben, 
des w'ir denn teglich warltund sein in guter anczall in maynung, mit 
hillf des almechtigen Gots, ewrem vnd ander der vnsern Rat vnd bey- 
stand kriegs, Verderbens vnd mutw'illens vns aufczuenthalten, vnd das, 
so vns vnpillich abgedrungen ist, wider in vnser gew-alt zepringen, 
wellen vns auch daraulT kurcziieh hinaus zulannd schikchen vnd fugen, 
vnd ew, auch ander vnser getrewn nicht verlassen, sunder alles das 
furnemen vnd fudern, das zu gemainen nucz vnd pefridung vnserr 
lannd vnd lewt gedienn vnd körnen mag, vnd begern dararf an ew mit 
Sündern Vleisz vnd ernst, das Ir in ewr mue, arbeit vnd darlegen nicht 
ain verdriessen habet, sunderlich pey vns bestcet, als wir dann des 
ain vnczweifenlich vertrawn zu ew haben, auch bey andern darob 
seytt, das die desgleichs tun, das wellen wir in allen gnaden gen ew 
erkennen, vnd ew, auch ewren nachkomen zu gut nicht vergessen. 
Geben zu Marchpurg an sand VIrichs tag Anno dni 
LXII''* vn.sers Kaisertumbs im aindleften ,Iare. 

Commissio doinini Imperatoris in consilio. 

Pen Ersamen, weisen vnsern besundern lieben vnd getrewn N. 
dem Burgermaisler, Richter, Rat, genanten vnd vnsern Bur- 
gern gemainclich zu NVienn. 

i'LXXUI. rireyr fiirstentumben Steyr, Kerndten end 

. Juti 1462. Krain den von Wienn aber zugeschriben habent.) 

Vnser frewntlich Gross vnd willig dinst bevor. Ersamen, weisen, 
besunder lieben gut frewndt vnd guniier. Ewr schreiben vns yecz 
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getan haben wir vernomen, vnd der Sachen nach, ewrin begern vnd 
bete bey vnserin allergenedigisten Herren N. dem Römischen Kaiser 
red vnd fleiss gebebt nach dem pesten, vnd wo vnser Herr Herezog 
Albrecht sich gen vnserm allergenedigisten Herren, dem Römischen 
Kaiser anders, dann pruderlich vnd frewotlich, auch gen ew, vns vnd 
andern lannden vnd lewten, dann genediclich vnd fridlicb heit, horn 
wir ye, als wol pillich ist, nit gerne, vnd ist vns ain trewes laid, nach 
dem w ir vnd Ir.seinen K. G. als vnserm erblierren vnd lanndsfursten 
vnd selbs aneinander gewont sein, vnd ob nu der egenant vnser Herr 
Herezog Albrecht mit seinen HelfTern nit zu frid genaigt scinn, vnd 
ye der krieg gcprauchen will, die nicht allain ew, sunder auch vns 
vnd ander seiner K. G. getrewen, wo das nicht zeitlich vnderstannden 
wurde, zu vnvberwindlichen schaden vnd vnrat, als Ir dann auch 
schreibt, körnen mochten, So haben wir yecz in vnserr bcsamung dits 
lanndtags hie auf das genedig ersuchen, manen vnd anlanngen seiner 
K. G. vns ainhelliclich geaint, verwilligt vnd erpoten, mit sein K. G. 
nach allem vnserm Vermugen vnd sterkebistemaufzesein in V'cid, als 
sich gepurtt, gcrust in maynung vnd willen, seinen K. G., ew vnd 
andern den seinen trostlieh vnd treulich solhcn Rat, hillT vnd beystannd 
zetun, damit die ding nicht zu weiterm Vnrat. wider sein K. G. ew, 
vnd vns wachsen, auch sein Gnad, Ir vnd wir verrer suihs mutwillens, 
Verderbens, kriegs vnd vnrats vertragen beleihen, auf daz auch sein 
K. G. verwilligt hat, sich fuderlich hinaus zelannd zefiigen, darczu 
wir dann nach ewrem begeren gern raten vnd fndern wellen, vnd das 
Ir ew so löblich, trewlich vnd tröstlich in den lewffeii 
seiner K. G. gehalten habt vnd haltet, khumbt vns 
allen pillich zu dankch vnd hohem gevallen, sein auch 
in vnczweilTlicher hoflhung, Ir werdet hinfur desgleiehs vcsticlichen 
bey seinen K. G. als ew wol zimbt, besteen, das bringt ew vnd ewren 
nachkomen zu ewigen Zeiten löblich gedechtmisz, frum, err vnd nucz ; 
wir wellen daz auch vmb ew frewntlich bescbulden vnd gern verdienn. 
Geben zu Marchpurg an sand VIreichs tag Aiinodni LXIl'*”. 

Prelaten, Grafen, Herren, Ritter, Knecht, die von Steten 
vnd Merkcbten der dreyr furstentumb Steyr, Kerndten 
vnd krain. So yecz hie pey dem lanndtag gewesen sein. 

Den Ersamen weisen vnsern besonder lieben guten frewnden 
vnd gunner N. dem Burgermaister, Richter, Rat, den genanten 
vnd Burgern gemainclich zu Wienn. 
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Ain Credenezbrief für die Senndpoten der Herren, Ritter vnd 
Knecht, »o yecz zu Tulln beieinander geweten. 

Ersamen weisen vnsern dinst in guten willen bevor. Es komen 
hicmit gpgenwflrtig zu ew der Edel Herr her Veytt von Ebers- 
torff, erbkamrer in Österreich vnd der edel vest 
Jorg von Seysenegkch, vnd werden e w ettwas vnserr maynung 
zu erkennen geben, aigentlicb vnderrichten, Bitten wir ew mit VIeiss. 
In in denselben Sachen zuglauben gencziich, als vns selber, vnd ew 
in dem beweisen , als wir des gut trawen zu ew haben, das wellen 
wir vmb ew verdienn. Geben zu Tulln an Miticben nach 
sand Margrethen tag Anno dni LXII''°. 

Von vns den Prelaten, Herren, Rittern vnd 
Knechten vnd den Vonn Steten, so yecz 
bey dem Tag zu Tüllen sind. 

Den Ersamen fursichtigen Vnd weisen , N. dem Burgermaister 
Uicbter , Rat , den genannten , auch der Gemain der Stat zu 
Wienn. 

Also sein die obgenanten, der Edel Herr her V c y t von Ebers- 
torff vnd der EdIJorg von Sey senegk auf gemainer Stat ge- 
luyt her gen Wienn komen, vnd hat der Scysenegkeher im Rathaws 
vor Rat, genant vnd gemain also geret, wie die Herren, Ritter vnd 
Knecht, so zu StetldorfT beyeinander gewesen mitsambt den Prelaten, 
Herren, Ritter*vnd Knechten vnd den von Sieten, so yecz zu Tulln 
beyeinander sein, angesehen haben das gross verderben, darinn das 
land langeczeit her gestannden, vnd noch In solhem Verderben sey, 
vnd vmb des Pesten willen zebetrachten , wie das lannd in frid vnd 
gemach geseezt mug werden. Haben die obgenanten Herren ain ge- 
mains zesamen komen her gen Wienn der Stat zu eren allen Pre- 
laten. Herren, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten ausgeschriben 
fnrgenomcn, vnd paten, das wir das also aufnemen vnd znsagen woltcn, 
auf das für antwurt sind cttlich vnserr mitburger Niclas Ernst, 
vnser mitgesworner des Rats, Larcncz S clio n p erge r 
vnd Michel Vorst hofer mit den vorgenanten Herren hinauf gein 
Tulln geritten zereden mit vnsers allergencdigistcn Herren, des Rö- 
mischen Kaisers Relen. dem von Slarhemberg vnd andern, so zu 
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Tuliii wereu, wie es rnib das herein lassen zu sulbcni Tag furgenomen 
soll werden, vnd sind darauf hcrkomcn die Edlen Herrn, herr Rue- 
diger von Starhenwerg, her Hainreich von Liecliten- 
stain von Nicolspurg, vnd her Veyt von Eberstorff, 
vnd haben da vor vnser gesagt. Auf die vorder maynung, daz sy drey 
benant Herren vor her körnen sollen vnd sagen von der anndern we- 
gen, daz die auch gerne auf solh samnung herkomen wollen, wann 
wir sy, dieLanndlcwt, mit gelaytt herzekomen, hie ze sein vnd wider 
an Ir gewar fursehen mochten, Item es hab auch meins Herren Gnad 
Erczherezog Albrecht, desgleichs seiner Gnaden Rete zugesagt, das 
ain yeder sicher herkomen vnd wider an sein gewar, ze Weingarten 
vnd allenthalben Im lannd arbaiten mug, vnd das auch menigklich 
kain Irrung noch IngrilT haben, noch getan sol werden, doch also, das 
soihs auch bestellet werde von vnsers allergenedigisten Herren, des 
Ro. K. seittenhalben, vnd soihs ze w eg bringen vnd VIeiss darinn ze 
tun soll durch die von Wienn beschehen , Wann In sey darinn ver- 
traut, Item Sy wellen auch gern gelub tun, das Sy vnserm allergcne- 
digisten Herren, dem Ro. K. vnd gemainer Stat hie an schaden sein 
weiten, Vnd ob yemant Rumar hierinn anOeng, der sol darumb ge- 
stralR werden , vnd die anndern des nicht engelten, desgleichen auf 
dem lannd, Item es sey auch verlassen, das die von Wienn schreiben 
sullen den anndern Steten auf das furderlichist herczekomen , als Sy 
dann auch den andern Prelaten, Herren, Rittern vnd Knechten yecz 
geschriben haben , Item es hab auch meins Herrn Gnad Erczherezog 
Albrecht geschriben in das lannd ob der Enns etllicben lanndlewten 
her zekomen, daz die auch sicher herkomen &. 

Item von Burgermaister, Richter vnd Rat ist von gemainer Stal 
wegen zugesagt sicherhait vnd glaitt für alle die , der Sy ze tun vnd 
ze lassen mächtig seyn. 

(Also habent die von Wienn den vonn Steten von des Tags CIXXV. 

wegen su Wienn zehalten zitgeschriben.) Jnli 

i* 62 . 

Vnser dinst mit gutem willen bevor. Ersamen weisen lieben 
frewnd, die Prelaten, Herren, Ritter vnd Knecht vnd die vonn Steten, 
was der yecz zu Tüllen in samnung beyeinander gewesen sein, haben 
sich ains zesamen körnen her gein Wienn verwilligt daselbs zu Vn- 
derreden, wie das Lannd in frid geseezt mug werden, Bitten wir ew. 
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Ir wellet eltlieli aus ew zu sollim zesamen körnen anverczihen her- 
scliikclien. Wann vnsers Herrn (Inad Erezherczog Allirecht ainein 
yeden seiner Gnaden gut sieherliayt vud gelaytt her vnd wider an sein 
gewar zekomen zuge.sagf. Als vns sollis die Edlen Herren, her Rü- 
diger von Starheinwerg, der Ellter, her Hainreich 
von Li ech t en s tai n von Nicolspurg vnd her Veyt von 
Eberstorff verkundf haben, vnd damit sainbt vns vnd andern lannd- 
lewtcn gei.stliehen vnd weltlichen, den auch darumb geschribeii ist, 
Raten vnd hcllTen , damit das lannd in frid vnd Rueb gepracht werde, 
dardurch auch Ir vnd wir soihs schaden vnd Verderbens hinfur ver- 
tragen sein, vnd wellet also nicht aiisbeleiben, als wir vns dann des 
zu cw vnczweyflich versehen, vnd wellen auch daz vmb ew verdiene. 
Geben zu Wienn (?) vor sand Maria Magdalen tag Anno 
LXIH". 

Burgermaisler, Richter, Rat Genant vnd 
Gemain der Stat zu Wienn. 

Stain vnd Kreinbs, Egenburg, Korn Newnburg, Laa, Hainburgk, 
Prukeh auf der Leytta, Zwetel, Weytra, Waydhofen auf der 
Teya, Droscndoiff, Langcnlewbs, Marcbegk, Medling, Guni- 
polczkirchen. 



(Ainhriefvon des fronatrer Veintsrlinft vegen.) 

Vnser dinst bevor, Ersamen weisen lieben frewnd. Als wir ew' 
vor zu dem tag her ze körnen geschriben haben, lassen wir ew wis.sen, 
duz der Fronawer mit den seinen, so in krieg mit Im wider vnsern 
allergenedigisten Herrn den Römischen Kaiser stecn, auch ettlicb 
annder den frid noch nicht zugesagt haben, als wir des yecz erinnert 
sein, vnd Ir an der abgeschrift hieinn verslossen vernemen werdet. 
Davon wellet mit ewrm herkoinen gein dem Fronawer vnd den sein 
ew furseben vnd bewaren, damit Ir nicht in schaden knmbt. Wann 
solt Ir darüber verrer in schaden körnen, wer vns trewiieh laid, wir 
versehen vns auch, daz das zusamen körnen auf den tag her von des 
Fronawer wegen nicht vnder wegen beleihen werde. Geben zu 
Wienn am freytag vor sand ,Iacobs tag Anno dni LXIF”. 

Burgermaisler, Riehler &. 
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(AUo habent die ron Wienn seinen K, G. von des Tags v^egen 
zu M ienn zehalten genchriben.) 

Allerdurchlflwtigister Kaiser, Allerpenedigister Herr, vnser willig 
vndertenig gehorsam diiisl ewr K. G. bevor. Allergenedigister Herr, 
wir tun ewrn K. G. renissen, das bey dem tag, den vtisers Herren 
Gnad Erczherczog Albrecht gen Tüllen an Sambstag vor 
sand Margrethen tag gehalten ausgeschrihcn hat, dabey die 
lanndlewt, so zu StetldorfF beyeinander gewesen sein vnd mit dersel- 
ben Rat ain furnemen geschehen, das die lanndlewt daselbs ain zesa- 
menkomen den Prelalen, Herrn, Ritter vnd Knechten vnd den von 
Steten ausgeschriben haben anvercziehen her gein Wienn zekomen, 
daselbs zu vnderreden, w ie das lannd in frid gcseczt mag werden, auf 
soihs zusamen körnen vnd tag hallten ain anstannd des kriegs von 
ewr K. ü. vnd aller der sich ewr K. G. halten, vnd auch durch vnser 
Herren, Erczherczog Albrecbts gnaden vnd aller der, dy sich seiner 
fürstlichen Gnaden halten, durch sein Gnad zuhallcn auch als lanng 
der tag hie wert, zugesagt ist worden, Darauff nu ettlicb herkomen 
sein , vnd der anndern hie zu wartten maynnen , damit den Sachen an 
aufschub nachgegangen werde, man nymbt auch gelubniss auf von 
allen den, dy wider ewrn K. G. in Vech vnd Veintschafft gestannden 
sein, daz die hie bey solhem zesamen körnen ewrn K. G. vnd der 
Stat an schaden sein wellen, auch •) lawt der Zedl hieinn beslossen- 
Allergenedigister Herr, w ir haben ewr K. G. Reten im lannd ze Öster- 
reich auch geschriben vnd gepeten zu solhem lag her zekomen, vnd 
was dann also da furgenomen wirdet, wellen wir ewrn K. G. anver- 
cziehen verkünden vnd wissen lassen, sich soll auch ewr K. G. tröst- 
lich zu vns verlassen, das wir vns bey solhem tag also trewiieh halten 
wellen, als frumen getrewen ewr K. G. vndertan, als wir ewrn K. G. 
vnd vns des selbs wol .schuldig sein. Geben zu W'ienn an sant 
Maria Magdalenabcnt Anno dni L\ll''°. 

Burgerinaistcr, Richter vnd Rat 
der Stat zu Wienn. 

(Schreiben de» Ro. Kaisers. Ion des Tags ze Wienn wegen.) 

Ersamen, weisen, besunder lieben vnd getrewn. Vns ist an- 
pracht, wie yecz zu Tulln ain lanndtag bey ew zu Wienn zehalten 

•) nach? 



CLXXVII. 
21. Juli 
1462. 



CLXXVIU. 
21. Juli 
1462. 
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furgenomcn scy, darinn Ir dann verwilligt sullet haben, das vns frombd 
nympt vnd nicht gevellet , nach dem Ir das ausserhalb vnsers willens 
getan habt, vnd daraus vns, ew selbs vnd lannd vnd lewten in disen 
Icwffen merkchlicher schad ergecn mag. Nu haben wir yecz vnser 
trefflich Ret vnd pottschafft hinaus zu ew zekomen geordent vnd be- 
volhen, mit ew aus den vnd andern Sachen nach notdurlRen zereden, 
Wellen auch fuderlich mit vnsern Haubtlewten in aigner person mit 
macht, als wir ew das vormals auch haben geschriben, davor sein vnd 
emphelhen ew darauf ernstlich vnd wellen, das Ir den benielten 
I ann d tag dac zwischen bey ew zehalten nicht gestattet, 
noch yemands vnser widerwertigen inlasset, sunder der 
bemelten Vnserr Ret wartet, vnd darinn dhain anders nicht lut, danne 
Wir, Ir seihs, Lannd vnd lewt daraus nicht Schadens warttend seinn, 
daran tut Ir vns gut gevallen vnd vnser ernstlich Maynung. Geben 
zu Grecz an Mitichen vor sand Maria Magdalen tag 
Anno dni LXII'*". 



Commissio &. 



Den Ersamen weisen vnsern besundern lieben vnd getrewn N. 
dem Burgermaister, Richter, Rat, Genanten vnd vnsern Bur- 
gern gemainclich zu Wienn. 



(Anlicurl der von Wienn.} 

Allerdurchlewtigister Kaiser. Allergenedigister Herr, vnser willig 
vndertenig dinst ewrn K. G. bevor. Allergenedigister Herr, als vns 
ewr K. G. yecz geschriben bat, wie ewr K. G. angelangt, daz yecz 
ze Tüllen ain lanndtag bey vns ze Wienn zehalten furgenomen sey, 
darinn wir dann verwilligt sullen haben , das ewr K. G. fromb nymbt 
vnd nicht gevellet, vnd vns darauf ewr K. G. Verpietung tut, solhen 
tag hie ze halten nicht zestatten, vncz ewr K. G. Rete vnd potschafft 
hergekomen & Innbalt desselben ewr K. G. schreiben haben wir 
vndertaniclich vertrawn, vnd lassen ewr K. G. wissen, daz vns durch 
die Edlen Herren, hern Rudigern von Starhenberg, hern 
Hainreichen von Liechtenstain von Nicolspurg vnd 
hern Veyten von Eberstorff von Ir selbs vnd ander Herren. 
Ritter vnd Knecht wegen, so zu Stctldorff beyeinander gewesen 
sein, anpracht ist, wie dieselben Herren mitsambt andern Prelaten. 
Herren, Rittern vnd Knechten vnd den vonn Steten, so yecz ze Tulln 
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bey einander gewesen, vmb das pcsten vnd frid vnd gemachs willen 
lannd Tod Icwten ainig worden sein, vnd ain zesamen körnen allen 
Prelaten. Herrn, Ritter vnd Knechten vnd den von Steten anvercziehen 
her gein Wienn ze komen furgenomen vnd ausgeschriben haben , da- 
selbs hie ze vnderreden , wie das lannd in frid vnd gemach geseezt 
rang werden, daraufV dann von ewr K. G. vnd aller der sich ewr K. G. 
halten vnd aller der sich vnscr Herren Erezherezog Albrechts Gnaden 
halten ain anstannd des kriegs, alslanng der tag hie werdt, zugesagt 
ist worden. Man nymbt auch gelubniss auf von allen den, die wider 
ewr K. G. in Vecht vnd Yeintscballl gestanden sein, Also daz die hie 
bey selbem zesamen komen ewrn K. G. vnd der Stat an schaden sein 
wellen nach lawt der Zedel hieinnen beslossen, als wir ewren K. G. 
vor auch geschriben haben. Allergcnedigister Herr, wir haben auch 
ettlichen ewr K. G. Reten im lannd Österreich, dem Edlen VI rei- 
chen von Gravenegk, hern Hannsen Pelndorffer, hern 
Hannsen Mulvelder vnd Wolfgangen Kadawer auch 
geschriben vnd gepeten zu solhein tag her ze komen , die dann vnd 
ander trefflich namhalR lanndlewt ee dann ewr K. G. schreiben her- 
gekomen ist, hie gewesen vnd noch hie sein, vnd wann aber wir 
solhs zesamenkomen des tags hie auf Zusagen Herren, 
Ritter vnd Knecht, so zu Stetldorff beyeinander ge- 
wesen sein, darinn dann ewr K. G., wann durch Syteg 
vnd samnung zehalten furgenomen werde, auch ain 
gnedigs gevallen, vnd durch vnser Senndpotten ge- 
nediclich zugesagt, auch wir Im pesten nach Rat ewr K. G. 
Ret aufgenomen vnd wir vns, Burgermaister, Richter, Rat genant vnd 
gemain also darumh veraint haben , daz wir vn’s als getrew frumm 
vndertan ewr K. G. bey solhem tag also trewlich halten wellen, als 
wir ewrn K. G. vnd vns selbs des wol schuldig sein, vnd davon mit 
aller vnderteniger diemutikait auf das höchst, so wir ymmer kuniicn 
vnd mugen, bitten w ir ewr K M. welle sich darauf tröstlich zu vns 
verlassen vnd ain vnczwciflichs Verlrawn zu vns haben, vnd gcniche 
solhs zesamen komen hie vmb frids vnd gemachs willen lannd vnd 
lewt, auch sollt vnscr schreiben Ini pcsten vnd genedielich von vns 
aufezenemen, das wellen wir vmb ewr K. G. als vmb vnserti allcrge- 
iiedigisten Herrn vndlanndsfursten vnderteniclich gern Verdienn. G e- 
ben zn Wienn an sand Jacobs tag Im Snitt Anno dni LXIP*. 

Burgermaister &. 
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CLXXX. ( Wie »ein K. G. die »lennl des furstentumbs Österreich von 
!S. Juli des Zuzugs wegen ervordert hat.) 

1462. 

Wir Fridreich von Gots Gnaden Römischer Kaiser & Empieten 
den Ersamen geistlichen Andechtigen Edlen rnsern lieben Getrewn N. 
allen vnd yglichen Prelaten, Graven, freyen, Herren, Ritter vnd Knech- 
ten N. den von Steten vnd Merkchten vnsers furstentumb Österreich 
vnser Gnad vnd alles gut. Als nun ettwevil zeit durch Herezog Al- 
brechten von Österreich menig weg zu hcschedigung vnd verderbung 
des benanten vnsers furstentumbs ewrer vnd anderr Inwonner darinn 
l'urgenomen vnd betracht, vnd noch teglich geubet werden, daentgegen 
Wir ,dann nach dem pesten mit grossem Anlegen durch die Ynsern 
der nottwer haben gepraucht, die doch nicht als ganncz als wir 
hietten gehoITt, austragen, darauf wir nun am .lungisten vnser 
gemaine Lantschafft vnser furstentumb Steyr, Kern- 
dten vnd Krain aufervordert, die vns zugesagt haben 
nach allem Irm Vermugen auf den freytag vor sand 
Larenczen tag pey vns zu Prugk auf der Mure sein zu- 
gericht verrer im Veld zecziehen vnd zehellTen soihs mutwillens vnd 
verderben ; auch lannd vnd lewt in frid vnd gemach zeseczen. Regem 
wir an ew mit VIeis.s, emphelhen ew auch ernstlich, das Ir ew nach 
dem pesten desgleichs zurichttet, vnd Ir, die Prelaten, von Steten vnd 
Merkchten die ewren ze rossen vnd ze fussen auf das maist vnd 
sterkchist, so Ir mugt, zu vns, wo wir dann davor ze lannd sein wer- 
den, senndet, vnd Ir, die vom Adel persondlich mit den ewrn körnet 
zehelflen mitsambt andern vn.sern getrewen solhen mutw'illen vnd vn- 
pillich furnemen vnd Hanndlung zeweren , auch ew selbs , lannd vnd 
lewt in frid vnd gemach zeseczen vnd darinn zehaltcn, als Ir vns, ew 
selbs, lannden vnd lewten das schuldig seytt, vnd ew darinn nichts 
sawmcn noch Irren lasset, daran tuet Ir vns gut gevallen vnd vnser 
ernstlich maynung. Wir auch das gen ew allen vnd ewr yedem gene- 
diclich erkennen vnd zu gut nicht vergessen. Geben zu Grecz 
an Snntag nach sand Alexen tag. Anno dni LXII'*” &. 

C'ommissio 
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(Ain Credencz für die polschafft seiner K. G. an die von 
Wienn.) 



F'ridreich &. 

Ersamen weisen besuiider lieben vnd getrewn. Wir haben dem 
Ersamen gelerten Vnserin geti*ewen lieben VIreicben Riedrer 
•Lerer baider Rechten vnd Tunibprohst zu Freysing, 
Fridreichen vom Graben, Hannsen Rorbachcr, Andren 
Pemkircher, vnserm Span zu Prespurg, Vir eichen 
von Gravenegk, vnserm Haiihtmann vnd Span zu Oden- 
hurgkch, vnd Wolfgangen Kadawer vnsern Relen hevolhen 
ettwas vnser maynung an ew zepringcn. Regem wir an ew mit sun- 
derm Vleiss vnd Ernst, was die bemelten vnser Rete also an ew von 
vnsern wegen werben werden, daz Ir In das gencziich gelaubet, daran 
tutjr vns gut gevallen vnd vnser ernstliche maynung. Wir wellen auch 
das genediclich gen ew erkennen vnd zu gut nicht vergessen. Gehen 
zu_Grecz an Mitichen vor sand Maria Magdalen tag 
Anno dni LXII'*’ &. 

Coinmissio &. 

Den Ersamen weisen vnsern besundern lieben vnd getrewen N, 
dem Burgermaister & zu Wienn. 

Hort vnd Sweigt. 

Es gepieten mein Herrn, der Burgermaister, Richter vnd Rat der 
Slat hie von vnsers allergenedigisten Herren des Römischen Kaisers 
wegen, vnd sag das ain Man dem andern, das ain yedcr lediger Knecht, 
Soldner, oder in was stand er sey, der zu dem tag der samung her 
nicht ervordert ist, vnd der kainen Herren hie hat, der sol sich an- 
vercziehen aus der Stat fugen , vnd wer darüber hie also begriffen 
wurde, den wirdet man an leib vnd gut swerlieh darumb straffen an 
alle gnade. 

Item sich sol auch ain yeder des nachts dahaim in seiner behau- 
sung oder Herberg enthalten vnd des nachts nach pirglocken zeit 
nicht auf der gassen geen. Er sey dann von Burgermaister, Richter 
vnd Rat, oder von den Hauiitlewten darezu geordent, vnd welher 
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darüber be^riflen wurde, den wirdet man zu bannden nemen vnd 
swerlieh darumb straflen. 

Item es sol auch ain yeder gastgeb oder wirt, der die Gest auf- 
helt, meinem Herrn dem Bürgermeister alte nacht in gesebrifR geben 
all Ir Gest mit namen, wer die sein, Tod welher Gastgeb oder wirt 
des nicht tet den wirdet man auch darumb strafTen an alle Gnad. 

Vnd ist gerufft worden an Sambstag vor Vincula 
Petri AnnoLXlH«. 

CLXXXIII. die von Wien den von iSteyr, Kerndten vnd Krain, lo 
j/ecs OM Marchpurg heyeinander geicesen, von de» furstentumba 
Österreich lachen wegen zugeachrihen habenl.) 

Hochwurdig fürsten , Wolgeboren Edl Vesst Ersam vnd weise, 
genedig lieb Herren vnd frewnd, vnd besonder gut gonner vnser 
willig Tndertenig vnd frewntlich dinst vnd was wir gut vermögen 
ewrn fürstlichen Gnaden, Edel Yesstikait frewntlich lieb vnd Ersam 
weishait bevor. Es mag w'ol vnverporgen vnd offenwar an ew gelangt 
sein, das Nun vil lannge Zeit vnezher im Lannd Österreich gross swer 
merklich kriegslewIT vnd Herczug gewesen sein, vnd sunder für vns 
vnd die Stat hie ze Wienn sich belegert, vnd mit manigveltigen ver- 
derblichen schaden vns angesucht vnd bekumert haben, vnd die Veint 
hie im lannd ze Österreich , besonder des durchleuchtigen Hochge- 
boren fürsten, vnsers Herren Gnad Erezherezog Albrecht Herezog ze 
Österreich mit einfurung in das lannd vil frembdes V'olkch von tag zu 
tag meren sich besterkcht vnd besammet, die dem ganczen land vnd 
lewten , armen vnd Reichen mit nam vnd venkchnuss aller iewt vnd 
,liingerkind, mordt, prandt, huldigiing vnd schaczung verderblich 
sehaden vnezher zugeezogen vnd getan haben, vnd noch tegiieh tun, 
auch vil Goezhewser hie im lannd zu passteyn vnd Raubhewsern ge- 
macht sein, als wir solh vnd ander vnser obligund notdurlft vnd ge- 
prechen des kriegshalben vnserm allergencdigistcn Herren vnd lannds- 
fursten dem Römischen Kaiser vil vnd oITt schrifftlich vnd auch menig- 
malen durch vnser senndpoten mündlich verkündet, vnd sein K. G. 
auf das höchst vnd pesst, so wir kunnen vnd mugen, angcrufll vnd 
gepeten haben, das sein K. G. sich genediclich in nehent heraus zu 
vns fugen, vnd da genedig weg vnd furnemen erdenkchen wolt, damit 
lannd vnd lewt, auch wir vnd gemaine Stat in frid vnd gemach 
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gescczt, vnd solher verderblicher swer krieg im lannd abgetan wurde, 
des auf menigrew seiner K. 6. schreiben vnd mündlich Zusagen noch 
vnezher nicht bcschehen ist, vnd wann aber der bemelt Hochgeborn 
furst vnsers Herren G. Erezherezog Albrecbt wider vnsern allerge- 
nedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, auch wider vns vnd gemaine Stat, 
vnd alle die sich seiner K. G. halten sich also mit Volkch besterkcht 
vnd sammet, als vor berurt ist, auch sich mer zcstcrkchen durch sein 
trelTIich potsebaITt gein Hungern, gein Behaim vnd annder ennd vmb 
Volkch bewirbt, auch teg vnd sambnung gehabt, vnd da furnemen 
betracht hat, wie die für vnsern allergenedigisten Herren den Rom. 
Kaiser sein oder nicht, vnd was nachtail sein K. G. darinn bat, werdet 
Ir an der abgeschrilR hieinn beslossen wol vernemen, vnd so mit ge- 
Walt ynd Ernst kurcziieh darczu nicht getan wirdet, so ist zubesorgen, 
oder es mocht vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser, dem 
gannczen lannd Österreich vnd besunder vns vnd gemainer Stat hie, 
auch allen lenien, armen vnd Reichen, die sich seiner K. G. halten, 
gross verderblicher vnd vnwiderpringlicber schaden daraus ersteen, 
vnd mochten auch solh swer krieg nachmalen oder daneben weiter 
in seiner K. G. lannden gein Steyr, Kerndten vnd Krain erwachsen 
vnd entspringen, also daz ew solher verderblicher sebad daraus auch 
zuhaim geraten mocht, des got nicht engeben w'elle, vnd davon mit 
diemutiger vndertenigkait vnd ganczen VIeiss Bitten wir ewr fürstlich 
Gnad, edel Yestikait, frewntlich lieb vnd Ersam weisbait welle den 
obgemelten vnsern allergenedigisten Herren, den Ro. Kaiser mit ewrm 
guten anligunden Yleissigen gebetn guttlich erweisen, auch ewr bilff, 

Rat vnd beysiannd seinn K. G. darczu wennden, damit sich sein K. G. 
noch auf das furderlichist vnd anvercziehen in nehent heraus zu vns 
fug, vnd da genedig weg vnd furnemen mitsambt ewr hillf, Rat vnd 
beystanndt erdenkch, damit das Lannd Österreich, das gemain Volkch 
arm vnd Reich darinn, auch wir vnd gemaine Stat hie zu frid vnd ge- 
mach pracht vnd solher verderblicher krieg abgetan werden, wann 
sich vnsers Herrn Gnad Erezherezog Aibrecht den, 
die sich seiner Gnaden halten, zetrost hie Im lannd 
bey In aufhelt, das desgleichs vnser allergenedigister Herr, der i 
Ro. Kaiser vns zetrost sich auch also in nehent bey vns aufballt, 
wann das hoch für sein K. G. ist. Es wurden sich auch vil der lannd- 
lewt, die seinen K. G. genaygt sein, in seiner K. G. willen vnd ge- 
vallen geben, als wir des ain gut vnczweifliche hoifnung haben, das 
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wpIIi! wir vml) cwr Gnad Edel Yestikait, frewntlich (;unstigliche lieb 
vnd Er.saiii wcishait allezeit vndcrtcnicliehen vnd willielich gern ver- 
dienn. Geben zu VVienn anSainbstagnacbsandJohanns 
tag ze Sunibendeii Aiinn dni L\ll''°. 

lliirgermaister, iliebter, Rat, genant 
vnd Gemain der Stat zu Wienn. 

Den Huch« irdigen, Erwirdigen, Wolgehoren, Edlen, Vessten, 
Ersamen vnd weisen Prelaten, Herren, Ritter vnd Knechten 
vnd den vonn Steten, so yecz zu Markpurg beyeinander sein, 
Vnsern genedigen lieben Herren, frewndten vnd besundern 
guten gunnern. 



(/>a< nmler schreiben.) 

Hochwirdigen fürsten (ut supra) als wir ewrn fürstlichen Gna- 
den, auch den andern vnsern Herren vnd frewndten am nagsten ge- 
suhriben haben. Wie sich der durieuchtig Hochgeborn furst, vnser 
Herr Erezherezog Albrecht, Herezog ze Österreich in fridlicben an- 
stannd nicht bab begeben wellen , darinn sich dann vnser allergene- 
digister Herr, der Uo. Kaiser durch geinains nucz frid vnd gemach 
lannd vnd lowt genediclich begeben bet, das wir mit ettlichen merkcli- 
lichen Yrsachen vnd notdurfften des Lannds vnd der Stat seinen K. G. 
auch ewrn Gnaden vnd vnsern Herren vnd guten frewndten zuge- 
schriben haben, darauff wir ewrn Gnaden, auch der ander vnser Herren 
vnd frewndt antwurt demuticlichen vnd gar in hohem Yleiss betracht 
vernomen haben vnd dankeben des ewrn Gnaden, auch den andern 
vnser Herren vnd frewndten in maynung, das vnderteniclich vnd wil- 
liclichen zuverdienn, vnd wann aber sich die Lanndlew t in Österreich 
aus dem furnemen, so zu Stetldorff bescheben ist, dennoch verrer 
gemuet vnd ainig worden sein, eins zesamen körnen her gen Wienn, 
da zu betrachten ainen gemainen frid , auch voraynigung vnser gene- 
digisten HerschalTt, die vndertcnicliclien zepiten Ir baider Gnaden 
darinn zu erlanngen, dardurch Ir baider Gnaden Lannd vnd Lew t in 
Rue, frid vnd gemach geseezt, vnd auch Hcrczug in Iren lannden vnd 
pluet vergiessen vnd verrer verderbung der lannd vermyten vnd vn- 
derstanden werden, das verkünden wir ewrn Gnaden, auch andern 
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msorn Herren vnd guten frewiulten vndertenicliclien vnd Yleissiclich 
zepittoD. 

y er nt et k t das anbringen, das mir Jürgen von Egkharezan- von c/^xXXf. 
den lunndletrien, Sn an Suntag sand Auguslinstag zu Megssen- 28. Auguti 
kirrhen In der Wachaw begeinander gewesen sein, an Herrn 1 463. 
Steffan von Hohenberg vnd Herrn Veglen von Eberstorff 
empholhen ist. 

Item am ersten als Ir merklich von baiden tailen beyeinander 
gewesen sein, vnd da aus dem grossen Verderben des lannds vnd 
vnser aller geredt vnd das doch an ain gemains zesamen kumen nicht 
mag vnderstanden werden. 

Darauf bitten wir c w dieselben, Ir wellet aufdesheiling 
krewcz tag nagstkunftig gen Hederstorf auf den 
kampp komen, vnd da mitsambt den andern lanntschaffl helffen 
vnd Raten, damit soihs des Lannds verderben vnderstanden werd, vnd 
getrawn euch, Ir wellet nicht aussen beleihen , vnd auf den bemeltcn 
tag also komen, als das für euch vnd gemaine lanndschafft sey, vnd 
Ir das selbs wol vcrstcen mugt. 

Item desgleichen mit den von Wienn vnd den lanndlewten vnder 
des Wienner walds auch in obgeschribner maynung reden vnd bitten 
wellet, damit Sy auch zu solhem tag kumen. 

(Oes ohgemelten Senndpolen Credencz.) tX.Y.YAT/. 

2>S. Augtist 

Edl Herren vnd lieb frewndt, vnser frewntlich dinst bevor. Vnser iiOJ. 
lieber frewndt der Edl Herr her Jorg von Egkliarezaw wirt cw an- 
bringen znd vnderweisen des furnemen yecz hie, darauf wellet cw mit 
andern Lanndlewten vnd den von Wienn vnderreden , vnd bitten ew 
In VIeiss, Ir wellet darinn mitsambt nicht ausstecn, das wellen wir 
freventlich vmb ew dienn. Geben zu \V ei ss enk ir eh c n in der 
Waehaw an Suntag sand Augustins tag Anno LXIir**. 

Rüdiger von Starhenberg, Pengreez von 
Plankchenstain vnd Hainrcieb Strein. 

Dem Edln Herrn her Steifan herr zu Hohenberg Kanczier & 
vnd herr Veyten von Eberstorff Erbkamrer in Österreich, 
vnsern lieben frewnden. 

Fonte« Vn. 23 
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I II. Sf))iembcr Vermerkt die Abred der Ijanndleurt, So yecz zu Hederitorff 
liO-'t. Peyeinander gewesen sind an freytag nach des heiling krewcz 
tag als es erhocht ist Anno domini Sexagesimo tercio. 



Von ersten als sich yecz her zu sam gefugt haben , ob Si icht 
mochten de. 



,4b|;c(]ruckt hei Chmel, Reg);. N. 4025. 



fh. XX XVII. Hort vnd Sweigt. 

' Es mag meniclich versten , daz der furkauff in essunden phen- 

«erlen merklich tewrung macht, darumb habend mein Herren, der 
Burgermaister. Richter vnd Hat von der Slat betracht furgenomen vnd 
gepoten , vnd sag das ain mann dem andern , das alle essunde phen- 
wert die man hcrfnrt, des ersten an den placz gefurt, daselbs ver- 
kautrt vnd auftcHrung nicht eingeseezt, noch eingelegt 
snilcn werden, vnd welher begriffen wurd, der solh essunde phenwert 
furkauffet, der soll darumb gepust vnd dasselb gut genomen werden. 

Item mein Herren habend auch vier erber mann darczu geseczr, 
die auf solh vnd ander furkauff sehen werden an allen pläezen. 

Item der Gast sol frey hingeben. Wer aber von Inwonern mit 
furkauff, oder in andern wegen wider der Stat pot vnd nucz thuet, 
der sol gestralfl worden. 

' Item wer also ainen sollten furkauff anbringt, es sey man oder 
weib, dem sol der drittail desselben furkaufften guts 
gevallen, vnd derStat ain drittail vnd demStatrich- 
ter auch ain drittail, vnd welher ain solhen, der ain 
furkauff aiipringt, mit verpoten Worten anredt, vnd 
In darumb also smecht, den wil man sw erlich darumb 
straffen an leib vnd an gut an alle gnad. 

Item all burger vnd Inwoner der Stat hie geistlich vnd werltlich, 
auch vnsers genedigisten Herren Erezherezog AIhrechts & Hofgesind 
sullen solh essunde phenwert gwalt haben zekauffeii an den Margk- 
tegen vor den Auslendern vnd gesten. Aber nach mittag mugen aus- 
lender vnd gest soihe essunde phenwert wol k.aulfen, aber dhain fur- 
kauffec sol soihe essunde phenwert weder vor mittags noch nach mit- 
tags nicht kaulfen. 
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Item die Gesst, die hie nach mittag.s am Markchtag trayd kautTen, 
oder andrew essimde phenwert, die siillen de.s angeunds au.s der Stat 
pringen an Ir gewar vnd hie nicht einschiitten noch einlegen in 
dhain weise. 

Item wa.s die hieigcn Inwoner vnd Hunrayer Ke.ss, smaicz, hiiner, 
ayr, Vogl, Hamen, wiltprecht & oder ander e.s.siinde phenwert her- 
furent oder hcrpringen , die siillen Sy auch am placz hie vaylhaben 
vnd verkaufTen, vnd damit nicht neben, noch vnder den gesten siezen 
noch .steen in dhaincr weise, Weihe aber vnder den Gessten siezen 
oder steen wurden mit Iren Vayllcn phenwerten. die wil man swerlich 
darumb straffen vnd__dieselben Ire phenwert nemen. 

Item Pekchen sullen pachen nach dem Melkauff, als Sy sich des 
vor verwilligt habent nach der Stat Ordnung, die In geseezt ist. 

Item fleischagker, Schuster, Sneider, Zeinstrikcher, Kursuer, 
Lederer vnd all ander Hantwercher sullen sich in Iren Hantwerchen 
schidlich. halten, vnd meniclich gleichen kauff gehen vnd Ion nemen, 
wet des nicht tut, den wirt man darumb straffen. 

Item die Vischer sullen auch Ir gerechtigkait vnd Ordnung Irs 
Ilantwerchs halten, vnd gleichen kauff geben, welher des nicht entut, 
den wil man auch darumb puessen. 

Item es sol auch kain fleischagker Ochseu furkauffen am phincz 
tag Abcnt vnd am freytag vnezt auf die zweliITt stund, damit ain yedem, 
dem armen als dem Reichen ain Rechts phenwert geben werden, vnd 
sieb die armen neben den Reichen dester pas genern mugen , vnd 
solher Ochsen kauff sol gehandit werden mit den gesworen vnder- 
käuffl, damit gemeiner Stat die Mautt auch davon gevall, als von alter 
herkomen ist, vnd wer darüber tut, den wil man swerlich darumb 
straffen. 

Item es sol auch kain Gasst mit seinen phenwerten anderswo 
nyndert ze Herberg sein, dann in ain offen gasthaws, 
dascibs sol er seine phenw'crtcn verkauffen, vnd dabey haben den 
gesworen Vnderkäuffl, den palnpinter, vnd den 
pschawer, vnd welher Gasst darüber thnt, dem wirdet man seine 
phenwert zu der Stat hannden nemen, vnd In darczu swerlich straffen 
an alle gnad. 

Item welherderist, derVnserVeint gut in seiner 
gwalt hat, vnd das ainem Burgermaister nicht ansagt, vnd zu vnsers 
genedigisten Herren vnd der Stat hannden nicht antwurdt, vnd darnber 

23 * 
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boy lin bcgrilTen, oder wo man das sonst von Im erinndert wirdet, den 
wil man auch swerlich darumb straOen an leib vnd gut an alle Gnad. 

Item cs sol auch nyemand , in was wesen oder stannd er sey, 
geistlich oder werltlich, Edel oder Vnedel mit Waffen, gespan- 
nen ärmsten, Scharffen Kolben, lanngen messern, 
oder anderer verpottner wer, weder bey tag, noch 
nacht mit frevel auf der gassen nicht geen den In- 
wonern hie seschaden, vnd welher bey der nacht 
nach pirglokchen zeit an liecht auf der gassen be- 
griffen wurde, es sey edel oder Vnedl, geistlich oder werltlich 
Studenten, llantwercher, oder in was wesen oder stannd er sey, den 
wirdet man zu llannden nemen, vnd darumb swerlich straflen an leib 
vnd an gutt an alle gnad. 

Auch verkündet man ew, das sieh die Veint besamen vnd ver- 
mainen ain Zug ber über zu vns zetun, davon sol sich ain yeder, wann 
man In ansagt mit seiner wer, darnach schikchen auf vnd berayt sein, 
damit In widerstannd getan, vnd wir smach vnd Schadens vertragen 
beleihen. 



rtA'A'Xt’///. VermerAcAt die Ordnung, die Rat genant gemacht vnd betracht 
■' haben!, wie man zu dem lesen halten sullen, vnd zu ennd der 
Ordnung mit namen geschriben stent Anno LXIJP. 

Ist mit der früher erlassenen Weinlese-Ordoung, pag. 271, gleichlautend. 



ja. Srjttetuh. Vermerkt die obgeschriben Ordnung die Rat (und) genant ge- 
lUi'l. macht vnd betracht haben! an freytag vor sand Matheus tag 
Anno IjXIIRzu dem le^en, wie man die hinfur haben welle vnd 
sind darczu erwelt worden Rat vnd genant, als her nach ge- 
schrihen stend. 



K a t. 

her fridreich Ebmer, Biirgermaister. 
Larencz Schennperger. Richter. 
Jacob Stareil. 

Maister Hanns Kirchaim. 

Valentin Liephart. 

VIreieh Mee/.leinstorfler. 



Genant. 

Peter Gwerlich. 
Hanns von Gera. 
Caspar Carl 
Jacob Aichlperger. 
Chuncz Reylf. 
Erhärt Ortei. 
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Rat. 

Jacob Gsmcchl. 

Wilhalm Sambs. 

Niclas Vorstei. 

Hanns Hawg. 

Hanns Rarenspurger. 
Jorg Talhaimer. 

Mert Schrot. 

Hanns Gruntreich. 

Hanns Aschpekch. 
Stephan Stressei. 

Hanns Hirss. 

Jorg Krempl. 

Kolinan Wulderstorffer. 
t'onrat Haselpckch. 
Jacob Menhart. 



Genant. 

Erhard Sinid. 

Michel Kirstam. 

Paul von Ror. 

Jorg PekchenholTer. 

Paul Hornschacz. 

Michel Hawnolt. 

Laer Kursner. 

Hanns Vogl. 

WoKTgang JoppcI. 

Jacob Hobwiger, Hiieler. 
Herinan Mulstain. 
Fridrich Gerunger. 
Westerndorffer. 
Mernhamer. 

Hanns Steber. 

Peter Rauscher. 

Hanns Ernst. 

Wolfgang Rueland. 
Kristan Vischer. 
Wolfgaiig Pesst. 

Veyt Mayr. 

Hanns Hasehwot. 

Caspar Rcisinger. 



Ve/'tnerkcht die vnder dy Torr In dem Ijesen yeordent sein 
Anno LXIIJ^. ^ 

Item auf das polberch auf Newnburger ( Thoman Meiehsncr. 



Strass sind geordent: 
Zu Alser Tor 



Kristof. Schreiber. 



|Arnold KuelTenberger. 
|Paul, Schreiber. 

i Jorg Winkhler. 
Gilig. Schreiber. 



Zu sannd Niclas. 
Zum Rotenturn. 



jFridreich Tullner. 
jVeit, Schreiber. 

(Niclas Wundarezt. 
j Hanns Hund, Schreiber. 
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Zu ssind Tibult 

W’erdertor vac. 
Paukertor vac. 



^Hanns üttinger. 

|Thoman Herrant, Schreiber. 



Item *u der Mosstatewr sind geordent: 



( Hanns Hirs, Rat. 

Jurg Hiltprannt Genanter. 
NAudre Pawngartner, ettwen 
I Stewrknecht. 



Ain brief 

CLXXXIX. den der Legat vnd ander vndertediger eon der Newnetal Ercz- 

y. Xovember herczog Albrechlen her gen Wienn geechikcht haben. 

Ji63. 

Hochgeborncr furst, vnser willig gehorsam vnd schuldig dinst 
7.uvor. Lieber vnd genediger Herr, Wir vememeii, wie ettlich red 
erschölle .{das der von L i e ch t e n stai n, Hohenberg, Poteit= 
dorf, Eberstorf, vnd ander gearbait haben sullen, sich zu vnserni 
Herren Kaiser zu tun &. Vnd wann wir ye genaigt sein , emsigen 
VIeiss furczekeren, damit sein M. vnd Ir gütlich gericht werden, vnd 
grosser krieg vnd aufrur wurd vermiten. So haben wir mit .seiner 
Gnaden Reten geredt daran ze sein, dadurch scins tails dieczeit des 
li'iden ausz nichts furgenonicn werd, das zu verhindrung des friden, 
vnser taiding vnd ainer zymiiehen erhern riehtung gedieiin mug, Solhs 
haben vns seiner K. M. Ret zugesagt, vnd duriunh so hilten wir ewr 
lieb vnd Gnad mit emsigen VIeiss, Ob iciitz an euch gelangt het, oder 
noch langen ward, daz Ir ewrs tails der ma.ss auch tut auf das, daz 
vnser taiding, als wir dann zu got hoffen, zu riehtung vnd aynikait 
dester fruchtperlieher furgang gewynne, vnd des ewr geschrihen 
Antwurt, das wellen wir mit willen vnd vndertenig vmh ewr lieb vnd 
tinad gedienn. Gehen vnder vnsers legaten Insigl 4'* ante Martini 
Anno LXIII°. 

Dominicus Rischof zu Thorecllan vnd legal, auch ander 
vtiser genedigen Herren vnd frawn von Salczburg, Herezog 
Ludwigs vnd von baiden Ret vnd hotschafft der genannten 
landsehafft in Österreich vndertediger &■ 

Dem Hüchgeborn fur.sten vnd Herren Alhrechten Erezherezogen 
zu Österreich & vnserm lieben vnd genedigen Hm n. 
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(Der ander Brief.} CLXXXX. 

23. Xovemb. 

Durchleuchtiger furst vnd genediger Herr, vnser willig viider- /463. 
tenig Tiid gehorsam dinst suvor. Genediger Herr, von wegen des 
frids zu verlengcrn, alsdann ewr Gnad mit vns geredt hat, 
haben wir gen vnserm allergenedigisten Herren dem Ro. Kaiser ge- 
arbait, vnd wil sein K. G. verwilligen, das der pisLiechtmess 
nagst erstrekcht ynd gehalten werde, darunib sover ewrni 
Gnaden solhs gevelle vnd zewillen sein wil, so w'ellet das fuederlich 
allen den ewren verkünden solhen frid redlich wissen zehalten, vnd 
darbey vns anvercziehen schreiben, damit die K. M. den Irn vnd Iren 
gewandten solhs auch wiss zu verkünden denselben frid zehalten, wir 
wellen auch darczwischen fuederlich suchen vnd arbaitten , -wie vnd 
welher mass der frid gehalten werden sol pas dann pis her, wir haben 
auch der Richtung halben ain antwurt von vnserm allergenedigisten 
Herren dem Rom. Kaiser, die wir aber ewren Gnaden noch niclil 
schikchen, sunder weiter darauf mit seiner K. M. reden wellen, was 
wir maynen gut sein, vnd zu Richtung dienundt, vnd dann das ewr 
Gnad auch fuederlich antwurt wissen lassen in geschrilR, oder durch 
vns selbs, oder vnser potschalTt, dann obwol ettlich von der lantschatft 
vns zugegeben yecz Redlicher Sachen halben von vns hingeriten sind. 

So haben wir doch noch hoffnung, die ding zu gut körnen mugen, vnd 
e wrn Gnaden vndertenig emphelhen. Geben yllennds aufMiti- 
chen vor Katharine zu Siben nach mittag anno dni LXI 1 I°. 

V. f. G. 

willigen vndertenigen vnd gehorsamen 
Dominiciis legat vnd ander vndertey- 
dinger zu der Newnstat ligcnde. 

Dem Durleuchtigen fürsten vnd Herren Herrn Albrechten Ercz- 
herezogen zu Österreich & vnserm genedigen lieben Herren. 

(Der dritt Brief) CXtl. 

Durchleuchtiger furst, vnser willig, vndertenig vnd gehorsam 
dinst sein ewrn fürstlichen Gnaden berait zuvor. Genediger vnd lieber 
Herr, Biss her haben wir des friden halben nichts entlieh haben be- 
sliessen, wir bieten dann des gehabt ewrn Gnaden sehrift gclauben 
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' machend viiserm allurgenedigisten Herrn, dem flo. Kaiser, solhen 
i;lauhen aber sein Gnad nicht haben «olt der gcschrifft prue- 
der Gabriehlen getan, in massen wir ewrn Gnaden das vor 
auch geschriben haben. Aber des ewr gegenwirdig geschrift nechten 
spet seinen K. G. furgehalten haben pegerunde, dar. sein M. nu incr 
Ir briefan die Yndertan vnd die seinen auch geen liess, den friden 
zehalten, hat er sich des begeben, doch mit dem Gedingen vnd fur- 
warten in der hieinn gcsiossen Zedl bcgriflcn, welher gedingen vnd 
Airbartcn sein K. G. Irs letsten Zusagens, deshalben wir Ewr Gnaden 
vor geschriben haben, nye gedacht, sunder sicchtlich vnd an alle ge- 
ding zusait solben friden biss purificacionis Marie zehallen, sover ewr 
Gnad den anch zuschrib zuhalten, darumb so welle ewr Gnad nu mer 
Vns des fudcriich antwurtt auch wissen lassen , vnd des vnser Herr, 
der Kaiser seinen brief auf daz auch an die seinen fuderlicb ausgen 
lassen mug. Aber seiner K. G. antwurt der Haubt.sacbhalben der Rich- 
tung haben wir bisz her ewrn Gnaden verhalten darumb, das wir in 
maynung wem vor vnd ee wir die auch sanndten, weiter mit der 
K. M. hie auf zereden, ob wir pessers betten mugen erlanngen ze 
richtung dienund, dieweil wir aber bisz her nicht haben mugen körnen 
für sein K. G., so wollen wir solh sein antwurt ew rn Gnaden furan 
nicht mer verhallen vnd schikchen, darumb auch hierinn verslossen, 
damit sich ewr Gnad darnach wisse zerichten, vnd darinne zetun nach 
gepurlichkait. So wolt wir auch für sein K. M. körnen mugen, wellen 
wir noch dann vnczeit dester mynner Versuchung tun , des , so wir 
lüsher als yecz gelaiitt tiet, getan haben wollen als die, die gern die 
ding gut sehen wolten, vns ewrn f. G. vndertenig empbellcnde. 

Genediger lieber Herr, wie wol dieser gedingen vnd furworten 
der ersten nicht gedacht worden ist. So bedunkeben vns doch die gut, 
erber vnd pillich, auch von ewren Gnaden wol Inczugen sein vnd vinb 
niehtc abzuslaben, vnd wir pitten auch, ewr Gnad welle daran ver- 
folgen, dann wir hoffen die zu kunffliger Richtung dienend. 

V. f. G. 

willigen, vndertenigen vnd gehorsamen Iloininicus 
Bischolf zu torcellan vnd legat, vnd ander der 
fürsten Ret vnd Vndertedinger. 

SO. Ras sind die Geding des friils, daz Herezog Albrechl in der zeit 

des frid.s kain sicwr von yeinand Innemen sol der Stewr, darvon dann 
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gerett, oder die furgenomen, oder angeslagen iül zu Tulln, sunder die 
ganiu'z solli zeile ruen lassen. ^ 

Item das er auch kain Sicwr, wie joch (?) so|h stewr sich von 
jemand, der der K. M. zugehorl, Tnd in rnderlenig gehorsam vnd für 
seinen Herren vergehend ist, ervordern, noch nemen sol in dhain wege. 

Item daz der Brühst von Presspurg bisz liechtmesz bedegte 
werde auf gepnrlich Irostung vnd purgschalTl , die er darumb haben 
mag. 

Item daz auch betegt werden bisz daz die gefanngen an dem 
ürsterabent auf trostung, die der Gravenegker für Sy tun wil, als daz 
Jorg Hell vnd Jorg Pott sagen werden, den darumb ze glauben 
sol sein. 

Wie Graf Sigmund von Pöting dem Pemer von der Gefangen CXCII. 

wegen getchrihen hat. Sovemb. 

J463. 

Viinsern dinst, lieber Perner, wir haben ewr schreiben ver- 
nomen, nu mugt Ir glauben, dass wir das gern tun weiten, vnd wem 
des willig. Aber sol wir bey frew'n vnd ern für die gefangen stcen, 
vnd vns hoch verschreiben. So wer auch pillich, das wir vom, Gra- 
venegker auch versorgt wurden, damit wir nicht in spot vnd scha- ' 
den körnen, Vnnser bruder, Grav Hanns, oder wir werden 
in kurczen tagen gen Wienn, So wellen wir allen VIeiss tun, damit 
wir ewrn Vettern vnd den pru midier auf leg ausbringen, doch das 
wir von cw versorgt werden, sew wider zestellen. Dann darinn wir 
ew gedienn mugen, sein wir willig. Geben zu Koczscean Mon- 
tag nach K a I h e r i n e Apno dni LXIH°. 

Sigmund graf zu sand Jorgen 
Vnd ze Posing. 

Dem Edlen Vessten, Vnserm gneten frewnd, Hainreiehen Perner 
von Perneg. 
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Nota die hernach benanlen tiefangen sind an Montag nach des 
newn Jars tag aus Kernerturn auf Stellung ausgelassen worden 
Anno dni LXtllJo in der mai/nung als hernach gesrhriben stell. 



Ir werdet geloben bey ewrn trewen ynd ern für ew selbs vnd an 
stat ewr diener, die mitsambt ew yecz gefangen sein, das Ir ew 
mitsambt denselben ewrn dienern zu vnser vnd ge- 
meiner Stat hannden wider in Vnser Venkchnuss 
stellen wellet auf Invocavit, auf sannd Pauls tag der 
bekerung, auf mitfasten den Suntag Letare nagst- 
kunfftig ber gen Wienn in vnser Rathawss, vnd daraus nicht 
körnen. Nur Ir werdet dann durch vnsern Burgermaister, wer dieselb 
zeit ist, von gemainer Stat wegen mit Mund vnd Hannden ledig ge- 
sagt, vnd Ir sullet auch darinn kainerlay taiding, gepet noch hilff die- 
weil nicht genyessen , vnd weder mit Rat noch Tat , noch sunst in 
dhainerlay weise wider vns noch gemaine Stat nichts hanndien noch 
tun •) trewlich vnd vngeverlicli. 



Item Lucas Gerspewtter. 
Jorg Ebmer. ' 
Egkch. 

Thobatsosky. 

StUdenkho. 

Alexander., 

Sehebetesky. 

Willialm Ferner. 
VIreich Swab. 
Pilgreim freystriczer. 
Jorg Schekchl. 

Hanns Vtscher. 



VVaczIa Marscholky. 
Malhes Prunndler. 
Mathes Krabatt. 
.lenko Wesedonosky. 
VIreich Sengköver. 
Benedict Holustainer. 
VIreich Hanhepp. 
Hanns Zeltweger. 
Jor.sigk Erasem. 
Nikolesch placzkchu. 
Gindersich. 

Jorg Enczinger. 



•) Auf der Seit« Stehen die r<*rinschten Worle: Vnd ob der Grftfnegker in der 
nbgenanten Zeit gemainer Stat hie absagen wiird, das ir ew dann in deu 
nagbten achttag darnach in obgeechribner maas her stellet. 



E. «/. 
Ja7t. i4G4. 
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CXfllf. 
3, Jan. f404 



Andre Krabatt. 


Jorg Held. ' 




Jorg Frankcb. 


Jorg Reicher. j 


^ des 


Walers Vnger. 


Larcncz Stesiger. ( 


Ludweig Schilber. 


Thoman Strasser. / 


^ Sweiczer 


Mert Stesiger. 


Hanns Perger. ( 


Knecht. 

l 


Andre fuchs. 


Niclas Sneider. 




Tlioman Meichsner. 


Michel Vnger. 


/ 


Wolfgang frech. 


Hanns Preyss. 




Jan Klawss. 


Benedict Vnger. 




Jcnkho von Menschy. 


Nicolesch Vnger. 




Jorg Welser. 


Laczarus Taler. 




Fricz Wankchl. 


Michl Windiscb. 




Hanns Düring. 


Pläblikeh. 




Lanng Hanns. 


Peter Steger. 




Thoman freysleben. 


Vrban Vnger. 




Peylczosky. 


Hanns Eysen. 




Erhärt Nemtsehy. 


Mathias Marschakchy knecht. 


Fricz Riedawcr. 
Larcncz von Znayni. 
StelTan von Welss. 
Hanns Kellner. 


Tanicl Glaner. 




Hoskho. 

Wurian. 

Stcnczia Slesier. 






Linhart des Ebmer knecht. 
Hanns von Inglstatt. 




' 



\ola (las hemachgeschriben herueffen ist geschehen an Erilag 
nach des heiling Menten Jars lag Anno LXiUio. 

Es ffopewtcn mein Herren, der Burgermaister, Richter vnd Rat 
VOM der Stat, vnd sag das ain Mann dem andern, daz dhain ledi- 
ger Knecht hie sein, noch beleihen, sundcr sich anrer- 
cziehen aus der Stat ziehen sol, Wolt aber ain solher knecht hie sein, 
oder beleihen, der sol ainen Versprecher haben, der ain gesessner 
hie sey, vnd sol sich von stundan meinem Herrn, dem Burgermaister 
in geschrillt angeben, vnd welher lediger knccht darüber bie in der 
Stat. oder in den Vorsleten beg;-iflen wurde, den wirdet man zu hannden 
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nemen vml straffen naeh des Rats erHndiinf;, tiuI welher wirt darüber 
ain solhcn kneeht aufliielt, vnd des man zu Im erindert wurde, den 
wirdet inan auch darnnib straffen an leib vnd an gut an alle gnad. 

Item es sei aueli ain yeder in seinem llawss, oder Herberg daz 
fewr wol be waren, damit nyemand schaden daraus erstee, 

Weiher aber des nicht tet, oder icht schaden daraus ergieng, den sol 
er den gclaidigten widerkern, vnd darczu von ineinn Herren swerlicli 
gestrafft werden. 

Vermerkcht als der Allerdurchleuchtigist fiirst vnd Herre, herr E. 82. 

F ridreich Römischer Kaiser, zuallenczeiten merer des Reichs, zu 
Hungern, Dalmacien, Croacien & Kunig. Herezog zu Österreich, ze 
Steir, ze Kernden vnd ze Krain & vnnser allergenedigister Herr an 
sand Vrsulentag des z wai vndsec hczigis t en Jars in der 21. Ort. 
purkch hic belegert vnd darinn behawrt ist vncz auf 
sand Barbaren tag desselben zwaivndsechezigistenJars, 4 . Der. 
da dann durch taiding des durchleuchtigisten fürsten 
vnd Herren, herren Jorgen, Kunig zu Behem & zwi- 
schen seiner K. G. vnd dem durchleuchtigisten hoch- 
geboren fürsten Erezherezogen Albrechten seinel-K. G. 
prüder bcschehen, diesclb sein K. G. sich gen Korn 
Newnburg gefugt hat, vnd also aus der Stat hie körnen 
ist; Nachmalen des dreyvndsechczigisten Jars habend 
sich hie in der stat vil swer grosser Icuff vnd Hannd- 
lung an ettlichen bürgern begeben, der ainer gevir- 
tailt, funff gekopht vnd getott, vnd ettlich ander aus 
der Stat getriben vnd ett I i ch sun st daT-aus ko men sind , 
vnd habend sich auch in dem gan czen lannd solb swer ■ 
krieg vnd verderben auferhebt. Also das Ir baider 
Gnad, vnscr allergenedigister Herr, der Ro. K. vnd , 

Erczherczng Albrecht seiner Gnaden prüder soihs Ver- 
derbens Lannd vnd Lewt als L'anndsfurst nicht mer 
haben wellen noch mugen Zusehen, vnd das zernder- 
komen habend baider Gnad ainen gemainen Lanndtäg 
gen Tüllen ze körnen auf sand Mauriczen tag desselben 22. Se)>t. 
dreyvndsechczigisten Jars ausgesch ri ben, vnd die 
lanndsehaft oberhalb vnd vnnder der Enns darauf er- 
vordert habend nach lauttlr baider Gnaden schreiben: 
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31. AugutI Alliredit von Gutes pnaden. Ercziierczog zu Österreich &. 

H53. Erber, weis, lieb, getrew. Wir lassen ew wissen, das vnser 

Herr der Ro. K. & vuii wir angesehen rnd betracht haben die sweren 
lewf vnd verderben vnsers furstentums Österreich vmL seiner Tnwoner. 
so ettwe lang Zeit her gewert haben vnd mayncn vns selbs vnd die 
vnsern Widerumb iu frid vnd gemach zu seezen , vnd begeren darauf 
an ew' mit ganczein Vleiss, Kniphcblen ew auch ernstlich, das Ir 
ettlich aus ew auf sandMauriczen tagschiristkunftig 
gen Tüllen schikchet, dahin wir ander vnser lanndicwt, auch 
Prelaten, viul die von Steten des benanten Vnsers fiirstcntumbs Öster- 
reich Niderhalb vnd ob der Enns gehorsam vnd vngehorsam 
desgleichs ervordert haben, Vnser baider nia|^ung da zuvernemen, 
zu helfen vnd zu Raten, damit wir, auch das Lannd vnd sein Inwoner 
daselbs also in frid rnd gemach gescezt mugen werden, rnd man 
verrers Vnrats, Schadens vnd Verderbens vertragen beleih, daran tut 
Ir rnnser ernstliche maynmig. Geben an Mitichen vor sand 
Giligen tag Anno dni LXIll“. 

Com. d. Arcb. in coiisl. 

Den Erbern weisen rnnsern lieben getrewn N. dem Burger- 
maister Richter vnd Rat ze Wienn. 

Desgleichs hat auch rnnser allergenedigister Herr, der Ro. 
Kaiser den lanndicwten geschriben. 



E. S3. Vermerkrht die Anihruri rnntert allergenedigisten Herren, 
des Rom. Kttiner» Ret rnd auf die geca bemelten Artikl der 
lannd* f ha ffi vnserni Herren dem Legaten end anndern Vnder- 
taidingern vhergeben. 

Von erst ist der Ret rnnsers allergenedigisten Herren des Kai- 
sers furnemen, das sein K. G. zu dem so sein Gnad vnder der Eons 
entwert ist, widerumb Icdigklich an Irrung kome. 

Vnd als die Lanndschafft begert die Absag hinaus ze geben, 
auch all Vngnad vnd Vcintschaft, so sich in den kriegsleulfen begehen 
haben, ab zetun vnd rallen zelassen nach laut des angeben Artikels, 
darinn .sol vnsers allergenedigisten Herren des Rom. Kaisers halben 
alsdann nicht mangel gefunden w erden. Sünder sein K. G. w irdet sich 
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gnedigklich darinn halten vnd beweisen das zu beselielien, das sich 
die, so wider sein K. G. geseczt haben, hinfur wideriimb gegen sein 
K. G. hallten, als Sy Irm Herren vnd Lanndsrursten des schuldig sein. 

Von der Newen aufleng wegen & wirdet seiner K. G. wolge- 
rallen , das die abgetan vnd vernicht werden mit Rat, Hilf vnd bei- 
stanndt der Lanndschaft. 

Dann von des Haubtman wegen von Mcrhern, der hat ainen sun- 
dern krieg, nach dem vnd ettlich lanndlewtt aus Österreich hin In gen 
Merhern abgesagt, als wir vernomen haben, doch was sein K. G. als 
Herr vnd Lanndsfurst mit obgemelt beistanndt darin tun sol , wirdet 
sein K. G. 'willig. 

Dann von dpr Newen Aufsleg vnd Mawtt wegen wirdet seinen 
K. G. wolgevallen, das die all, was der von lanndlewtten vnd Gesten 
Ingenomen, abgetan Vnd vernicht vnd hinfur nicht genomen werden. 

Von der Huldigung, schaczung vnd gefangen W'egen wirt es sein 
K. G. bey demselben Artikel besteen lassen, vnd darinn ( — ) vnd ge- 
vallen haben. 

Von der abgedrungen, abgenomen vnd vbergebdn Gesloss, Siez, 
Ambten, lewtt vnd guter wegen wirdet es sein K. G. auch dabei be- 
steen lassen, doch ob von den hewrigen nuczeii vnd fruchten ichts 
genomen wer In dem frid, das daz auch widergeben , oder nach aim ^ 
pillichen kerung darumb getan werde In ainer Zeit, so darumb fur- 
genomen wirdet. 

Ob sich yemant des seczen wurd, wie gegen denselben gehan- 
delt solt werden, wirdet seinen K. G. gevallen, wie das derselb .Artikl 
Innenhalt. 

Von beczalung wegen Gessten vnd Lanndlewten wirdet sieb 
Vilser allergenedigister Herre der Kayser aufrichtiklich halten vniT 
nach pillichen darinnen hanndeln. 

Von des vngewondlichen Geltbrief wegen hat sein K. G. solh 
brief nye gern geben, vnd wirdet hinfur das auch vermeiden. 

Von der Lehen vnd erbambter wegen wirdet sein K. G. darinn 
nach pillichen hanndeln, vnd das sich die, den also gelihen wirdet, 
gegen seinen K. G. halten vnd tun, als Sy seinen Gnaden des schul- 
dig sein. 

Item von des Lanndsrechten vnd Lanndmarschalh wegen wirdet 
sein K. G. tun, als sich sein K. G. des menigcrmalln zetun verwilligt 
hat, vnd die Lanndschaft mag yecz ainen oder mer zu Marschalh vnd 

Foulet VII. 'l\ 
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Kcsiczern furnempn, seinen K. G. die verkünden daraus zenemen, die 
seinen K. G. lannd vnd Lewteu nucziicli sein. 

Ilern von der Schub wegen, die wirdet sein K. G. an peider tail 
willen, oder an merklich vrsach nicht geben. 

Item von der Spruch wegen, so ain Lanndsfurst zu ainem Lanndt- 
mann, oder ain Lanndtinann zu ainem Lanndsfursten hat, wirdet seinen 
K. G. gevallcn , das dez werde gehanndit vnd gehalten , als von alter 
horkoiiien ist. 

Item von der Munss wegen, die hat sein K. G. nyc ringer 
dann auf das allt Korn vnd aufczal von erst ge- 
munst, des auch nyemands auswendig munss erlaubt. 
Aber nachdem annder Ymsiczer vnd fürsten vnd ann- 
der Ir Munss geringert, vnd 'dadurch seiner K. G. 
Munss gesuecht, vnd die aus dem lannd gefurt, haben 
die seinen K. G. vrsach geben, dadurch sein K. G. zu 
denselben Zeiten auch hat ringersiahen vnd Munssen 
lassen, damit sein K. G. auch lannd vnd lewt nicht grossen schaden 
liten, vnd nachdem solh merklich Irrung in die Munss körnen vnd ge- 
vallcn ist, vermaint sein K. G., das daz nicht fuglicher wi- 
derpracht mag werden, dann das ain Munss, der ain 
halb phundt ain gülden gelten, gemunst vnd die kewf 
vnd phenbert darnach gescheezt werden, wellen aber die 
lanndschalft die auf VI ss. bähen, wirdet .seinen K. G. gevallen. 

Item von der abstellung wegen der Aufsicg vnd annder Newung, 
Wais meniklich wol, was nucz vnd Rennt in dem furstentumb Öster- 
reich ain Lanndsfurst vor Zeilen gehabt, vnd nu ieez hat, das auch 
die , so noch vorhanden sein, in drey tail geen , Was auch merklich 
I darlegen ainem lanndsfursten von Krieg vnd widerwertikait wegen, 
so Inner vnd ausserlannds vnd siinder vnder der Enns sein, darczu 
legen gepuren, auch auf sold, Rat, diener, Lannd Marschalb, meniger, 
Vordning, so cttlich lanndlewt vnd annder tun vnd anders get, das 
alles vngeleieh gegeneinander zugeben ist, dadurch solh aufsleg seinn 
K. G. an Rat vnd notdurft nicht furgenomen bat, vnd noch merklich 
notdurft vorhannden sein, darczu solher aufsieg bedorlf, vnd die nicht 
geraten mag. So aber ilie Nucz vnd Renntt wideriimb in des fürsten 
kamer dienen, oder ander füglich weg, davon er solh aushaltung tun 
mag, furgenomen werden, so ist sein K.G. willig sich zehallten nach 
Rat der Lanndschaft. So ist auch derselb aufslag nicht fiirgenomen 
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ze netnmen von den Inwonern, sunder vOn den, so aus ^em lannd 
furen. 

Item von des landfrids wegen ist sein K. 6. willig, den zu hanndt- 
haben mit der Lanndtschaft Rat vnd beystanndt. 

Item von der Juden vnd des banndels wegen bat Vnn ser 
berr der Kayser nye in willen gehabt, die an das lannd 
wanbaft vnd bewslich ze seczen. Aber nachdem zu seinen 
K. G. als Ro. Kaiser vnd an seiner K. G. hof Juden, haiden vnd aller 
menigklich Zuflucht hat, vnd den dariiin vnd daraus ze banndien ge- 
puret, vnd es auch nur bey den kristen stet, ob Sy mit 
In hanndeln wellen oder nicht, gepurt sein K. G. solh ab 
vnd zucziehen nicht zu weren. 

Item von Leyhens wegen der Lehen ist sein K. G. auch Willig, 
vnd das sich die lanndlewt widerumb gegen seinen K. G. gehorsam- 
lieb vnd also hallten, als Sy seinen K. G. schuldig sein. Vnd von der 
Canncziey wegen hab sein K. G. nye verstannden , das yemant mit 
seinem wissen beswert sey, wo das aber sein K. G. verstannden biet 
vnd angelangt wer, wolt sein Gnad das vnderstanden haben, wirdet 
auch bestelln, Sy gütlich vnd als von alter berkomen ist ze halten. 

Item von der lanndschaR gnad vnd freybait Wegen, dabey wirdet 
sein K. G. gern ballten, dann die zu bestatten wirdet sein K. G. auch 
willig sein, was Im des in brieflicher Vrkund furbracht werden, vnd 
sein K. G. ist willig, die zu bestetten, vnd das Sy sich gegen sein 
K. G. geborsamlich vnd also hallten, als Sy seinen K. G. als Herren 
vnd lanndsfursten schulden. 

Item von der schul zu Wienn wirdet sein K. G. Sy bey den ge- 
naden vnd freyhaiten. So Sy von seiner Gnaden Yorvordern haben 
ballten. In auch Irn Sold kunniclich volgen ze lassen, also das Sy 
sich gegen sein K. G. vnd also hallten, als sich gepurt. 

Item von der Verschreibung wegen, so ettlich lanndlewt von den 
fürsten von Österreich vmb Ir Kamergut mainen ze haben, die mugee 
solh Verschreibung für sein K. G. bringen, so wirdet sein K. G. din 
hören, vnd gen In darinn nach Rat seiner Ret «id Lanndlewt nach 
pillichem hanndien. 

Item von der aussteendeu Sold wegen wirdet sein Gnad willig, 
was seinen Gnaden seins tails darinn gepurd sich halten nach 
pillichem, hat auch der seinstails wol entrichten. 

24 * 
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Item von der freybrief wegen für geltechuld gibt sein K. G. 
nicht gern selb freybrief, es sey redlich vnd merklich vrsach vor- 
’hannden. 

Item von der Aufvordrung vnd Veldczug wegen wirdet sein K. G. 
auch als bey seinen Vorvordern vnd von alter ist berkomen, hallten, 
also das Sy zu solhen notdurflen sich auch hallten, als Ir Vorvordern 
getan haben vnd von alter ist berkomen. 

Item von Besaczung wegen der Phleg, Regirung vnd Embter Im 
lannd wirdet sein K. G. mit teglichen personen peseczen, als von alter 
ist berkomen. 

Item von Haltung wegen der Lanndlewt an Mawtten vnd Zollen 
wirdet sein K. G. Sy hallten, als von Alter berkomen ist. 

Item von furung wegen der frombden wein vnd pier in das lannd 
wirdet seinen K. G. gevallen, das es auch damit gehanndelt werd, als 
von alter ist berkomen. 

Item von Stewr vnd gwaltigem anlehen wegen, die an wissen 
gemainer lanndschaft nicht ze tun, wirdet sein K. G. sich darinn 
hallten vnd tun, als bey seinen Vorvordern vnd von alter herko- 
men ist. 

Gesgleichs von des Capitels zu Passaw guter wegen. 

Item von der hilff wegen zu entrichtung der Soldner wolt sein 
K. G. derselben Soldner sovil tails lieber geraten haben. Was der 
aber sein K. G. gepraucht hat , die hat sein K. G. zu notwer haben 
rauessen, nachdem sein K. G, von vil der lanndlewt zu hanndthallten 
seiner gercchtikait kain beistannd , sundcr von ettlichen vnpillichen 
widerwertikait gehabt bat, dann wie die hilf leidlich sey, daraus mag 
geredt werden. 

Item von der Versorgnuss wegen der Lanndschaft zegeben, das 
In solh hilf hinfur an Iren freyhaiten kain schaden 
nicht pring, wirdet sein K. G. auch nach pillichen tun vnd wirdet 
auch seinen Gnaden gevallen, das dieselb hilf zu solhen notdurften 
nach Innhalt des Artikels gepraucht w’erde. 

Item von der porgen wegen weilent Kunig lasslaws wegen, 
des hat sein K. G. nicht wissen, so aber des sein K. G. vnder- 
richt, wirdet sein K. G. darczu redlich anttwurt tun vnd sich 
darinn nach Rat seiner Rete vnd Lanndlewt vnd nach pillichem 
ballten. 
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Aaf der Stett Artikel Irer Henndel freyhait rnd 
laster (lasten) beruründ. 

Anttwurten die kaiserlichen Anweid , nu das Tnserm allergene- 
digisten Herren furbracht, md durch Sy angeczaigt wirdet. Ist sein 
K. G. willig, das zu Tnderkomen, vnd scbaflen abczetun „ damit Sy 
wider Ir Gnad rnd freyhait nicht gedrungen , sunnder gehalten wer- 
den, als Ton Alter ist herkomen. 

Auf die ersten Artikel von vnnserg des Rom. Kaisers Beten ist ~ E. 8i. 
der Lanndschafl anttwurt hin widerumb. 

Item auf den ersten Artikel hat die Lanndschafl ror geanttwurt, 
das In ain gut gerallen sey, das die herren gütlich rmb Ir Irrung ge- ' 
aint werden, dabey Sy es noch besteen lassen, es sey mit der wider- 
gebung oder in annder weg, M'ann In darinn nicht weitter gepur ze- 
hanndeln, noch ze tun haben. 

Item auf den anndern Artikel Ist der Lanndschafl anttwurt, so 
durch rnnser genedig Herren dem, so in dem anndern Artikel der 
Lanndschafl begriffen ist, nachgangen ist, so sein Sy auch willig ze 
tun, was Sy seinen K. G. schuldig, rnd als von alter ist herkomen. 

Item von der newen Auffeng wegen vnd besaczung, newen 
Mewtten vnd Aufslegen wegen , lassen das die Lanndleutt steen , wie 
Sy das in Irem Artikel geseczt haben. Wurd aber den Herren Irer 
hilf darinn not beschehen, vnd Sy des an die Lanndschafl begeren, 
so sein Sy des willig, als Sy sich des in dem Artikel hernach ge- 
schriben vcrwilligt haben. 

Item von der Huldigung, .scheczung vnd gefangen negen ist 
nachgeben. 

Item von der abgedrungen, abgewunnen vnd vergeben Geslosser 
wegen & Main, es sul bey der Lanndlewt Artikel besteen. 

Wie der Artikel durch vnsers Herren des Rom. Kaiser Ret ge- 
seczt ist, lassen es die lanndleut dabey beleihen. 

Item von der wegen , so sich widcrseczen wurden & ist nicht 
Irrung Inn. 

Item auf die zwen Artikel , antreffund der Herren beczalung 
gessten vnd Lanndlewten, vnd das solh vngeM'ondlich brief furan nicht 
mer ausgeben, noch geben werden, lassen es die Lanndlewt pesteen, 
wie Sy das in Irm Artikel begriffen haben. 
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Item auf den Artikel der Lehen vnd Kmbler antrolTund wider zu 
leihen, Lassen es die Lanndicwt hesteen, wie Ir Artikel das Innhelt, 
was Sy dann Vnnserm Herren dem Kaiser widerumh schuldif; sein, 
sein Sy^ willig, als von Alter ist herkomen. 

Item von des lanndsrechten, Lanndmarschalh vnd Besiczer wegen 
lassen es die Lanndlew t hesleen hey dem furneinen der kaiserlichen 
Rete, vnd so die atinderii saehen zu austrag kom, das dann dem verrer 
werd nagangen. 

Item von der Schub wegen, auch der Spruch, so ain Landesfurst 
zu ainem Lanndmann oder ain Lanndmann zu ainem Lanndsrursteii 
hiet, lassen es die Lanndlewt hesteen , wie der kaiserlichen Ret Ar- 
til^el das Innenhalten. 

Item von der Munss wegen. Lassen es die Lanndlewt hey Irm 
Artikel steen, nachdem vorinalleii daraus notdurfliklich gerett ist 
worden von seinen K. G. vnd Verschreibung von seinen K. G. darumb 
ausgangen. 

Item von des Latindsfrids wegen lassen es die Lanndlewt hesteen, 
hey Irem rnrnemen, vnd der .Antwiirt vnnsers Herren des Kaisers 
Rete. 

Item von der .luden wegen lassen es die Lanndicut steen bey 
vnnsers Herren des Kai.sers Reten, der Anttwurt doch also ist, das die 
Juden in das Lannd ze Österreich hewslich nicht geseezt werden, auch 
kaincrlay hanndlung noch Gewerb darinn mit iiyemant treiben. 

Item von der leben vnd Cancziey wegen , Lassen cs die Lunnd- 
leutt bey vnsers Herren des Kaisers Rete .Vnttwurt besteen, vnd so In 
also gnediklich gelihen vnd gehalt(‘ii werde, was Sy dann wideruinb 
seinen K. G. scbuldig sein, sein Sy willig zc tun, als von alter her- 
komen ist. 

Item von der LanndschaR Gnaden vnd freyhaiten wegen. 
Lassen es die Lanndleut auch hesteen bey der Verwilligung vnn.sers 
Herren des Kaisers Reten vnd der Lanndschaft furnemen des Artikl 
halben 

Item von der Hohcnschul wegen. Lassen es dig Lanndleutt bey 
dem .Artikel besteen. 

Item von Verschreibung der Lanndleutt, so Sy auf das Kamergut 
der fürsten haben, las.sen cs die Lanndleutt bey vnsers Herren, des 
Kaisers Reten anttwurt steen, doch das Sy davon an Lanndsrecht 
nicht gedrungen werden. 
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Item Ton des Solds wegen & lassen es die LOnndlewt steen bey 
der anttwnrt vnnsers Herren des Kaisers Rcten. 

Item von freybrief wegen für gcitsehuld & I^assen es die Lannd- 
lewt steen bey Irem furnemen. 

. Item von aufvordrung vnd Veldczug vnd von Besaczung wogen & 
lassen cs die Lanndleutt bei der Anttwurt vnsers Herren des Kai- 
sers Rete. I ' 

Item von Halltung wegen der Lanndleut an Mautten vnd Zollen 
vnd von fuer wegen der frombden wein vnd pier in das Lannd lassen 
es die Lanndleutt besteen bey der^ Anttwurt vnnsers Herren, des 
Kaisers Ret. 

Item von Stewr vnd gewaltiger anlehen wegen & lassen es die 
Lanndleutt besteen bey vnsers Herren des Kaisers Reten anttwurt vnd 
Irem furnemen Irs Artikls. 

Der Lanndlcul furnemen der Geniain Steter de» Lannd». E. 85 . 

Item von erst ist furgenomen durch aynigung willen baider 
Herren, vnd auch durch befridung vnd gemains nucz des Lannds ze 
Ostelreicb, das sich vcrwilligt haben die vir stennt des Lannds ainen 
aufslag zc tun, also das ain yeder Prelat, Graf, Herr, Ritter vnd Knecht 
vnd die von Stetten mit allen Iren lewtten daran sein, das die Irn 
von allen Iren erbg 11 tteren, wo sy die haben, mitsambt 
der varunter hab vnd sovil ainer des hat, albeg von 
zwainczigphundtphenningwerdainphundtphenning 
geben sol, das sullen dieselben herren, die von den vir stenndten 
zu einnemen derselben Stewr darczu geordent werden antworten, 
desgleichen sullen auch die Stetten von allen Irn erbgulteren auch 
geben von XX Pfd. du. werd 1 Pfd. du., vnd das sol also in yeder 
Stat mit wissen ains Burgermaister vnd des Rats eingenomen , vnd 
auch denselben Herren, so darczu geordent sein, dann geantwurt 
werden alles getrewlich vnd Vngeverlich. 

Item desgleichen sullen auch all orden vnd Layprie- 
sterschaft. In was wesen oder stanndt die sein, Ir lewt auch geben 
lassen von XX Pfd. dn. wert 1 Pfd. dn. 

Item desgleichen allen Zechen sol angeslagen werden auf Ir 
erb vnd guter von XX Pfd. i Pfd. dn. 
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Item desgleichen sullen auch al I e Sp i t all e w t vnd Holden 
Ton allen Iren erben vnd varunden gutteren geben von XX Pfd. wert 
1 Pfd. dtu 

Item was pharer vnd Altaristen .sein, die sullen 
gehen den drittentailAbsencz.es sein geistlich oder werlt- 
lich, w eih aber nicht Ahsencz haben, die sullen geben vnd 
In aufgelegt werden nach Irm stanndt vnd Anslaher, vnd darumb 
sei vnnser Herr von Passaw mit seinem Official vnd 
Techent schaffen, die angeslahen einczebringen, vnd alsdann 
die anttwurten den Herren, so zu der Stewr einnemer geordent 
werden. 

Item all dien und priester sullen gehen von Irm Jarsold 
den vierden tail. 

Ilein all Innlewt, die in Merkchten vnd DorlTern sein, die 
nicht erlignter haben, die sullen geben von XX Pfd. wert I Pfd. dn. 

Item all kaiiflenft vnd Legerherren, so in den Stetten 
vnd Merkhten ligen, vnd gew yn aufhel>en, sullen auch geben yeder 
nach seinem Hanndcl darnach sein kaufmanschacz ist von XX Pfd. 
wert I Pfd. dn. 

Item all bestenndler, die da wein oder traidezehent he- 
slennd, vnd in Stet, Merkcht oder Dorffer furen. die sullen auch geben 
von XX Pfd. werd 1 Pfd. dn. 

Item das alle die Ges st, die holl den vnd guter Im 
lannd haben, dieselben Ir Icwi sullen auch gehen von erb vnd 
varunden guter von XX Pfd. werd 1 Pfd. dn. 

Item all Gosst, In was wesen oder stanndt die sein, die sullen 
gehen von irn orbgulern; es sein Merkht, IJorlTer, hof, holden, hewser, 
Weingarten, Zehent, Perkrecht, aigen oder gruntdinst allieg von 
XX Pfd. dn. 1 Pfd. dn. 

Hem darauf sullen in yedweders virtail zwen geor- 
dent werden, die Stewr anczeslahen vnd eine zehr In- 
gen, die darunib w issen, vnd sieb darumb erkunden sullen vmh der 
Geäst guter, solh obgenant stewr all anttwurlen den, so von den vir- 
stenndten die eiuczeneinen darczti geordent sein. 

Item ain yetwederPawrknecht, der da sold hat, der sol 
von seinem Jarsold den Vierden tail, daroh sol ain yeder Herr sein, 
das die stewr von den knechten einpracht werde, vnd die mit Irer 
stewr anttw urten. 



Digitized by Google 




DER OEMAISEN STAT WIENN. 



377 



Itpm das sich auch die fürsten rerschreihen, das 
Sy mit gewaltiger Hanndt, noch sonst, in diestewr 
nicht greiffen noch das schaffen ze tun. 

Item es ist auch furgenomen. das die Vier, so zu der Stewr ge- 
ordent sein, nichts damit hanndien, noch furnemen sullen an der Vir- 
stenndt willen vnd wissen. 

Vhrf als darnach an freytag nach sannd Anndres tag der Hoch-25. Norember 
gehorn first Erezherezog Alhrecht löblicher Oedechtnuss mit 
tod verschaiden ist, Haben darnach die Lanndleut zu sand 
LuceitHag ain tag besuecht zu Hederstorf, vnd die' hernach ge- 13, Di cemb. 

schriben Artikel furgenomen. H63. 

Item als zu Tulln auf dem Lanndtag zu sand Mau- E. 86. 
riczen tag vnnsers allergenedigisten Herren, des Rom. Kaisers & 
begeren gewesen ist, das sein K. G. zu den abgedrungen 
geslossen widr kom an Irrung, darinn die Lnnndschaft nicht 
ain misvallcn gehabt haben, sunder gern gesehen, das Ir beder Gnad 
gütlich miteinander geainet wem worden, vnd nu der dnrchleuchtig 
fiirst, Erezherezog Alhrecht mit tod abgangen, vnd vnser genediger 
Herr der Römisch Kaiser zu denselben abgedrnngen vnd anndern Gc- 
slossen Rechter erblicher Regirunder Lanndsfurst ist. So .sehen die 
Lanndleut, so yeczund bey dem Lanndtag zu HederstorlT beieinander ‘ 
sein, gern, das sein K. G. an Irrung darczu kom, vnd erpieten sich 
auch seinen K. G. gehorsam zu sein als Irm Regirunden Herrn vnd 
Lanndsfursten, doch das sein K. G. der Lanndschaft die 
Artikel, so zu Tulln bey dem tag furgenomen vnd 
hernach gemeldet sind, hestett vnd gnedigklich 
dabeyhalt. 

Von erst ist der I^anndlent notdürft, das allen von den Virstenn- 
den des Laiinds Österreich, die vnnserm Herren dem Rom. Kaiser, 
oder vnserm Herren Erezherezog .\lbrechten entsagt sein , vnd was 
auch absag von den Lanndleutten, den von Wienn, vnd andern Stetten 
ansgangon wem, das den Ir absag auch ainein yedem, Sy sein geist- 
lich oder wertlicb , die sich in den kriegsleulfen gegen vnsern gne- 
digen Herren versehrib.en hieten, solh Verschreibung yeez auch wi- 
dergeben werden vngeverlich. Das auch all Vngnad vtui veindtschalll, 
die sich in den kriegsleulfen mit nam , tat, oder in anderen wegen 
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gepen seiner K. G., oder seiner K. G. Vndertan von den Herren den 
beincllten Lanndlentcn vnd vnii den von Wienn vnd Irn, die kainem 
tiiil enfsapt sein vnd still gesessen sind, vnd sunder Viinscrm Herren, 
dem Bischove ze Passaw bepchen haben, pannez ab sein, kiinf- 
tiklieli pc^'cn kainem In Vnpnaden, Haeh, noeh in dliaincn anndern 
wegen von nyeinant in was wesen oder stanndt er sey, Nymermer 
pesiinhf, noeh gedacht werden, weder mit Recht, noch an Recht, 
geistlich noch weltlich, das auch daz nach allen notdurften versorgt 
werd vngeverlich. 

Item nach dem vnd wir vns in die gehorsam vnnsers allergene- 
digisten Herren , des Rom. Kaiser als Regirundem Herren gehorsam 
verwilligen, so sullen auch new Auffeng oder Res aczuTig, 
die durch vnscr pnedig Herren Vndertan, die Iren, Herrn Stennku 
von Sternberg vnd annder, durch wen das besehehen wer. Im 
lannd gemacht oder aurpefangeii sind, an verc ziehen vernicht 
vnd abgetan, auch furbas die, noch annder verrcr nicht gepraucht 
werden. Desgleichen all aufsleg vnd new Mewt, die 
nach Abgang Kunig Albrechts löblicher Gedechtnuss 
gemacht, vnd von Alter nicht gewesen, noch herkomen sind, von 
wem die gemacht oder furgenomen wem, N ivl e r h a I b vnd ob d e r 
Enns abgetan vnd furbaser auch nymer genoinen werden. 

Item es sullen auch a 1 1 H u I di gu ng a bsei n , vnd furbas 
nicht mer gegeben, noch genomen w’erden, vnd auch all gefan- 
gen, was der kriegsleiiffhalben gefangen sind, ledig 
gelassen werden vnd all scliaczung ahsein an ausezug. 

item was yeder in den kriegen von Geslossen, Siezen, 
Embtern, lewtten vnd guttern abgedrungen, angewunnen oder 
vergeben, von wem das besehehen wer. Auch ob brief genomen 
weren, was der vorhannden sind, das es denselben, in was wesen 
oder stanndt die sein, wider Ingeben mit allen fruchten, als die 
yecz sind abgetreten worden, an Verrer waigrung vnd widerred vn- 
geverlich, in der zeit, nach dem die Veraynigiing beslossen wirt, 
darnach ynner vier Wochen vngeverlich. 

Item ob yemants wer, der In solhem furncmen Vnnserm 
allergenedigisten Herren, dem Rom. Kaiser nicht gehorsam sein 
vnd muttwilliklich des seczen weiten, das dann Ynnser 
allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser gewaltiklich darczutu, den oder 
die darczu zwing, das Sy gehorsam sein, vnd ob vnnser allergenedi- 



Digiiized by Google 




I»KH GKMAINF.N STAT WIENN. 



379 



gister Herr, der Ro. Kaiser der Lanndschaft der Virstenndt darczii 
bedorin, vnd Sy darczu vordem »urd, so sol man auch sein Gnaden 
solh vngehorsam helfen gehorsam ze ma<;hen. 

Hem das Vnnser allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser vnd auch 
vunser gnediger Herr. Herezog Sigmund a 1 1 redlich geltschuld 
vnd versc h re ihu D g. dy von Irn Gnaden, oder von anndern 
Vnnsern gnedigen Herren von Österreich gegeben vdec gemacht sind 
auf zeit, der nu aus wem, oder kunftiklicli aus sein wurden, alsvil der 
yeder seins tails .schuldig ist zu eutrichten, gnedigklich be- 
czallen, damit Lannd vnd lewt darumb nicht angriffen oder besche- 
digt werden. 

item ob yemand seine lehen aufgesagt hiet, welhem 
Herren das wer, oder wie sich die kriegsezeit Irrung in lehen begeben 
hette, dem oder denselben sullen Ire lehen. gnediklich 
an schaden gelihen werden, so Sy des begeren mit- 
sambt den Erbemtern. 

Item das das Lannd s recht mit ainem Lanndmarschalh ver-> 
.sehen, vnd mit Reysiczeren von Herren, Rittern vnd- Knechten ge.seczf.- 
geschermt vnd gehalten werd, damit das Lanndsreclit sein furgang 
hah, als von alter herkomen ist. 

Item das an beder tail willen, oder an merklich 
eehaft not nicht schuh gegeben w erden, damit das Recht 
ain furgang gehahen mng. 

Hem oh der Lanndsfiirst zu ainem Lanndtmann, 
oder ain Lanndtmann zu ainem Lau n d sfurs ten ze'spre- 
chen gewunn, ob das nicht gütlich mug ahgetrageti werden, das 
er dann demselben Lanndtmann oder der Lanndtmann ainem fürsten 
darumb fnrnenten mit Recht, als von Alter herkomen ist vngeverlich. 

Hem das die Munss bey dem werd, koren vnd anf- 
czal gehalten werd, als die durch gemaine Lanndsehalft mit 
willen vnd wissen Vnnsers genedigisten Herren des Rom. Kaisers zu 
Wienn furgenomen ist, das auch vnnser genedigister Herr darob, das 
khain auswendige Munnsz auf den wienner slag nicht 
gemunst, noch gepraucht werde, vnd das kainer aus- 
wendigen Munss im Lannd recht gehanndclt, noch ge- 
nomen werde, damit die Munss im Lannd Österreich hestennttig 
beleihen mug, vnd das der Slachschacz nicht gehohert 
werde vngeverlich. 
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Item als zu Tüllen durch gemaine Lanndschaft nach- 
geben vnd verwilligt ist ain Aufslag im Lannd, es sey 
oberhalb oder niderhalb der Enns, von den zu nemen auf sechs 
Jar, habend sich die Lanndleut, So yeczund hie sind, vnderredt, 
das nur ain aufslag von wein, von aim fuder ain phundt, 
vom dreyling sechs Schilling phen ning, vnd von myn- 
nern panndt nach dem yecz ainer hat, genomen werd 
vnd sol genomen werden von den , die aus dem Lannd faren , es sey 
auf lannd oder auf wasser, vnd das all annder aufsleg vnd newung 
abgetan werden vnd nachdem des Lanndes Rennt vnd nucz vast ist, 
habend die Lanndleut yecz hie sich verwilligt, ainen 
gemainen Anslag geen zu lassen, das zwainczigist 
phundt, als zu Tüllen ver williget ist, also das von vnserm 
Allergenedigisten Herren dem Rom. Kaiser zu dem Aufslag vnd auch 
von der Lanndschaft Inczenemen geordent werden, desgleichen zu 
der gemainen Stewr, vnd was von dem allen gcvellet, das sol zu ann- 
ders nicht gepraucht, noch genuezt werden, dann zu Ablösung der 
Rennt vnd nucz des Lannds nyderhalb vnd ob der Enns, doch das 
Vnnser allergened igi stcr Herrn, der Rom. Kaiser ge- 
maine Lanndschaft die vicrsteiindt darumb versorg, 
' das solh Ir Verwilligen der Stewr vnd des Anslag an 
Irn freyhaiten vnschadhaft beleihen, vnd kunftiklich 
gehalten werd, vnd aueh das von Rechtens wegen nicht 
getan, sunder von Irm guten willen, vnd das Vntvser aller- 
genedigister Herr, der Rom. Kaiser darob sey, das die Soldner vnd 
gesst an verrer bc.swerung des Lannds abgevertigt werden, damit das 
Lannd in Rue, frid vnd gemach von seinen Gnaden beseezt, pracht 
vnd gcschermt werde, damit ain lannd zu dem anndem gearbai- 
ten mag. ' 

Item Nach dem vnnser allergenedigister Herr, Kunig Albrecht 
löblicher gcdechlnuss die .luden aus dem land getan hat von merk- 
lieher Vrsach vnd des pessten willen, das die hinfur in das 
Lannd Ostei- reich nymermer geseezt noch dhain Hann- 
dels Im Lannd gestat, noch darinn gehalten werden. 

Item das alle leben den Lanndlewtten von Vnnserm Allerge- 
nedigisten Herren dem Rom. Kaiser gnedigklich gelihen vnd darinn 
gehalten werden, als bey Iren vorvorderen bescheben ist. Auch in der 
Canczley wider alts herkomen nicht beswert werden vngcverlieh. 
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Item das vns die Lanndsfursten bey allen vnsern Gnaden, 
freyhaitten. löblichen gewonhaitten vnd alten herkomen gne- 
digklichen hallten, vnd Tns die zu besteftcn in der gemain oder 
besunder. 

Item das auch die Hochschul zu Wienn pey iren eren, 
wirden vnd freyhaiten gehalten vnd In Ir sold gegeben werd , als die 
von den fürsten von Alter herkomen vnd gestifft ist. 

Item. was lay Verschreibung die Lanndlewt von den 
forsten vnd Irn Vordem vmb kamergut haben, das Sy 
dabey genediklich gehalten, vnd an Lanndsrecht davon nicht gedrungen 
werden. 

Item das Vnnser gnedig Herren Vnnser Sold vnd annder 
redliche schuld von Kunig Laslaw, von In vnd ann- 
dern fürsten herkomend, genedigklich vnd forderlich 
he c za I len, als vns dann vormalln von Iren gnaden zugesagt ist. 

Item das vnser Herr der Kaiser khainen freybrief für 
Geltschuld geh, sunder das Recht ainem yeden darumb ofleii 
lasz, vnd ob solh brief darumb ausgangen wem, das sein Gnad die 
abtue vnd kralRIoz mache. 

Item das vns sein Gnad in ausvurdern vnd Veldczugen 
halt, als sein Vordem Vnnsern Vordem gehalten haben. 

Item das sein K. G. die phleg vnd Ambter Im lannd 
mit lanndleutten des Lannds beseczt, vad die Regi- 
rung den Gesten nicht bevolhen werd. 

Item das man es mit den Mewtten vnd Zollen mit den 
Landlewten halt, als von Alter herkomen ist. 

Item das die frombden wein viid pier in das lannd ze- 
furen nicht erlaubt, sunder gewert werden, als das von Allter auch 
herkomen ist. 

Item das khain Stewr, noch gewaltigs anleben auf 
gemaine Lanndschaft anvergiinnen vnd willen gemei- 
ner Lanndschaft angeslagen noch furgenomen werd, weder 
in der gemain, noch in sunderhait auf geistlich noch weltlich, dadurch 
nyemants wider alt loblichs herkomen beswert werden, Vnd ob solh 
Stewr mit vergunnen der Lanndlewt furgenomen wurd, das dann 
mit der gemain prieslerschaft darinn mit wissen des 
Bischolfs, vnd besunder gegen den gutcren des Capi- 
tels zu Passaw nicht als mit Gesste guteren, sunder als 
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bey Kunig Albrecht vnd sein Vordem gebalten ist, 
gebanndelt werde. • 

Item dasmnser allergenedigister Herr, der Ro. Kaiser gemainc 
Lanndschaft der Vier stenndt vmb all vorgemelt ar- 
tikel genediklicb versorg, oder versehe, dadurch den- 
selben Sachen allen nachgangen werde. 

Item das all porgcn, die von Kunig Laslaw löb- 
licher gedechtnuss in porgschaft körnen sein, gene- 
digklich an sc haden ge I e di g I, damit die porgen, auch Lannd 
vnd Lewt nicht in schaden pracht werden. 

Item als die von Wienn in sundcrhait Irer notdurft ettlicher 
Artikel in geschrilTt dem Hochwirdigen Vater, dem Legaten bey dem 
' Tag ze Tulln geanttwurt haben, vnd sein wirdigkait denselben von 
Wienn ettwas zu ainer mittel furgehalten vnd daraus geredt hat, 
dieselben .\rtikel halten In die von Wienn noch cm- 
phor, vnd begeren sich darinn genediklicb ze hören, 
vnd auch enndtzegeben. 

22. Decemh. schreiben an Vnnsern Herren Kaiser ausgangen von den 

1463. LanndletPten zu Hederstorff vmb gluit. 

, Abgedruckt in Chmel, Regg. II, Anhang, Nr. CLXIII. 

•i 

23. Decemh. Ain Getaubbrief an Vnnsern Herren Kaiser von den Lannd- 

1463. lewtten. 

Abgedruckt in Chmel, Regg. II, Anhang. Nr. CLXIII. 

E. 87. Der Lanndleutt Werbung an Vnnsern Herren Kaiser. 

Von erst Vnnserm allergenedigisten Herren, dem Römischen 
Kaiser zu sagen Ir vndertenig Dinst. 

Item als die Lanndleutt zu Hederstorf in Samung beieinander 
gewesen sein, Vnd vernomen haben, wie ewr K. G. ain missvallen an 
selbem znsamenkomen hab *), haben die Lanndleutt ewrn K. G. ge- 
schriben vnd gepeten, das ewr K. G. ewr Gnaden Rete, oder wer 



*) Cfcr. Cbmel, Reff;. II, Anhang, Nr. CLXII. 
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ewrn Gnudeo darczu gevallt zu iden Lanndieutten gcschikcht. die ge- 
hört hielten soih der Lanndleutt furnemen. Nu' aber von ewr K. G. 
wegen nyemant gesxnndt ist, haben die Lanndleutt solh Ir furnemen 
in Geschriin pracht, die ewr K. G. gnediklich hören well, vnd haben 
das im pessten geraten, das Sy hoffen, ewr K. G. werde versteen,das 
solh furnemen für ewr K. G. auch für ewrK. G. Lannd vnd Lewt sein. 

Item So die Artikel der Lanndleut furnemen gehört werden, das 
an sein K. G. werd begert, nach dem ain tail von prelaten Herren, 
Ritter vnd Knechten, vnd den von Steten bey dem tag zu Hederstorf 
nicht gewesen sein, das VnnserHerr, der Rom. Kaiser die- 
selben auf ain tag vnd stat zueinander gevordert hiet. 
In das furnemen furhielt, das Sy Irenthalben darinn auch Zusagen, 
sein K. G. gehorsam ze sein, vnd auch des aufsiags sich verwilligen. 

Item ob vnnser gnediger Herr, der Kaiser an den anndern lannd- 
leuten, die nicht yecz hie gewesen sind, solh Verwilligung auch ver- 
stuend, das er das den Lanndieutten, die sieh hie darinn geben haben, 
verkünd, damit sich darnach wissen ze richten, vnd damit den Sachen 
dester fuderlicher nachgegangen mug werden. 

Item das Vnnser Allergenedigister Herr , der Rom. Kaiser hiet 
lassen Reden mit den Soldnern zu Ybs vnd den anndern , damit sein 
Gnad hiet gewest Ir schuld, Sy darnach abzuvertigen. 

Item damit Lannd vnd Leut dester fuderlicher in frid vnd gemach 
geseezt vnd pracht mug werden. Ist durch die Lanndleut , so zu He- 
derstorf bei einander gewesen sein, betracht vnd furgenomen, Vnnsern 
gnedigen Herren, den Ro. Kaiser zu pitten, das sein K. G. allen 
Lanndleuten haubtlewten, Phiegern vnd allen anndern seiner 
Gnaden Ambtlewten vnd Vndertanen in Stetten, Merkhten, Dorf- 
tm, in dem Lannd Österreich ernstlich schreib vnd bevelich, 
das allenthalben im Lannd ain berueffen beschech, wo oder wellend 
sich knecht. Es sind gereisig oder fuesknecht oder annder, an weihen 
ennden, geeichten oder gepieten sich die aufhielten vnd nicht dinst 
hieten, die auf Sold vnd Dinst warten wollen, das sich die in den 
Stetten vnd nyndert anderswo aufhallen. Ob aber vber solh gepot 
ainer oder meniger begriffen wurd, das er oder die zu seiner Gnaden 
hannden geantwurtt vnd mitsambt den, die Sy darczu behawsen, in 
was wesen die sein, mit straff nach Irn verschulden furgenomen werden. 

Item ob yemant mit nam oder mit tat beschedigt wurd, an weihen 
ennden das beschech, vnd ain geschray vber die solh angriff teten 
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körnen wjird, das alsdann yeder man an denselben ennden, wer von 
Jugent, oder alter mag, ze rossen vnd ze fuessen anvercziehen auf 
sey, vnd denselben nachczestellen vnd nacliczekomen, damit die an- 
gritr gewenndt vnd der Lanndsfrid dcster paser gehalten roug werden, 
, vnd die beschediger gestrafft. 

item das auch ainem ycden Lanndman bey swerer Yngnad vnd 
straff seiner K. G. verpoten werd , das khain beschediger durch In, 
noch die sein auf Irn grunndten behalten noch behaust werden, vnd 
wehlich dawider teten, das Sy swerlich darumh gestrafft werden. 

Item das auch sein K. G. ausschreib dem von Stern borg 
vnd sein Herren Wilhalm Puchaim, dem Wehinger 
von Schonaw, dem Lewprechtinger gen Hawgstorff, 
dem Har nasser gen Gros, dem Phirter, dem Kaben- 
stainer vnd anndern, wie die genant sein, die den 
Krieg enhalben der Tunaw furen, das Sy der krieg vnd 
buldigung auflioren, damit das Lannd nicht weitter bekriegt, noch be- 
schedigt werd. 

E. 88, Venrierkht die Antwurlt vnser» allergenedigUten Herren des 
Rom. Kaisers auf die iecz bemellen Artikel von den Lannd- 
letcten zu Hederstorff furgenomen vnd seinen K. 6. vbergeben. 

Von erst als angeezogen wirdet, das nach dem weilent Ercz- 
herezog Albrecht, dein Got genedig sey, mit tud verschaiden ist, sein 
K. G. widerumh an Irrung zu dem kome, das sein Gnaden ahgedrun- 
gen ist, auch das sich die Lnnndlewt erbieten, seinen K. G. Irem 
Regierenden Herrn vnd Lanndsfursten gehorsam ze sein, daran hat 
sein K. G. ain gut gevallen, vnd wie wol das pillich, vnd der merer 
tail der Lanndlewt seinen K. G. vor gehorsam gewesen ist, auch sich 
die merklichisten, so sich weilent Herezog Albrechtz gehallten, das gen 
ln gnediklich erkennen, vnd sich gen In als gnediger Herr vnd Lannds- 
' furst beweisen, vnd begertseinK. G. seinen Gnaden ze helfen, damit sein 
K. G. solh sein abgedrungen Geslosser, stukh vnd guter wider werden. 

Vnd als die Lanndleutt begeren allen von den Vierstennden des 
Lanndes Österreich, die sein K. G. oder weilent Herezog Albrechten 
entsagt seinv was auch absag von den Lanndleuten den von Wienn 
vnd anndern Steten ausgangen wem, den Ir absag, auch ainem yedein 
geistlichen vnd weltlichen, die sich in den kriegslewffen verschriben 
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haben, solli Verschreibung wider ze geben nach Innhali des Artikels, 
is sein K. G. willig, die absag, so sein K. G. besehchen sein, wider- 
czegeben, auch seiner Gnaden halben all Vngnad vnd Vnwillen vallen 
lassen. Sein K. G. wais auch khain sundrew Verschreibung, so sein 
Gnad der suchen halben hab, weder von geistlichen noch von 
welltlichen, wurd aber sein Gnad der erinnert, woit sein Gnad 
auch widergeben also das sich die Lanndleutt widerunib gegen sein 
K. G geborsamlich vnd also hallten , als Sy des sein K. G. als Irm 
erbherren vnd Lanndsfursten schuldig vnd phlichtig sein. ' 

Item von der newen Aufleng wegen , auch new Mautt vnd Auf- 
sleg Im Lannd abzetun ist sein Gnad willig, was der von den Lannd- 
leutten vnd anndern furgenomen sein vnd ingenomen werden, mit Rat, 
hilf vnd beistanndt der Lanndschaft also abczetun. 

Item von der huldigung, gefangen vnd schaczung wegen gevellt 
es seinen K. G. wol nach Innhait der Lanndleut Artikel. 

Item von der abgedrungen Geslosser, Siez, Embter, Lewt vnd 
guter, auch der genomen brief wegen gevellt seinen Gnaden wol, was 
yemanden in den kriegen von den Geslosscrn, Siezen, Embtern, 
Lewten vnd Guetern , auch briefen genomen wem, was der vorhann- 
den sein, das daz denselben auch widergeben werde, vnd das des- 
gleichen auch sein K. G. vnd den, so sich seiner K. G. gehalten 
haben, Ir abgedrungen Geslosser, Embter, Siez, lewt vnd guter, brief 
vnd annder guter, auch wider werden alles vngeverlich. 

Item ob yemands darinn vngehorsam sein wolte, wie es damit 
gehallten werden sollte, gevellt sein K. G. nach Innhait des angeben 
Artikels das zc hallten. 

Item von beczalung wegen redlicher schuld vnd Ver- 
schreibung & anttwurt sein K. G. hab der bisher vil beczalt, 
vnd wil sich auch binfur seins tails darinn nach pillichen 
hallten. 

Item von der vngewondlichen gelltbrief wegen , Anttwurtt sein 
K. G. das nicht not wer, das gegen seinen K. G. anczeziehen , nach- 
dem sein K. G. der nicht Ingedenkh ist, solh vngewondlich brief ge- 
ben ze haben, maynt auch die kunftiklich nicht ze geben, vnd begert, 
das die Lanndlewt seinen K. G. sein Kamergut binfur auch nicht ver- 
schreiben vnd versigelln, als dann mit seiner K. G. Stat vnd Kamergut 
zu Ybs ist beschehen, als sein Gnad ist anbelangt, vnd das die, so nu 
also verschriben haben, die widerumb ledig machen. 

Footet VII. 2a 
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Item von der Lehen rnd Erbembter wegen, die ist sein K. G, 
willig ze leihen, also das sich die, den also gelihen wirdet, gen 
sein K. G. hallten vnd tun, als Sy sein K. G. des als Lanndlewt vnd 
Lehenslewt schuldig sein. ^ 

Dann von des Laniidsrechtens , Landmarschalh vnd Besiczer 
wegen ist sein K. G. willig, sein K. G. hat sich auch des vor erboten 
vnd tan, vnd wil das hinfur auch nach Irem Rate hanndeln vnd tun. 

Item von der Schub wegen ist sein K. G. willig, die an baider 
tail willen, oder an redlich vrsach nicht ze geben. 

Item von der Spruch wegen, so ain Lanndsfurst zu aim Lannd- 
man, vnd widerumb ain Lanndtroan zum Lanndsfursten gewinn, ge- 
vellt seinen K. G., das das gehanndelt werde, wie von alter her- 
komen ist. 

Item von der Munnss, auch des Slachschacz wegen, vnd auswen- 
digen Munss, Ist sein K. G. willig, das ze hallten, wie dag zu Wienn 
in vergangner zeit nach Rat der Lanndlewt ist furgenomen. Sein 
Gnad wil auch daran sein, das dhain auswendig Munss auf der Wienner 
slag nicht sol gemunst werden. 

- Item von des Aufslags wegen, auch der Stewr, darinn sich die 
Lanndschafit gemainer Yierstenndt verwilligt hat, hat sein Gnad ain 
gut gevallen an der Lanndschaft verwilligen, vnd wil sein K. G. soihs 
zu Ablösung der nucz vnd Rent, auch zu enttrichtung der Soldner vnd 
aiindern notdurflen des Lanndes prauchen, vnd ist auch sein 
K. G. willig, den von Adel versorgnuss zu geben, das 
solh verwilligung der Stewr auf Ir lewt In hinfur an 
Iren freyhaiten vnvergriffen sein sol. 

Item von der Juden wegen nymbt sein K. G. frorabt, das der 
Artikel alsoft angeczogen wirdet, nachdem sein K. G. nye Im willen 
gewesen, vnd noch nicht ist, dhaincn in das Lannd hewslich zeseczen, 
aber ab vnd zucziehen purt seinen K. G. nicht zuverpieten, nachdem 
Sy vnd annder zu seinen Gnaden als Rom. Kaiser Zuflucht haben. 

Item von der Lehen wegen ist sein K. G. willig die ze leihen, 
also das sy sich gegen sein K. G. gehorsamlich vnd also hallten, als 
Sy sein K. G. als Lanndleut vnd Lehenslewt schuldig vnd phlichtig 
sein. Sein K. G. hah auch verstannden, das yemants darinn beswert 
sey. Wo aber sein Gnad darumb angelangt wer, oder wurde, wolt 
sein Gnad auch bestellen Sy gütlich vnd als von alter ist herkomen, 
io der Canncziey ze hallten. 
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Dann Ton Bestettung wegen Irer freyhait, vnd Sy dabey ze hall- 
ten ist sein K. G. willig, Sy bey selben Iren Gnaden vnd freyhaiten 
ze halten, Vnd auch die vnd alt löblich herkomen, was Sy der brief- 
lich furbringen, zu bestettigen. 

Item von der Schul wegen zu Wienn, Ist sein K. G. auch willig 
bey Iren freyhaiten ze hallten, ln Iren Sold , als von allter ist herko- 
men, schaffen zegeben, doch also, das Sy sich gegen sein K. G. als 
Herren vnd Lanndsfursten, als Sy des schuldig vnd phlichtig seyn, hallten. 

Item von der Verschreibung wegen, was die Lanndlewt vmb der 
fürsten Kamergut maynen ze haben , Ist sein K. G. willig , was Sy 
redlicher Verschreibung furbringen, darinn gen In ze hanndeln nach 
Rat der Lanndlewt vnd pillichen. 

Dann von ausstcender Sold wegen, auch annder schuld von Ku- 
nig Lasslawen vnd anndern fürsten herrurende. Ist sein K. G. willig, 
was Im solher-rediicher schuld furbracht werden, die seiner Gnaden 
tails zu beczailen , als der sein' K. G. nu meniger boczalt hat, wo aber 
Irrung darinn körnen, wil dennoch sein K. G. darinn hanndeln nach 
Rat seiner Gnaden Ret vnd Lanndlew t. 

Item von der freybrief wegen für gellter hat sich sein K. G. 
viist gehut der ze geben, Maint auch das der nicht vil gefunden wer- 
den, well sich auch hinfur desgleichs davor huetten. 

Dann von Aufervordrung wegen vnd Veldczug, Ist sein K. G. 
auch willig, Sy als von alter ist herkomen ze hallten. Also das Sy 
sich desgleichs widerumb in solhcm auch hallten , als Ir Vordem ge- 
tan haben, vnd von alter ist herkomen. 

Item von Besaczung wegen der Phleg, Regierung vnd Embtern 
ist sein K. G. willig, darinn ze hallten, wie von alter ist herkomen. 

Item von Haltung wegen der Lanndlewt an den Mewttcn vnd 
Soldnern, ist sein K. G. willig das auch schalTen zu beschehen, als 
von alter ist herkomen. 

Item von furung wegen der frombden wein vnd pier in das Lannd 
gevellt seinen K. G. auch , das es damit gehanndelt werde , als von 
alter ist herkomen. 

Item von der Stewr vnd gw altigen anlehen wegen wil sein K. G. 
darinn hallten vnd tun , als bei sein Vorvordern vnd von alter ist 
herkomen. 

Desgleichs von der Priesterschaft vnd des Capitels zu Passaw 
guter wegen. 

25 • 
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Item von Versorgnuss wegen derLanndschaft, darinn wil sich sein 
K. G. als gnediger Herr and Lanndsfurst vnd nach pillichen hallten. 

Dann von der porgen von weilent kunig Lasslaws wegen ist sein 
K. G. solher porgschafl, wo die hin trifl), nicht erinnert. So sein 
K. G. des aber vnderricht wirdet , wil sein Gnad darinn gnedigklich 
vnd nach pillichem hanndien. 

Item von der Wiennerischen Artikel wegen hat sein K. G. gen 
den, so von der Stat Wienn wegen yeci hie sein bey sein K. G., sein 
in solher mass vnd genedigklich erpieten, daran sein K. G. hoOet, Sy 
vnd gem'aine Stat ain gut gevallen haben sullen. 

K. 89 . Dann ah die von der Lanndleivt wegen, so zu Iled er stör f ge- 
wesen sein, ettlich Artikel ausserhalb der ohgeschriben Artikel 
mündlich erczellt , vnd darnach auch in geschrift vbergeben 
haben Anttwurt. 

Von erst von ervordning wegen der Lanndlewt, so bey dem tag 
zu HederstorfT nicht gewesen sein, vermaint sein K. G. , nach dem 
dieselben Lanndlewt in seiner Gnaden gehorsam vnd auf seiner Gna- 
den bevelhen ausbleiben, nicht notdurft ze sein Sy zuervordern, wann 
sein K. G. nicht zweifelt, Sy werden sich gen sein K. G. hinfur auch 
als gehorsam Lanndlewt hallten. 

Dann die, so bey demselben Lanndtag sein gewesen, der sein ain 
tail vormals in gehorsam seiner K. G. gewesen, vnd die anndern auch 
noch bey leben weilent Herezog Albrechts seinen K. G. solh gehorsam 
tan vnd zugesagt habend, hofft sein Gnad, die anndern auch seinen 
K. G. desgleichs gehorsam sein werden , So ist man auch der stukeh 
aller vormals bey dem Lanndtag auf sand Mariczen tag zu Tüllen ge- 
hallten guter mass ains worden, da dann der merer tail der Lanndlewt 
gewesen, vnd die anndern, so nicht da sein gewesen, von Iren wegen 
daselbs gehabt haben, die auch haben zugesagt, was da furgenomen 
wurde, daran ain gut gevallen ze haben. 

Dann von der Soldner wegen zu Ybs vnd anndern Soldnern ze 
reden, das hat sein K. G. nu lengst bestellet vnd yecz auch von neweni 
geschriben vnd begert, ettlich aus In zu seinen K. G. ze schikchen, 
bey den sein Gnad dann VIeiss tun wil, damit Lannd vnd Lewt kunf- 
tigs Schadens von In vertragen beleihen. 

Von beruffen wegen derhalben , die nicht dinst haben , anttwurt 
sein K. G., nach dem die Soldner noch nicht entricht sein, sey soihs 
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berupflens nicht Zeit, So sich aber die ding aiinders schikchen 
zu enntrichtung vnd Abfertigung, sey sein K. G. zu frid ge- 
neigt, vnd wil schaffen, die weder in Steten, noch auf demLannd zu 
enthalten, wann sein Gnad die in seinen auch nicht gern haben wolt. 

Von Ausschreibens wegen dem ron Sternberg rnd anndern, 
die krieg vben, wil sein K. G. auch gern den schreiben, so in seiner 
Gnaden gehorsam sein, desgleichs den anndern, vnd ob die nicht ge- 
horsam wurden, nach Rat vnd mit hilf der Lanndlewt gen denselben 
hanndeln, damit Lannd vnd Lewt in frid vnd gemach geseczt werden 
vnd beleihen mugen. 



Die poten so zu vnnserm allergenedigisten Herren, dem Römi- 
schen Kaiser von den Lannd/ewten zu Hederstorf in die Netcn- 
stat geordent sein. 

Der Brobst von Sand Dorothe ze Wienn. 

Herr Stephan von Hohenwerg. 

Herr Pemhart Tachenstainer. 

Vnd die von Wienn. 



/tetn ain schreiben, das die yeczgemelten Lanndlewt dem Hoch- 
geboren fürsten vnd Herren, Herrn Micheln des heil. Rom. 
Reichs Rurgraff zu Maidburg, Graven zu Recz vnd Hardegk & 
vnd lautt dasselb schreiben also. 

Hoehgeborner furst vnd Herr, vnser willig dinst bevor, auf ewr 
vnd der Lanndlewt verlassen zu Hederstorff schikehen wir ew hiemit 
in gescbrifft vnnsers gnedigisten Herren , des Rom. Kaiser anttwurt 
auf die Werbung , so wir mündlich vnd gescbrifllich von ew in be- 
velhnuss an sein K. G. ze tun gehabt haben, sein K. G. hat vns auch 
in sunderhait bevolhen, ew vnd denselben Lanndlewten sein Gnad 
vnd alles gut zuverkunden, vnd ist seiner Gnaden begeren. Im In 
solhen furnemen zu Rue, frid vnd gmach dem Lannd hilf vnd hei- 
stannd zu tun. Auch annder Lanndlewt daran zu weisen, vnd ye kurcz- 
licher darczu getan werd , yc pesser gevallen hat sein K. G. daran. 
Vnd was sein Gnad darezu tun vnd helfen kunn, des sei sein K. G. 



cxcv. 
23. Januar 
146i. 
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willig. Dat. in der Newnstat an Montag nach Vincenci 
Anno LXiiii^ 

Die Lanndlewt, so *u vnnscrm Herren, 
dem Rom. Kaiser auf dem tag zu Hc- 
, derstorff In potschafTt geordent sind. 

Dem hochgeboren fursteti vnd Herren Herrn Micheln, des Hey- 
. ligen Rom. Reichs pnrgralT zu Maidburg, Grafen zu Recz vnd 

Hardegk, vnserm günstigen vnd gnedigen Herren. 

C e dul a. 

Wir verkünden ew auch , das wir des gelaitzhalben zu vnnserm 
Herren Kaiser ze körnen M’oI XVI tag zu Wienn Vercziehen, vnd hie 
auf seiner K. G. anuttwurt zwelf tag warten haben mucssen, dadurch 
Ir Verstcet, das die sawmnuss von Vns nit gewesen ist. 



Vermerkcht die Hanndtung meiner Herren von Wienn, so hey 
Vnnserm allergenedigiaten Herren, dem Römischen Kaiser von 
gemainer Stal wegen in der Newnstat gewesen vnd dahin kamen 
10. Jänner sind an Eritag nach Sand Erharts tag Anno dni Sejcagesimo 

ti6i. ' Quarto. 

E. 90. Allerdurchleuchtigister Kaiser vnd Allergenedigister Herr, Wir 

bitten ewr K. G. in aller vndertenigkait, ewr K. G. well vns vnd 
gemainer Stat allen Inwanern von der hanndlung vnd 
geschieht, die sich von vns an ewr K. G. person, an 
vnnser gnedigisten frawn, der Römischen Kaiserin, 
ewrn Gnaden Gemahel, an Vnnserm gnedigisten Jun- 
gen Herren, ewr Gnaden Sun, auch an ewr Gnaden 
Reten vndHofgesindt, vnd anndern, die ewrn Gnaden 
zugehoren, begeben haben, durch gots willen gne- 
digklich vallen lassen vnd begeben, das wellen wir in aller 
vndertenigkait vnib ewr K. G. verdienn, Vnd sein an zweilTcl, vnd 
hoffen zu dem almechtigen Got, so vns ewr K. G. solh Vergebung 
zugesagt hat, vnnser frewnd vnd naclipawren von Wienn werden an 
solhem ain gross frolokhen haben, vnd werden sich auch mitsambt 
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vns ewrn K. G. mit gehorsam vnd vndertenigen dinsteii erczaigen, 
damit gegen ewrn K. G. spvil widerumb gedint werd, daran ewr K. G. 
ein genedigs gevallen haben wirdet. 

Darauf, allergenedigister Herr, haben wir vnnser Artikel an ge- 
schrifl pracht, als bemach geschriben stet, vnd nach dem die ge- 
schieht vpd hanndlung merklich vnd gross sein , Bitten wir ewr K. 
Maiestat well gnedig weg furnemen, damit wir vnd gemaine Stat 
gnedigklich darinn versorgt werden, das wellen wir in aller vnderte- 
nigkait vmb ewr K. M. Verdienn. 

Item von ersten Bitten wir diemutiklich, ewr K. G. welle 
gne digkl i c h s cherro e n vnd bestetten alle die gericht, 
so bey Zeiten Vnnsers gnedigisten Herren, Erezher- 
ezog Albrechts seligen von Bu rg ermais t e r, Richter, 
Rat in der Schrann oder im. Rathaws ausgegangen 
sein, Bedeucht sieb aber in solbem gericht beswert zesein, ob der 
das gütlich nicht wil dulden. So sol doch er das pringen an Vnnsern 
Burgermaister vnd Rat, die darumb gütliche oder Rechtliche entschai- 
dung tun sullen,' wurd aber yemant darüber verrer beswert, der sol 
darumb vor ewrn K. G. Reten gütlich oder Rechtlich entscliaiden 
werden vngeverlich. 

Item von der Burger wegen, so in den vorgenanten 
Zeiten aus der Stat körnen sein, aus was Vrsachen 
das beschehen ist, Bitten wilr ewr K. Maiestat mit aller diemu- 
tikait, ob dieselben burger, oder ettlich aus In wider 
in die Stat körnen wurden, das solhs mit vnnserm 
willen vnd wissen beschech, Vnd das ewr K. M. das also 
gnedigklich fursehen welle, damit ewrn K. G. vnd gemainer Stat 
fiiran nicht vnrat daraus enstec, vnd ewrn K. G. desterpas gedint mug 
werden, vnd auch gemaine Stat deshalben in frid vnd gemach beleih 
vnd gehalten werde. 

Item vnd Bitten auch diemutiklich darauf, ewr K. M. welle 
gnedigklich daran sein, damit aller pan vndachtvon 
vnnserm heiligsten Vater, dem Babst vnd ewrn K. G. 
mitsambt den gerichten ausgangen, ge ned igk li ch a b- 
getan vnd aufgehebt werden, also das gemaine Stat darumb 
nichtz widerzekeren schuldig sey. Aber die person, von der 
wegen solh gericht ausgangen sein, mugen solb Ir 
gut bey den sundern personen, da Sy Ir gut finden. 
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suechen, vnd das von In einbringeii als Recht ist, 
doch gemainer Stat an schaden vngeverlich. 

E. K. G. 

Vndertenig Burger Ton Wienn so In pot- 
schaffl von gemainer Stat wegen yecz 
hie sein. 

5/. Ain Anntttmiri des von Gvrkh von vnnsers uUergenedigisten 
Herren , des Rom. Kaisers tregen auf die vorgemelten Vnnser 
Artikel in Verlrawen geredl mit vns &. 

Item sein K. G. hegert als vor .seinen K. G. gehorsam ze tun als 
Vnnscrm Rechten Erhherren vnd Lanndsfiirsten, vnd als wir des seinn 
K. G. ze tun schuldig sein, so well sein K. G. sich gen Vns hallten, 
als gnediger Herr vnd Lanndsfurst, vnd das solhs beschech an all 
auseziig vnd verrer waigrung, an fiirbort vnd vns nyemant darinn 
irren lassen. 

Item von der Artikel wegen der Laiindlewt ist sein K. G. ge- 
meint, was Artikel sein, die vns auch antreflen, als vmh gnad ze tun, 
absag widerzegehen , von vnnser privilegy vnd freyhait, von der 
Munnss vnd annder wegen, das sein Gnad vns darinn gnedigklich 
hallten welle, vnd auch die genedigklich bestetten von newem, wann 
man des pitt vnd hegert brieflich, oder wie man das haben wil, dann 
die anndern Artikel, als Lanndmarschalh ze seczen, vnd die Artikel, 
die sunder person anruren, als Sacz, Geltschuld, Erbamter, maint sein 
Gnad, vns darinn nicht ze sein darumb, das vns die nicht antreflen. 

Item von Vnnser sondern Artikel wegen, als antreflund die Ge- 
richt, Maint sein K. G. das Menigfeltig schreiben, solh gerieht vnder- 
wegen zclassen, geschehen sein, vnd maint sein Gnad, das weder die, 
noch was von Vnnserm gnedigcn Herren Herezog Albrechten seligen 
vergehen sey, nicht ze hallten. Aber nichts dester mynner wil sich 
dennoch sein K. G. gen den, die solh gerieht vnd gab haben, gne- 
digklich hallten, vnd In gnad darinn beweisen als gnediger Herr vnd 
Lanndsfurst. 

Item von der purger vnd desselben Artikels wegen vermaint sein 
K. G., das der wider .seiner K. G. Oberkait wer, solt solh Innlassen 
beschehen mit vnnserm willen vnd wissen. Aber sein K. G. maint die 
Oberkait bey seinen Gnaden ze hallten, als pillich ist, dennoch mit 
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wissen genedigklicb hanndeln ynd also furselien, das nicht aufrur da- 
durch in der Stat beschehen, sunder die ding im pessten zu frid ynd 
gemach furgdliomen sullen werden. 

Item yon der pan ynd acht wegen yermaint sein K. 6. darinn 
genedigklicb ze hanndeln, als yil das sein K. 6. yon der Gericht we- 
gen antriITt, gancz yallen ze lassen. Aber mit den, so solh gericbt er- 
langt haben, wil sein K. G. gnediklich sich muen, das das auch güt- 
lich, oder sunst im pessten zu aynigkait pracht werde, ynd albeg 
darinn hanndeln, als gnediger Herr ynd Lanndsfurst. 

Item darauf haben wir Betten sein K. G. yns gnad, Vergebung 
gnediglich Zusagen, So zweifelt yns nicht, ynnser frewnt ynd nach- 
pawren wurden sich des hoch frolokhen, vnd wann merkgten ynd 
horten die Gnad, so In ewr K. G. gnedikleich mittailt hiet. Zweifelt 
yns nicht, oder Sy wurden sich gen ewm K. G. also in'gehorsam 
ynndertenigklich ballten , daran ewr K. G. genedigs geyallen haben 
wurd, Vermaint aber ewr K. Gnad solh yerhanndlung ynd geschieht 
nicht nachczelassen in der maynung, als yecz geredt ist, das doch 
ewr K. G. so gnedig sein welle, ynd yns gnad yecz hie in der may- 
nnng genedigklicb Zusagen, als ob ewrn K. G. yon ynnsem frewndten 
nicht gehorsam gescheche, des wir doch nicht getrawen, das dann 
solh gnad ynd Zusagen nichts sein sull. 

Durauf aber ain Annttwurt von Vmterm Aüergenedigiatem e. 92 . 
Herren dem Rom. Kaiaer durch den Biachof von Gurgk in 
gegenwuriigkait haider legalen, dea Biachofa von Trieat, vnd 
annder aeiner K. G. vnd Herezog Ludweiga Rete vnd vil Gra- 
ven, Herren Ritter vnd Knecht vnd ettUchen Burgern, die aua 
der Stat körnen aind. 

Als Ir die yon AVienn iecz vnnsern allergenedigisten Herren, den 
Ro.' Kaiser aber angelangt ynd gepeten habt ymb gnad ynd yergebung 
der Geschieht an seinen K. G., an ynnser gnedigisten fraiin, der Rö- 
mischen K. ynd an Ir haider Gnaden Sun ynnserm Jungen Herren he- 
schehen, Nu ist sein K. G. noch in dem willen, ew solh geschieht 
vnd hanndlung gnedigklich yallen ze lassen, vnd wil ew der gnedik- 
lich begeben, vnd der in Yngnad vnd Rach nymer gedenkchen, Sünder 
sich gen ew hallten, als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst, Doch 
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also, das Ir ew ;;en seinen K. G. hallt, als die sein md seiner gnaden 
gehorsam tut, als Ir seinen Gnaden, als ewrem Rechten natürlichen 
Erbherren vnd Lanndsfursten des schuldig seyt , Vnd darauf sagt ew 
sein K. G. die Vergebnuss aller geschieht vnd hanndel wider sein 
Gnad & getan, iecz genc/.lich zu, vnd wil soihs in Vngnaden nynicr 
gedenkchen, sunder ewr gnediger Herre sein, Dochalsvor, das Im 
daentgegen die gehorsam vnd anndors von ew auch bcschehe, vnd 
dariimb wil ew auch sein K. G. brieflich, oder w ie Ir das haben wellt, 
gnedigklich versorgen. 

Dann von der privilegy vnd freyhait, von derMunnss wie die zu 
Wienn mit vmserm allcrgcnedigisten Herren, dem Rom. Kaiser abge- 
redt ist, vnd die anndern Artikel von Aufsein in Veld vnd annder die 
ew' antrelfend, vnd in der Lanndleut .Artikel begriffen sind , Sagt ew 
sein K. G. die auch genedigklich zue, Vnd wil ew die genedigklich 
hallten, vnd auch ob Ir des begert, von newem brieflich oder wie 
Ir des begert, gnedigklich bestetten, vnd nach allen notdurfRen 
fursehen. 

Item von der Gericht wegen, so in seiner K. G. Hoff vnd 
auch zu Wienn ausgangen sind ettlich biirger sy sein in der Stat oder 
aus der Stat in sunder antreffund, wil sein K. G. mit gnedigem vnd 
pes.sten VIeiss gncdiklich darob sein , Damit die auch gütlich erlegt, 
vnd ain yeden ergee, was pillich ist, Vnd wil sein Gnad das also gne- 
digklich fursehen, das dardurch nicht vnrath, sunder frid vnd gmach 
in der Stat furgenomen vnd gehallten w-erde, darczu dann sein K. G. 
ganncz geneigt ist, vnd dem trewiieh vnd gnedigklich naebgeen wil. 

Item von der purger wegen, die aus der Stat sind, ob die 
wider hinein körnen wurden, wil das sein K. G. mit vnnserm wissen < 
also gnedigklich hanndcln vnd bestellen, das dadurch nicht vnrat, 
noch dhainerlay aufrur in der Stat nicht bcschehen sol. Wann das 
sein K. G. nach dem pessten gnedigklich furnemen w il, daran Ir kain 
Zweifel haben sollt. Wann sein K. G. mit ew allen als mit den sein 
gnedigklich hanndien wil als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst, 
wann sein K. G. vngern wolt die, oder annder in der Stat haben, da- 
durch vnrat aufersfunde. 

Item von derPabstlichen pan wegen & wil sein K. G. 
gnedigklich gedenkchen vnd darob sein, damit die auch furderlich 
abgetan vnd aufgehebt werden , vnd in all weg sich gen ew gene- 
digklich halten, als ewr gnediger Herr vnd Lanndsfurst. Doch das 
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sein Gnaden daentgegen von ew auch gescheche vnd widerfar gehor- 
sam, vnd des Ir sein Gnaden ze tun schuldig seit. 

Dabey sind gewesen. 

Episeopus Torcellanus, apostl. legatus, Episeopus Lavontinus 
cciam apostl. legatus •), Episeopus Tergestinus, Episeopus Gurcensis, 

Her Jorg von VolkenstorlT, Her Erasm von Stubenperg, Her Jorg Fuchs, 
her Jorg Kaynacher, Her hanns pellndorfTer, her Hanns Mulrdder, 
her Haidenreich Druchseez, her Hanns Hofkircher, Herezog Ludweigs 
Ret, Her Niclas Cannczieyschreiber, Virgilig Cannczieyschreiber, 

Jempniczer M(?), Hanns Rechwein, die all Im Rat vnd sunst vil 
Graven, Herren, Ritter vnd Knecht vnd ettlich burger, die aus der 
Stat körnen sein, vnd vil annder frum leut. 

(Ain ausschreihen Vnmers herren des Römischen Kaiser der CXCVI. 

Knecht wegen, so an dinst seind.) 27. Se/>lemi. 

' 1464. 

Wir Fridreich von gots gnaden & Embieten den Erwirdigen, 

Ersamen, Geistlichen, Andcchtigen, Edeln vnsern lieben getrewn N. 

Allen vnd yeglichen Hawbtlewtcn, Prelaten, Graven, freyn Herren 
vnd Knechten, phlegern, Rurgermaistern, Richtern, Rcten, Burgern, 

Gemainen vnd allen anndern vnsers furstentumbs Österreich Ambt- 
lewten, Vndertanen vns getrewn vnsergnad vnd allesgut. Alsbeymeni- 
gern gehalten Lanndtegen, Vnd zum Jüngsten zu Korn Newnburg , 
durch befridiing willen Land vnd Lewtt ain beruefien allenthalben in 
demselben vnserm furstentumb Österreich zu beschehen furgenomen 
ist, netniieh wo oder wellent sich Knecht, gcraissig fusknecht, oder 
annder an weihen ennden , gerichlen oder gepieten sich da aufent- 
hiellten, vnd nicht dinst hieten, die auf Sold vnd dinst wartten woltcn, 
das sich die in den Steten vnd nyndert anderswo aufhaltcn. So abecN 
vber solh gepot ainer oder nieniger begrilTen wurde, das der oder die 
zu vnsern, oder vnsers Lanndmar.schaihs Hanndcn geanttwurt vnd 
rnitsainbt den, die Sy darczu halten, oder behausn, in was wesen die 
sein, mit straff nach Irm Verschulden furgenomen, damit Lannd vnd 
Lewt desterfuderlicher in frid, rue vnd gemach geseezt mochten 
werden, vnd das damit wider den, oder die in der gericht, herschafilen 
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oder grundten solh begriffen w erden, nirht gehanndit sein so) , doch 
aim ycgiicli an seinen freyhaiten, gnaden vnd gerechtikaiten an schaden, 
oder welher vnnser Lanndman aygen gericht hat, vnd solh obgemelt 
lew't vindt vnd Innymht, dieselben selber Richten lassen mag, als Recht 
ist, das auch kain Lanndtman geistlicher noch wertlicher kain mund- 
knecht, noch angevogten Knecht, noch diern mer aufneme, vnd wer 
die yecz hat, vonstunden vrlauben sol, welher aber das vberfur, vnd 
solh darüber hieR , oder aufnem , in was herschalTlen oder gerichten 
solh Knecht oder diern begriffen wurden , das man darnach greiffen, 
vnd mit In gefarn mag, als sich nach Irer hanndlung gepurn wirdet, 
vnd das damit wider den, oder die, daran sy sich gevogt haben, nicht 
gehanndelt sein sol, vnd ob sieh yemants dawider seczen, vnd solh 
bereiten wolt, dieselben mögen durch vns oder vnnsern Lanndmar- 
schal nach gelegenhait Irer Verhandlung als die vngehorsamen furge- 
nomen, vnd darumb gestrafft sollen werden. Also emphelhen wir ew 
allen vnd besunder den Ambtlewten, Richtern vnd Reten Vnnsers be- 
nanten furstentumbs Österreich ernstlich , vnd wellen , das Ir solh 
beruffen allenthalben in den Steten , Merkhten , vnd auf dem Lannd 
tun lasset , dem auswarttet vnd nachgeet , damit man kunRiger Rau- 
berey, beschedigung vnd vnrats vertragen, Vnd Lannd vnd Lewt in 
frid vnd gmach geseczt werden, daran tut Ir vns gut gevallen, vnd 
genncziich vnd ernstliche maynung. Geben zu der Newustat 
an phincztag vor sand Michels tag Anno dni LXIIII* Vnnsers &, 

Commissio &. 

CXCVIl t*®*'®tlt, das all Inwoner des Königreichs zu Beheim 

des furstentumbs Österreich, des Marggraftumbs zn Merhern , die da 
Spruch, ainer zu dem anndern vermainten zu haben, vnd sich begeben 
(24. Aug.) hieten vncz auf den vergangen sannd Barthlmes tag, oder sich noch 
(30. Nav.) hinfur begehen vncz auf den kunftigens and Andreas taggen Znoym 
körnen, oder mit Irm ganczen volmochtigen gewalt daseihshin gen 
Znoym schikchen sollen, da auch all Ir Spruch vnd vordrung gen ein- 
ander gehört, vnd entscliaiden sullen werden, alles getreulich, vnd 
vngeverlich, welher aus dem Königreich in Beheim, oder aus dem 
furstentumb Österreich, oder aus dem Margrafthumb Merhern, die 
ainer zu dem anndern Spruch vermainten ze haben, auf den obge- 
. nanten tag nicht körnen, oder Ir machtpoten mit volmechtigem gewalt 
nicht schikchlen, dem sullen dann die anndern, darczu er Spruch 
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verinaint zu haben, nachmals darumb nichtz nier schuldig, noch 
phlichtig sein verrer ze antwurtten , alles getreulich vnd vngeverlich. 

Doch das die, so Spruch rermainten zu haben, Ton Beheim, Öster- 
reich vnd Merhern ainer zum andern, gegen wem das wer, in ge- 
schrift schikch aus Behem vnd Merhern vnserin allergenedigisten 
Herrn, dem Rom. Kaiser, oder seiner Gnaden Anwalt in die Newnslat, 
oder gen Wienn, oder aus Österreich nyderhalb vnd ob der Enns 
vnserm genedigisten Herren, dem Kunig zu Beheim, oder seiner 
Gnaden Haubtman zu Merhern gen Prag, oder Spilberg, vnd das solhs 
zewissen getan werd fünf wochen vor dem benanten sand Andres tag, 
damit yglicbm, zu dem man Spruch vermaint zu haben , sich wisstc 
zu dem tag zeschikclien, vnd daselbs zu Znoym zuverantwurlten. 

Item das obgeschriben ist gerufft worden an Sambstag in Yi* 27. Oettber 
Symonis et Jude Apostl. LXHIl'*. liOi. 

E. 93. 

Vermerkebt Als an freitag nach sand Andreas tag, des heiligen (2. i)ee.) 
Zweifpoten Anno LXIII" der Hochgeporn furst. Herezog Albrecht von 
Österreich & seliger gedechtnuss mit tod verschaiden, darnach an 
sand Dorotheentag, der heil. J nnchfr. habend Bürger- 6 . Februar 
maister, Rat vnd genanten vnd Gemain der Stat hie zu Wienn dem iiOi. 
Allerdurchleuchtigisten fürsten vnd Herren, Herrn Fridreichen, Rom. 

Kaiser, zuallenczeiten Merer des Reichs, ze Hungern, Dalmacien, 

Croacien & Kunig, Herezogen zu Österreich, ze Steyr, ze Kernden 
vnd ze Krain & widerumb huldigung gelubd vnd ayd'ge- 
tan im Brobsthofhie zu Wienn In gegenwurtikait der Edln 
Herren, hern Jorgen von Yolkenstorf, seiner K. G. Rat 
als gewalttrager desselben vnsers allergenedigisten 
Herren nach laut ains gewalts von seinen K. G. darumbausgangen, 
darinn auch bestymbt sind die Edln Yesten Ritter, herr Hanns 
Hofk ircher, herr Haiden reich Drugkseczs, Hanns Mul- , 
felder vndHerrNiclas Secretarius, auch all seiuer K. G. Rete 
vnd derselb vonYolkchnstorf auf den benanten Gewalt hat an stat 
vnd von wegen vnsers benanten Allergn. Herren, des Rom. Kaiser & ge- 
meiner Stat zugesagt, daz sein K. G. all rech, vngenad, vndHanndlung, 
die wider .seiner K. G. person, seiner K, G. Gemahel, Ir baider Gnaden 
Sun ergangen sein, all genedigkchlich begeben vnd nachlassen hab, 
sein K. G. welle auch das gen gemainer Stat, noch gen sondern per- 
sonen vnd Inwonern der Stat in Yngnaden vnd Rach nicht gedenkchen. 
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Sünder seki K. G. welle gemayne Stat vnd die Inwoner bey Irn Gna- 
den, freyhaitcn, Privilegien vnd gerechtikaiten als bey Kunig Albrecbts 
Zeiten löblicher gedechüiuss beschehen , vnd als von alter lierkomen 
sein, genedigklichen halten, hannthaben vnd schermen, vnd die nur 
mern, vnd nichtcz mynnern als genediger Herr vnd Lanndsfurst, vnd 
darauf ist der Aid also furgehalten. 

Aid, den gemaine Stat Vnnserm allergenedigisten Herren, dem 
Rom. Kaiser & an sand Dorotheentag Virginia Anno LXIIII 
ym Brobsthoff geswom hat. 

Ir werdet swern, daz Ir dem Allerdurchleuchtigisten fürsten vnd 
Herren, Herrn Fridreichen, Ro. K. & Vnnserm Allergenedigisten 
' Herren als ewrm Natürlichen Lanndsfiirsten vnd Erbherren, vnd seiner 

Gnaden leib Erben, das Sun sein, gehorsam vnd gewertig seit 
Irn Gnaden vnd der Stat Trumen zetrachten, vnd schaden zewennden 
nach allem ewrm Vcrinugen, d oc h vnnserm Gen edigen Herren, 
Herezog Sigmunden, auch Herezog ze Österreich & 
an der gerechtikait seins drittails vnd seinem Inrei- 
ten vn vergriffenlich. 

Pey der Huldigung sind auch gewesen die Hochwirdigen 
Vater, des heil. Rom. Stuls legaten d. Dnicus, Epis- 
copus Torcellanus vnd D. Rudolfus, Ep. Laventinus 
vnd vil annder Herren, Ritter vnd Kneuht loco et die, quibus supra. 

CXCVlIt (Ausschreiben Vnnser» Herren, des Rom. Kaiser von des 
Landsfrid zwischen Österreich , Behaim und Itlerhern wegen. 

IO. Sepfemh. Wir Fridreieh von gots Gnaden Rom. Kaiser & Empieten den 
1464. Edcln, vnsern lieben getrewn N. vndyglichen Graven, freyen Herren, 
Ritter vnd Knechten, auch den von Steten, Merkhtcn vnd auf dem 
Lannde, vnd allen anndern vnsers furstentumbs Österreich vndertann 
Vnd getrewn, den der brief geczaigt, oder verkündet wirdet, Vnnser 
Gnad vnd alles gut, als auf dem tag am nagsten zu sand Bartholomes 
tag zu Znoym durch vnser vnd des durleuchtigen Jorgen , Kunig zu 
Reheim vnd Marggrafen zu Merhern, vnserm lieben Swager vnd Kur- 
fürsten Rete vnd Sanndboten gehalten vnder anderm ain furnemen 
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besehehen ist, das nu liinfur Dyemands aus dem Kunigreich liebem 
vad dem Marggraftumb Merhern in vnser furstentumb Österreich 
noch aus demselhcn vnserm furstentumb Österreich daselbshio 
gen Behem vnd Merhern dhainerlay krieg noch Rauberey nicht 
raer treyben, noch tun, das wir vnd derselb vnser lieber Swa- 
ger der Kunig von Behem wir in vnserm furstentumb Österreich, 
vnd er zu Merhern offenlich beruflcn lassen sullen, als dann das der- 
selb furgenomen Artikel aigentlich Innhelt vnd begreilfet. Also em- 
phelhen wir ew allen, vnd ewr yedem besonder ernstlich, vnd wellen, 
das Ir hinfur solhem frid genncziich vnd vesticlich nachkombt, den 
haltet, vnd dawider nicht tut, damit der gemain Man vnd allermcnik- 
lich irn hanndl vnd gewerh widerunib sicher auf lannd vnd wasser 
treiben, vnd lannd vnd lewt in frid, rue vnd gemach heleiben mugen, 
vnd darinn nicht annders tut, wann weih darinn vngehorsam vnd 
darüber kriegen, oder angreifien, des wir vnderricht wurden, den 
oder die wolten wir nach Innhalt des berurtcn furnemens an leib vnd 
gut swerlich darumb straffen. Daran tut Ir genncziich vnser ernstliche 
Maynung. Geben zu der Newnstat an Montag nach vnser 
lieben frawn tag Nativitatis Anno dni LXhii“ Ynnsers Kai- 
sertumbs im Xlll, Vnnser Reich, des Römischen im XXV, vnd des 
Hungrischen im Y1 Jarn. 

Commissio domini Imperatoris in consilio. 

(_Ain schreiben Vnnsers Herren des Kaisers wegen Abtretung 
des drittails, so Herezogen Sigmunden behort hat.) 

Wir Fridreich von gots Gnaden Rom. Kaiser & Empieten vnsern 
getrewn lieben N. allen vnd yglichen vnsern Vngeltern, Mauttern, 
Zöllnern vnd Ambtlewten, auch den von Steten vnd Merkchten vnsers 
furstentumbs Österreich vndcrhalb der Enns, den der brief geczaigt, 
oder verkündet wird, vnnser gnad vnd alles gut. Wir lassen ew 
wissen, das wir vnd der Hochgebprn Sigmund. Herezog zu Österreich, 
vnnser lieber Vetter vnd furst vns ganncz vnd also miteinander vei- 
aint haben, das er vns des drittails der nucz vnd Rennt vnnsers fur- 
stentumbs Österreich, vnd was er in demselben vn-scrpi furstentumb, 
ganncz entslagen vnd vns des abgetreten hat, Emphelhcn wir ew 
allen vnd ewr yedem besunder ernstlich vnd wellen. Was desselben 
drittails von vnsern nuczen vnd Rennten des bemelten vnsers 
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1 * 64 . 



furstPntuinbs Österreich vnderhalb der Enns, so Ir von vnnsern wegen 
Innembt von dem yecz rergangen Suntag nach sand Giligentag 
bisher gevailen ist, rnd hinfur gerallen wirdet, nyemands anderm, 
dann rns, oder wem wir das bevelben werden, zu vnnsern hannden 
hinfur rayhet , antwurtet , vnd als sich gepurt, verraittet , vnd darinn 
nit anders tut, das ist vnnser ernstliche maynung. Geben zu der 
Newnstat an Suntag nach Vnser liehen frawn tag N a- 
tivitatis Anno dni LXiiii*". 

Com. &. 

(De» Kaisers Ausschreiben von de» Lanndsfrids wegen.) 

Wir Fridreich & Embietcn den Erwirdigen, Ersamen, andecb- 
tigen, weisen vnsern besonder lieben vnd getrewn N. allen vnd yeg- 
lichen preleten, den vonn Stetten, Merkhten, vnd Yrbarleuten vnsers 
furstentumbs Österreich vnderhalb der Enns Vnser Gnad vnd alles 
gut. Als wir am nagsten Vnnser gemaine Lanndschaft vnsers fursten- 
tumbs Österreich auf den Montag nach sand Marien Magdaien tag 
nagstvergangen *) gen Korn Newnburgk ervordert, da durch dieselb 
vnser lanndschaft vnd vnser Rete vnd Scnndpoten, so wir daselbs ge- 
habt haben, ain furnemen zu furdrung, hannthabung vnd scliermung ains 
gemainen lanndsfrid, vnd wie wir vnd lannd vnd Icwt widerumb in 
Kue, frid vnd gemach geseczt werden , vnd darinn beleihen mochten, 
betracht, vnd darauf ain schrifR ettlich Artikel Innhaltunde zu den- 
selben Sachen dienende furgenomen, die vns dann furpracht ist, vnd 
wir mit vnserm brief ains tails Im pesten auch verwilliget, vnd den 
vom Adel desselben vnsers furstentumbs Österreich vnder annderm 
zugesagt haben, Sy darinn gnedigklich, vnd also zehalten, als w ir vnd 
vnser Vorder Sy vnd Ir Vorvordern vormals in solhem gehalten ha- 
ben, auch bey ew vnd anndern desselben vnsers furstentumbs Öster- 
reich vndertanen, so In vnser Chamer geborn, darob ze sein, das Ir 
soihs mitsambt den berurten vom Adell desgleichs verhelflen sollet, 
damit den dest statlicher mug ausgewartt werden nach lautt vnsers 
briefs danimb ausgangen. Davon emphelhen wir ew allen vnd ewr 
yedem besonder ernstlich vnd wellen, wenn sich Sachen, die wider 
den berurten Lanndsfrid sein, begeben, Ir es erinnert, oder darumb 
von vns , vnserm Lannd Marschalh In Österreich oder wem wir das 
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bevplhen, anßelangt werdet, dnz Ir dann süllis nach ewerm pessten 
Verniugen ze vnderkomen vnd zestralTen verhclfTet, damit wir, auch 
Ir .selb», Lannd vnd lewt in frid, Rnc vnd gemacb kotnen, vnd daritin 
IiMeibcn mngen. Daran tut Ir genneziieh vnnser ernstlicbe maynnng. 
Geben zu der New ns tat anEriclitagvorsandColmans 
tag Anno dni LXIIII'”. V'nnsers Kaysertumbs Ini dreyezelienden Jare 

Ain schreiben an Herrn Jorgen von Volkenstorf von ties von 
Sternberg wegen. 

Fridrcieb &. 

Edler lieber getrewr. Als du vns yecz auf vnser schreiben, 
darinn wir dich der Zaiung der fünf taiisent Guidein , So wir dein 
Edeln Vnserm lieben getrewn Zdenken von Sternberg schuldig 
beleihen von den nuczen vnd Rennten , So du von vnsern wegen In- 
nynibst zwischen bynn vnd weichnachten zu beczalen, vnd darunib 
versorgnuss vnd porgschalft ze tun, anczunemen geantwurt hast, wie 
du dich merkcblicher Vrsacli halben in demselben dein schreiben 
begriffen, sollier porgsebaft nicht annemen magst, haben wir verno- 
men, nach dem du aber selbs wol versteen magst, wie gross vnd swer 
vns vnd lannd vnd lewlen diselbcn Sachen anligcn, Hegern wir an 
dich mit ganczein VIeiss vnd ernst, das du pey den Ersamen geist- 
lichen vnnsern lieben andechtigen N. dein Abbt vonn Schotten oder 
Brobst von sand Dorothe , vnd den Ersamen weisen vnsern besonder 
lieben vnd getrewn N. Burgermaister vnd Rat zu Wienn daran seiss 
vnd bestellest, damit Sy sich mitsambt dir der obberurten versorgnist 
vnd purgsebatft gen dem benannten von Sternberg annemen. Wann er 
ausserbalh dem dhainerlay porgschafl nicht aufnemen wil, Üarumh tu 
darinn dhain anders nicht. So wellen wir dich vnd die obbemelten 
dein mitpurgen ans solher porgscbalft vnd versorgnuss an schaden 
entheben, vnd darumb ob des begert wirdet, versorgnuss tun, als wir 
dann das dem Ersamen gelertcn vnserm getrewn lieben Maister 
Hannsen Horben, lerer kaiserlicher Rechten, Vnserm 
dien er auf vnsern glaubbrief mit dir ze reden bevolhen haben. W'as 
dir auch derselb vnser diener deshalben also von Vnsern wegen 
sagen wirdet, dem waist du also zu gelauben, daran tust du vns gut 
gevallcn vnd vnser ernstliche maynung, das wir gen dir mit Gnaden 
erkennen vnd zu gut nicht vergessen wellen. Gehen zu der 
Fontes VII. ‘Ui 
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Ncwnstal an Snntag der Aindlirtaiiscnt tnaid 
I a g Anno dni LXIIII'°. Ynsers &. 

Com. 6c. 

£. 94. Ifienach sind vennerkcht die Artikel, die des nagslvergangen 
dretp und Sechcvgisten Jars zu sannd Mauriczen tag zu Tulln 
auf dem Lanndtag, vnd darnach zu sand huccintag heg dem 
tMnndlag zu llcderstorf durch die Lanndleut furgenomen sind, 
vnd darauf vnscrs ullergenedigisten Herren des Rom. Kaisers 
antwurt, auch die enndtlich abschied yecz auf dem Lanndtag zu 
22. Juli Kornewnburg zu sand Maria Magdalenn tag de Anno LXJIIf" 
liGt. ' gehalten &. 

Item von der Newn auffcng wegen etc. (wie Seite 385). 

Auf den vorgcnantcn Artikel ist durch die Lanndlewt hie 
zu Kornewnburg also geredt. 

Item von der ncwcn Aufleng vnd Aufsleg wegen ist der Lannd- 
Icut gut bcdunkchcn, nachdem vnsers allergencdigistcn Herrn des 
R. K. antwurtt in dem Artikl vast gcleich stet, das alle die solh new 
aulTeng oder aufsleg Innhaben vnd gcprauchen durch vnsern allerge- 
. nedigisten Herren den R. K., oder durch seiner Gnaden Ret her er- 
vordert, vnd das mit aim yeden da geredt wurd, das er solh Newung 
' vnd beswerung zu furdrung gemains Lanndsfrids vnd gemach abtu. 
Wer aber yoinant, der solh Newung autfeng oder aufsleg Innhicit von 
seiner Spruch oder von Schuld wegen, das dann ain yeder soihs hie 
vor seiner K. G., oder seiner Gnaden Reten zuerkennen geb, vnd mit 
In geredt wurd, damit auch nach aim pillichen mit In gehandit, vnd 
solh Newung autfeng vnd aufsleg abgetan wurden. Wolt aber ycmands 
in solhem sich dem Lannd vnd gemainem nucz ze swer vnd vnpillich 
erfinden lassen, das dann vnser allcrgenedigister Herr der Ro. Kaiser 
furijcriich vnd entlieh darczu thu mit hillT, Rat vnd beistaund der 
Lanndschalft, damit solhen gcwemlt werde. 

Item von der huldigung wegen etc. (wie Seite 383). 

Auf den yeczgenanten Artiel ist durch die Lanndlewt zu 
Korn Newnburg also geredt. 

Item von der huldigung, gefangen vnd schaczung wegen & ist 
der Lanndlewt gut vnd bcdunkchen, das dem Artikl auf vnnsers aller- 



Digitized by Google 




DER OF.MAINKN STAT WIENN. 



403 



gßnedigisten Herren, des Rom. Kaisers antwurt naebgangen «erd, 
vnd darczu ist der Lanndlewt Rat vnd gut bcdunkchen zu pesser be- 
fridung des Lannds, darumb, das Tcbcr vnd AulTeng im Lannd dester 
mynner gemacht wurden, das kain Herr oder Lanndman, er .sei geist- 
lich oder weltlich. Edel oder Vnedel weder sich, noch sein Lewt mit 
den feinden huldigen, noch befriden, Robat noch kainerlay Zuschu.ss 
noch hiltr nicht thu, desgleichen das sich auch kain hold oder Vnder- 
tan auch nicht huldig vnd wer das vherfur. Er sey Herr oder Hold, 
der sol darumb geslralR werden. Es sol auch kainerlay Raubgut von 
Nyemand gekaufR, oder gelost werden, es sey dann sein, vnd wellier 
dawider tut, dem sol solich gut vmbsunst genomen, vnd dem es zu- 
gehort, an alles entgelten widergeben werden. 

Von der abgedrungen Geslo SS er etc. (wie Seite ,385). 

Auf den Artikl ist durch die Lanndtlewt hie zu Kornewn- 
burg also geredt, vnd ist Ir gut bedunkchen. 

Wie der Articl auf demTag zu Tüllen vnd zeHederstorf durch die 
Lanndtlewt furgenomen ist, vnd wie vnser allergencdigister Herr der 
Ro. K. darauf geantwurt hat, das Sy es Imthalben aueh dabey besteeu s 

lassen. 

Item ob yemand darin vngehorsam sein wolt etc. 

(wie Seite 385). 

Auf den Artikel ist durch die Lanndtleut hie zu Korn 
Newnburg also geredt. 

Wie der Articl durch die Lanndlewt furgenomen , vnd wievil 
vnserm allergenedigisten Herren, dem Ro. Kaiser darauf geantwurlt 
ist , bey wem sich die vngehorsam erfindt , vnd wissentlich gemacht 
wurd, das dem also nachgangen werd. 

Von des Lanndsrechten ctc. (wie Seile 385.) 

Auf den vorgeschrihen Artikel ist durch die Lanndlewt 
hic zu Kornewnburg sein also geredt. 

Von des Lanndsrechten, Lanndmarschalchs vnd besiczer wegen 
ist der Lanndtlewt gut gcvallen , das dem Artikel auf die antwurt 
vnsers allergenedigisten Herren des R. Kaiser nach seiner Innhalt auch 
nachgangen werd, vnd das Lanndsrecht nach notdurfRcn bescezt vnd 
gehalten werd, vnd das solh bcseczung furderlich vnd in ainer kur- 
czen Zeit beschehe, Bcdunkcht Sy zu furdrung ains gemainen Lannds- 
frid wol notdurfl zu sein. 

26 * 
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Item voll der Munnss, auch d es Sc hl ach schac * etc. 
(wie Seile 38l>). 

Auf den jeezftciianten Artiel ist durch die Lanndllewt, 
so yec* zu Knrnewnburg sein, peredt. 

Nachdem vnsers allergeiiedigisten Herren, des Ro. Kaisers ant- 
wurtt mit dem Artikel vast gcicich , vnd derselb Artikel nachgegeben 
ist, lassen es die Lanndlewt dabey besteen, doch das die Munss, so 
yecz gearbaitt w irt, furan auch gcmunsst vnd gcpraueht vncz so lang 
der frid vnd arbait in das Lannd gesehen vnd praeht werde, vnd mit 
der Munss vnd Wechsel gehalten, vnd das der Vater aus der Munss 
herfur genomen, vnd all mass, gewicht vnd eilen gezimmcnnt vnd da- 
mit gchandit werd, als vom aller ist herkomen. 

Sein K. Gnad hab ain gut gcvallcn etc. (wie Seite 386). 

.Auf den Artiel ist durch die LanndtlewI, so hie zu Korn 
Newnburg sein, also geredt. 

Das vnser allergenedigistcr Herr, der Rom. Kaiser gemaine 
l.anntschafl den Vir stennden darumb versorg etc. vnd wie vnser 
Herr der Kaiser den von Adel Versorgnuss zugehen sich in seiner 
Antu'urtt verwilligt hab etc. bediinkcht die Lanndtlewt gut vnd ge- 
raten, das vnser allergcnedigisler Herr, der Rom. Kaiser vnd .seiner 
K. G. Rete, so yecz hie sein, vnderteniclieh angelangl, vnd mit VIeiss 
gepeten werden, das sein K. G. gemaine Lanndlschalft der Vir stenndt 
darumb versorg, das In der Lanndlewt Artiel vor betracht ist, damit 
Sy in dem voneinander nicht geschaideu werden. 

Sein K. G. well sich darinn hallten etc. (wie Seite 387.) 

Auf den Artiel ist durch die Lanntleut hie zu Korn Ne« ii- 
burg also geredt. 

Nach dem derselb Artiel vnd vnsers allergencdigisten Herren 
des Rom. Kaisers antwurtt vast gleich lauttent. la.ssen es die Lannd- 
Icwt auch dabey bestem, also, daz die hinfur nicht mer begert vnd 
getan werd, als von alltcr ist herkomen. 
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231.242. 

— Hanns, Wiener Bürger. 5^ 3.*i7. 

Emstprunn, Jorg von, Wiener Bürger. I. 

Eslorn, Hanns von, Wiener Bürger. ^ 10. 

Ewlenberg, Wokeh von. 1 .30. 

Eysen, Hanns. 3Bfl. 



F. V. 

Velaw, Zinyel von. 210, 320. 

Vieregk, Hanns, Wiener Bürger. ^ ^ 211. 

Vincenz, Apotheker, Wiener Bürger. HL 
Vischer, Cristan, Wiener Bürger. 3.17. 

Voburger, W'iener Bürger. 270. 

Vochter. Wiener Bürger. ^ 0. 

Volkenstorf, Herr Jorg von. 395, 397, 401. 

V’orstel, Niclas, Wiener Bürger. 3.17. 

Vorsthofer, Michel, Wiener Bürger. 310. 313, 327, .342. 

Frankch, Heinrich, Wiener Bürger. ^ ^ 270. 

— Jorg. 300. 

Frankreich, der König, die KOniginn und ihre Tochter. 120. 

Frech, Wolfgang. 300. 

Freysleben, Thomas. 300. 

Freystriczer Pilgrein. 305. 

Friczesdorffer, Sigmund. 107. 

Frodnaclier, Hanns. 191. 

Fronawer, Gamaret. 179, ISO, 191, 194. 213, 229, 213. 206. 209,315.318.344. 

— Gerhart, sein Bruder. 179. 

Fuchs, Andre. 300. Herr Jorg. .395. 
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Laventinus, Episcopus, apost. sed. legatus. 395, 398. 

Lebenprust, Messrer. Wiener Börger. ^ IL 
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Lucelburg (l.uxemburg), das Land. 125. 
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